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Einleitung 


8 1. Von jeher ıst das Rheinland durch seine Grenz- 
lage und seine günstigen Verkehrsbedingungen fremden, 
und zwar neben flämisch- niederländischen vor allem 
französischen Einflüssen zugänglich gewesen. Von Frank:- 
reich her drangen im, Mittelalter Rittertum, höfisches 
Wesen, gesellschaftliche Kultur und französisches Geistes- 
leben in das Rheinland ein, um sich von dort über ganz 
Deutschland zu verbreiten. Auf Jahre hinaus war die 
Pariser Universität der Mittelpunkt des geistigen Lebens 
für Westeuropa. Hier suchten viele Söhne des Rhein- 
lands ihren Drang nach Wissen zu befriedigen und 
brachten bei der Rückkehr französische Bildungselemente 
nach der Heimat. Es kommt diese geistige Autoritäi der 
Pariser Universität auch in dem hier nachgedruckten Text 
zum Ausdruck. An einer Stelle, wo die Bedeutung der 
Memorie für das geistige Wissen ins Licht gerückt wird, 
flicht der Übersetzer unabhängig von seiner französischen 
Vorlage die Pariser Studenten in seinen Text ein. Es 
heißt da 4936fl.: 

Vur langer zijt verarmet weren 

De studenten van Parijs, | 
En hedde sij yn neit in alsulcher wijs 
Yre gewonnen have ind goit 

Ind ouch yre kunst as nauwe behoit. 

Französische Orden, vor allem Prämonstratenser und 
Zisterxienser, faßten im Rheinlande fesien Fuß und er- 
streckten von hier aus ihre kulturelle Tätigkeit über die 
deutschen Lande. Die Verbindung mit dem Mutterlande 
wurde aber im allgemeinen aufrecht erhalten, wenn auch 
vereinzelt das Streben nach einer weniger abhängigen 
Stellung bemerkbar wird. So besuchten die rheinischen 
Karmeliten, die bis etwa 1400 fast nur an der Sorbonne 

Meijboom, Die Pilgerfahrt des träumenden Mönchs. I 
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studieren durften, danach auch die neugegründete Uni- 
versilät zu Köln, und die Kamper Zisterzienser wurden 
1419 befreit von der Verpflichtung, durch die Anwesen- 
heil eines Schülers in Paris in sieter Fühlung mit der 
dortigen Universität zu bleiben.!) 

Durch Vermittelung dieses Ordens mag vielleicht auch 
das französische Gedicht, das die Vorlage des nachstehen- 
den Textes bildet, seinen Weg nach Deutschland gefunden 
haben. Es ist dies eine in poelisches Gewand gekleidete 
Pilgerfahrt, die den Titel führt Le Pelerinage de Vie 
Humaine. 

‚Der Verfasser derselben ist, wie aus dem Gedicht 
erhellt, der Zisterziensermönch Guillaume de Deguile- 
ville aus der Abtei zu Chalis, in der Nähe von Senlis, 
im Departement Oise. Auf Grund von Angaben, in dem 
Gedicht enihallen, muß das Werk in den Jahren 1330 bis 
1331 entstanden sein.?) Über den Verfasser ist außer 
dem, was aus seinem Werk hervorgeht, nichts bekannt, 
als daß de Visch?) ıhn einen geborenen Pariser nennt, 
und Jean Gallopes, der Verfasser einer späteren Prosa- 
fassung, von ihm spricht als Guillaume prieur de 
l’abbaye de Chaalia. 

In der Einleitung seines Gedichtes V. 9— 14 be- 
richtet Deguilerille, wie es der Roman de la Rose war, 
der ihn zu seiner Dichtung angeregt hatte. Diesem Ro- 
man verdankt sie die äußerliche Form als Traumgedicht 
und die allegorische Einkleidung, daß die menschlichen 
Laster und Tugenden, die der Pilger auf seiner Wander- 
fahrt nach dem himmlischen Jerusalem antrifft, so wie 
auch die Gottes Gnade, seine stele Begleiterin, in per- 
sonifizierter Gestalt dem Leser vorgeführt werden. Da- 
neben lassen sich aber auch innere Beziehungen zum 
Roman de la Rose nachweisen, über welche uns Hult- 
man 8. 119/f. und die unten, Fußnote 2, erwähnte eng- 
lische Textausgabe 8. IX*ff. belehren. 

Noch bevor das Gedicht die endgültige Form Le- 


—— 


ı) Vgl. J. Hashagen, Histor. Zeitschrift, Bd.124, S. 190. 

2) Vgl. J. E. Hultman, G. de Deguileville, Upsala 1902, S.193 ff., 
und The Pilgrimage on the Life of Man, Early Engl. Text Soc. 
Ser. 10 83. 92, Ss. LXX*f. 

3) De Visch, dh sertpt. sacri ord. Cisterciensis, Col. 
4Agr. 1656, 8 135. 
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‚kommen halte, wurde es dem: Dichter gestohlen; die Hand- 

schrift wurde kopiert und die Abschriften verbreiteten 
sich über ganz Frankreich. Hierüber verstimmt, unter- 
zog er sich der mühseligen Aufgabe, sein Gedicht vun 
neuem zu schreiben, und so entstand nach 25 Jahren 
eine zwerle und bedeutend erweiterte Fassung (ursprüng- 
liche Fassung nach Stürzinger!) 183540 Verse, zweite Fas- 
sung nach Verard?) 18123Verse). Diese schickte er überall 
dahin, wo sich Abschriften der ersten Fassung befanden. 
Eine zweite Fortsetzung des Werkes Pelerinage de 
l’Ame entstand im Jahre 1355, eine drilte folgte 1858 
unter dem Namen Pelerinage de Jhesus-Christ. Mit 
dem Tode Deguilevilles war das Interesse an seinem Werk 
aber keineswegs erloschen. Ein hoher Geistlicher, Jean 
Gallopes, Dekan von der Kirche St. Louis de la Saulsoye, 
schuf im Jahre 1455 auf Befehl der Königin von Neapel, 
Johanna de Laval, den ersten Teil in Prosa um (gedruckt 
Lyon 1504°). Daneben gab es noch eine staltliche Reihe 
von Handschriften und Drucken des Originals.*) 


In der letzten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts 
erwachte das philologisch - iterarische Interesse für De- 
guslevilles Werk, vor allem in England. Hier erschienen 
außer einigen Neuausgaben zeitgenössischer englischer 
Übersetzungen auch ein Neudruck der drei Teile des fran- 
xösischen Originals. Er wurde von J.J. Stürzinger besorgt 
im Auftrage des Roxburghe Club, London 1893, 1895, 
1897.5) Ein Neudruck von der zweiten Fassung des ersten 
Teiles, der, wie Stürzinger im Vorwort zum ersten Teil] 


ı) Stürzinger, Le Pelerinage de Vie Humaine, London 1893. 

2) Pariser Druck aus dem Jahre 1511 von Anthoine Verard. 

3) Bömer, Pilgerfahrt des träumenden Mönchs S. V, erwähnt 
noch zwei Lyoner Drucke aus den Jahren 1485 und 1499; De Visch, 
S. 135, nennt einen Leidener Druck von M. Huß, 1499. 

4) Vgl. Stürzinger S. IX— XI; Hultman S.2; The Pilgrimage 
of the Life of Man [Early Engl. Text Soc. Serie 77, 83, 92], 
S. LXIL*. 


5) Salverda de Grave, Tijdschrift voor Ned. Taal en Letter- 
kunde 23,1, teilt mit, daß Stürzinger durch den Tod an der Ver- 
öffentlichung des dritten Teiles verhindert worden sei. Der » English 
Catalogue of Books« Fol.5, S. 1109 nennt aber das Buch als er- 
schienen im Jahre 1897, was uns auf eine Anfrage vom » British 
Museum« bestätigt wurde. 
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berichtet, zugleich mit der John Lydgate zugeschriebenen 
englischen Übersetzung gedruckt werden sollte, ist unseres 
Wissens nicht erschienen. 


$ 2. Aber auch außerhalb der Landesgrenzen hatte 
das Gedicht noch zu Lebzeiten des Dichters lebhaftes Inter- 
esse geweckt. Es waren besonders die Engländer, die sich 
des Stoffes bemächtigten und die drei Teile des Gedichtes 
ins Englische übertrugen. Die zweite Fassung des ersten 
Teiles wurde, wie vorhin schon erwähnt, von John Lyd- 
gate übersetzt. 1) Schon früher hatte Chaucer die Marien- 
lieder verwertet.?) Einige dieser englischen Übersetzungen 
sind wieder im Neudruck erschienen; eine Aufstellung 
derselben findet sich in der S.2*, Fußnote 2 genannten 
englischen Textausgabe (S. LXI y* f). 

Der starke Einfluß der französischen Literatur auf 
die mittelniederländische, der u.a. aus einer regen Über- 
setzungsarbeit hervorgeht ‚ führte auch zu einer Über- 
tragung von Deguilevilles Werk ins Niederländische. Es 
ist eine Prosaübersetzung?) aus dem 15., vielleicht schon 
aus dem 14. Jahrhundert, welche in drei Handschriften 
und einigen Inkunabeln überliefert ist. 

Eine dieser Handschriften befindet sich in der Kö- 
niglichen Bibliothek im Haag unter dem Namen Pel- 
grimage van der menscheliker Creaturen als Teil 
der Hs. 76 E.6 (unter Nr. A. A. 65, f.’ 1—128). 

Die zweite ist Eigentum des Bischöflichen Museums 
in Haarlem und führt den Titel Pelgrimagie van der 
zielen (Cat. der Hss. Nr. 98). Sie wurde geschrieben 
im Jahre 1463 von Gielys van den Inde in Brüssel. 

Die dritte ıst im Besitz der Preußischen Staats- 
bibliothek ın Berlin (Cod. ms. germ. fol. 624). 

An Inkunabeln seien noch erwähnt: 


1. Boeck van den pelgherijm, Haarlem (Jac. 
Bellaert) 20. Aug. 1486. 


ı) Vgl. S.2*, Fußnote 2. 

2) Chaucer, Complete Works by W. Skeat. S.79, An A.B.C. 

3) Vgl. Kalff,- Geschieden:s der Ned. Leiterkunde II 394; 
Salverda de Grave, Tüdschrift voor Ned. Taal en Letterkunde, 
23,1f.; J. Verdam, Verslagen en mededeelingen der Kon. Akad. v. 
Wetenschappen, Afd. Letterkunde, 4de reeks, di. III 308 — 309. 
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2. —, Delft (H. Eckert van Hombergh) 15. April 
..1498.') Sa 

Ein zweiter Druck hiervon, gleichfalls von H.E. van 
Hombergh, unter dem Titel. Boeck van den Pelgrim, 
Antwerpen 9. Nov. (1516?).?) 

Der niederländische Verfasser, ein Kleriker, hat ver- 
möge seiner gründlichen Kenntnis des Französischen eine 
im allgemeinen schätzenswerte Übersetzung geliefert. Den- 
noch hat sie durch ihre Nüchternheit, ihre Wertschweifig- 
keit, auch wohl durch die Bequemlichkeit des Übersetzers 
viel von dem Reix und der Lebhaftigkeit des Originals 
eingebüßt. 


Der Prolog der in der Preußischen Staatsbibliothek 
befindlichen niederländischen Bearbeitung weist auf eine 
lateinische Übersetzung hin, die zweifelsohne existiert hat. 
Sie ist aber bis jetzt nicht aufgefunden worden.®) 

Eine Notiz auf dem Schutzblati eines französischen 
Druckes von Verard verrät, daß das Werk in spanischer 
Sprache im Jahre 1480 zu Toledo gedruckt wurde von 
Henrique Aleman.*) 


S$S 3. Von deutschen Bearbeitungen sind nicht we- 
niger als vier auf uns gekommen. Drei derselben sind 
von der Deutschen Kommission der Preußischen Aka- 
demie der Wissenschaften zutage gefördert worden; es 
sind dies zwei poetische Bearbeitungen und eine Prosa- 
fassung. 

Die vierte, gleichfalls eine Prosaübersetzung, ist bis 
jetzt kaum bekannt geworden. 

Alle vier gehören dem 15. Jahrhundert an und sind 
eine Wiedergabe von der Pelerinage de Vie humaine 
nach der ersten Fassung. Von den beiden poetischen 
Übertragungen befindet sich eine in der Sayn- Wittgen- 


ı) Fgl. Campbell, Annales, 1376, 1377; Conway, The Wood- 
cutters of the Netherlands, S. 73. Bömer S. VI erwähnt noch 
einen Haarlemer Druck vom Jahre 1498 und einen Delfler vom 
Jahre 1508. 

2) Vgl. Nijhoff- Kronenberg, Nederl. Bibliographie, 1500 bis 
1540, No. 693. 

3) Bömer S. VI. ; 

4) Early Engl. Text Soc. 77, 83, 92, S. LXV*. 
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steinschen Schloßbibliothek zu Berleburg; sie wurde von 
A. Bömer herausgegeben unter dem Namen Die Pilger- 
fahrt des träumenden Mönchs als Bd. XXV der 
Deutschen Texte des Mittelalters. 

Die zweite poetische Übertragung wird hier vorgelegt. 
Das Original befindet sich um Historischen Archiv der 
Stadt Köln. 

‘Die erste Prosaübersetzung ist Bägentum der Staats- 
und Universilätsbibliolhek zu Hamburg; eine Neuaus- 
gabe derselben ist bis jetzt noch nicht erschienen. 

Die zweite Prosaübersetzung wird in der Landes- 
bibliothek zu Darmstadt aufbewahrt. | 

Bömers Einleitung enthält eine ausführliche und ein- 
gehende Beschreibung der ersten drei Handschriften, ihre 
zeitliche und mundartliche Fixierung, das Abhängigkeits- 
verhältnis derselben nebst anderem Material.!) | 

Mit Böhmer bezeichnen wir die Handschriften nach 
ihrem Aufbewahrungsort als b (Berleburg), ce (Cöln), 
h (Hamburg); die vierte, die von Bömer nicht erwähnt 
wird, als d (Darmstadt). 


$ 4. Für die Beschreibung der Handschrift b be- 
gnügen wir uns mit einem Hinweis auf Bömer, Einl. 
S. VI— XI. 

Ihre äußere Beschaffenheit charakterisiert Bömer mit 

den Worten, daß das Werk an formeller Vernachlässigung 
noch seinesgleichen suche. . 
Nicht besser ist es mit der eigentlichen Übersetzungs- 
arbeit bestelli. Die überwältigende Masse Fehler erstreckt 
sich fast über alle Seiten des Werkes. Einige sind be- 
sonders lehrreich für die Weise, wie der Übersetzer seiner 
Aufgabe gerecht geworden ist. Wir stellen deshalb einige 
der charakteristischsten Fehler zusammen, wobei wir 
der Übersichtlichkeit wegen folgende Rubr iken unter- 
scheiden: 


ı) Vgl. für die Bömersche Textausgabe: Jahresber. üb. d. E. 
a. d. @. der Germ. Phil., 37 [1915], 147; D. Literaturzeitung 38, 
186/188 (Strauch); Literaturblatt für germ. u. rom. Phil. 38,77] 78 
(Behaghel); Anz. f. d. Alt. 39, 39/42 (Helm); Museum ( Groningen, 
Wolters) 24, 133/135 (Frantzen). 
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A.. Lesefehler 


B. Falsche Warlngee oder RER 
C. Falsche Satzverbindung oder Salztrennung. 
D. Unbekanntheit mit dem französischen Ausdruck 


überhaupt. 


Zum Vergleich haben wir auch die soreohenden 
Stellen vom Original, h, d und c aufgeführt, indem die 
Zahlen bei h und d sich auf die Seitenzahl der Original- 
handschriften, bei O1), b und c sich auf die Verszeilen 
bei Stürzinger, Bömer und in unserem Text beziehen. 


A. Lesefehler. 


O433 De tout bon pelerinage 


tout mißverstanden als ton. 


505f. Le signe thaü qui du sanc 
Paint[i] estoit de l’aigneau 
blanc 


paint mißverstanden als point. 


ıgııf. Quar pas ne diz qu& en 
touz lieus, 

Mais en touz temps qui n’est 
pas tieux; 


tieux mißverstanden als 
tiesche = tiois. 


2306 son viez pechie et dire: 
„ha las!“ 


viez mißverstanden als vis. 
Bömer, der den Ausdruck le- 
bende sunden m Wortver- 
 xeichnis erwähnt, verzeichnet 
‘den Fehler nicht. 


1) Original 


b293 Von dinre guden wälle: 
fart 

hıo dyner walfart 

d8v zu dyner wallefart 

c 502 Van alre guder bedevart. 


b361f. Das zeichen thau, daz 
waz nit von blude 

Des wissen lemmelins güde. 

hız Daz waz nit von blude 
dez wysen lemlinß 

dgv das was nyt von blude 
des wijsßen lemmechens 

e567f.. geverwet roit 
Mit des wijssen lambes bloit, 


bı772 Aber „zu aller zijt“, daz 
ist güt dütsch an den en- 
den: 

h46 Aber zu aller zijt Daz ist 
gut dutsche 

d27r aber zu aller zyt Das ist 
gut dützch 

c 2008 Ind dat en synt neit ge- 
lijche wort noch reden; 


b2ı72 Sine lebende sunden 
und sprechen: „ach Got“, 

h 356 Die sunden die er insyme 
leben begangen hat 

d3ıv Die sunden die er in 
syme leben begangen 
hat | 

c2390 Synre alder sunden de 
he begangen hait 
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B. Falsche Wortverbindung oder Worlirennung. 


1686 Et.de bonnage me ar- 
 guez, 


bonnage aufgelöst als bon 
age. | 


3617f. Mainte gent apres (se 
y) venoient 
Et(tant)faisoient qu’il l’avoient; 


apres se verbunden als a 
presse. 


0463ff. Aussi fais com l’iraine 
fait, 

Quar tant com sanc ou mou- 
elle ait 

En (la) mousche, toute la suce, 

(Et) eviscere et espeluche. 


l’iraine (Lesart M laraigne) 
aufgelöst als la-raigne, 

sanc verstanden als sent, 

mouelle aufgefaßt als molle 
ist dann der weiche morsel. 


Es macht hier den Eindruck, 
als ob der französische Text dem 
rselzer vorgelesen wurde, wo- 
beverlamouschealsbouche 
verstand und erst, als der Vers 
wiederholt wurde, richtig hört 
und fliege übersekt. 


9965 (Et) adonc de ma main 
les lieve 
de ma main u demain 
zusammengexogen. 


b1547 Und von guttemalter 


meldent 

h4ı Und meltet von gudem 
alter 

d24v und meltet von gutem 
alter 

c nicht vertreten 


b3503 Ettliche lude mit gros- 
sen drücke qwament _ 
h86 Vil me lude kament mit 
großem gedreng 
d46r fiel lude quament mit 
großem gedrenge 
c3690f. Ind van vil luden wart 
begert 
De dar umb wurven dat sij 
yn wart. 


b0546ff. Ich dun als der froe- 
sche dut; 

Dann wan er fuelet dazerin 
"sinen mont dut, 

Und so lange er einen wei- 
chen morsel dar an hat, 

Als an einer fliegen er süget, 

In sich nymmet und plucket. 


h232 Ich dun alß der froß dut 

Wan der fulet daz er einen 
weichen montfol in dem 
monde hat AIß an eyner 
fliegen So versiyndet er sie in 

dıı6v Ich tun als der frosch 
tut wan er fulet daser eyn 
weychen montfol in dem 
monde hat als an eyner flye- 
gen so verslindet er sie yne 

c9434ff. Ich doen gelijch dat 
deit die spynne, 

Want as lange as bloit off 
march hait ynne . 

Die vliege, dat suygt sy altzo 

ale 


m 
Ind ist ind villet ind macht sij 
kale. 


b10074 Des andern mor- 
gens stent sij uff snelle 


h243 Dez andern morgen 
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dızıv Des andern morgen 
don ich sie ufl steen 

c9938 Ind dan heven ich sij 
up mit der hant myn 


C. Falsche Satzverbindung oder Satztrennung. 


206ff. Et pour ce, a aler m’i 


esmu, 
De la voul estre pelerins, 
Se je pouoie a toutes fins. 
Ailleurs, voir, si com songoie 
Nul repos je ne väoie. 


Im Original schließt der erste 
Salz mit 208, in b schon 70, 
abgesehen von anderen Über- 
setzungsfehlern. 


5sıoff. Cil dont parle Iezechiel 
En son neuvisme. chapitel. 
Quar a la gent u front metoit 
Le saing thaü.... 


Denbegründenden SatzO 521 ff. 
hat b in einen Objektssatz 375 ff. 
umgewandelt. 


663 fi. Ce te doit mont amollier, 
Quant tu veus aucun corri- 
gier. 
Oublier (aus)si ne doiz mie 
De qui (tu) fais la vicairie, 


b schließt mit 523 den Satz, 


der im Original erst mit 664 


b69ffl. Dar umb ich mich han 
underwonden 
Da von ein weller zu sin. 
Mochte ich bis an das ende 


myn 
Anderswo gesehen, als mir 
dreumete zu der zijt, 
h4 Dar umb ich mich under 
wonden han eyn weller zu 
sin Mochte ich mit an myn 
ende anderz wo gesehen AIß 
mir dreymet zu der zijt 
dsv Darumb Ich mich unter- 
wonden han Eyn weller zu 
syn Mochte ich biß an mijn 
ende anderswo gesehen als 
mir draumet zu der zijt 
c269ff. übersetzt frei. 


b373ff Von dem da rette Eze- 
chiel 


In syme nünden cappittel, 
Das er den Iuden an ire stir- 
nen macht 
Das zeichen thau,... 
hız ...Dan er macht den luden 
an die stirn daz zeichen Thau 
dıor Dan er machte den luden 
an yr styrn das zteychen Thau 
c583 Ind umb dat hei mallich 
int vurhouft gaff 


bs23fl. Das sal dich gar sere 
weichen, - 
Wan du yemans straffen wilt, 
So saltu dar inne vor wesen 
milt 
Und auch nit vergessen des 
in der frist 
Von deswegen duvicariebist. 
hı6 Siech daz sal dich gar sere 
erweichen Wan du yemant 
straffen wilt So sal dyr nit 
vorgeßen Von dez wegen du 
ficarie bist 
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go3fl. Ne pouez pas tous II 
.  avoir 

“ Ensemble, ce pouez savoir, 
“ Quar vous meismes avez dit 
- Que vostre Dieu avez eslit 
“ A heritage et partie 


b schließt O 903 ab hinter 


avoir und zieht ensemble 
00904 (= da mit) zum Folgen- 
den. 


dııv Siech das sal dich gar 
sere erweichen Wan du 
ymantz straffen wilt so sal 
dyr nyt vergesßen von des 
wegen du vicarie bist 


'c733ff. Ind dar umb haff mit- 


liden ind gedoult 
As du yeman castyen woult. 
Du en salt ouch .neit ver- 
gessen dis . 
‚Dae du vicarius aff bis. 


b783ff. So mogent ir sij nit 
beide bestan. % 
Da mit ir wol wissen-moget 


Das ir auch selber hant ge-, 


foget: | 
Ir habent Got ußerwelt 
Und vor uwer erbe teyle 
getzelt. 
h20o So moget ir sie nit beyde 
gehaben Do mit moget ir 
wol wißen Dan ir auch daz 
selber gesagent hant Ir hant 
Got ußerwelte 
dı4v so.muget yr sy nyt beyde 
gehan Do myt muget ir wol 
wysßen dan yr das ouch 
selber gesaget hat Ir hat Got 
ußyrwelt 
c965f. Want yr sij zo samen 
beide | 
Niet haven en moecht mit 
bescheide 


D. Unbekanntheit mit dem französischen Ausdruck. 


O 5543f. Qu’est-ce, dit il, en- 
fantosmer 
Vous me voules et enchanter. 


b5463f. ‘Wolt ir mich zu eime 
kinde machen 
Odir wollet ir mich vertzau- 
bern? Be 
hı137 Wolt ir mych zu eyme 
kynde machen Ader wolt 
ir mich vergauckeln 
d7zr Wolt ir mich zu eyme 
kynde machen oder wollet 
yr mich vergouckeln ’ 
c5573f. ‘Wat ist‘, sprach he, 
‘ir wilt mich douven 
Ind betzouveren mit unge- 
louven.' 


— 
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Os5g95f. II ti mist pour ens bsgyof. Er det n dar an da 


habiter in zu wane 
Une piece et pour esprou- Ettliche stucke und dich 
ver | zu beweren 


‚hı147 Er dette dich dar in/da 
in zu wonen Und dich mit 
etlichen stucken zu be- 
weren | 

d fehlt 

c6019f. He hait dich dar in ge- 

daen zo wonen ind zo oeven 
Eyne wile tzijtz umb dich 
zo proeven, 


O6921f. Plus est marrastre b6896f. Sijist me hinderlich 


aus pelerins den pilgerin 
Oue l’escoufle n’est aus pou- Dan der hare moge den 
. eins. hünckeln sin. 


hı169 Sye ist den bilgerynhin- 
derl licher Dan der arre 
den hunckeln 
d35v sie ist dem pylgerin hin- 
derlicher dan der hare 
deme hunckeln 
c6923f. Sij is quader steif- 
'_moderder pilgeryme gewis 
' Dan eynich angel den vis- 
schen is 


Aus obigen Beispielen ersehen wir, daß ein Schrift- 
bild wie tout als ton (unter A, 0438) oder viez als vis 
(unter A, 02306) aufgefaßt wur de; vergleicht man dazu 
das Beispiel unter B, 09463, welches sich um andere 
vermehren läßt, und zieht man andererseits in Betracht, 
daß dieselben Ausdrücke an anderer Stelle doch wieder 
richtig übersetzt sind, so kann man sich des Eindrucks 
nicht erwehren, alsob das Original nicht verkehrt ge- 
lesen, sondern verkehrt gehört wurde. 

- Im Museum 24,133f. (Groningen, Wolters) nun 
spricht Frantzen die Vermutung aus, als sollte das Werk 
entstanden sein als Ergebmis eines Diktats, indem der 
Autor erst mühsam seine Übersetzung formuliert hätte, 
welche darauf von einem anderen aufgezeichnet worden 
wäre. Der so entstandene Text wäre dann vom Schreiber 
wieder vorgelesen worden, wobei der Autor die Ver- 
besserungen diktiert hätte. 

Auf Grund des vorhin Ausgeführten hieße sich nun 
Frantzens Hypothese noch in dem Sinne erweitern, daß 
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dem Autor zuerst das französische Original vorgelesen 
wurde, worauf er dann die von ihm formulierte Über- 
setzung einem anderen diktiert hälte. 


8 5. Für die Frosaüberseixung h verweisen wir 
gleichfalls auf Bömer, Einl. S.XVff. Als Übersetzung 
ragt auch h, wie schon aus den angeführten Beispielen 
hervorgeht, kaum über b hinaus. Ihre Abhängigkeit 
von b hat Bömer in seiner Einleitung nachgewiesen. 
Auf Grund der geringfügigen Anzahl Texiveränderungen 
scheint sie im Gegensatz zu b nicht Original, sondern 
eine Abschrift zu sein. FO 

Da der b- wie der h- Übersetzer sich eng an die 
französische Vorlage halien, so fehlt bei beiden Hand- 
schriften jeglicher Anhaltspunkt, der zur Ermittelung des 
Verfassers führen könnte. 

Bömer ist denn auch für den Entstehungsort und 
die Entstehungszeit beider Fassungen auf Hypothesen 
angewiesen. Er verlegt den Enistehungsort beider Hand- 
schriften nach Rheinfranken und setzt für b als Ent- 
stehungszeit die ersten Jahre des 15. Jahrhunderts, für h 
die Mitte oder die zweite Hälfte des 15. Jahrhunderts an. 


8 6. Die Prosahandschrift d, welche unter der Signa- 
tur Nr. 201 in der Darmstädter Landesbibliothek aufbe- 
wahrt wird, hat bis jetzt noch wenig Beachtung gefunden. 
In Pfeiffers Germania 32, 335 hat F. W. E. Roth eine 
kurze Beschreibung der Handschrift gegeben. Wir fin- 
den sie ferner noch erwähnt in Verslagen en mededee- 
lingen der Koninklijke Akademie van Wetenschappen 
Afd. Letierkunde, 4% reeks, deel III 309, Amsterdam 
1899. Schließlich erinnert auch Ph. Strauch an sie in 
seiner Kritik der Bömerschen Textausgabe (Deutsche 
Literaturzeitung 38,186 ff). 

Die Handschrift befindet sich seit der Mitte des 
17. Jahrhunderts in der landgräflichen bzw. der Landes- 
bibliothek in Darmstadt. Sie ist wahrscheinlich mit der 
Bibliothek des Landgrafen Philipp von Butzbach dorthin 
gelangt. In diese war sie vermutlich aus dem Besitz des 
Hans Georg von Berlichingen gekommen, eines würtlem- 
bergischen Hofbeamten, dessen Bücher der Landgraf an- 
gekauft hatte. Sie ist eine aus 176 Blättern bestehende 
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Papierhandschrift mit Pergamentschutzblatt. Der Text 
erstreckt sich von Blatt 2 bis 173, die letzten drei Blätter 
sind unbeschrieben. Die Höhe der Blätter beträgt 27 cm, 
die Breite 17 cm; die Höhe des abgegrenzten Schrift- 
feldes 18,5 cm, die Breite 10,5 cm. Zwischen Blait 76 
bis 77 befindet sich eine Lücke, entsprechend V. 5947 
bis 6292 unserer Ausgabe. Im übrigen ist sie vollständig 
überliefert und bietet eine passende Ergänzung zu den 
fehlenden Stellen in h. Oben auf Blatt 2 findet sich 
als Titel Pyligerym. 

Die Handschrift wurde in jüngster Zeit neu ge- 
bunden, wie eine Notiz auf dem Schutzblatt des neuen 
Bandes belehrt Handschrift Nr. 201. Foll. 1— 176. 
Neu gebunden Febr. 1888. Hierüber befindet sich der 
Stempel der Großherzoglich Hessischen Hofbibliothek. 


Beim Abschneiden der Blätter ist die ursprüngliche 
Paginterung verloren gegangen; ein Rest davon hat sich 
erhalten auf Blatt 75r, wo von der Hand des Schreibers 
sich die Zahl LX XIII befindet. Eine spätere Paginie- 
rung mit arabischen Ziffern ist wohl beim Binden im 
Jahre 1888 zum größten Teile weggekommen. Hierdurch 
wurde eine dritie Paginierung notwendig, bei welcher, 
wie auch bei der zweiten Paginierung, das Pergament- 
schutzblatt mitgezählt wurde. Infolge des Abschneidens 
sind stellenweise auch die Randschriften lädiert; ab und 
zu wurde ein Versuch zur Rettung gemacht, indem bei 
einigen Blättern der Rand nach der Längsseite umgebogen 
wurde. Es bestehen diese Randschriften vorzugsweise aus 
einem Hinweis auf den Text durch ein hic nota, auch 
wohl durch eine gezeichnete Hand, oder aus einem Merk- 
wort Matrimonium 13t, oder einem Sinnspruch ....ıtia 
syne misericordia cerudelitaß est, wobei der weg- 
geschnittene Teil wohl mit just ergänzt werden darf. 
Blatt 537 hat zu dem im Text vorkommenden Namen 
der apt zu Kalis Sante Wilhelm die unrichtige Notiz 
nomen autoris. 


Am Schluß der Handschrift auf Seite 173r befindet 
sich ein Wappen, in schwarzer Tinte ausgeführt, das 
später hinzugexeichnet wurde. Es besteht aus einem 
Schild von Schwarz und Weiß, sechsmal schrägrechts 
geteilt, mit einem weißen Stern im linken Oberwinkel, 
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Der Schild ist mit Laubwerk umgeben, worüber ein Helm 
und zwei Hörner, leiztere gleichfalls schwarz und weiß 
geteili. Das Wappen findet sich im alten Siebmacher I 
Tafel 136 und gehört dem urkundlich bereils 1397 vor- 
kommenden fuldnischen und auch oberhessischen Adels- 
geschlechte Döring.!) 
Auf der Innenseite des letzten Pergamentblattes 
stehen, gleichfalls aus spälerer Zeit, mit schwarzer Tinte 
geschrieben, die Worte Ora pro me Sancta Katherina. 

Die Handschrift ist von einer Hand geschrieben 
worden und zwar in ziemlich steiler Kursivschrift. Neue 
Sinnesabschnitte werden durch 3 — llxeilige Initialen 
hervorgehoben; an einigen Stellen unterblieb die Ausfüh- 
rung derselben, indem der für sie bestimmte Raum frei 
blieb. Die Initialen wie auch die Zuschriften bei den 
Zeichnungen sind mit roter Tinte geschrieben. Die Ma- 
juskeln, die zu Anfang der Sätze, aber auch im Satz- 
inneren ziemlich willkürlich vorkommen, sind gerötelt; 
Streichung von Wörtern und das Unterstreichen der Zu- 
schriften geschah gleichfalls rot, so auch die Interpunk- 
tion, wovon die Handschrift vereinzelt Spuren aufweist 
in der Gestalt von Vertikalstrichen. Sie ist reichlich mit 
Zeichnungen ausgestatiet, in der Wahl der Gegenstände 
und in der Anzahl stark mit b übereinstimmend. Im 
Vergleich zu h hat d, besonders gegen das Ende, ein 
Mehr an Bildern, indem andererseits in h Bilder vor- 
kommen, die wiederum in d fehlen. In der Ausführung 
der Bilder überragt d bei weitem h. Hieraus einen Schluß 
zu stehen auf das relative Altersverhältnis der beiden 
Handschriften, scheint uns allerdings gewagt. 

Was den Text anbelangt, so zeigen schon die oben 
S. 7*ff. angeführten Beispiele die starke Ubereinstim- 
mung der beiden Handschriften d und h. Alle von Bömer 
Einl. 8. XVIl erwähnten Flickverse, die h mit b gemein 
hat, kommen in d vor, ebenso der von Bömer Einl. S.X VIII 
erwähnte Vers b 1817. Verschieden ist zwar der Dia- 
lekt, wenn auch nur ın geringem Grade, daneben kommen 
geringfügige Unterschiede in der Wahl des Ausdrucks und 
der Wortfolge vor, oder d hat einen Ausdruck, der in h 


ı) Vgl. Stammnbuch des blüh. u. abgest. Adels [288; Deutsches 
Adelslexicon E. H. Kneschke II 528. 
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fehlt, und umgekehrt. Nachlässigkeilen des Schreibers 
sind in h häufiger als in d. 


-8& 7. Es fragt sich nun, wie man sich das gegen- 
settige ‚Verhältnis der Handschriften b, d und h vorzu- 
stellen hat; c kann hierbei füglich außer Betracht Lleiben, 
da hier nicht die geringste Übereinstimmung mit den 
anderen zu verspüren ist. Bömer, Einl. S.XVIIf., be- 
trachtet b als Original und h abhängig von b, wobei dann 
noch ein anderer Text, vermutlich das französische Ori- 
‚ginal, benutzi worden sei. Ob h Abschrift oder Original 
sei, erfahren wir bei Bömer nicht; ersteres ist aber schon 
wegen des glatt geschriebenen Textes nicht unwahrschein- 
lich. Behaghel (Literaturblatt f. germ. u.rom. Phil. 38, 77f.) 
hält b für Abschrift einer Reimüberselzung, worauf auch 
h zurückgehe. Dadurch ließen sich die mehrfach bes- 
seren Lesungen bei h erklären. 

Wir halten zunächst d und h beide für Abschrift, 
wofür äußerlich die glatte Form sprechen mag, und xwar 
von derselben Vorlage, die direkt auf b zurückgeht; wir 
glauben ferner, daß nicht h, sondern eben diese Vor- 
lage neben b noch einen anderen Text, vermutlich das 
französische Original benutzt hat, etwa nach. folgendem 
Schema: 


Gemeinschaftliche Vorlage von d und h. 
N 


ON 
Gegen die Behaghelsche Auffassung scheint uns die von 


Bömer, Einl. S. X VIII, vertretene Ansicht zu sprechen. 
— Für O1962 | 


Et (si) me semble grant laidure 
hat bı817 zunächst | 
Und duncket mich auch gar hesselich. 


Dann wird das dem französischen laidure entsprechende 
gar hesselich nit Rücksicht auf den Reim in nyergent 
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vorkommen verändert, und diese veränderte Lesart kommt 
ın h vor.!) 

Zur Bestätigung unserer oben ausgesprochenen Mei- 
nung über das Abhängigkeitsverhältnis der Handschriften 
b, d und h führen wir hier noch einige Belegstellen an. 

Wir zitieren zunächst aus den Marienliedern, einem 
Akrostichon nach dem Abe, in unserem Text S. 281ff. 


C- Strophe. | 
O10918 Ma vergoigne et con- bı11086 Myne schande und 
fusion scheme glich 
h a” Inne schande undscheme dı33v In schande 
glich 
I- Strophe 
2. 010989 fängt an mit I bı11621 fängt an mit I 


h269 hier ist das I in die H- dızsr fängt an mit I 
Strophe geraten 
N- Strophe 
3. 011037 fängt an mit N. bı2ı15 fängt an mit N: Nu laß 
h27ı fängtanmitL:Laßmich.. dız6r fängt an mit N: Nu laß 
4. In derselben Strophe finden wir 
O11046f. Ne puet nul penser bıı1224f. Dar uff sich der men- 


ne dire tsche alleyn fiden muß und 
Nul pourtraire ne escrire sal. 
h27ı Dar uf sich der mensch Is kann auch kein mentsche 
wol verlaßen sal geschriben alle, 
Keyn mensch kan geschrf d) 136v ... solle 
wol Es kan auch keyn mensche 
geschriben alle 
Q- Strophe 
5. 011073 Quant pourpense b 11255 Quam er uff dise erde 
“ aprez me sui in der achte, 
h272 Qame er uf erden in dızyr in der acht 
der nacht 
Z- Strophe 
6. Oıııs7f. Zacharie de mon b 11345f. Zacharias und dieser 
somme myn draum 
Me excit& et si mesomme Hant mich erwecket und ge- 
h276 Zacharias und dießer myn laden samme 
dram dı38v geladen same 
Hat mich gewecket ge- 
ladesam 


1) Wie auch ind. 
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7. Nach der Z- Strophe folgen im Original noch zwei Strophen mit 
E und C, wohl E(t) C(etera); zu Anfang der E-Strophe hat 


O 11169 Ethiques 
h276 Ethicorum 


bı1359 Hette ich ethicorum 
dı39v Ethicum. 


Beim Anfang der C- Strophe versagen alle drei. 


8. In dieser C- Strophe hat 

O11191ı A fin qu& heritable- 
ment 

h277 Uf daz ich don erlich 


Wir verzeichnen sonst noch: 
9. O2927f. Mont li desplaist 
qu'ainsi quasses 
Ses ordenances et mues, 
h7o Und machet da mit nu- 
werunge 


10. O90s5f. Or escoutez tres 


bı1ı382 Uff das ich erblich 
dı39v erlich 


b2801f. Und brechent yre orde- 
nungen 
Und machent da mit an- 
derongen, 


d38v machent...unerunge 


bo90g98f. Nu horent, myn lieben 


douce gent Iude, 
Mes aventures et com- Myn abentären und was 
ment sij bedude: 
h222 Nu horet myn lieben iude dııv Nu horent myn lieben 
Wie ich ubel komen bynne Iude myn ebenthure und 


wie ich ubel kommen byn. 


ı1. Der Brief von Goties Gnade ist datiert 


O5256 M.CCC. et XXXI b5177 Dusent drijhondert und 
hızı duset hundert und XXXI XXXI 
d68v dusent vier hundert und 
XXXI 


Daß d keine Abschrift von h ist, dafür spricht 
schon, daß d den verkehrten Anfang der I- und N- Strophe 
bei hunter 2 und 3 richtig hat; mehr aber noch 4, wo d 
richtig schreibt geschriben alle für das unverständliche 
geschrf wol in h, was aus einem verlesenen. geschriben 
al entstanden sein mag, worin en als w gelesen und zu 
al gezogen, das nun auslautende b zu f und i noch aus- 
gelassen wurde. Auch in 5 und 6 triffi d mit b das 
Richtige; das unverständliche nacht und geladesam in 
h ist wieder eine Verlesung. Am stärksien spricht wohl 
10. Wie hätte d das im Original und b vertretene myn 
ebenthure, das in h fehlt, hier selbständig einfügen 
können? 

Für die Annahme, daß h von d abgeschrieben hätte, 
ließe sich zwar vieles sagen; dagegen spricht aber Bei- 
spiel 9. Für O mues hat d hier irrtümlicherweise un- 
erunge machent eine Verlesung für nuwerunge; h schreibt 

Meijboom, Die Pilgerfahrt des träumenden Mönchs II 
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richtig nuwerunge. Daß h hier unerunge in das richtige 
nuwerunge verändert hälte, ist kaum anzunehmen; h hat 
aus :der Vorlage nuwerunge richtig herübergenommen, 
was von d verlesen wurde. 

Bei der Annahme nun, daß d keine Abschrift von 
h ist und umgekehrt, scheint es uns, in: Anbetracht der 
fast wörtlichen Übereinstimmung beider Handschriften, 
nahe zu liegen, daß beide auf dieselbe Vorlage zurück- 
gehen, welche, wie wir schon oben andeuteten, mit Be- 
nutzung wahrscheinlich des Originals auf b zurückgeht. 

Nimmt man mit Bömer an, daß h unter Benutzung 
des Originals direkt auf b zurückgeht, so wäre d doch 
wohl Abschrift von h, was. uns nach dem Vorhergehen- 
den unwahrscheinlich vorkommt. Bei der Auffassung, 
daß d auf b zurückgeht, müßte h Abschrift von d 
sein, was uns ebensowenig annehmbar scheint. Bei der 
Annahme einer gemeinschaftlichen Vorlage kann uuch 
in 1 das inne bzw. in in h und d leichter aus einem 
verlesenen mine dieser Vorlage erklärt werden, als daß 
man annähme, daß das mit y geschriebene myne in b 
von h oder d als inne gelesen sei. Ebenso läßt sich 
der richtige Anfang Ethicorum in 7 bei h und d ver- 
stehen; die Vorlage fing dem Original entsprechend richtig 
mit Ethicorum an. Ubrigens ist dies nur Zufall. Ebenso- 
wenig wie b, haben d und h das E und C der Schluß- 
strophen verstanden; der Anfang der E- Strophe hat in 
h und d keine Initiale, die C- Strophe fängt überhaupt 
nicht mit C an. Auch den Fehler erlich in h und d 
(Beispiel 8) für erblich wird schon die Vorlage gehabt 
haben. 

Bei den verkehrten Zeitangaben von h und d in 11 
mag schon die Stelle in der Vorlage verderbt gewesen 
sein und dusent hundert und XXXI dagestanden haben; 
h hat diese Zahl so herübergenommen, während d_ tel- 
leicht das Jahrhundert mit der eigenen Zeit in Über- 
einstimmung setzen wollte. In der Jahreszahl 1431 das 
Jahr der Niederschrift für d zu erblicken, will uns be- 
denklich erscheinen; zur Not könnte die Angabe, wie 
soeben angedeutet wurde, für das Jahrhundert gelten. 

Daß d und h einander mundartlich sehr nahe stehen, 
leuchtet schon aus den angeführten Beispielen hervor. 
Die von Roth in der Germania 32,335 vertretene An- 


s 
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sicht, als sollte der Dialekt von d niederdeutisch sein, 
scheint uns auf Grund des Lautstandes und der Aus- 
drucksweise unhaltbar. Wir möchten denn auch auf 
Rheinfranken schließen, und zwar mit Rücksicht auf 
das häufige t für westgermanisches d auf den südlichen 
Teil Rheinfrankens. Auch in der Geschichte der Hand- 
schrift mag hierfür eine Andeulung liegen. 

Die Person des Übersetzers aus dem Text zu ermit- 
ieln, was uns bei c, wie sich unten noch zeigen wird, 
gelingen dürfte, erlaubt der Text leider nicht, da er sich, 
wie b und h, direkt an das Original anschließt. 


8 8. Im Gegensatz zu den vorigen Handschriften 
bietet c ein in jeder Hinsicht gut geratenes Werk. Der 
in vollständiger Gestalt überlieferte, sauber geschriebene, 
sprachlich gut versorgte Text redet auf jeder Seite hohes 
Zeugnis von der außerordentlichen Übersetzungsgabe des 
Verfassers. Durchweg weiß er den richtigen Sinn des 
Originals zu treffen. Die unabhängige Stellung des Ver- 
fassers der Vorlage gegenüber, die Identifizierung des 
Übersetzers mit der Person des Pilgers, der eigene freie 
Stil, gelegentlich eingestreute volkstümliche Redewen- 
dungen Der geck er gelouft nyet vur der dait 10249, De 
neit en weis noch bu noch bae 10749, erwecken mehr 
den Eindruck einer selbständigen Arbeit als den einer 
Üher setzung. Die einzelnen Überselzungsfehler, dıe zum 
Text in den Fußnoten vorgemerkt sind, vermögen diesen 
Eindruck nicht zu schwächen. 

Für die Beschreibung der Handschrift verweisen wir 
auf Bömers Einleitung, S. XIIIf., indem wir die Ge- 
schichte derselben, die uns an anderer Stelle noch interes- 
sieren wird, hier zitieren nach Bömer, Einleitung S.XIVf.: 

In das Cölner Historische Archiv ist der Kodex, um seine 
Geschichte rückwärts zu verfolgen, mit den übrigen Handschriften 
der sogenannten Gymnasialbibliothek, d. h. der auch unter dem 
Namen Jesuitenbibliothek bekannten öffentlichen Bibliothek der 
katholischen Gymnasien Cölns, im Jahre 1885 überführt worden. 
An den Besitz der Gymmasialbibliothek erinnert der sowohl auf 
der Vorderseite des vorn eingehefteten Pergamentschutzblattes, 
wie auf dem ersten Blait der eigentlichen Handschrift aufge- 


drückte Stempel ‘Gymnasial-Bibliothek zu Koeln’. Auf 
dem unteren Fasde des ersigenannten Blaties ist dazu mit Blei- 


stift die Nummer 223 eingetragen. Die Signatur . 
Ii* 


ist außer - 
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dem auch noch auf einem Etikelichen im zweiten Feld!) des 
Bandrückens zu lesen. Der Gymnasialbibliothek ist die Hand- 
schrift nach der Säkularisation zu Anfang des Jahrhunderts 
mit dem übrigen Bücherbesitz der Klöster und Stifter der Stadt 
einverleibt, und zwar wurde sie vom Kreuzherrnkloster bei- 
gesteuert. Dort könnte sie überhaupt entstanden sein, spätestens 
aber ist sie, wie ich annehmen zu dürfen glaube, gleich nach dem 
Binden dorthin gelangt. Auf dem die Imnenseite des Hinter- 
deckels bekleidenden Pergamentblatt, ganz oben links, da wo der 
Rand dieses Blattes unter der letzten Lage hergreifi, — an 
einer Stelle also, die nach dem Binden nur noch durch weites 
Zurückbiegen des Deckels sichtbar wird und jedenfalls alsdann 
nicht mehr beschrieben werden konnte — lesen wir nämlich m 
senkrechter Richtung von unten nach oben die Notiz: ‘Detur 
domino Conrardo de grunenberch hberario in Con- 
ventu cruciferorum in colonsa.’ 

Für wen aber mag diese Notiz ‚bestimmt gewesen sein? 
Am nächsten liegt doch, meine ich, die Vermutung, daß es eine 
Bemerkung für den Buchbinder war, der das gebundene Manu- 
skript eben an den Bibliothekar des Kreuxherrnklosters abliefern 
sollte. In der Folge ist der Band dann noch wiederholt als Besitz 
dieses Klosters gekennzeichnet worden. Eine alte Kursivhand 
hat oben auf der Vorderseite des vorn eingehefteien Pergament- 
blattes vermerkt: ‘Isber fratrum sancte Orucis In colonia. 
Darunter steht in großer sorgfältiger Bücherschrift: ‘Liber 
theutonicalis fratrum sanete Urueis in Colonia agrip- 
pina’, wohl von derselben Hand geschrieben, die etwas tiefer 
die Signatur: CXXXU Q [Rasur]’, sowie den Titel “liber de 
peregrino’ eingeiragen und die außerdem auch noch: auf dem 
gegen den Vorderdeckel geklebten Pergamentiblait den Vermerk: 
Pertinet fratribus sancte Uruois in Colonia agrip- 
pina’ gemacht hat. Die jüngste Besitznotiz der Kreuxherren 
stellt ein Etikettchen unten auf dem Rücken des Bandes mit dem 
Aufdruck: ‘BJB. des Croisiers’ dar?), der wohl an die fran- 
zöstsche Herrschaft nach 1797 erinnert. 


Im Anschluß an Bömers Beschreibung der Hand- 
schrift sei noch Folgendes bemerkt: Die anfangs steilen, 
großen Schriftzeichen werden allmählich schräger und 
kleiner, womit eine Erhöhung der Anzahl Verse pro Blatt 
Hand in Hand geht, minimal 28 zu Anfang bis maaı- 
mal 34 gegen Ende. Die zwei- bis dreizeiligen Initialen, 
die zu Beginn der Handschrift die neuen Sinnesabschniltte 
hervorheben, kommen nach und nach spärlicher vor und 
finden sich später nur noch beim Anfang eines neuen 
Buches. Majuskeln kommen sonst nur vor zu Anfang 
der Verszeilen und der Randschriften und sind vom 


ı) Jetzt im vierten Feld. 
2) Jetzt nicht mehr vorhanden. 
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Rubrikator gerötelt. Eigennamen und die Namen der Per- 
sonifikationen sind in der Handschrift klein geschrieben. 

Abgesehen von einem in ziemlich primitiver Weise 
gezeichneten Winkelmaß, rechts unten auf Blatt 48t, 
weist die Handschrift keine Illustrationen auf. Auch die 
11517—1ı9 angekündigte Zeichnung, die im Original und 
den anderen Handschriften zur Ausführung kam, ist 
unterblieben. Zwischen Blatt 210v und 2llr, in der 
Falte unier dem Faden, womit die Blätter geheftet sind, 
finden sich in vertikaler Linie von der Hand des Schrei- 
bers die Worte wist leyve oeme, ohne daß ein Zusammen- 
hang mit dem Text ersichtlich ist. 

Das unserem Texte vorgedruckte Gedicht S. 836* findet 
sich, auf Pergament geschrieben, der Handschrift vorge- 
heftet; die Hand, welche dem 15. Jahrhundert angehört, 
ist mit der des Abschreibers unseres Textes nicht iden- 
tisch. Als solchen gibt sich auf dem letzten Blatt der 
Handschrift, in unserem Text S. 352, zu erkennen Jo- 
hannes Dursten, der die Arbeit im Jahre 1444 zU- 
stande brachte. 

Da der Name Johannes Dursten im damaligen 
Köln sehr häufig vorkommt, füllt es in Ermangelung 
näherer Anhaltspunkte schwer, die Person des Schreibers 
näher festzustellen. 


Als Übersetzer unseres Textes wird in dem S. 36* 
befindlichen Gedicht eyn sympel priester Petrus ge- 
nannt, der nicht weiter hat bekannt sein wollen und die 
Arbeit zu Köln. im Jahre 1444 vollbracht hat. Daß ihm 
die Anonymität, welche auch Bömer in seiner Einleitung 
S. ALII anzunehmen scheint, gelungen sei, muß nach 
dem Folgenden zum mindesten fraglich erscheinen. 

Es hat nämlich, wie vorhin schon erwähnt wurde, 
unser Übersetzer die eigene Person mit der des Pilgers 
identifiziert in Nachahmung des französischen Dichters 
Guillaume de Deguileville; die Personalangaben und 
die Zeitverhältnisse, die im Original sich auf den Fran- 
zosen beziehen, werden in unserem Texte auf die Person 
des Übersetzers zugeschnitten. So lauten die Verse 
O5963 ft.: 

Dieu est ton pere et tu son fil, 


Ne cuides pas que soies fil 
(A) Thomas de Deguileville, 
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in unserem Texte 3987 ff.: 


Got is dyn vader ind du syn kynt bis, 
En dencke neit dat du son sijs 
Peters van Meroede, as du machs meynen, 


Wir erfahren also an dieser Stelle, daß der Vater un- 
seres Übersetzers Peter de Meroede hieß, dessen Sohn, 
der sympel Priester Petrus, folglich denselben Namen 
Peter de Meroede führen mußte. Nun läßt sich auch 
ein Priester dieses Namens nachweisen. Bei E. Richard- 
son, Geschichte der Familie de Merode, II Bände, Prag 
1877—1881, findet sich I 149 ein Peter von Merode, 
Sohn von Peier und Goeda, der als Verfasser unserer 
Handschrift in Betracht kommen kann. Es heißt da: 


Peter de Merode. Er erwählte den geistlichen Stand, wurde 
1401 Sekretär des Herzogs Louis von Orleans (gestorben 1408), 
dann Pastor zu Merzenıch, endlich Canonicus des Severinus und 
Stiftsherr zu Köln und Domherr zu Lüttich. Auch war er ein 
großer Wohltäter des Kreuxherrenordens und hinterließ dem- 
selben bei seinem am 1. Mai 1451 erfolgten Tode 300 Goldgulden 
zu einem für sich und seine Famtlie in allen Ordenskirchen 
abzuhaltenden Jahresgedächtnis. 


Und in einer Notiz, die wir Herrn Studienrat i. R. 
HA. H. Roth verdanken, heißt es: 


Peter von Merode, can. ecel. s. Severini Colon. et 
cathedr. ecclesiae S. Lamberti Leodiensis; Stiftsherr 
bei S. Severin in Köln 26/4 1403 —1/5 1451. 


Am 26/4 1403 befiehlt Papst Bonifax IX, daß an Peter 
v. Meroyde, kölnischen Geistlichen (clerieus col.) aufs neue (de 
novo) Kanonikat und Pfründe nebst dem Ferculum (additamen- 
tum) bei S. Severin in Köln übertragen werden sollen und zwar 
weil derselbe auf die Pfarrkirche in Merzenich (Merczenich col. 
dioc. = Merz. Kr. Düren oder Kr. Euskirchen) und Johann de 
Caminata (Stiftsherr bei S. Severin, 1393—1403 Univ.-Professor) 
auf das erwähnte Kanonikat nebst Pfründe und Ferculum des 
Tausches halber in die Hände des Erzbischofs (ordinarii) ver- 
ztchtet haben; 26/1 1425 empfängt her Peter van Meroide, can- 
oench s. Severyne, von der Stadt Köln ein Honorar für seine 
Bemühungen, die soyne brieve tusschen myme herrenvan 
Coelne (Dietrich v. Mörs) ind der steide zo machen; 
1448 zahlte er den Fraterherren am Weidenbach zu Köln 50 Gold- 
gulden für die Memorie des Herzogs Reinald v. Geldern aus. Er 
starb 1451 nach dem Liber presbiterorum et elericorum domus 
in Widenbach Coloniae [St. Bibl. Berlin] und nach Aegid. Gelen 
[De magnitudine Coloniae p. 499] unter Kreuxbrüder in Köln, 
wo er auch Domherr zu Lüttich (S. Lambert) genannt wird. Er 
war aber nicht nur der Wohltäter des letzteren Klosters, sondern 
auch des Kreuzherrenklosters in Schwarzenbroich (in nigra pa- 
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lude) b. Düren, in dessen Fraternitätsbuch seine Schenkung für 
Memorien: für ihn selbst, seinen Vater Peter, seine Mutter Goeda, 
seine Brüder und Schwestern eingetragen wurde. Dann machte 
er eine Schenkung an das Kloster der Windesheimer Chor- 
herren zu Aachen, in dessen Nekrolog er zum 30/4 zu finden 
ist (die Schenkung unter ‚„Mai“), auch beschenkte er das Ke- 
gulierherrenkloster zu Neuß. Bei S. Severin ist sein Todestag. 
unter dem 1]. Mai verzeichnet, sowie Memorien für ıhn durch 
alle Monate hindurch, ferner ein fünfmal jährlich sich wieder- 
holendes Fest, das er gestiftet hatte [Memorienbuch des EIN: 
archivs St. Severin in Köln, p. 4— 73]. 

Wir weisen nun darauf hin, 

‚1. daß die Entstehungszeit der Übersetzung in das 
Mannesalier Peters de Merode fällt, 

2. daß der Entstehungsort der Handschrift, Köln, zur 
Zeit der Entstehung der Handschrift auch der Wohn- 
ort Peters de Merode war, 

3. daß der ursprüngliche Aupbewahrungsort der Hand- 
schrift das Kreuzxherrenklosier in Köln war, vgl. 
S. 20*, als dessen Wohltäter der Kreuxbruder P. de 

: Merode genannt wird, 

4. daß dem ehemaligen Sekretär Philipps von Orleans 
und nachmaligen Stiftsherrn in Köln Französisch 
wie Kölnisch gleich geläufig sein mußten, 

5. daß das vorgehefleie Gedicht als Verfasser einen 
Priester Peter nennt, der, wie aus der Handschrift 
hervorgeht, der Sohn eines Peter de Merode ıst, und 
daß der Kölner Stiftsherr Peter de Merode gleich- 
falls der Sohn eines Peter de Merode ıst. 

Wenn wir die vorerwähnten Tatsachen berücksich- 
tıgen, so führt uns dies zu der Annahme,. daß der Kölner 
Stiftsherr und Kreuxbruder Peter de Merode und der 
Verfasser unserer Handschrift ein und dieselbe Per- 
son std. 


Auch die Zeitangaben des Originals haben eine Um- 
änderung erfahren. 
O3;3y7fl., wo von der Wohnung der Grace Dieu die 
Rede :st, lautet: | 
Celle avoit elle fondee 


(Si) com disoit et maconnee 
Xlll® et XXX ans avoit. 


Cazofl. hat dafür: 
Dat huys hait sij selver gemacht 
Ind getzymmert ind volbracht 
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Des geleden is wale dusent iaere 

Dar zo vierhundert ind drissich vur ware. 
Im der letzten Zeile ıst nun drissich gestrichen und 
AÄLV übergeschrieben und zwar von einer anderen Hand 
als der des Schreibers, da dieser für die römische Zehn, 
die hier als Kreuz geschrieben tıst, stets x schreibt; hier- 
für spricht auch der Umstand, daß die Veränderung 
vorgenommen wurde ein Jahr nach der Niederschrift 
durch Joh. Dursten im Jahre 1444. Daß 1430 und 
nicht 1445 das richtige Zeitverhältnis darstellt, mag aus 
einer später folgenden Stelle im Text hervorgehen, wo 
der Brief der Frau Redelicheit datiert wird: 

Os255f. Donne en nostre an que chascun 
Dit M.CCC. et XXXL 


C5289f. Gegeven in unsme yare dat yederman 
Dusent vierhundert ind drissich tzellen kan. 
Es ist nicht unmöglich, daß die Änderung 1430 in 
1445 vom Korrektor vorgenommen wurde, der sich noch 
einmal eine ähnliche Freiheit bei dem Namen de Meroede 
5989 erlaubte. 

Auf Grund obiger Daten dürfen wir als Entsiehungs- 
zeit für fast die erste Hälfte der Übersetzung das Jahr 
1430 ansetzen. 

Damit scheint nun die im vorgehefteten Gedicht ge- 
nannte Jahreszahl 1444, als Jahr der Vollendung, nicht 
in Übereinstimmung zu sein; es sei denn, daß man an- 
nehmen wollte, daß die Vollendung einen Zeitraum von 
14 Jahren beansprucht hätte. 

Ist es aber nicht viel wahrscheinlicher, daß die Über- 
setzung des Gedichtes bereits um 1430 zum Abschluß 
kam und die Jahreszahl 1444 sich lediglich auf die Nieder- 
schrift durch Johannes Dursten bezieht? 

Wie dem auch sei, die Auffassung Bömers in seiner 
Einleitung S. XIIl, als hätte der Verfasser das Werk 
im Jahre 1444 geschaffen, läßt sich wohl nicht mehr 
aufrecht erhalten. 

Von Bedeutung ist auch die Stelle 5811. Fler er- 
fahren wir nämlich das Alter de Merodes in ähnlicher 
Weise wie im Original 578ı das Alter Deguilevilles. Es 
heißt 58ı1f. in bezug auf das Alter Peters de Merode: 
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Spreche ich LXII iaer, 
Ich meynen ich en sechte nyet unwaer. 

Die Zahl LXII ist aber nicht ursprünglich, sie {st 
durch Veränderung aus LVII entstanden. Das ursprüng- 
liche V (geschrieben v) wurde mit einem dünnen Ab- 
strich versehen und so in X umgewandelt, das ursprüng- 
liche II wurde gleichfalls in X. verändert, dieses wurde 
dann wieder durch Rasur getilgt, wobei der Abstrich 
von X stehen blieb. Hierauf wurde Il wieder an die 
Stelle geschrieben in der Form einer xweiwelligen Linie, 
so daß man anstatt des ursprünglichen LVII erst LXX, 
dann LÄII bekam. 

Da das aus Veränderung entstandene X in der 
vom Schreiber üblichen Weise geschrieben wird, ist es- 
nicht unwahrscheinlich, daß die Veränderung von der 
Hand des Schreibers herrührt. Dabei bleibt es dann noch 
fraglich, ob es die Verbesserung eines bloßen Verschrei- 
bens st oder ob es der Versuch ist, das Alter de Merodes 
in Übereinstimmung zu setzen mit dem Jahre 1444, der 
Zeit der Niederschrift, wovon aber mit Rücksicht auf 
die frühere Datierung 1430 Abstand genommen wurde. 

Immerhin ist auch die Möglichkeit vorhanden, daß 
der Korrektor die Veränderung vorgenommen hat. 

Indem nun kurz zuvor 5290 datiert wird 1430, so 
muß Peter de Merode, dessen Alter man zur Zeit der 
Entstehung des Werkes also auf + 60 Jahre einschätzen 
darf, um 1370 geboren sein, und wir haben hiermit eine 
Ergänzung zu seiner Lebensbeschreibung in Richardsons 
Geschichte der Familie de Merode. 


Es fragt sich noch, wer der Verfasser des der Hand- 
schrift vorgehefteten Gedichtes war. Die Hand gehört 
wie die der Handschrift dem 15. Jahrhundert an; me- 
trisch stimmt das Gedicht mit seinen 4hebigen Reim- 
paaren mit unserem Text überein. 

Eyn sympel priester wird hier der Verfasser unserer 
Handschrift genannt. Daß nun ein Mann wie de Me- 
rode, ein feinsinniger Geistlicher hohen Ranges, dessen 
Bescheidenheit auch aus dem Text hervorgeht, vgl. 24ff., 
sich selbst als eyn sympel priester bezeichnet, ist ja er- 
klärlich, ein anderer würde aber schwerlich einen Mann 
seines Standes so angedeutet haben. Da es nun doch 
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auch mit Rücksicht auf die Anonymität, die er selbst 
wollte — Niet vorder en wilt he sijn bekant —, er- 
wünscht war, daß er diese Verse selbst dichtete, so kommt 
es uns wahrscheinlich vor, daß Peter de Merode, nach- 
dem die Niederschrift im Jahre 1444 zustande gekommen 
war, selbst das Gedicht verfaßt hat. 


Außer dem Dichterübersetzer, als welchen wir Peter 
de Merode nachgewiesen zu haben glauben, und dem 
Schreiber der Handschrift, als welchen sich Dursten zu 
erkennen gibt, ist für die Beschaffenheit unserer Hand- 
schrift noch eine dritie Person von. Bedeutung. 

Von ihrer Hand sind nämlich eine Reihe sprach- 
licher Veränderungen. angebracht, die wir in Abweichung 
von Bömer in seiner Einleitung S. X IV noch ins 15. Jahr- 
hundert verlegen möchten. Wir bezeichnen diese als die 
Hand des Korrektors. 


Von einem konsequent durchgeführten Verbessern 
ist aber nicht die Rede; es findet nur stellenweise und 
ganz willkürlich statt, indem ganze Seiten von der Hand 
des Korrektors unberührt geblieben sind. Am stärksten 
sind noch die Blätter 78v und 74r betroffen. Außer 
dem Ergänzen fehlender Ausdrücke, Verszeilen oder ganzer 
Reimpaare handelt es sich vorzugsweise um folgende Ver- 
änderungen: we > wie, de > die, he>hie, do>doe, i>y, 
y>ij, ei>ie und ye, ey>ye; vereinzelt sınd sie auch 
graphischer Natur, besonders bei w, wo ab und zu an 
dem ersten Strich gebessert wurde. Bei geringfügigen 
Veränderungen ist es natürlich manchmal schwer zu ent- 
scheiden, ob die Korrektur vom Schreiber oder vom Kor- 
reklor herrührt, vor allem bei einzelnen i oder auch e. 
Unsicherheit herrscht ebenso bei Streichung; meistens 
wurde schwarz gestrichen, vereinzelt auch rot, oder 
beides. Tilgung geschah sonst noch durch Rasur. Die 
Verbesserung bei Buchstaben geschah durch bloße Ver- 
änderung oder indem sie auf Rasur geschrieben wurden; 
fehlende Buchstaben oder ausgelassene und verbesserte 
Wörter sind meistens übergeschrieben und mit einen 
sptitzwinkligen Zeichen unter der Zeile angedeutet; ganze 
Verszeilen finden sich auch am Rande oder mit einem 
Vermerk unten am Blatt. 
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Mit bezug auf die Person des Korrektors läßt sich 
vielleicht noch Näheres feststellen. An der Sielle 5989, 
wo nämlich der Verfasser sich als Sohn Peters de Me- 
rode zu erkennen gibt, sind von der Hand des Korrek- 
tors die Worte Gerard Hairs übergeschrieben, ohne 
daß? der Name Peter de Merode gestrichen wurde. Hat 
hier der Korrektor analog dem Gedankengang des Über- 
seizers den Namen des eigenen Vaters geschrieben? Die 
Vermutung liegt nahe. Nun läßt sich ebenfalls ein 
Gerard Hair um diese Zeit nachweisen. Er war 
Bürgermeister der Stadt Köln; am 6/9. 1457 wurde 
eine Seelenmesse der Artistenfakultät für ihn gelesen, so 
daß er also kurz vorher gestorben sein muß. Er war 
mit einer Hadewig verheiratet und hinterließ bei seinem 
Tode zwei Kinder: 1. Johann, der 1446 an der Kölner 
Unwersilät immatrikuliert wurde (Matrikel der Uni- 
versität Köln I176 unten und 231, 6), und 1477 die 
Würde eines Raisherrn erhielt, 2. Fregin, die mit Wil- 
helm v. Lyskirchen verheiratet war. Es ist nicht un- 
wahrscheinlich, daß dieser Johann Hair, dem wissen- 
schaftliche Interessen nicht fremd sein dürften, der Kor- 
rektor unserer Handschrift ist. 

Es handelt sich nun noch darum, inwiefern die 
Zahlenänderung 462, falls diese von ihm herrührt, hier- 
nit in Einklang zu bringen ist. Bei der Veränderung 
1430 in 1445 steht nichts im Wege, die Jahreszahl 1445 
auf die Zeit der Korrektur zu beziehen, welche also ein 
Jahr nach der Niederschrift der Handschrift stattgefun- 
den hätte. Anders verhält es sich jedoch bei der Alters- 
angabe de Merodes 58ıı1. Sollte hier die Veränderung, 
abweichend von unserer vorhin ausgesprochenen Ansicht, 
nicht vom Schreiber, sondern vom Korrektor stammen, 
so hat bei der Erhöhung der Altersangabe von 57 Jahren 
vielleicht die Absicht vorgelegen, die Altersangabe in Ein- 
klang zu bringen mit der Veränderung der Jahreszahl 
1430 in 1445, was dann 72 Jahre ergeben hätte. Nun 
hat der Korrektor, wie sich 5989 ergibt, die eigene Person 
an die Stelle Merodes gesetzt. Aus der Erwägung, daß 
die Altersangabe von 72 Jahren doch nicht zum eigenen 
Alter stimmie, hat er dann sein ursprüngliches Vorhaben 
wieder rückgängig gemacht, nachdem er, wie wir S. 25” 
sahen, LVII schon in LXX geändert hatte. Das eigene 
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Alter hinzuschreiben, dürfte er dann aber unterlassen 
haben, schon mit Rücksicht darauf, daß die reifen Lebens- 
erfahrungen des träumenden Mönchs kaum stimmen 
mochten zu dem jugendlichen Alter des Korrekiors, der 
erst zwei Jahre später als Student immairikuliert wurde. 

Hat nun der Korrektor, abgesehen von selbständig 
angebrachten Veränderungen, auch noch eine Vorlage, 
vielleicht das Konzept de Merodes benutzt? Es ist dies 
nicht yanz unwahrscheinlich. 

Der Korrektor ergänzt nicht nur einzelne zum Reim- 
paar fehlende Verse, u.a. 


6922 Styefmoeder alre doechden he sij nante 
ı1631 Da myt ir sterket mir den moet 
13310 Ysaias do he mich sach, 
auch ganze RBeimpaare werden von ihm zugeschrieben, 
worunter x. B. das Reimpaar szg1f. 
Nyet van groisser noitdorftheit 
Mer durch sere bequemelicheit 
das im französischen Original vertreten ist und im Kon- 
zept de Merodes vorhanden sein konnte, das aber zum 
Verständnis nicht unumgänglich notwendig ist. Dies 
scheint doch wohl darauf hinzudeuten, daß er aus'einer 
Vorlage korrigiert hat, woneben er dann außerdem noch 
den französischen Text gehabt haben mag. Es bleibt 
aber immerhin die Möglichkeit, daß er nur auf das fran- 
zösische Original angewiesen war. 


Noch hat eine vierte Person Einfluß auf die sprach- 
‘ liche Gestalt unseres Textes ausgeübt. 
In der Verszeile 1644 
Dar om ich mich nyet en tzoernte 

ist von dem ursprünglichen Ich en darumb zuerst Ich 
en vom Korrektor schwarz gestrichen; dasselbe wurde 
dann nochmals rot gestrichen und versehentlich auch 
darumb, und Dar om wieder übergeschrieben. 

Diese Korrektur muß von der Hand des Rubrika- 
tors stammen, schon aus dem Grunde, daß sie mit roten 
Letiern geschrieben ist. Auch kommt dar om sonst nicht 
vor, die Handschrift schreibt regelmäßig darumb. 

Schließlich stimmt auch noch die Schrift mit der 
des Rubrikators überein, der eine Paginierung mit roten 
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Lettern unten an den Blättern vorgenommen hat, welche 
aber bei dem Abschneiden der Blätter zum größten Teil 
verloren ging. Im übrigen erstreckte sich seine Tätigkeit 
auf das Streichen von Wörtern, wo dies vom Schreiber 
und Korrektor unterlassen wurde, aber auch wohl da, 
wo schon gestrichen worden war; ferner auf das Unter- 
streichen der neben den Zeilen befindlichen Personen- 
namen und Inhaltsvermerke, welche hauptsächlich vom 
Schreiber, vereinzell auch vom Korrektor, geschrieben 
wurden. Endlich brachte er rote Paragraphenzeichen an 
in der Form eines q-ähnlichen Buchstaben bei Sinnes- 
abschnitien, sowie die Vermerke bei Auslassungen, und 
vor allem die Rötelung der Majuskeln und Initialen im 
Versanfang. 

Daß die Rubrizierung erst nach der Korrektur er- 
foigte, erhelli aus der Tatsache, daß die ausnahmsweise 
vom Korrektor am Rande zugeschriebenen Personennamen 
gleichfalls rot unterstrichen sind, wie aus dem Umstand, 
daß bei Verbesserung am Versanfang die Majuskel der 
Korrektur und nicht die des ursprünglichen Ausdrucks 
mit der Rötelung versehen wurde, so 696 En, 1997 Na- 
ture, 2651 Dae x. a. 


Ein paar Randschriften in lateinischer Sprache zu 
Anfang des Gedichtes sind nicht vom Rubrikator unter- 
strichen. Dies weist schon darauf hin, daß sie nach der 
Rubrizierung hinzugefügt worden sind. Sie stammen von 
einer Hand, die dem 17. Jahrhundert angehört und die 
wir in den Fußnoten im Gegensatz zu der des Korrek- 
tors und des Rubrikators als die spätere Hand be- 
zeichnet haben. Dieselbe Hand hatnoch eine Numerierung 
einiger Verszeilen vorgenommen mit Rücksicht auf eine 
kurze, gleichfalls lateinisch abgefaßte Inhaltsangabe unten 
an den Blättern 2r—5v. Wir haben diese Inhallsangabe 
als belanglos für den Text nicht aufgenommen. Schließlich 
finden sich ı510 übergeschrieben die Worte v leg& ver- 
mutlich von einer anderen Hand und 11178 eine Kor- 
rektur Dar umb von einer wiederum anderen Hand. 


Die Frage, welche von den französischen Hand- 
schriften dem Übersetzer vorgelegen hat, ist bei der 
größeren Freiheit, die er sich dem Original gegenüber 
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erlaubte, nicht leicht zu entscheiden. Jedenfalls weichen 
die vom Verfasser 47 — 50 zitierten Verse des Originals 
von allen bei Stürzinger erwähnten Lesarten ab. Auch 
der Name Mechatis 9276 kommt bei Stürzinger nur als 
Besachis vor. ‚ 

Als eigene Dichtung des Überseizers ist zu ver- 
zeichnen die Einleitung ı— 46, worin er sich über die 
Beweggründe verbreitet, die ihn zu seiner Arbeit veran- 
laßt haben, die er in völliger Erkenntnis der eigenen 
Unzulänglichkeit und im Vertrauen auf die göttliche 
Gnade unternommen hat. Auch in den Marienliedern ist 
die Abweichung vom Original so stark, daß man die- 
selben wohl als eigene Schöpfung bezeichnen darf. 

Den Versuch u einer Deutung der Zeichen zu 
Anfang der leizien zwei Strophen haben wir in den 
Fußnoten S. 288 gegeben. 

Was den Dialekt anbetrifft, so mag der Wert unseres 
Textes eben mit darin liegen, daß hierüber kein Zweifel 
herrschen kann. Der Ort der Entstehung sowie die Heimat 
des Verfassers verbürgen, daß wir es mit einem echt 
ripuarischen Text zu tun haben, über dessen Entstehungs- 
zeit wir ebenfalls genau unterrichtet sind. Die Dorn- 
feldschen Untersuchungen zu Gottfried Hagens Reim- 
chronik der Stadt Köln (Germ. Abh. Heft 40) werden 
denn auch von unserem Texte vielfach bestätigt. Auch 
das von ihm $ 98 als schon altripuarisch erwähnte ts für 
s im Anlaut bei französischen Lehnwörtern kommt in 
unserem Text einmal vor in tzoult 10655, woneben sonst 
soult 12189, soldenieren 12172. Andererseils kommen 
aber Abweichungen vor. So schreibt unsere Handschrift 
den Inf. birnen 1713 trotz der von Dornfeld $ 125 auf- 
gestelllen Behauptung, daß brinnen im Ripwarischen fehlt 
und durch das im Obd. nur transitive brennen, bernen 
ersetzt wird. Auch die Regel, daß die Prät.-präs. in der 
2.89. Präs. t haben, Dornfeld $ 124, findet in unserem 
Texte keine Stütze; sals 8927 neben salt; darfs 4890; 
machstu 1424, 2863, 5022 neben macht 5804 im Reim; 
kans 4002, 4642; weis 3665 @m Jteim; darstu 490. 

Hinsichtlich des sprachlichen Ausdrucks steht unser 
Text dem Mitielniederländischen sehr nahe, zu dessen 
Sprachschatz der Text hier und da eine wertvolle Er- 
gänzung bietet. So hat unser Text 10309, 10316 den nach 
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Mndl. Wb. I 670 nicht belegten Inf. beduyffen zum Part. 
bedoven. Der nach Franck-v. Wijk, Etym. Wb. 128 erst 
seit Kiliaen vorkommende Inf. dossen findet sich 6210, 
6319. Oeverlage, das nach Mndl. Wb. V 2198 nur ein- 
mal belegt ist, kommt vor 819, so auch die nach Mndl. 
Wb. V 241 unbelegte Form unbelumpen 5261. 


Was die metrische Form betrifft, so besteht das Ge- 
dicht, wie auch das französische Original, 'aus zumeist 
vierhebigen männlichen oder weiblichen Reimpaaren. Nur 
in den Marienliedern herrscht strophische Gliederung. 
Die ‚strophen bestehen aus 12 Versen, durch Kreuzreim 
verbunden, lelzieres in Abweichung vom französischen 
Original, das hier folgende Reimordnung aufweist: aab 
aab bba bba. b, h und d haben hier Paarreimn, wäh- 
rend die Verszahl der Strophe bei b 12—14, beid und h 
12 beträgt. 


Die Handschrift schreibt für i, i mit und ohne 
Punkt; j ist fast immer durch i vertreten, als Majuskel I. 
In unserem Text ist die vereinzelt vorkommende Schreib- 
weise j beibehalten, nur bei Personifikationen, wo die 
Randschrift schon I hatte, ist dafür I gesetzt. 

Neben i kommt auch y vor, häufig als Korrektur, 
besonders bei yn, wie in den Fußnoten vermerkt ist; 
neben y erscheint auch ij, ohne und mil Punkten, oft 
wieder als Korrektur, x. B. siin aus syn u. dgl., sıeh 
hierüber die Fußnoten. u für v im Wortinneren ist im 
Druck durch v wiedergegeben. Für s hat die Hand- 
schrift im Wortauslaut s, sonst f, auch in auslautendem IT, 
in unserem Text steht hierfür jedesmal s bzw. ss. 

Für t schreibt die Handschrift bisweilen c, so dureh- 
weg für das ersie t in tt, aber auch sonst tercium x. dgl. 

Vereinzelt ist u mit zwei Punkten versehen, ver- 
mutlich in späterer Zeit, zur Unterscheidung von n, so 
munt 2328. 


Von den üblichen Abkürzungen hat die Handschrift 
zur Bezeichnung von n oder m einen horizontalen, viel- 
fach schwach gebogenen Längsstrich über dem vorher- 
gehenden Buchstaben, am Wortende auch wohl vom letzten 
Buchstaben heraufgehend. 
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Im allgemeinen ist diese Abkürzung in unserem 
Texte aufgelöst. Die Auflösung unterblieb in Zweifels- 
fällen, insbesondere im Dat. Sg., Masc. und Neutr. beim 
starken Adj. und adj. Pron., wo im Ripuarischen em und 
en besonders nach Präpositionen durcheinandergehen. Die 
Dativform ist übrigens bei myn, dyn usw. fast regel- 
mäßig durch myme, dyme usw. vertreten. Die Verbal- 
form luchtö 312 blieb unaufgelöst. Der Inf. wap& 3963, 
4666 wurde nicht aufgelöst, die Handschrift hat sonst 
wapene bzw. wapenen. Das Subst. wap& wurde für den 
Sg. 3921 wie für den Plur. 3871, 3877 usw. aufgelöst zu 
wapen; die Handschrift hat für den Plur. wapen 3896, 
wafe)pene 3891, 3898, 3939 und wapen&ö 3967 usw.; Dat. 
Plur. ho(e)rn& 700, 794 usw. wurde aufgelöst zu ho(e)rnen; 
die Handschrift schreibt 800 hornen, in den andern Kasus 
ho(e)rner 694, 725, 731 usw.; ey 4669 wurde aufgelöst 
zu eyn; der Plur. pilgerY wurde aufgelöst pilgeryme. 

Für er oder r verwendet die Handschrift mitunter 
einen kleinen Rundbogen ”. Zweifel kann herrschen bei 
hre. In unserem Text wurde stets aufgelöst here; die 
Handschrift schreibt übrigens auch here, vereinzelt 
herre.!) 


andre zst aufgelöst als anderre, woneben in der 
Handschrift auch häufig belegtes andere vorkommt. 
ulßmaissen wurde aufgelöst als ussermaissen 9082. Für 
ra hal die Handschrift eine übergeschriebene zweiwellige 
Linie, welche aber nur bei sprach zur Verwendung 
kommt, %.B. 7003, 7068, 7082, 8238 usw. 

In Fremdwörtern hat die Handschrift p = per, in 
personen 3630, 3637 und in Temperantia 4143. 

p = pro in prophete, prophetierde. Xpüs = Christus. 
In den Marienliedern wurde dies nicht aufgelöst zu An- 
fang der X-Strophe; die Auflösung der Zeichen Z und 9 
zu Beginn der leixien zwei Strophen der Marienlieder 
unterblieb. 

9 = us in Benedictus 4337 usw. 

Exe" — Exemplum 11798. 

Testatü Xpi = Testamentum Christi 2553. 

Copia Ir&ö = Copia litterae 5249. 


ı) Vgl. Dornfeld $ 110, 3. 
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Die fehlende Interpunktion ist von uns ergänzt 
worden. Zwar weıst die Handschrift hier und da den 
Versuch zu einer Interpunktion auf in der Form eines 
dünnen Vertikalstrichs, wohl aus späterer Zeit stammend. 
Die Worte der Gottes Gnade haben wir S. 88 erst mit 
3388 geschlossen trotz der Randschrift Der pilgerim 3383, 
die uns wie bei 3065 unrichtig scheint. 

Eigennamen und die Namen der personifizierien 
Eigenschaften sind in der Handschrift klein geschrieben; 
in unserem Texte sind sie mit Majuskel wiedergegeben. 

Die Randschriften, welche in unserem Texte bei den 
geraden Seiten links, bei den ungeraden Seiten rechts 
von den Zeilen gedruckt sind, befinden sich in der Hand- 
schrift bei den Blättern r rechts, bei den Blättern v 
links von den Zeilen. 

Die in den Fußnoten vorgemerkten Korrekturen sind 
mit der Initiale S (= Schreiber) bzw. K (Korrektor) ver- 
sehen, je nachdem sie vom Schreiber oder Korrektor her- 
rührten. In Zweifelsfällen ist dies jedesmal unterblieben. 
Die Initiale M bezieht sich auf eine gelegentlich von uns 
vorgenommene Korrektur. 

Die oben an den geraden Seiten befindlichen Zahlen- 
angaben mit der Chiffre B beziehen sich auf die Verszeilen 
des Bömerschen Textes, die mit der Chiffre O auf die 
des Originals nach Stürzinger. Bei den Marienliedern 
ist die Angabe wegen der siarken Abweichung nur eine 
ungefähre. 

Bibelstellen und Zitate in den Fußnoten sind 2. T. 
nach Hultman. Abweichend von Hultman, der nach 
einer Vulgalta aus dem Jahre 1634 zitiert, sind dieselben 
in unserer Ausgabe in Übereinstimmung mit der Lulhe- 
rischen Bibelübersetzung gebracht; nur wo der Text direkt 
Bezug auf die Vulgata nimmt, ist diese daneben zittert. 


Im Wörterverzeichnis sind die Wörter mit der Ortho- 
graphie des Textes aufgenommen; dies mußte bei der 
sehr schwankenden Schreibweise allerdings zu technischen 
Unregelmäßigkeiten führen. Im allgemeinen sind bei 
verschiedener Orthographie die Ausdrücke nur nach einer 
besonders häufigen Normalform aufgenommen. Starke 
Abweichungen, vor allem Verschiebungen wie genaichen — 
geneken, sach— sack, soechen — soiken, oder Formen 
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wie gelochte — gelofte, oder sonst sprachlich wichtige 
Erscheinungen wie ergat zu ergetzen, gequat zu quetzen 
sind aber jedesmal verzeichnet. Von Flexionsformen, deren 
Grundform im Text nicht belegt war, ist nur, wenn 
sie mit Sicherheit zu erschließen war, diese Grundform 
angegeben. Ebenso wurde das Geschlecht der Substantive 
nur dann angegeben, wenn dies deutlich aus dem Text 
hervorging, bei Personenbezeichnungen st dies überhaupt 
unterblieben. | 

In der Regel sind höchstens bis zu fünf Belegstellen 
verzeichnet. 

Wir beendigen diese Arbeit mit dem Gefühl der Er- 
kenntlichkeit für die vielfache Unterstützung, die uns 
zuteil wurde. .Wir fühlen uns zu aufrichtigem Dank 
verpflichtet der Utrechter Universitätsbibliothek, sowie 
dem Kölner Historischen Archiv, der Staats- und Uni- 
verstlätsbibliolhek zu Hamburg und der Darmstädter 
Landesbibliothek, welche uns ihre Handschriften auf 
längere Zeit zur Verfügung gestellt haben. Unser be- 
sonderer Dank gebührt noch Professor Keußen in Köln 
und Professor Oppermann in Utrecht, die uns steis be- 
reitwilliges Enigegenkommen erwiesen haben, vor allem 
auch Professor Frings in Bonn und Professor Scholte 
in Amsterdam, die sich der mühseligen Arbeit unterzogen 
haben, die Korrekturbogen mit durchzulesen und von 
denen wir auch sonst manchen nützlichen Wink erhalten 
durften. 

| A. Meyboom. 


Verbesserungen. 


S.9 V. 336 krenkelichen lies krenckelichen. 
S. 33 V. 1258 gotlicher lies gotlicher. 
S.94 V.3020 lies 3620... 

S. ı2ı V. 4666 wapen lies wape. 

S. 149. Überschrift, nich lies nicht.: 


nn 
Ne 


Dyt boich hait in der hilger stat 

Zo Coelne uys welsche in duytsch gesat 
Eyn sympel priester, Petrus genant, 

.— Niet vorder en wilt he sijn bekant — 
Die dat volbraicht hait in dem jaire 
Doe man tzalte ind schreiff vur ware 
Nae Cristus geburde vierzienhondert 

Ind vier ind vierzich ungesondert, 
Biddende die id hoeren off lesen, 

Dat sy eme dancber willen wesen 

Ind sprechen doch myt ynnicheit 

Vur synen lone der arbeit 

Eyn pater noster ind ave marie, 

‚Up dat yn Got van sunden vrye 

Ind synre mysdait gar verzije. 


Ich hain gelesen in der geschicht {1r] 
Dat de hilge prophete spricht, | 
De genant is Daniel, 
In syme tzwelfften capittel, 

3 De gene de zo der gerechticheit 
In deser werelde ellendicheit 
Vil Iude' onderrichten konnen, 
Dat in Got des wilt gonnen 
Dat sij den sterren werden gelijch 

ı0o In dö ewigen hemelrijch. 
Dar umb, off icht vermochte 
Ind myn verstentenisse dar zo dochte, 
Woulde ich in duytzschen gerne beschryven 
Beyde den mannen ei den wyven, 

ı5 Den armen ind ouch den rijchen, 
In der werelde alle gelijchen, 
Beyde den iongen ind den alden, 
Wie sij sich soelen halden 
Ind we sij soelen streven 

20 Na dem ewelichen leven. 
Eyn loevelich lerer hait gemacht 
Eyn welsch boech van groisser acht, 
Dat den wech der wairheit leert. 
Och were myn syn nu so ercleert 

25 Dat ich volkomelichen moechte 
Dat gewenden, dat id doechte 
In duytzscher sprachen zo verstaen, 
De arbeit woulde ich gerne angaen. 
Ye doch we vil da an gebricht, [ı v] 

30 Na dem dat men gemeynlich spricht, 
So we dat deit alle sijn vermoegen, 
Da mit sal men sich laissen genoegen, 
So hain ich up de Gotz genade, 
Der ich bedarff vroe ind spade, 


ı Ich aus ICch M 25 volkomelichen, korr. aus vol- 
komolichen M 
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35 Mich underwonden zo beduden 
Dat welsch den ungeleerden luden 
In duytzschen, as ich vor hain gesacht, 
Van dem da an dat liget de macht, 
Ind wenich is des hynden bleven: 
40 Der syn is sere hie ynne beschreven. 
Wer nu dar nae wilt hoeren, 
Der sal op doen synne ind oeren 
Ind syne gedencke dar na saissen 
Zo volgen up de rechte straisse, 
45 As uns dit boich her nae bescheidt. 
In welschen id sus an geit: 
A ceulx de ceste region 
Qui poınt ny ont de mansion, 
Ainsois y sont comme dit saint Pol, 
50o Riches, povres, sage ou fol etc. 
Allen mynschen in der zijt 
Die sint in alle der werelde wijt, 
Dae neyman en hait geyne blivende stat, 
As sent Pauwels gesprochen hait, 
55 Sij sijn riich, arm, wijs of doren, 
In wat kunne staet sij syn geboren, 
Konynge off ouch konygynnen, [2r] 
Pilgeryme off pılgerynnen, 
Wil ich eyns droems gesichte 
60 Offenbaren ind berichten, 
Dat mir in slaiffe is vur komen. 
Al wachende hain ich wale vernomen, 
Gesien, gelesen ind wale verstanden 
Eyn schoen boech, dat in welschen landen 
65 Dat welsch der rosen is genant; 
Ich meyne vurware ind byns bekant 
Dat mich dat dar zo hait gebracht 
Den droem zo droemen in der nacht 
Den ich her na sal ertzellen. 
70 Dar umb wille sich mallich stellen 
Na her bij ind hoeren zoe, 
Id sij spade of id sij vroe. 
Neyman en trecke den achter hamen, 
Want id geit uch an alle samen, 
52 die, i übergeschr. 53 neyman, t am Ende getilgt 
65 Oıı Le biauroumans de laRose 67 dat vor dar übergeschr. K 
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De groissen mit den cleynen. 

Ich hoffen ind meynen 

Yederman soele dar an verstaen 

Wat weges dat hei soele anvaen, 
Wilchen hei schuwen soele ind laissen: 
Der sachen is noet ussermaissen. 

Allen den de doent bedevart 

In deser werelde swaere ind hart. 

Nu hoert her na: ich sal begynnen. 

Na dem ich beste kan besynnen, 

Soe duchte mich in dem droeme myn [z2v) Initium 
We dat ich were eyn pylgerym an) 
Ind hedde den wech bestaen 

In de stat van Iherusalem zo gaen. 

Ouch duchte mich so we dat ich 

In eyme groissen spiegel onmeislich 
Anschauwede de selve stat 

Van verren, ind mich duchte dat 

Na allen mynen synnen 

Dat aldae en bynnen 

De straissen, wege ind genge, 

Sij weren lanck, kurt, breit off enge, 

Van goulde ind van silver sijn gemacht. 
Dat fondament dat was gelacht 

Sere hoge ind dat steynwerck gemeyne 
Allit van levendigen steyne. 

De stat was weidelich ind grois, 

Eyne hoge mure sij umbslois. 

Da waren wonyngen ind huser vil, 

Man dreyff aldae manich vreuweden spil. 
Da was lust aen moyenisse 

Ind alle walevart sunder droefnisse; 

Dae hadde slecht mallich sunder krencken 
So wat hei wonschen mocht of erdencken. 
Mer sere misquam mir dat 

Dat yederman in de schone stat 

Nyet mochte komen zo dö ingange, 
Want de behoit was harde strenge. 
Cherubin nam der portzen war 


84 Hinter dem Vers die Zahl 84 von der späteren Hand 
85 Initium somnij ron der späteren Hand ı13 Von Blatt 2r bis 
5° unten am Blatt die lat. Inhaltsangabe, sieh Einleitung 
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117 Hinter dem Vers die Zahl 33 v.d. sp. Hand 
mer links am Rande von 118 fortlaufend bis ı26 
dem Vers die Zahl 39 v. d. sp. Hand 
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Mit eyme vuyrigen swerde bar, 

Wale gesliffen, dat zo beiden sijiden 
Scharp was ind nauwe konde snyden - 
Harde gerynge, van snelre kere. 

Hie häadde behalden ouch de lere 

Da mit sich zo erweren, 

Dat yme nyeman mochte deren 

Mit machte off ouch mit liste, 

We vil kunste dat hei wiste, 

Mit bucler off. mit swerde | 

Vur yme zo komen sijnre verde, 

Dar in he en bleve dae doit 

Off gewunt mit groisser noit. 

Der vurste ouch selver van der stede, 
Ee dan he den inganck dede, 

Bleiff‘ doet na der. mynschlicheit 

De he an sich hadde geleyt: 

Syn bloit: dat leyss he dae geduldich 

Zo tolle, aen was hey geynen schuldich. 
Des gelijchs haent ouch gedaen 

Syne rittere ind. kempen na gegaen: 
Alle haint sij synen kelck gekort 

Ind haint yre bloit dar umb gestort. 
Boven der portzen an der tzynnen 

Sach ich dat wympel der rechter mynnen 
Hangen geverwet van roden bloede. 
Doe dachte ich in myn&ö moede 

Dat hart were dar in zo komen, 

Ich en hedde anderen inganck vernomen. 
Ouch .en wart ich nyet gewar 

Dat yeman den wech queme aldar: 
Mallich sich des weder wach 

As balde hei Cherubin gesach. 

Dar umb mach he dat vlammende sweert 
Wale hyn leigen vurwert. 

Mer as balde ich in dat hoge 

Gesach ind upsloech myn oege, 

Do schauwede ich wunderlich gebere, 
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Da van ich wart erveret sere. E 
Sent Augustijn sach ich up: den: tzynnen: 
Sitzen, ind nae mynen synnen. 

Duchte mich dat hei were 

Eyn behendich voegelere. 

Mit yme waren ouch aldae gesessen, 
Des nyet en steit zo vergessen, 
Anderre lerere ind meistere vil, 

Die yme zo dem veder spil 

Der voegele hulpen manicher wijse, 

Yn zu geven dranck ind spijse 

Mit yren guden wercken ind worden, 
As sij geleert hadde yre orden; 

Ind durch soissicheit der lerungen,. 

De sij usslachten mit yren. tzungen, 
Wurden vil lude in voegele gewant 

Ind vloegen upwert altzo hant. _ 
Ich sach vur waere na rechtö schynen. 
Vil Carmeliten, Preitger ind Augustynen, 
Ind ouch de brodere mit den corden, 
Andere clerckschaff ind geistlich orden, 
Benedictine, Bernarditen ind Reguliere, [ar] 
Ind volckes vil van manicher maniere, 
Bedelere ind willige armen, 

De alle mit henden ind mit armen 
Griffen na vederen ind na plumen. 

Soe wa sij da an mochten komen,,. 

Dae van sij in vloegele machten. 
Ind vloegen up mit groisser achten 
Boven Cherubin tzer stat wert in 

Ind vorten yn des vil de myn.. .. 
Mer do ich tzer anderre sijden sach, 
Hoeret wat aldae geschach:. I 

Da was volck van groisser kunst, 

De yren vrunden tzoynten gunst 

Ind brachten sij in de stat mit listen, 
Der sij vil- ind genoich wisten. 

Zem yrsten male wart ich gewar 
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Sent Benedictus, de mit synre schar 


‚An de mure hadde gericht 


Eyne groisse leider, dar in geschicht 
Waren de tzwelff grede der oitmodicheit, 
Dar mit in groisser vlijssicheit 

Upwert zo der stat in clummen 

De synen orden an hadden genomen, 
Moenche wijs, swartz ind grae, 
Sunder yemans hynder aldae. 

Dar na sach ich sent Franciscus, 

Van dem ich sprechen mach alsus 
Dat he mit wercken ind mit worden 
Truwelichen vurderde synen orden. 
Want also mich gantz bedoecht [4v] 
Hadde hey eyn seel stiıff geknocht 
Mit knoden ind an de mure gestalt, 
Da an op clummen junck ind alt 

De intfangen hadden syn habijt, 

Sij wurden alles hynders quijt, 

Ja de sich stijff an de knoden hielten, 
Want si de stat da mit behielten. 

Vil anderre ıch ouch up der muren sach, 
Da van ich gentzlichen neit en mach 
Uch de namen gekunden 

Ind mit wat listen ind vunden 

Mallich den synen halp dar bynnen 
Zo komen oever de hoge tzynnen, 
Want ich neit vorder en kunde gesien 
Van al dem dat da mochte geschien 
Dan an de sijde de vur mir was, 

Da van ich sagen mach de bas. 

Eyn doerlijn enge was gesat 

In die mure van der stat, 

Dat der furste dan aff dede hoeden 
In rechticheide overmitz den guden 
Sente Peter, dem hei den slussel gaff 
Ind yme beval de meisterschaff. 

Wale mochte hei yme des betruwen, 
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Das himmlische Jerusalem 


Want hei neyman dar durch lies duwen 
Dan alleyne dıe armen, 

Der sich got wilt erbarmen; 

Want id as onmoegelich were, 


As gesprochen hait got unse here, 


Dat der rijche queme zo hemel 

As durch eynre nailde ouge eyn kemel; 
Ind umb gedrengs wille der enger doer 
Dede sich mallich uys dar voer. 

Dar durch en mochte ouch nyeman gaen, 
He en hedde weder an gedaen 


. Cleydinge des konynges van dae bynnen, 


Da mit he ongeletzt mocht wynnen 
Den inganck zo allen tzijden. 

Ind mich dede ouch sere verbliden 
Dat gemeyne vurdel dat ich da sach, 
Da ich ouch van sprechen mach: 

So wer sich des vermoede 

Dat hei willich armoede 

Mit guden hertzen an sich nam, 

Dat de wale dar bynnen quam, 

Sich dae en buyssen zo ontkleiden, 
Dat alde gewant van yme zo scheiden 
Umb da en bynnen an zo doen 
Nuwe cleydinge wijs ind schoen. 

De sache sal mallich wale behagen, 
Want neyman en mach sich beclagen, 
We rijche hei sij op deser erden, 

He en moge wale lichtlich arm werden. 
Off he des willentlich begert, 

So mach he ouch wale sıjn gewert 
Zo komen in de schone stat 

Da man wirt van vreuweden sat. 

Id is guyt vasten eyne kurte stunde 
Umb zo ontfangen mit vollö munde 
De spijse ind dranck aldae bereit 
Van gotlicher vursichticheit. 

Nu hain ich uch mit kurten worden 
Van der schoenre stat den orden 
Ertzalt, we ich der wart gewar 


[5r] 


[sv] 


42 mich, 
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In. eyme speigel:schone ind clair.: 
Ind want ich dar na hain verlangen, : > 
270 So bin ich op:den wech gegangen - | 
In pilgeryms gewijse da hyn: zo: tzien, 
Want mir neit :bessers möchte geschien 
Dan dat ich:in de: schone: veste | 
Mochte komen bij de lieve geste 
275 De da ynne sint ind soelen komen: - : .: 
Dat were mir lijfs ind selen vromen. 
Anderswa hain ich bedacht _ 
En vynde ich raste dach noch nacht; 
Ind were ich in: der stat beslossen, 
280 Ich bleve dar ewelichen onverdrossen. 
Ind do dit was alle myn gedanck, : 
Proefte ich zer stunt ind ee yet lanck 
Dat mir. gebrach bedestaff ind male, 
Der yetlich -pilgerym . bedarff sere wale. 
285 Sus schiede ich us dem huse myn 
Da ich nuyn maende was beslossen yn :' 
Sonder yet dan us zo scheiden, 
Ind gienck op dat Gotz geleide - 
Umb zo soeken ‘male ind. Da 
290 Da ich hain gesprochen af. | 
Ind do ich dar umb was bedragen 
Ind al suchtende ‚gienck schrien ind MEaeBen [6r] 
Wa ich komen mochte dar. an, 
Vant ich in myme wege staen 
295 Eyne ussermaissen schone vrauwe, 
De mir: verdreiff. myns hertzen rauwe. - : 
Sij scheyn mit alle yrme gebere 
Off sij 'eyns keisers dochter were, - 
Off konyngs, .off eynichs groissen heren: 
300 Sij was getziert na sulcher .eren. | 
Yre harebant was van: goulde :geslagen ;... 
Den gurdel: den ich sij umbe sach dragen, 
Was eyn webbe van sijden groene, _ 
Dat mit karbunckelsteynen: schone : 
305 Was a weder: ind vort 
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Ind :hadde beneden eyn gulden ort, 
Dat en midden gemalgiert was, 
Dae eyn schone sterre ynne sas: 
Der schoynheit nam ich wonder grois. 
310 Eyne gulden krone yre houft beslois, 
"Da ynne dat stoynt vil manich sterre _ 
Schynende ind luchtö harde verre. 
He was mechtich boven .maissen, 
De sij da mit hadde belaissen 
315 Ind de sij hadde getziert also. 
Sij was oitmodich, dat scheyn aldo, | 
Want sij mich'tzeerst groisde ind guitlich: vraichde 
Wat ich‘ sochte ind wat ich iaechde. 
Dan aff ich doch wart sere erstort, 
320 Umb dat ich neit e en hadde gehoirt 
Dat eynche vrowe van sulcher eren  [bv| 
Zo mir wert sich soulde willen keren. 
Mer tzerstont ich mich versan 
Dat ich wale weys ind gelesen hain: 
325 We eyn edelre off besser is van synnen. 
So hey oitmodiger is van en bynnen. 
Oitmodicheit, des sijt gewys, 
Eyn tzeichen eyns edelen hertzen is; 
So wer dat banniere neit en drait, 
330 Geyne gantze doecht he ynne en hait.' 
Aldoe gaff' ich yre antworde 
Mynre gelegenheit van ende zo orde, 
' Wat. myr in droeme was vur komen, 
Dar umb dat ich hedde angenomen 
335 Zo der stat van Iherusalem zo gaen, 
Des ich krenkelichen hedde bestaen, 
Want ich bedestaifs ind malen hedde gebrech 
Der mir noit. were: op d& langen wech, 
Ind dat ich al weynende gienge vraegen 
340 So wa dat ich de kunde beiagen. 
‘Lieve soisse. vrunt’, sprach sij zo myr, Gods 
'Nye as. wale en geschach dir ö Genade 
As dat du mich al hie hais vunden;. 
Umb: dat du soekes zo desen stunden, 
345 Woultu da mit sijn beraden 


314 Vor belaissen gestr. bes 


10 
„Der 
pilgerim 350 
355 
Gods 
Genade 360 
365 
370 
375 
380 


Bı5s9— 225 [Lücke] O 282 — 360 


Volge mir, ich wille dir staen in staden: 
Allet des dir noit ist, 

Begaden ich dir in kurter vrist.’ 

Doe en kunde ich mich neit onthalden, 
Ouch wat eventuren myn soelde walden, 
Ich en woelde wissen zo rechte [7r) 
Yren name ind yre geslechte. 

‘Vrowe’, sprach ich, ‘uren name, 

Ur lant ind uren zo name, 

Ind we yr sijt, soulde ich gerne wissen; 
Woulde uch der vragen neit verdriessen, 
So bidde ich uch dat wilt mir sagen: 

Ich gelouven it soele mir wale behagen'. 
Doe antworde sij mir dar up also: 

‘Ich wille dirt sagen, hoere her tzo. 

Ich en wille dir neit sijn erveerlich 

Noch ouch dar zo mistrowelich: 

Ich byn dochter des konyncks gewis 

De boven allen anderen here is; 

He hait mich selver us gesant 

Umb yme vrunde zo machen in dit lant, 
Nyet durch datz yme noit sij, 

Mer dat he yme alle mynschen bij 

Gerne hedde umb yre heil alleyne. 

Sijstu wale de karbunckel steyne 

Ind die sterren da mit ich byn getziert, 
Ind we weidelich dat ich bin paryert? 

Du en seges nye schoenre karbunckel noch sterre. 
Dat is zo erluchten na ind verre 

De bij nachte wandelende synt, 

Ind dat mich ouch yederman vynt 

De des nemen wilt achte, 

Bij dage ind ouch bij nachte 

Ind ouch bij nachte as bij dage, 

Op dat sich nyman en vertzage. 

Ich bin de du soeken salt tzalhant, 
Wanne du koems in vremde lant. [7v) 
De wile du bis in myme geleide, | 
En sal dir geschien van neyman leide; 
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Wandels du aen mich durch eynche lande, 
Dir geschiet duckwile schade ind schande, 
Ind dich hasset der konynck, myn vader, 
Ind ouch de syne alle gader. 

Engeyn guyt deit neyman buyssen mich, 
Dar umb byn ich noit alre mallich; 

Alle de werelt were lange vergaen, 

En hedde myn ontheltnisse gedaen. 

De mich hait, dem en gebricht nyet, 

De mynre ontbirt, dem is ovel geschiet. 
Ich regieren alle dinck zo alre stunt, 

Alle cranckheit machen ich gesunt: 

Ich erluchten die de nyet en sient, 

Ind heven op de zo vallen plient, 

Ich brengen de yrre gient in rechtö wech 
Ind ervullen alle gebrech, 

Allen mynschen wille ich staen in staeden, 
Aen de mit doitsunden sint belaeden; 

Der lude en hain ich en geyne acht, 

De wile siji da mit synt behacht. 

Godes Genade byn ich genant, 

In hemel ind up erden wale bekant; 

Dir is noit dat du mich an roifs, 

So wanne dat du des behoefs, 

Dat wesen sal tzo manichen tzijden, 

Ee du den wech moegs gelijden 

Bis zo der stat de du hais gesien; 

Want dir sal hyndernisse vil geschien, [8r} 
Krot, moitnisse, verdries ind leyt, | 
Dat dir ind alle manne is ungereit 
Buyssen mich zo wederstaen 

Off ungeletzet durch zo gaen. 

Ind want du woult den wech da hyn, 

So bedarfs du wale der hulpen myn. 

In Iherusalem en machstu nummer komen 
Sunder myne hulpe zo dynö vromen; 

Ind as du gesien hais ind verstanden 


. In dyme droeme mannicherhande 


Wysen zo komen dar en bynnen — 
De eyne vliegen oever die tzynnen, 

De anderen sich ontcleiden dar vur 

Zo kruyfen durch dey enge dur, 


12 B 225 [Lücke] — 296 O 361 441 


‚.Etzliche mit behendicheide komen yn, 
‚In. etzliche ouch vur Cherubin — 
So en is doch geyn, des sicher sijs, 
430 Buyssen mich dar in komen eyncher wijs. 
De eyne de doen: ich sich ontkleyden, 
Den anderen doen ich vloegele bereiden 
In zo vliegen na mynö wille, 
Manichen brenge ich ouch lude ind stille 
435 Dar bynnen in mannicher anderre wisen.. 
Nu mircke off yet sij zo prysen i 
Myn wesen ind ouch myn geverde 
Ind off du des haves eynche begerde: 
Dat wiste ich gerne zo deser stunt; 
440 Nu mache mir des dynen willen kunt.’ 
‚Der Doe antworde ich yre: ‘Genade Vrouwe, 
pilgerim Ich bidde uch durch Got ind durch trowe [8v] 
. Dat yr mich .altzijt wilt geleyden 
Ind nummerme van mir wilt scheiden, : 
445 Want geyn dinck mir besser en ist 
Zo mynen noeden in alre vrist. | 
Ouch dancken ich uch mit allen. synnen- 
Dat ir yrstwerff wouldt begynnen 
Untgaen mich zo komen durch myn heil, 
450 As ich verstanden hain eyn deil. 
Nu leidet mich war dat yr gebiet, 
Des bidde ich uch, en merret nyet.’- 
$S Zer selver stunt do nam si mich‘ 
:: „Ind voerte mich wale snellich 
455 Zo eyme huse dat sij hadde, 
Dat yre was as sij mir saide, 
Ind sprach dat ich da vynden souide : 
Allet des ich behoeven woulde. 
Dat huys hait sij selver gemacht 
460 Ind getzymmert ind volbracht, 
‚Des geleden is wale dusent iaere 
Dar zo vierhundert ind XLV vurware. 
Dat .selve huys sach ich ‚gerne bisonder, 
Mer mich hadde des groissen wonder 
465 Dat id hienck al in der lucht - 
aus cgen hemel ind erden, as mich. ducht, 
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Recht oft van dem hemel queme. :° ':- 
Id was schone ind sere geneme, 
Klocke turne hadde id ind manich getziere, 

470 Ind was zo prijsen in vil maniere, 
So dat ich hadde begerde ind syn | 
Dat ich komen mochte dar yn. for 
Ye doch wart ich des de lasser, : 
Want an dö intgange was eyn wasser 

475 Da ich ummer moeste durch waden, 
Umb dat ich zo engeynö staden 
Da en vant stech, brugge noch schiff, 
Ind ouch so was dat wasser dieff, 
As ich balde dar na vernam 

480 Do ich zo male dar bynnen quam. 
Also wart ich zo raide 
Dat ich vraigde Godes Genade 
Wat dat wasser bedude aldae, 
Ind off geyn inganck en were anderswae, 

485 Ind dat sij mir ouch dar zo sechte 
Wat urbers mir dat wasser brechte. 

$S Doe sprach sij: ‘wat sages du, Genade 

Bistu umb as cleyne dinck vertzaget nu 
Ind woult zo Iherusalem oever meer? 

490 We darstu haven des begeer? | 
Dat meer dat is dese werelt wijt, 
Dat vol is zo alre zijt 
Van onwedere, regene, sne ind wynde 
Ind maniche ander hyndernisse swynde. 

495 We komstu dar durch ungeyrt 
Synt du umb cleyne dinck bis erveert? 
Du en salt dich dis wassers neit erveren, Baptis- 
Want ich sagen dir in waerre meren mus 
Dat her durch me cleynre kynder varen 

soo Dan anderre lude van vil iaeren: 
Dit is de irste overvart 
Van alre guder bedevart. 
Anderswae en is wech noch pat [9v] 
Dan durch Cherubin in Iherusalem die stat, 

505 Da etzlichen hyn sint komen mit noede 
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Ind synt gewesschen in yrs selfs bloede. 
Ind wouldes du ouch vur Cherubin 
Dynen wech machen dae hyn, 

So en is dir doch nyet hinderlich 

Dit wasser, mer sere noittorftich. 
Bedencke wanne du komen bis 

Ind we onvledich dat de stat is 

Da du nuyn maynde, as du selver sais, 
Zo eynö male ynne gelegen hajis. 

Ind lae dich reynigen ind ernuwen 

In disme wasser, id en sal dich niet ruwen: 
Geyne besser oevervart en kanstu vynden, 
We sere du dich des wils onderwynden. 
Der konynck selver van disme pas, 

De nye en misdede ind luter was, 

Hait dit wasser gebenedijt 

Mit syns selfs durchvart in vurtzijt. 
Haistu nu dis wassers beger, 

Dat sage mir, ich doen dir komen her 
Eynen mynen diener speciael 

De Godes is officiael; 

Myn gesinde he bewart 

Ind is hoeder deser oevervart; 

De sal dich hie ynne wesschen ind baden 


Ind oever helpen mit guden staden. 


Ind as hie verstanden hait ind gesien 

Dat du oevermer woult tzien 

Umb Iherusalem zo wynnen, [1o0r] 
Dat wale is van synen synnen, 

So wilt he dich dan sonder sparen 

Mit dem heiligö cruce bewaren, 

Ind tzeichent dich da mit vur ind hynden 
Vur alle misval dat du machs vynden. 

He salft dich eyme kempen gelijch, 

Up dat du des de sicherlich 

Vur dynen vyanden hyn moeges treden. 

Nu antworde mir op dese reden,’ 

Ich sprach: ‘dat is alle myn beger, 

Doet yn balde komen her.’ 

Also quam zo yrme gebode zalhant 

Der officiail Gods ind nam mich mit der hant 
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Ind steisse mich in dat wasser unden 

Ind bade mich da ynne zo dryn stunden. 

Allit dat Genade vur hadde gesprochen, 

Des en wart dae nyet gebrochen, 

Want hei mich cruytzgede ind salfde dar zo 
Ind brachte mich in dat huys. Aldo 

Sach mich Genade guytlicher an 

Dan sij vurmails hadde gedaen, 

Ind sprach sij woulde mich leren ind wijsen 
Vil sachen de sere sint zo prijsen, 

Up dat ich dar an keerde mynen gedanck. 
Under den worden e yet lanck 

Wonders vil ich da gesach, 

Des ich uch eyn deil gewach 

Nu wil doen ind machen kunt, 

Ind dar na up eyne ander stunt 

Sal ich uch dan ouch bescheiden [1ov] 
Van mynö bedestave ind malen beiden. 

Zem yrstö male in dem huse aldae Narratio 
Sach ich en midden harde nae 

Dat tzeichen thau geverwet roit 

Mit des wijssen lambes bloit. 

Datz dat tzeichen da mit gemircket sijnt 

Godes dyenere, syne leyve kijnt, 

Ind dat sach ich offenbare, 

Is myn droem anders ware. 

Ind ich sach na mynö waen Con- 
Da bij ouch eynen meister staen firmatio 
Gestalt als were he vicaris 

Aarons off Moysis; 

Want hei hadde eynen staff in der hant 
Gekrummet boven an dem kant. 

He was gecleidet mit lıjnen doech, 

Tzwey horner he an dem houfde droech. 

Ich meyne he were da van Ezechiel 

Spricht in syme nuyndö capittel, 

Ind umb dat hei mallich int vurhouft gaff 
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Dat tzeichen thau, ind sprach dan aff: 
s85 Got soulde yn dar umb genedich sijn, 
Want hei mit des tzeichens schijn 

Syne vrunde woulde sijn bekant also. 

Id wart mir ouch, des bijn ich vro, 

Oevermitz Genade, de mir dat warff 
5go Umb dat ich des sere wale bedarff, 

Nyet van groisser noitdorftheit, 

Mer durch sere bequemelicheit. 

Dar na proeft ich ind mirckde 

We dat dis meister salve wirckde, 

595 De he gaff dem officiale — 
Ind sachte yme zo dö selvö male: [ter] 
‘Nym hie dese salve van groisser werden, - -- 
Da mit zo salven zo allen verden 
Alle de bedevart soelen gaen 

600 Ind ouch de den kamp willent bestaen. 
Mit den tzwen yrsten du de salven salt; 

Extrema Mer die dirde de behalt 
onctio Alleyne zo der geenre noit 
De gewunt sijnt an den doit | 

605 Ind mit sulcher kranckheit sint behacht 
Dat sij zo doit bedde sijnt gelacht: 

Die salve dae mit in sulchö vlijs 
Dat du yn guyt artzeter sijs. 
Senftlichen saltu sij bestrijchen, 

610 As wale die armen as de rijchen, 
De des behoevent, wanne dat sij, 
Ind stant in all&ö truwelich bij. 
Alle pilgeryme ind wendelere 
Bedurffen der salven harde sere; 

615 Want den wech den sij hie wandelen, 
Ind alle sachen de sij handelen, 
Synt vol anxtes ind vol sorgen, 
Ind haint offenbaere ind ouch verborgen 
Vyande, de yn wedersteent 

620 Wilchen wech dat si geent, 


585 yn, yausi K; siin,ij ausy X 86 schijn, ijausy K 
88 Id, n zwischen I und d getilgt. bijn, ij ausy K 91 591/92 
mit einem Vermerk unten am Blatt augeschr. 94 meister, 
s am Ende getilgt 602 Extrema onctio v. d. sp. Hand 6 sijnt, 
ij au i K 


Ein Bischof firmt den Pilger. Über den Gebrauch der Salben 17 


630 


635 


640 


645 


650 


655 


yK 


So dat sij zo mannicher stunt 

Werdent vil ind sere gewunt. 

Salve sij also mit truwen alle 

Dat geyn versuymnisse dar in en valle 
Van dynen wegen, we dat geschie; 

Dar umb geven ich dir dese salve alhie. 
Etzliche andere salve hain ich behalden, [ııv] 
Der ich alleyne gebruchen ind walden 
Den nuwen konynck zo bestrijchen 

Ind Moyses vicarise, dyne gelijchen, 

Dat ich selver wil hantieren 

Buyssen dich in eynicher manieren; 

Dar umb hoede ind sich vur dich 

Dat du dich neit en vergrijfs weder mich.’ 
Do dese tzwene sus samen reden 

Van der salven, quam getreden 

Her neder van eyme wyndelsteyne 

Eyne magit schone bij sij alleyne, 

De Redelicheit was genant 

As mir Genade machde bekant. 

Zo yn kierde sij yre wort 

Ind sprach mit ernsticheide, nu hort: 

‘Ir heren, de sus ure reden haldet 

Van der salven der yr waldet 

Umb zo salven ander lude, 

Versteit tzwey wort de ich uch dude. 
Salve de is sanfte ind soisse 

Ind gift allen wonden boisse 

Dar si senftlich an wirt gedaen; 

Dar umb so lais ich uch verstaen, 

We si handelt, dat de sal syn 
Sanftmodich in dem hertzen sijn, 

Want groisse groffheit neit en tzeempt 
Den de wont synt off geleempt. 

De groffheit mochte sij wale me letzen 
Dan de salve kunde ergetzen. | 
Groff sijnt de gene de fel sijnt, [ızr] 
Off wrede as lewen, off as eyn rijnt, 

De wrechen willent alle yre leyt 
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Sonder eynche redelicheit. 

Dat synt boese artzeter van wunden 
Ind van anderre cranckheit zo allen stunden, 
Want yre grofliche wrede dait 

Die siechen ducke gehyndert hait, 
Den sij mit der salven soulden vromen. 
Ind dar umb byn ich her neder komen 
Uch da ynne zo beiichten, 

Dat yr zo der sanftmodicheit plichten 
Wilt ind alle grofheit begeeft 

In nijt ind felheit de wile yr leeft. 
Uren siechen sijt barmhertzich 

Ind hantiert sij geduldentlich 

In sanftö vredesamö moede: 

So wirt yn ur salven zo goide. 
Duckwile laist uch des gedencken 

Dat yr umb nyeman zo krencken 
Noch zo schedigen zo geynre zijt 
Selver ouch gesalvet sijt, 

Ind ouch op dat yr weert 

Also versonnen ind geleert 

Dat yr in allen uren dagen 

Geynen has noch tzorn soelt dragen, 
Ind also stellen soelt ur leven 

Dat yr alle misdait soelt vergeven 

De weder uch mach sijn misdaen 

Ind laissen Got da mit begaen; 

Want na des propheten sprache ‘ [ı2v} 
Hait he behalden yme alle wrache, 
Ind de yme die dan nemen woulde, 
Mircket we he dat wrechen soulde.' 


8 Do Redelicheit dese rede hadde volbracht, 


Sprach der vicaris vurgesacht: 

‘Saget mir, ionffrowe wale gedaen, 

War umb hain ich an dö houfde horner staen 
Ind dar zo den gebouchden staff, 

En ist niet umb zo stoissen ind trecken aff 
Alle misdait ind alle quait 
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De yeman begangen hait? | 

Ich meyne dat ich die ind yre genoissen 

Mit mynen hoernen soele stoissen . 

Ind mit dö prickel des staifs soele castyen 

Sunder zo salven off zo wyen.’ 

‘Leyve vrunt‘, sprach Redelicheit doe, Fer 
'Verstant eyn wort ind hoere her zoe. en 
Ich hain dyne worde wale verstanden 

Ind dar umb so mois ich anden 

Dat du noch neit en hais geleert 

We du castyen ind stoissen salt unverkeert. 

Du salt mit guden worden tzeerst berichten 

De gene de zo eyncher undoecht plichten. 

Ist dat si sich neit en besserent dan, 

So saltu castiens orloff hain. 

Id voeget wale dyme ampte zoe. 

Dat du recht richtes spade ind vroe; 


‚Mer tzeerst saltu milde ind genedich syn, 


Ee du de rechtverdicheit maches schyn. 
Noch sage ich dir vort eyne ander lere: [ı13r] 
Ist dat du up eyncher kere . 

Durch rechticheit umb eynche misdait 
Yemant castiet off gestoissen hais, 
Hoede dich dat dat ommer niet 

Zo en geynre zijt en sij; geschiet 
Sonder de soisse salve van mitlijden, 
De du salt haven zo allen tzijden. 

Want we wale du horner drais . | 
De du umb des gerichtz wille hais, 

Ye doch saltu in dyme hertzen 
Mitliden haven ind smertzen 

Des geens den du corrigiers. 

Gedencke dat du gesalvet wiers - 

Ee man dir de horner gaff 

Off roide, off geprickelden staff; 

Ind dar umb haff mitliden ind ont 
As du yeman castyen woult.. | 

Du en salt ouch neit vergessen dis . 
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Dae du vicarius aff bis; 
Nye en geyn en wart syn gelijch, 
Noch as gudertieren ind geduldich; 


. Dat was der de gehoernet scheyn, 


Nochtan en hadde he der engeyn: 
Moyses, dynen vurvare, ich meyne, 

De dat volck van Israhel gemeyne 
Durch. dat roede meer leyde, 

Dat hei mit eynre roeden scheide 

Ind yn da mit machde guden wech 
Sunder schyff, brugge off stech. 
Verstant dese letze de ich dir lesen, [13 v] 
Sij sal dir wale eyn sermoen wesen: 

Al schynstu van buyssen gehornet sijn, 
Sonder hoerner sij dat hertze dijn; 

En bynnen barmhertzicheit behalt, 

Wie du van buyssen sijs gestalt. 

Du machs van gleyen wale sichelen machen 
Sonder misdaet in redelichen sachen, 
Dyn hertze sij lidesam ind gudertieren 
Na dyme vurgenger in allen manieren. 
Al is dyn staff scharp beneden, 

Boven is hei gebouget durch reden 

Dat in dir sij oitmodicheit 

As du’ casties mit gerechticheit. 

Nu proeve war umb dat dir sij 

Dis staff verleent ind wa bij: 

Datz umb dyn volck zo berichten 

Dat sij zo allen doechden plichten - 
Ind du sij da mit vort salt dryven 
Durch deser werelde riviere ain achterblyven. 
Du salt ouch tasten zo mannicher stunt 
Mit dö stave up den grunt, 

Ind wa du dat wasser zo dieff vyndes, 
Dat du dich dan underwyndes 

Alda zo machen brugge off stech 

Oever zo komen ain gebrech: 

Dat is dyn ampt, dat verstant, 

Want du pontifex in latine bis genant, 
Dat in duytzschen bruggemacher is. 
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Vort wille ich dich machen des gewys 
War umbe du haifs dese horner ind staff [ı14r] 
Dae vur is vil gesprochen aff. 

In vurtzijiden is her komen 

Der helsche gehornede ind hadde annomen 
Dese stat ind besas sij lange 

Mit gewalt ind mit gedwange; . 

Mer want dat leit was ind misquam 

Gotz Genaden, do sij it vernam, 

Ind sij dit huys hadde gemacht bevoren 
Ind zo yrre wonyngen usserkoren, 

So hait sij dir desen staff erlouft 

Ind ouch de horner vur dijn houft, 

Up dat du wale gewapent sijs 

Ind usdrijfs mit ganssen vlijs 

Den ongetruwen besitzer vurgenant, 

De sich zo onrechte onderwant 

Alhie zo wonen ind zo sijn. 

Den stiesses du mit den hornen dijn, 

Doe du yn ussdreefs 

Ind mit dö stave den du heefs 

Van hynne hais geslagen ind veriaicht. 

Du hais ouch erworven ind beiaicht 

Die tzwey schone afhange tzyerlich 

Die van den hornen hangent gelijch: 

Dat was do du dese stat vryedes, 
Reyngedes, benedides ind wyedes. 

Ind want du zo der selver zijt 

Vrome kempe weres ind wunnes den strijt, 
So wilt Genade dat du mit der wapene goet 
Ducke gewapent sijs ind behoet 

Da du ynne den sege hais kregen, [14v] 
Ind du des gedenckes alwege, 

Up dat nummer her weder yn 

Gekomen en dorre der geen 

Den du van hynne hais verstoissen, 

Noch ouch engeyn van synen genoissen; 
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Ind ouch op dat du sijs bereyt, 

So wilche zijt dat des noit deit, 

Dat yeman weder Gods Genade 

Sich setzen wilt vroe off spaede 

Ind dit .huys wilt an vechten 

Zo verkurten an synen rechten 

Mit oeverlagen, mit schetzingen, mit roüve, mit 
Off mit anderre gewalt eyncherhande, [brande 
Dat du dat moeges wederstaen. 

Doch weys ich wale sonder waen 

Dat du des duckwile hais verhengt 

Ind ouch bitzijden selve gedrengt 

Mit vil onredelichen sachen, 

Des Godes Genade neit en kan gelachen. 

Dar umb sagen ich dir vurwair: 

Dyne horner ind staff en dogen neit eyn hair; 
Du ind dyne horner gelijchet den slecken 

De yre horner na yn trecken 

As sij geroerent eyns stroehalmes stucke, 

Ind kerent balde weder zo rucke. 

Alsulche horner en hadde neit sent Thomas, 
De dem konynge weder was 

Mit ernste ind mit hardicheide 

Umb syns huyss vriheide, 

Die hie verantworde bis an den doit. 

Sent Ambrosius leyt ouch groisse noit [15r] 
Van keyser ind ouch van keyserynnen, 

Dey hie nye en leys gewynnen 

Syn huys noch ouch syn recht: 

Hey en vorte herre noch knecht. 

Ir hait, sprach he, burge, stede ind lant 

Ind dat keserrijche in der hant, 

Ind dan aff de renten oever al, 

Da mit uch billich genoegen sal 

Sonder myn huys zo krencken off zo stoeren; 
Want ich sagen uch dat zo voeren 
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Dat ich leyver verloere myn leven 
850o Dan myns huys vriheit oever zo geven. 
Dese des wale werdich waeren 
Hoerner zo dragen in yren iaren. 
Ind weres du gehornet also 
Als dese selven waren do, 
855 Ind dyns huyss vrij guyt beschuddes 
Ind bewardes ind behoedes, 
Dat du as brudegam getruwet hais 
Dan aff du den rynck in dyme vynger drais, 
Ind dynen staff off dyne roide 
860 Also urberdes mit vryen moide 
Pharao zo wederstaen, 
Ind zo yme spreches dat hie liesse gaen 
Dyn volck zo dienen Gode 
Ind quijt liesse van’ syme gebode, 
865 So mochstu heisschen eyn guyt Moyses 
Des du stathelder ind vicaris bis, 
Ind diendes bas der Gotz Genaden 
Van yrme gude des sij dich hait beraiden. [15V] 
Nu do dat vurbas mit truwen, 
870 Id en sal dich nummer ruwen.’ 
Doe Redelicheit also yre rede ‚Der 
Zo Moyses gedaen hadde ind noch vaste dede, Pilgerim 
Is der officiail en wech gegaen 
Ind hait de salve hyn gedaen, 
875 Ind nam eyn wijff intgaen occidenten Matri- 
Ind eynen man intgaen orienten mn 
Die zo yme aldar quamen, 
Ind he gaff sij myt yren henden zo samen 
Ind sprach zo yn mit desen worden, 
880 As mich duchte: ‘nu haldt den orden 
Der rechter ee ind en brecht der nyet 
Umb engeyne dinck de sijnt geschiet, 
Wer umb leyff noch umb leyt, 
“Id en geschie dan mit redelicheit 
885 Oevermitz Moyses consent. 
Nu behaldet wale dit sacrament 


871 doe, € übergeschr. 73 der, r übergeschr. 75 .Matri- 
monium v. d. sp. Hand 77 die, i übergesehr.; aldar, r über- 
‚geschr. 79 yn, yausi 81 en vor brecht üdergeschr. 
82 sıjnt, ij aus i 


24 B690—779 0816-899 


Ind hait uch leyff onder eyn.' 
Dat wart da geloeft van yn tzweyn. 
Van dan kierde weder der officiail 
890 Ind gienck zo Moyses zem selven mail, 
De noch do was op der stede 
Dae eme Redelicheit dat sermoen dede; 
Mer as balde as sij quamen bij eyn, 
Affetich volck aldae erscheyn, 
895 De yre perlament zo brachen 
Ind zo Moyses sprachen, 
Biddende dat he sij woulde versien [16r] 
Eynchs dienstes in syme huse zo plien. | 
Ordo Also nam he eyne schere aldae 
sacer- goo Ind dede etzlichen bij sich komen nae 
dotalis De he schoere aldae zer vart, 
Ind sachte yn do al ungespart: 
‘Got sal ur deil ind ur erve sijn!. 
Zerstunt do trat de junffrowe fijn, 
Rede- go5 Redelicheit, bij sij ind sprach sij an: 
licheit ‘Ir heren, hoert wat ich uch sain. 
Id en is neit zo mispriisen sere 
Off yeman bitzijden hait geckes gebere; 
Al sijt yr as beesten beschoren, 
g9ı0o Dar an en hait yr nyet verloren. 
Ich byn dar umb zo uch komen 
Ind wil uch bij staen ind vromen 
Ind altzijt wesen ure vrundynne. 
Ouch weme dat niet en sij zo synne, 
915 Dese vruntschaff neit en weder acht; 
Mer ist dat sij uch neit en behacht 
Ind dat an urre geckheit lijcht, 
Nummer gude vrundynne ir en krijcht. 
Ich byn Redelicheit overmitz die 
920 Ir aff gescheiden sijt alhie 
Van anderen beesten; ich uch bedude, 
De wile ir mich hait, so sijt yr lude; 
Ind as yr buyssen mich wandelt, 
So wat-ir doit off wat ir handelt, 
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So moecht yr uch wale vur beesten tzellen, 

Al weert ir ouch gecleyt mit pellen. [16v] 
Ind off yr ouch groisse heren weert, 

Buyssen mich en werdt yr nummer geert. 

Wilt yr eynche argumente machen, 
Disputieringe off ander behende sachen, 
Buyssen mich en moecht yrs neit vol enden, 

Ir en wilt uch dan selver schenden. 

Ich wille uch sagen, of yrs neit en wist, 

We myne vruntschaff zo behalden ist, 

Ind des en laist uch neit vergessen: 

Ir moist soberlich drincken ind essen, 

Anders dan ander lude zo alre zijt, 

Mit drunckenschaff ind leckeryen wert yr mynre 
Unredelich ind onmeeslich tzorn [(quijt, 
Ind felheit haynt mich balde verlorn, 
Unkuyscheit iaget mich uys 

Ind doit mich balde rumen yre huys; 

Dat moecht yr syen sonder glosen 

In dö welschen boiche van der rosen. 

Nu bidde ich uch hoedt uch hyn aff, 

Off uch leyff is myne geselschaff, 

Ind van anderen ondoechden der gelijch; 

Want ich sagen uch sicherlijch 

Dat ich den neit zu vrunde en tzelle 

De sich mit der eyniche verselle. 

Noch sagen ich tzwey wort onverdrossen 

Van der beschorene stat beslossen 

Mit eyn® tzirkel sonder ende off kere 

As oft eyne burch off torn were, [17r] 
Ind gelijcht ouch wale eyme umbgemuyrden garden 
Wale zo behoeden ind zo warden. 

De bloisse stat de da bynnen steit, 

Bedudet dat offen sal syn ind bereyt 

Ur hertze volkomelichen Gode 

Altzijt zo syme gebode. 

Der tzirkel runt uch ouch bewijst 
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Dat yr de werelt neit sere en prijst 

Ind uch der zo male doit ave, 

Wilt yr mit Gode deil haven; 

Want yr sij zo samen beide 

Niet haven en moecht mit bescheide 

Ind ir ouch selver zo urme heile 

Got usserkoren hait zo deile, 

So sagen ich uch in deser letzen: 

Mit der werelde en soelt ir uch neit ergetzen. 
We dat eyn wilt haven mois dat ander laissen, 
Dat sprechen ich in deser maissen: 

Sint ir Got zo deile gekoren hait, 

So haldt uch zo yme, dat is myn rait. 
Dat deyl is uch guyt vur al, 

Off ich de warheit sagen sal. 

Dar umb sij uch der tzirkel wert 

De uch besluyst ind erwert 

Van der werelt af gescheiden. 

Ouch en laist uch nummer leiden 

Des dat yr also geschoren sijt, 

Want da an proeft man zo alre zijt [17 v] 
Dat ir gude schaiffe sijt ind willesam 

Ind urme hierden gehoirsam. | 

It mach wale sijn mit bescheidenheit 

Dat eyn guyt hierde vur syne arbeit 

Syne schaiffe bitziiden wale mach scheren, 
As he des niet en kan ontberen; 

Mer neit en steit an synö willen 

Dat he uch yet moege villen, 

Want hei metz noch schere en hait 
Untfangen umb eynche ander dait 

Dan zo scheren redelich 

Ind anders niet, dat sprechen ich. 

Na desen worden vurgesacht, 

De Redelicheit hadde ussgelacht 

Desen beschoerenen, as ir hait gehoert, 
Kierde sich Moyses zo den anderen vort 
De da waren ind dienstes gesonnen, 

Den he yn gaff ind woulde gonnen 
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In syme huse zo plegen 

Up dat sij wale dar zo segen. 

He machde doerwerder die eyne, 

De ander kemerlinge alleyne, € 

De dirden knapen wepelinge, 

Up dat sij zo alre zijt gerynge 

De vyande us soulden keren 

Die in eynchme lichame weren; 

Den vierden gaff hie orloff 

Umb zo lesen oever hoff 

Ind Godes gebot zo machen kunt; [18r) 
Etzlichen beval he zer selver stunt 

Eyne kertze zo halden, da mit he dienen soulde, 
Vur der groisser taiffelen da he essen woulde; 
Etzlichen gaff he syn vergulde drinckvas 

Da syne taiffel mit getzieret was, 

Dat he yn ledich haıt bevolen; 

Etzlichen mechtichde he unverholen 

Den jungen Ihesum Crist zo dragen. 

Up der lurtzer schulderen, mach ich uch sagen, 
Want de zo dragen starcker ıs dan de rechte; 
Ind do he syne diener ind syne knechte 
Alsus geordiniert hadde zo male 

Zo dienen yme ind dem officıale, 

Zo der taiffelen gienck mallich bestaen 

Synen dienst ind ampt an zo vaen. 

ld was na bij der essen tzijt 

Ind sij dıenden weder stıijt: 

De eyne die taiffel lachten, 

De anderen broit dar up brachten, 

Dey anderen daeden in den nap wyn 

Ind en wenich wassers dar yn. 

Mer ee dat Moyses gienge zo disch, 

Woulde he sich untkummeren risch 

Van etzlichen anderen de ouch begerden 

Mit ampte zo versien werden, 

Ind de hait he zo d&ö selvö male 

Ouch sonderlingen gemacht officiale; 

Want neit bequemlich en were, as he sprach, 
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1040 Dat eyn officiale beide nacht ind dach [18v] 
Alleyne syn huys soulde regieren 
Off ouch vermochte in vil manieren. 
Nu wil ich uch sagen we he vort dede, 
Do sich ergangen hadde dese rede. 
1045 Zem yrsten reyff hie Gods Genaden 
Mit luder stymmen: ‘koempt mir zo staden’, 
We wale sij doch neit verre en was. 
Da bij in yrme throne sij sas 
Ind mirckde alle dinck mit guder moessen, 
1050 Ind ich sas zo yren voessen, 
Des ich blijde was ind vroe. 
Ind do si sich hoerde anroiffen soe, 
Stoynt si up al ungespart 
Ind nam mich mit zer selver vart 
1055 Ind gienck da hyn zo Moysi. 
Doe de vernam dat sij yme was bij, 
Was he koenre vil dan ee, 
Ind up dat mallich wale verstee 
| Wie he in anderre wijse hait volbracht 
1060 Alle dinck, dat wirt uch hie gesacht. 
Irstwerff dede he bij sich komen 
De gesalveden, de he hait genomen 
Mit beyden henden do sij quamen, 
Ind lachte yn die aldae zo samen; 
1065 Dar na nam hei eyn sweert albaer, 
Wale gesliffen, schoen ind claer, 
Vuyrich ind scharp zo beyden sijden, 
Wale bereyt da mit zo snyden, 
Ind dar zo ouch van snelre kere. 
1070 Mich duchte dat it dat selve were 
Dat ich halden sach Cherubin, |ı9r] 
Ind dat selft wast ouch noch me noch myn. 
Dat gaff hei den genen doe 
Ind etzliche slussele dar zoe, 
1075 De yme Gods Genade hadde gegeven, 
Ind die yme stoent aldae beneven 
Ind halp zo allen desen sachen. 
Hoert wat hie vort gienck machen: 
‘Siet’, sprach hie, ‘Gods Genade, die hie steit, 
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ı080 Die presentieren ich uch ouch, nu sijt bereit 
Sij zo untfangen zo gesellynnen 
Ind machet van yre ure vrundynne.' 
As balde ich de worde hadde gehoert, 
Wart ich tzornich ind sere zo stoert. 
ı085 ‘Och arme’, sprach ich, ‘wes sal ich bestaen 
Off ich Gods Genade verloren hain, 
Nu sij dis gehoernde gegeven hait 
Synen nuwen officialen, o we der dait! 
Liever woelde ich sterven doit 
1090 Dan ich bleve in deser noit.' 
Doe mich Gods Genade sach Gods 
Also mistroist, si zo myr sprach: Genade 
‘Du geck, war umb misheltz du dich? 
Weenstu alleyne haven mich 
1095 Zu vrundynnen na dynö willen? 
Verstant mich ind swijch al stille: 
Vil besser is eyn guyt gemeyne 
Dan dat yeman hait alleyne, 
Ind besser is fonteyne off putze 
ı100 De offen is zo mallichs nutze, 
Dan eyn burn den eyn vur sich [1ı9v] 
Beslossen heldet steetlich. 
Ouch en blijfft dat wasser neit as guyt 
Dat beslossen is ind nauwe behuyt, 
ı1o5 As dat des mallich genuyst 
Ind synen vryen vlus vluyst. 
Ich byn fonteyne van all& goede, 
Onbeslossen ind sonder hoede, 
Up dat mallich geneisse myn. 
ı1ıo Ich wille yedermans vrundynne syn 
Ind dat en mach dir ouch nyet schaden, 
Mer it kompt dir wale zo staden; 
Want ich dyne vrunde wil machen alle 
De ich zo vruntschaff untfangen sal, 
ııı5 Ind so du me guder vrunde hais 
So dir billicher is de bas. 
Nu have des vortan geynen nijt 
Dat ich vil vrunde krige zo alre tzijt.’ 
8 Doe mich alsus hadde getroist ‚ Der 
pilgerim 
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ıı20 Gods Genade ind wale erloist, 
Quam vrowe Redelicheit zer stunt 
Ind hait eyn sermoen alsus begunt. 

Rede- $ ‘Ir heren, hoert na mynre tzale 
licheit Ind verstait de harde wale, 

ı125 Ich meyne id soele uch wale bekomen. 
Siet an ind myrcket den groissen vromen 
De uch von Gods Genaden ıs geschiet, 
Ind en vergest des ummer neit 
Dat sij hude neder is komen her 

ı130 Na Moyses ind urre alre beger, | | 
Ind wat uch Moyses verleent hait [2or] 
Is allit van yren wegen, dat verstait. 
Dat sweert dat uch hie worden is, 
Hadde Got doen smeden, des sijt gewys, 

1135 Umb da mit zo keren sicherlich 
Dat geyn sunder en queme in syn rijch. 
Dit sweert is sorchlich zo hantieren 
Den unvroeden in vil manieren; 
De da mit sal umb gaen, 

ı140 De mois des groisse vorte hain. 
In dryer wijse men da mit sleyt: 
As yeman gebrucht hait off misdeyt, 
Dat is mit dem orde zo stechen, 
Off mit snijden zo wrechen, 

ı145 Off mit dö platten zo slaen durch sparen. 
Dat scharpe ort betzeichent claere 
Dat nyeman ordelen noch richten en sal, 
He en have tzeerst ondervunden wal 
Gelegenheit der sachen mit underscheide, 

ı15o Ee he zo richten sich bereide. 
He is van groisser geckheit koen 
De eynich gerichte dar gedoen 
Umb wıachen wile off durch tzorn: 
Da mit rechtverdicheit wirt verlorn. 

1155 Des swertz sich neit underwynden 
En soelen de schelen noch de blynden, 
De aen underscheit yeder man slaen, 
He have guyt off quait gedain. 
Ouch en soulde des nyeman oeven 
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ı160 De guyt vor quaide neit en kan geproeven, 
Noch siecheit vor gesunde, [2ov] 
Ind sich neit wale verstunde Ä 
Wilch groisse siechde vor der mynster sij, 
Off die middelste ouch da bij. 
ı165 Ind de sal verbeiden zo allen stunden 
Bis de sache is wale onder vunden. 
Sweert bedudet, as dat latiin ynne heldet, 
Dat de kele van eyn ander speldet. 
Der richter sal den munt nauwe mircken 
ı170 Na des worden dat he sal wircken 
Mit syme ordele ind gerichte, 
So dat hei zo der wairheit plichte 
Ind anders niet en rıchte dan even, 
Gelijch yme dat ordel wirt gegeven. 
1175 8 Vort sagen ich uch van den tzwen sijden 
Da mit dat sweert pliet zo snijden, 
War umb der eyn niet en douch alleyne 
Ind wat sachen dat dat meyne. 
Is ur sweert mit bescheidenheide yffen, 
ı180 Wale gepundt, geschirpt ind gesliffen, 
So ist wale recht dat yr in urme lande 
Gerichte haldet oever schade ind schande 
Ind orloff haift zo allen stunden 
Zo corrigieren alle sunden, 
ı185 Uyssgescheiden die yme hait behalden 
Der groisse gehorude selver zo walden. 
Ind want ouch in tzwen partien steit 
Ur lant gedeilt mit onderscheit, 
Hait ur sweert tzwey snydende ende 
ı190 Ind snydet zo wilcher sijiden man dat wende. 
Eyne sijde bedudet des mynschen |lijff, 
Datz der usswendige man off wijff; [21 r] 
De ander is der mynsche van bynnen 
Dae wir de sele bij bekennen. 
1195 As hogerichter moecht ir dese partien 
Beide dwyngen ind castien; 
Ir moecht umb sunden ind misdait 
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De der lijff begangen hait, 

Yn doen arbeiden ind penitentie dragen, 
Umb de sunden zo veriagen; 

Ir moecht ouch durch vil sachen 

In der selver wijs den geist gerachen. 
Dat is, as hey wederspennich blijft 

Ind die sunden nyet van yme en drijft, 
Ind umb en geyn guyt in geven 
Bekeren noch besseren en wilt sin leven, 
So moecht yr in mit der anderre sijden 
Sonder sparen slaen ind snijden. 

Ir moecht in doet wunden dan 

Mit dem slage de heischt der ban; 

Id en is geyne wunde as sorchlich, 
Want sij sonder boisse is doetlich. 

Dar umb sich ouch der sere erveren sal 
Den oevergeit dat ungeval; 

Ind ouch de den slach wilt geven 

Sal sich vur bedencken even, 

Want ich sagen uch dat da mit nyeman 
Mit bescheide nyet slaen sal yeman, 

He en have yn tzeerst geracht 

Mit dem platten vurgesacht 

Ind gewarnet vur sulcher noit, 

Ee he yn mit dö slage sle doit. 

Bij dem platten des sweertz ich bedude [zıv)] 
Dat man tzeerst al sulche lude 

Guytlich onderwisen sal mit truwen, 

Dat sij den doitslach schuwen, 

Ind warnen sij mit levendiger preetgaten 
De man yn doen sal in caritaten, 

Da man de quaeden mit sleit al sparende 
Ind sij spart mit wale slaende: 

Dat is de soisse rede van Ihesu Crist 
Da de sparinge des doitz ynne ist. 

Mit dieseme platten soelt yr slaen 
Ure undersaissen de yr irre siet gaen: 
Duckwile preetgen zo guder maissen 
Deyt zo mannicher zijt sunde laissen. 
Moecht yr sij so brengen van yren gebrechen, 
Dat is besser dan mit dem scharpen stechen. 
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Nu hait yr we ir mit underscheide 
Gebruchen soelt des platten ind snijdens beide 
Ind ouch des scharpen ortz in der wijsen 
Dat ur gerichte sij zo prijsen. 

Zo eynre zijt soelt yr ordelen, 

Zer anderre castien, zer dirder preetgenen; 
Dar umb is ouch wandelbere 

Geheischen ind van umbkere 

Dat swert hie vurgenant, 

Up dat uch dat alwege zer hant 

Siı bereyt zo keren ind zo wenden 

Ind ouch zo verwandelen op allen enden, 
Id sij lancksam off gerynge, 

Na gelegenheit alre dinge, 

Zo uren willen ungespart, 

So dat recht ind bescheit sij bewart. [22r] 
Ind dar umb so soelt yr syn genant 

Ind mit den wercken ouch bekant 
Cherubin vol van kunst 

Ind van gotlicher wijsheide vernunst; 

En sijt yr ouch neit Cherubin, 

So moecht yr vil quaitz plien; 

As yr soeldt mit dem platten slaen, 

Sonder tzwyvel ind waen 

Moecht yr dat swert umb wenden 

Ind mit dem scharpen uch selver schenden; 
Ind as yr corrigieren soeldt, 

Dat yr dan tzeerst ordelen woeldt 

Ind doen allit weder kere 

Sonder kunst ind sonder lere; 

Dar umb en sal nummer syn bekant 

Dit swert in unverstendiger hant. 

In eyns tzornigen hant ouch sicherlich 

Is dit swert sere sorchlich 

Want it al birnende is gegeven 

Oevermitz Gods Genade in dieseme leven. 
Dat ıs dar umb: want in wilcher stait 

Dat ir id kiert, haldt off drait, 

Id sij in preetgaten off zo gerichte, 

Zo corıigeren off zo castyen eynche geschichte, 
So soelt yrt tzounen in vlammendö vuyre 
Van gewaerre mynnen ind caritaten gehure; 
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Want gewaere mynne is vuyr boven allen dingen, 
Dat it vlammende macht geringe. 

Nu sal ich uch sagen, off yrs niet en wist, 
War umb uch dat sweert verleent is. [22 v] 
Ir duncket mich syn in deser wijse 
Portzenere van dem paradijse, 

Want de slossele hait ir ouch dar zo 

Zo sliessen ind op zo doen also 

Dat aen uch dar nyeman bynnen 

Komen en mach noch den pas gewynnen. 
Man mois uch tzounen allit mit staden 

So wat man draigt off hait geladen, 

Alle waitsecke cleyne ind grois 

Liest men uch sien da alle blois. 

Ind alrehande burden ind getros, 

Ind dar zo alle ind yecliche slos 

Mois man uch da untsliessen 

Ind schauwen laissen aen verdriessen 

Mit waerre biget aen geverde, 

Ee die portze untslossen werde. 

Nu siet uch dat ir beide slussele ind sweert 
Vursichtentlich haldt ind haift so weert 

Dat yr nyeman in en laist tzien, _ 

Syn vardel en sij tzeerst wale besien; 

De sundere soelt yr zo alre tzijt 

Yrre burden sich heisschen machen quijt; 
Alle dinck soelt ir wijslichen wegen 

Ind ordels mit bescheidenheide plegen, 

Ind ouch de waere bedudinge urs namen 
Soelt ir bewaren altzosamen, 

So dat man uch Cherubin moege nennen 
Ind zo rechte dar vur bekennen; 

Ind as uch dan sint worden kunt 

Alle sachen up den grunt [23 r] 
Ind ir gericht hait oever de misdait 

Ind die zo pynen geordelt hait 

Ind dar zo besat hait penitentie ind boessen, 
Dan moecht yr zo guder moessen, 

Als dit alsus is gedain, 

De portze untsliessen in zo gaen. 
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Dit is dat betzeichen ind beduytnis 

Van dem sweerde, des sijt gewys,. 

Ind van den slusselen ouch de lere. 

Nu bewart die in sulcher ere 

Ind gebruycht der so zo allen stunden 

As ir schuldich sijt ind verbunden.’ 

Doe Redelicheit hadde vol endet dese wort Der 
Ind ich die verstanden hadde ind gehort, pilgerim 
Do hadde ich groisse begerde 

Na dem selven flammenden sweerde 

Ind zo den slusselen ouch umb dat 

Ich portzener wurde der selver stat. 

Ye doch en hadde ich niet vur bedacht 

Zo wat ende dat moechte werden bracht; 

Des gelijchs geschiet ouch bij wilen 

Dat mannicher angrijft mit gecker. ijlen 

Dae yme der syn steit hyn, 

Want he is eyn blynt Cherubin. 

Ind do dit was myn gedanck, 

Machde ich zo Moyses mynen ganck 

Ind bat yn durch syne hulde 

Dat he mir verlenen wulde 

De slussele ind ouch dat schone sweert. [23 v] 
Ind mich machde des geweert 

Umb dat pas zo hoeden vort. 

Ind do Moyses hadde verstanden myne wort, 
Stach he dat sweert in syne scheide 

Ind nam ouch de slussele beide 

Ind hait die zo den selven stunden 

Wale hart zo samen gebunden 

Ind allit besegelt wijslichen tzoe, 

Ind gaff mir die zo samen doe 

Ind sachte mir dat ich niet untbinden 

En soulde de slussele noch mich onderwynden 
Des sweertz zo engeynre kere, 

Bis mir des orloff gegeven were. 

Van den worden wart ich zo stoert, 

Want ich niet gesien en hadde noch gehoert 
Dat he yeman anders mit eynchen worden 
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1360 Hedde gesat alsulchen orden. 
Ich bedachte mich wat ich doen soelde 
Off gedoen kunde, off ich woelde, 
Mit den zo besegelden sachen 
Ind wat sich da van wurde machen. 
1365 Mich tzwyvelde dat mir hedde gelogen 
Gods Genade of mich bedrogen, 
Do sij mich brachte aldar. 
$ Redelicheit, de des wart gewar, 
Sprach zo mir: ‘wat gedenckes du, 
1370 Off wes gebricht dir? sage mir nu, 
Wa haistu zo scholen gelegen? 
Mich dunckt du en kans niet wisheide plegen 
Ind du en hais neit geliert da mit 
Predicamentum ad aliquit. Ä [24r] 
1375 Dit predicament hait sijn mircken 
Ind sijn doen ind sijn wircken 
Anderswar dan an sich, 
Ind leget sijn fundament des gelijch 
Ind syn getzymmer up anderö grunt, 
1380 Ind wat it hait zo eyncher stunt 
Is yme van anderen komen 
Ind hait doch nyeman dat syn genomen. 
En were niet anders, so en weert niet ouch, 
Want id alleyne is noch en douch. 
1385 Exempel wil ich dir des geven, 
Dat du ıt an myrckes gantz ind even. 
Do Got de werelt hadde gewracht, 
Ee he den mynschen hedde gemacht, 
Was he alleyne Got genant, 
1390 As uns Genesis macht bekant; 
Mer do he den mynschen hadde gewort, 
Was hei here geheisschen as vort; 
Want do he hadde diener ind knechte, 
Hadde hie ouch hierschaffie mit rechte 
1395 Ind en was doch des niet de merre. 
Alsulch en is engeyn here 
Van deser werelt, duncket mich. 
So der eyn me knechte hait vur sich, 
So syne herschaff merre is. 
ı400 Herschaffie, des sijt gewis, 
Koempt var den knechten ind gesynde 
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Ind weest ouch op grois ind swynde 

Van den underseessen alle. 

Sonder die geyt herschaff zo valle [24v] 
Ind aen de en is geyne herschaff 

Da man moege sprechen aff. 

Dat eyn ind ander ad aliquid 

Is geheischen, verstant wale dit. 

Dat eyn hait siin herkomen 

Ind syne geburt van dem anderen genomen: 
As dat eyn is, dat ander steit, 

Ind as des anders gebricht, dat eyn vergeit. 
Nu verstant wale dese letze 

De ich dir hıe zer leren setze; 

Proeve dat du bis undersais, 

Der du selver engeynen hais 

Under dir noch ouch gerichte 

Dar zo dat yeman plichte. 

Enboven dich is gelacht 

De herlicheit ind de macht 

Dyns oversten, ouch we he sij, 

Ind eyn dinck sprech ich da bij 

Dat dir nyeman is underdaen 

As yme; da ynne machstu verstaen 

Dat dir ummer niet en doecht 

Dat swert us der scheiden gerocht, 

Noch de slussele ouch untwunden, 

Off unbesegelt, off untbunden. 

Ind war tzo souldestu die dan oeven, 

Des en kan ich niet geproeven, 

Dan zo affenheit ind ungevoege? 

Weert dat ich eyn gerocht metz droege 

In mynre hant al blois 

Ind en hedde cleyne noch grois 

Da mit zo snijden noch zo hauwen, [25r] 
De lude moechten mich an schauwen 

Vur geck off dat ich hedde wille 

Yeman zo morden lude off stille. 

Droege ich ouch bloisse slussel in den henden 
Durch de straissen off langs den wenden 
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Ind ich en hedde doer noch huys zo untsliessen, 
De lude moechten ouch des verdriessen 
Ind sprechen ich moecht valsche slussele draen 
Off dat ich woulde stelen gaen; 

Ind des soulden sij gelouven lichtlichen, 
As sij segen myne slussele gelijchen 
Den yren, da mit dat sij yre doeren 
Hedden geslossen up zo voeren: 

Ind dar vur werdent sij bekant 

As man sij sijt in vremder hant. 

Her umb, want du nyet 

Zo sliessen hais off zo untsliessen yet 
Ind du ouch nyet en hais zo snijden 
Noch zo hantieren in desen tzijden, 

Is besser bedeckt in der scheiden 

Dyn sweert dan dan aff gescheiden. 
Besser sijnt ouch gebunden ind bedeckt 
Dyne slussele dan blois ussgereckt. 

Die tzijt sal sich noch wale vynden 

Dat eyn ind dat ander zo untbynden, 
Ind alsus hait sij dir Moyses gegeven 
Wijslichen da mit zo leven 

Mit vurwerden, as dyn overste wilt 

Off yme der arbeit selver vervilt, 

Dat he de slussele dir moege untdoen 
Ind dat sweert us der scheiden doen: [25v] 
Datz as he dir materie gift 

Van synen underseessen die he hift, 
Dat du eme helpes ind wirckes; 
Anders, off du id recht mirckes, 

En is dirt nyrgen umb gegeven. 

Ye doch umb zo beschudden dijn leven, 
Mach dir wale getzemen 

Dat sweert us der scheiden zo nemen 
Ind die slussele zo ontluychen; 
Noitsache deit dich der gebruychen 

Ind gift dir dan orloft des, 

As verre da nyeman anders en is 

Dem dat zo geboere. 
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ı480_ Woultu den wissen, so hoere: 
Datz de dat sweert sonder scheide 
Ind ouch die slussele beide 
Blois heldt ind unbesegelt, 
Unbeslossen ind ungeregelt; 
1485 An dem selven de wraiche steit 
Oevermitz syn -gerichte ind herlicheit . 
De hie da oever hait, 
Want he is sijn undersait. 
Ind were dir yeman underdaen, 
1490 ÜOever dö moechstu ouch gerichte haen . 
Ind dyne macht were ad aliquid, 
Mer du en hais en geyne; durch dit 
En saltu dich niet moeden 
Noch ouch tzurnen noch kroeden, 
1495 Dat du dat sweert in der scheiden drais 
Ind die slussele besegelt kregen hais.’ 
Doe mir alsus Redelicheit [267] Der 
Ertzalt hadde dit underscheit pilgerim 
Ind dit vur was aff gemessen, 
1500 Doe woulde Moyses gaen essen 
Ind dede doe zo guder maissen 
Syn essen anders saissen 
Dan id’vur was gemacht, 
Want dar en was neit anders bracht 
1505 Dan alleyne broit ind wyn, 
Ind dat en was neit na d6 willen sijn; 
He woulde vleisch haven zo spijsen 
Ind bloit dar zo in sulcher wijsen 
Dat he also ind da mit 
ı510 Wolde enden ind besliessen de alde wet, 
Die in vurtzijden dat geboet 
Dat man niet en eesse bloit. 
8 Umb yme zo helpen he Genade an rieff, 
De zerstunt da hyn lieff. 
ı5ı5 Alda sach ich grois wunder sicherlich, 
Dem geyn wunder en is gelijch. 
Dat broit verwandelde he in levendich vleisch 
Na der Gotz Genaden geheisch; 
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In roit bloit verwandelde he den wyn, 
1520 Dat mich doecht van eyme lambe sijn. 
Dar na as eyn hoefsch wirt 
Loit he zem essen syne diener wert, 
Die hie leerde aldae syne kunst 
Ind gaff yn syne macht mit gunst 
1525 Zo machen alsulche verwandelinge, 
Dat wonder is boven alle dinge. 
Doe gaff he yn aldae zo essen 
Van der nuwer spijsen onvergessen 
Ind as mit yn aldoe [26v]} 
1530 Ind dranck van dem bloide dar zoe, 
Dat ich mit mynen ougen sach. 
Nye alsulch essen en geschach 
Dae ich ye aff hoerte gesagen, 
Ich en hoerte ouch ny gewagen 
1535 Van engeyns mynschen tzungen 
Van sulcher wunderlicher verwandelungen. 
Do ich dat essen hadde gesien wale, 
Gienck ich hyn zem selven maile 
Zo Redelicheide, sij zo bidden 
1540 Dat sij mich woulde bescheiden 
Van dem drancke ind van der spijsen 
De gelegenheit in alre wijsen; 
Mer do ich mich zo yrre wert hadde gekiert, 
Vant ich sij zo stoert ind erveert. 
1545 *Vrauwe', sprach ich, ‘wat ist 
Dat uch gebricht zo deser vrist? 
Ir duncket mich zo stoert sijn, 
Ich bidden uch dat laist varen hyn 
Ind wilt mir eyn kurt sermoen 
1550 Nu van dieseme essen doen!’ 
Rede- $ 'Zwaren', sprach sij, ‘des en doen ich neit, 
licheit Ich en weis neit we dit sij gescheit, 
Want ichs mich zo male neit en verstaen 
Ind alle myn verstentnisse verloren hain; 
1555 Ich byn blynt, ich en sien niet eynen stich, 
Verloren is myne gesune genslich. 
So erveert ich myn leven nye en wart 
As ich bin zo deser vart; 
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Want weert dat dis gehoernde Moyses 

Sich hadde onderwunden des [27r} 
Dat he eynen vogel hadde gemacht van eyme eye 
Off van eyme gerstenkorne eyn broit off tzwey, 
Des were ich wale zo vreden 

Ind hedde dat bas geleden. 

Mer want he levendich vleisch van broide 
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Zo sijnre spijsen ind zo syme drancke bereit 

Weder nature ind gewoenheit, 

Des byn ich zo stoert al. 

Ind vur ware ich id sagen sal 

Naturen, as ich sij sien, 

Ind so sal dat ouch geschien 

Dat sij dan af sal sprechen Gods Genade; 

Want dat geschiet allit by yrme rade 

Ind sij hait ouch duckwile wederstanden 

Vrauwe Naturen in manichen landen 

Ind deit sij in mannicher wijsen ind maissen 
Mannichwerff yre wercke ind gewoenheit laissen. 

Do sij dit gesacht, lies sij mich Der 
Ind gienck zo yrme turnegijn wert snellich. pilgerim 
Bedroeft sij mich aldae lies, 

Ind bedroiflich ouch sij van mir schiet. 
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Ind gedachte dit ind das, 

So quam da her eyne alde 

Zo Genaden turnewert balde. 

Yre gelaes en scheyn niet vroelich, 

Want sij was zo male tzornich; 

Sij hadde yre hende under yre oesselen gesat, 
As mich duchte, ind ich sach dat 

Ire ougen schenen as sterren. [27v] 
Ich dachte wale dat it Nature were, 

Umb der worde wille de Redelicheit 

Van yren wegen hadde us geleit. 

Ind dat was sij ouch vur waere, 

As ich na vernam offenbaere. 

Sij duchte mich gestalt sıin bas zo kyven 
Dan anders yet guytz zo bedryven, 
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Want sij zo Gods Genaden gienck 
ı600 Ind yre rede unwissentlichen an vienck. 


Nature ‘Vrauwe’, sprach sij, ‘ich kome alher, 
spricht Mit uch zo kyven is myn beger, 

zo (rotz : 

Geraden Dat ich behalden moege dat myn. 


Saget mir, wanne koempt uch dat in 
ı605 Dat ir myne ordinance verwandelt 
Ind myne wercke na uren willen handelt? 
Uch soelde billichen genoegen 
An urme deile mit gevoege, 
Sunder eynche herschaff 
ı610 Myns deils zo nemen off meisterschaff. 
In hemelrich hait yr heerschaffie 
Alleyne aen yemans anders partie. 
De sterren doit ir keren 
Ind die planeten varieren, 
1615 Die speren ouch na uren wille 
Doet ir balde gaen off staen stille. 
Ir en soeldt nyet gerne lijden 
Dat ich mich zo eynchen tzijden 
Des yet an neme. 
ı620 Also is myr ouch ungeneme 
Dat ir uch myns deils yet anneempt, 


Dat uch ouch niet wale en tzeempt;  [28r] 


Man moechte mich wale vor geckynne halden, 
Off ich uch haven liesse off walden 

ı625 Mijns deils yet zo uren willen; 
Ich liesse mich ee dar umb villen 
Ee ich lede alsulche gewalt. 
Tusschen uch ind mich is gestalt 
Eyn rat, dat uns underscheidt 

ı630 Ind mallich in synö wech leidt, 
Up dat wir nyet en sijn so koen 
Dat wir uns vergrijffen, off misdoen 
Unser eyne weder de ander: dat is dat rat 
Da der maene is in gesat 

1635 Ind alwege ynne loufft aen underlaissen. 
Dat rat wijst mallich zo synre straissen; 
Ur deil dat is dar en buyssen, 
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Da moecht yr zo urre moissen 
Ure herschaff dryven zo uren wille, 
1640 So we ir wilt lude ind stille, 
Van alrehande nuwen sachen. 
Woeldt ir gehornde beesten machen 
Off anders dat uch tzo behoerte, 
Dar om ich mich nyet en tzoernte: 
1645 So wat van uch aldae geschiet, 
Des en underwynden ich mich nyet. 
Mer en bynnen is myn deil, 
Dat wille ich halden al geheel. 
Der elementen vrauwe bin ich, 
ı650 Des donres ind wyndes des gelijch, 
Ich machen verwandelingen ind maniche kere 
In vuyre, in erden, in lucht, in mere; 
Alle dinck ich zem ende wert dryven, [28v] 
e Neit en laissen ich stede blyven; 
1655 Nuwe dinck doen ich up staen 
Ind doen de alde balde vergaen. 
Die erde wirt van mir gecleit 
As der wynter hyn geit; 
Die boume ich ouch bereiden 
1660 Untgaen den somer mit cleiden, 
De sij zo wynter legent aff; 
Dar na doen ich mit meisterschaff 
Yn nuwe gewant snijden, 
Dae mit sij ernuwet werden zo anderen tziiden. 
1665 Id en is gynster noch heyde | 
| Noch ander boum, ich en cleyde sij beide. 
Salomon nye sulch cleyt en droech 
As der de heggen haint genoech. 
Min werck machen ich mit staden, 
ı670 Mit ylingen en byn ich niet beladen, 
Ind ich hassen alle dinge 
De mit ylingen geschient gerynge; 
Ind dar umb is myn werck de bas zo prijsen 
In orkunde Redelicheide der wijsen. 
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Ich en slaiffen neit bij nachte noch bij dage, 
Ich en byn ouch moissich noch trage 

Myn werck steetlich zo wircken 

Na myme verstentnisse ind mircken. 

Man ind wijff ich sprechen doen, 

Voegele vliegen, beesten gaen, 

Vissche swymmen, slangen sluyffen, 

Ind mannicherhande andere wurme kruyffen. 
Ich byn vrauwe: van mynö geheissche 
Wesset beide korn ind weisse; [29r] 
Mer mich dunckt dat yr vur maget | 
Mich qualich haldet, dat mir mishaget; 
Want ir macht van mynö wyne 

Bloit zo drancke, dat deit myr pyne. 

Id is nauwe dat ich nyet en raese, 

Dat ir mich alsus macht zo. dwaese. 

Umb des broitz wille en tzorne ich mich neit as sere, 
Want ich en bestoent nye die lere 

Dat ich machde kurste, brocke off broit 

Mit arbeide off mit eyncher noit; 

Doch hain ich dar zo gedaen 

Die materie, wilt yrt verstaen, 

Da van dat broit is gemacht. 

Ind dat hait mich in tzorn bracht, 

Dat irt in levendich vleisch keert 

Mit der verwandelingen de ir leert, 

Dae myn recht mit wirt gekrenckt. 

We sijt yr as koene dat yrt gedenckt? 

Ich sagen uch, it en is mir neit lieff 

Dat ir in myn lant as dieff 

Sijt getreden na uren behagen. 

Ich hayns uch tzwaer zo vil verdragen, 
Want ir uch zo vil stunden 

Na uren willen hait underwunden 

Zo verwandelen myne gewoende ind usance, 
Myne wercke ind ouch myne ordenance. 
Mich gedenckt des vuyrs wale dat ir hait 

In mynö hulsbusch bracht mit urre dait, 
Sonder des houltz off bladere zo birnen yet: 
Buyssen mynö willen is dat geschiet; 
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ı715 En denckt ouch neit dat mich vergessen sij [29V] 
Der roeden Aarons ind Moysi; 
Van der eynre wart eyn slange, 
De ander daidt yr mit urme bedwange 
Groene blader krijgen ind dar zo dragen 
ı720 Blomen ind vrucht na urme behagen, 
De doch druge was ind sonder vuchticheit. 
Ir machdet ouch van wassere wyn gereit 
Zo der bruloft da des wyns gebrach, 
Ind vil anderre verwandelingen der ich niet en mach 
1725 Alle ertzellen: is wurde zo vil. 
Ye doch ich neit vergessen en wil 
Van der junffrauwen de megetlich intfenck 
Eyn kynt, da sij nuyn maende mit genck, 
Dat yr sij daidt geberen sonder man; 
1730 Dae hait yr uch sere vergessen an 
Intgaen mich, want yr nyet dar zoe 
Mich geheisschen hait spade noch vroe. 
Der sachen hain ich vil gehengt, 
Dat mir grois lijiden zo hertzen brengt, 
1735 Des ich nye geandt en hain; 
Id is mir leit, moecht ir verstaen. 
Man mach wale zo etzlichen tzijden 
Zo lange slaiffen off zo vil lijden; 
Ind want ir geyn wederstant en hait vernomen 
1740 Van mir, sijt yr balde weder komen 
Umb zo machen nuwe sachen, 
Dae mit dat yr mich doet wachen 
Nu alhie mit uch zo kyven 
Mit tzorne geliich den boesen wyven. 
1745 Ich sagen uch ouch op myne truwe: [30r] 
En weert ir neit as groisse vrowe, 
Ich woelde anders vil geberen 
Ind woulde uch wale also leren 
Dat uch myn hantieren 
1750 Soulde beven doen in vil manieren.’ 
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Dat ir sijt as hoverdich 

Ind as stoltzlichen sprecht weder mich. 
Mich duncket dat yr druncken sijt 
Van urme wyne zo deser zijt; = 
Ir schynt ouch wesen buyssen kere 
Durch uren tzorn ind ungebere. 


‘ Id is nauwe dat ir nyet en raist, 


Id schynt ir sijt nelyngen verdwaist; 
Want unlange ist hoerte ich uch reden, 
Ir en weert niet haistich mit eynchen deden; 
Mer dat vynde ich verkeert an uch, 

As ure gecke worde gevent getzuych, 
De yr mit’ haisticheide hait ussgegeven 
Nijtlichen weder mich aen wederstreven; 
Her umb wist datz sich wale tzeemde, 
Dat ich uch hesslichen erscheemde, 

En dede doch myns selfs ere 

Ind ur tzornentlich gebere; 

Want tzornige lude zo verdragen synt, 
Umb dat sij sint an redelicheide blynt 
Ind sich neit en konnen recht besynnen 
Durch den tzorn den sij haint bynnen. [30v] 
Nu saget myr, vrauwe Nature, 

Synt ir mich also dure 

Gestraift hait van wedermachen 

Off verwandelingen urre sachen, 

Ind mir up geeft mit unreden 

Ich sij in uren garde getreden 

Ind have mich da mit sere vergriffen, 
Ich vragen uch, antwort mir yffen, 

As helpe uch Got, van weme yr haldet 
Dat ir hait ind des ir waldet? 

Ir gelijichet wale dem wilden swijn 

Dat ist in dem drancke sijn Ä 
Die eichelen ind nyet up wert en sijt 
Wanne sij yme komen zo eyncher zijt; 
Id heldt beide ougen ind houft in de erde, 
Zo den eichelen is alleyne syne begerde. 
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So duncket mich ouch dat yr niet kennen 
Mich en wilt noch zo rechte nennen, 
Want ich uch zo gudertieren bin 

Ind neit zo schelden en steit der syn. 
Doet op ure ougen van urme verstaen 
Ind siet mich en wenich zo rechte an; 
Untluyckt up die braen, so syet ir nauwe 
Dat ir sijt maget ind ich bin vrauwe, 
Ind dat bevyndt sich offenbaere. 

Dar umb soelt yr vur waere 

Ure reden gelymplicher anvangen 

Ind soelt ouch billich van mir untfangen 
So wat ir hait ind vermoecht; 

Want in vurtzijden durch myne doecht 
Ich uch der werelt eyn deil beval 

Umb zo wircken oever al, 

Moissicheit zo vermijden, 

Ind dat yr ouch zo allen tzijden 

Mir getruwe rechenschaff geeft, 

As eyne dierne zo doen heeft 

Yrre meisterssen die sij eret. 

Ind her umb, weert ir wijs ind geleret, 
Ir en sprecht varı dö drancke neit; 

Ind wat da mit van mir is gescheit, 
Dat is uch nutzer me dan mir 

Ind verbuydt uch ouch dat yr 

Neit en oevertreedt cleyne noch vil, 


Want ich in also dryncken wil. 


Ich mach gaen ind wederkeren 
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[31r} 


Sunder uch, ir en dorft mich ouch neit leren, 


Ind so wat ich wircken woulde, 

Wist dat ich dat wale soulde 

Doen buyssen uch na myme behagen, 
Aen uch zo sprechen off zo vraegen. 
Mer dat en wil ich so nyet machen, 
Want nyet en tzeempt in vil sachen 
Dat eyne meistersse yrgent sij, 

Yre maget en sij yre altzijt bij. 

Alsus moecht ir wale mircken 


1799 syet über gestr.siitK ı82z mich, ch aus r 


vor sij übergeschr.; yre, e übergeschr. 


30 en 


48 


1835 


1840 


1845 


1850 


1855 


1860 


18653 


1870 


1849 ind vor bleve übergeschr. 
IT10; Phys. ause. II 2; Metaph. 15; spricht, i aus e 


Bı598— 1679 O1738— 1816 


Dat ir zo engeynen wercken 

Macht en hait buyssen mich; 

Dat selft proeft ir ouch des gelijch 

Bij dem dat ir hait vurgesacht, 

Dat ich des hemels have macht 

Na mynö willen zo regieren 

Ind ouch die sterren doen wenden ind keren. 
Nu saget mir dan up ure sele, [31v] 
Weert dat ich maechde eyn nuwe spil 

Ind die sonne van dem hemel dede 

Ind sij also burge ind hoede 

Dat sij in hundert iaeren neit en wurde gesien, 
Wes wouldt yr dan begynnen off plyen, 

Wat schoenre dinge kondt ir dan bereiden, 
Off wa mit woeldt ir alle iare cleiden 

Ure boume off ouch de erde, 

Ind we moecht ir machen dat dan werde 

Die geburt der lude ind bleve staen 

Die hundert iaere lanck sonder vergaen? 
Aristotiles de was eyn heiden 

Ind kan die wairheit underscheiden 

Mit argumenten de he gemacht hait, 

Den machen ich mynen advocait 

Untgaen uch in desen dingen. 

He spricht mit reden sunderlingen 

Dat alle geburt is geschaffen ind gewonnen 
Oevermitz de craft mynre sonnen; 

Ind dar umb, dede ich myne sonne en wech, 
So hedt ir macht ind wercks gebrech. 

Also is ouch mit dem firmament 

Ind mit den planeten dat parlement. 

Want dede icht allet stille staen 

Off zo male en wech gaen, 

So moecht ir ouch wale gaen slaeffen 

Ind rasten sonder yet zo schaffen; 

Ure macht gantz verloren were 

Ind vergangen sonder kere, 

Ind moeste doch gelijche wale syn 

Dat de herschaff bleve myn 
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Zo verwandelen off zo behalden, [32r] 
So we mir des behagede zo walden; 

Ind dar umb so en soeldt ir uch neit erheven 
Noch mich also smelichen overgeven; 

Want, as Ysaias sait, 

Id is groisse hovart ind overdait 

As untgaen den tzymmerman streeft 

Syne aechs ind sich erheeft 

Ind den potmecher sijn pot 

Wilt straiffen ind haven zo spot 

Ind sijn machsel hesslich oeversagen 

Ind in yme selver van syme machen beclagen. 
Also soelt ir billich ouch wale proeven, 

Weert dat ir kondt eynche wijsheit oeven, 
Dat ir mir doet grois despijt 

Dat ir mich also straiffende sijt 

Ind myne wercke weder acht, 

De buyssen mich en hait geyne macht; 

Want ir en sijt nyet anders me 

Dan myne getzauwe, so we id ge, 

De ich wilne machde ind bereide 

Niet umb dat mirs noit dede 

Off dat ich der altzijt gebruchen soulde, 

Dan alleyne wanne ich woulde. 

Want so wilche zijt dat ich wille, 

Machen ich wale offenbaere ind stille 

Vil sachen na myme behagen 

Sunder yet na uch zo vraegen, 

Ind verwandelen wyn in bloit 

Ind in levendich vleisch dat wijsse broit, 

Ind ouch dat brune broit, were mirt lieff; 
Anders en were niet myne kunst as dieff, 

En konde ich nyet alle sachen [32 v] 
Na myme behagen alle wege gemachen. 

Ind dar umb en soeldt ir uch ouch nyet 
Zornen, off ich maechde yet 

Uch zo helpen ind bij zo staen, 

As ich mit d& hulsebusche hain gedain 

Dar dat vuyr in quam ind nyet en brant, 

Dat ich also machde mit mynre hant. 
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Ind des soeldt yr mir billicher sagen danck 
Dan dar umb straiffen kurt off lanck. 
'. Van den roeden des gelijchs ich sage, 
Ind van der junfferlicher moder, oft uch behage, 
ı915 Ind van dö wassere dat ich in wyn verkierde, 
Ind van al dem dat ich ye buyssen uch hantierde, 
Dat ir uch billicher des souldt ervreuwen 
Dan dar umb zo tzornen off zo dreuwen; 
Want ich meistersse bin alre schoenre dait, 
1920 So soulde sich billich vreuwen myne mait, 
Sunderlingen alst yre neit en is schedelich 
Ind dem gemeynen beste is vurderlich., 
Nu doet dar zo so wat ir wilt, 
Wer ir uch dar umb tzornt off spilt, 
1925 Off yrt belieft off dar umb kijft, 
Van mir neit ungedaen en blijft 
Umb uren willen zo doen des mir genoecht, 
Wanne mirt even koempt ind voecht. 
_Der $Do Gods Genade also hadde gesprochen 
pilgerim j930 Ind mit argueren sich gewrochen, 
Antwerde yre Nature zalhantz: 


Nature &‘Vrauwe, ich hain uch verstanden gantz 
spricht Ind sien wale ich en kan nyet geduren 
zo Gotz : 
Genaden Untgaen uch mit argueren zo geynre uren. [33 r} 


1935 Id is besser dat ich uch underdenich blyve 

Dan ich yet weder uch spreche off kyve; 

Mer ye doch dorst ichs geneden, 

Ich straifde uch noch en wenich mit reden.’ 
Gotz 8 ‘Koenlich’, sprach Genade, ‘saget uren wille, 
Genade ı940 Ich nement doch allit up in spille; 

Wat yr daelinck kondt gesprechen 

Off mit argueren uch gewrechen, 

So en laist des nyet al sonder schertz, 

Ir en untlediget da van ur hertz.’ 
Nature 1945 $Nature sprach: ‘synt ichs orloff hain, 

So wil ich heven weder an 

Ind wil uch berispen in uren worden, 

De ir gesprochen hait aen orden; 

Want id is mir hertzen swere 
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Dat ir mich in mynen worden: bestraift as sere. 


Ir hait hie vur gesaget: 

De meistersse en soele nyet sijn : aen maget: 
Ind synt ir mich vur dierne hait gehalden, 
So meynen ich mit argueren zo behalden, 
Ist dat yr de meistersse wilt syn, 

Ir en soelt neit vergessen myn, 

Mer soelt altzijt mich mit doen gaen 
Wanne ir eynchs dinges wilt bestaen,. 

Ind dat ir geyn dinck en soelt handelen 
Buyssen mich zo machen off. zo verwandelen; 
Ind dat wille ich noch confirmeren 

Bij der aechs in der manieren 

Dat ir spraicht sij en soulde: sich neit 
Untgaen den tzymmernfan erhaven yet, 

Also oft yr sprechen soeldt 

Off sunder sprechen meynen woeldt [33 v] 
Dat ich weder uch as tzymmerman 
Engeyne stoultzheit en soulde draen. 
Overmitz dese confirmatie dunckt mich wale 
Dat ich behalden have myne tzale; 

Want gelijch der tzymmerman neit. en. mach 
Eynch guyt huys getzymmeren sunder achs, 
Also en soelt ir geyn dinck aen mich doen 
Off ir uch selver neit en wilt misdoen. 
Alwege soelt yr mich mit uch leiden 

Ind mich neit van uch scheiden, 

Ind ich meyne dat it besser were 

Dat ich bij uch were in alre kere 

Dan dese nuwe officiale, 

De uch haint zo yrö wille zo male. 

Ure macht geeft yr yn 

Ind ich behalde der des de myn; 

Mer dar umb neit al sulche macht 

En moecht ich mit uch niet haven dach off nacht 
Dat ich van broide vleisch machen kunde 
Off van wyne bloit, we ichs bestoende; 

Ind gelijche wale hain ich altzijt 

Mich na mynre macht wale gequijt.’ 
‘Tzwaeren’, sprach do Gods Genade, 
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‘Ich en beclagen mich vroe noch spaede 

Van urme dienste in geynre wijs; 

Ich weis wale dat yr uren vlijs 

Genoich gedain hait in allen dingen; 

Mer wilt yr anders yet vortbrengen, 

Dar up wille ich mich beraden 

Ind antwerden uch mit staden.’ 

Nature sprach: ‘Neyn.’ ‘So antwerden ich’, 

Sprach Gods Genade, ‘verstaet mich:  [34r] 

Dat uch erscheempt, datz dat ir nyet 

Myne wort zo rechte en versteit; 

Want as ich sprach dat die meistersse 

Altzijt wa sij hyn gee 

Yre maget soele haven, dat was wale 

Gesacht, ich behalden noch de tzale. 

Ind wilt ir uch wale besynnen, 

So en konnet ir neit da an gewynnen. 

Want ich sprach zo allen tzijden ind neit up allen 
| steden 

Ind dat en synt neit gelijche wort noch reden; 

Want off sij op allen enden hedde 

Yre maget bij yre wat sij dede, 

Dat soulde der meisterssen balder werden gekeert 

Zo schanden dan sij da aff worde geeert. 

Mer zo allen tzijden sij de haven sal, 

Ind dat is yr ere de id mircket wal, 

Up dat sij yre moege bevelen ind sagen 

Yren wille ind wale behagen. 

Dit en hait yr neit wale verstanden 

As ir soeldt, dat mois ich anden. 

Ouch en hait yr van der aechs des gelijch 

De meynynge neit verstanden eygentlich; 

Want do ich sprach van der aechs, | 

Do en was dat nyet myns gedachts 

Dat ich uch altzijt orberen soelde 

Wanne dat ich yet machen woelde, 

Gelijch der tzymmerman deit de aechs sijn, 

Dat en was neit de meynunge myn. 
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Mer dat ich eirstwerft da aff sprach, 

Dat was dar umb want ich sach 

Dat ir hadt sere stoultz gebere; 34 v] 
So nam ich dat gelijchnisse uch zer lere 

Umb zo informieren mit dem gelijchnisse 

Ure groff verstentenisse, 

Want intgaen den tzymmerman 

En sal syne aechs neit hoemoitlichen up staen; 
So soelt ir dat ind des gelijch 

Vil de myn doen weder mich, 

Synt dat ich uch hain gemacht, 

Gresmeet, geiffent ind al volbracht 

Umb mir zo dienen ind mich zo eren 

Wanne ich des hedde begeren; 

Dat der tzymmerman van sijnre aechs vurwaere 
Nyet en mach sprechen offenbaere; 

Want sij eyn ander, off yrt proeft, 

Hait gemacht ind he sij oeft 

Sich da mit zo generen 

Ind synen kummer zo erweren. 

Mer urre en darff ich zo geynen sachen, 

Ir en dorft uch nyet as stoultz machen. 

Ich kan wale wircken aen getzauwe, 

Off ir mircken wilt recht ind nauwe, 

Wat mir behaget na myn& wille, 

Beide offenbaere ind stille. 

Ind nyeman en mach sich mir gelijchen 

Mit meisterschaff, he en moisse mir wijchen. 
Ind dar umb douch wenich ur argueren 

Ind murmeren ind disputeren. 

Ouch ist ure schande, woeldt irt verstaen, 
Dat ir van mynen gaven de ir hait untfaen 
Mich straift ind undanckber sijt, 

Off berispet zo eyncher zijt. . - B5r] 
Id were bedwanck ind lijden hart, 

En moecht ich neit zo alre vart 

Eyme anderen myne gaven geven 

Gelijch uch, as mirt queme even; 

As dat geschuyt off is geschiet, 

Des en dorft ir uch ummer tzornen nyet. 
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Ir wist ouch wale, as ich meyne, 
Dat alre beste is guyt gemeyne. 
Uch soelde ouch billich genoegen der gewalt 
2070 De ir varı mir haldt mannichvalt 
Ind as schone is dat nye konynck 
Des gelijchs mocht krigen umb eynche dinck. 
Off ich mit eyncher sunderlinger gaven 
Myne officiale begaeven, 
2075 Dar an en hait yr nyet verlorn, 
Id is geckheit hait irs eynchen tzorn.’ 
„Der Do Gods Genade hadde geendet dese wort, 
pilgerim Nature de si alle hadde gehort 
Is oitmoitlich zo yren voissen gevallen 
2080 Ind began alsus zo kallen: 
Nature &‘Vrauwe, durch Got haift myn genade 
Ind vergeeft mir myne misdade, 
En argueert nyet me weder mich, 
Want ich sien wale sicherlich 
2085 Dat ich verlese ind gecklich began 
Uch mit worden zo wederstaen. 
Ir sijt meistersse, ich weys dat wal 
Dat ich uch underdenich sijn sal; 
En geyn dinck en sal ich benijden 
2090 Dat ir wilt doen zo eynchen tzijden, 
Noch nummerme dar wederstreven, [35v] 
Up dat yr mir nu wilt vergeven 
Alle misdait al sunder wanck 
Ind ir des nummer en haift gedanck.’ 
Gotz 2095 ‘Tzwaeren’, sprach Genade, ‘ich wilt gerne doen, 
Genade Mer nummerme en werdt as koen, 
As lieff as uch ure ougen sijn, 
Dat yr yet wedersprecht de wercke myn, 
Want zo anderre zijt ichs nyet en woelde 
2100 Lijden noch ouch gehengen en soulde.’ 
Der 8$Doe dit parlement geendet was 
pilgerim Ind Moyses niet me en as, 
Woulde he van dem dat yme was overbleven 
Den armen pilgerymen almissen geven, 
2105 Der alda genoech was bynnen. 
Mer ee. dan he dat konde begynnen, 
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Quamen tzwae schone vrauwen sere wale gedaen 
Us eynre kamer dar gegaen 
Ind stalten sich as hoefsche brude 
2110 Eintusschen Moyses ind die lude. 
De eyne hadde eyn testament 
Beschreven in eyme instrument, 
Dat yr her na soelt lesen hoeren. | 
Mer van der anderre sal ich zo voeren 
2ı15 Sagen, der mich grois wunder hadde 
Beide van worden ind van daide. 
Eynen hamer sij in eynre hant droech, 
In der anderre eyne roide scharp genoich; 
En tusschen yren tzenden in dd munde 
2120 Hadde sij eynen bessem zer selver stunde, 
Des ich merre wunder nam; 
Ye doch was yre gelais sere tzam. 
Hedde eyne andere den also gehat, [36r] 
Man hadde sij vur unvroet geschat. 
2125 Dese sprach yrstwerff mit soissicheide 
Zo den luden mit guden bescheide; 
Der bessem yre neit hynders en dede 
An yrre sprachen, sus was yre rede: 
‘Ir heren, ich weis ind verstaen wale Penitentie 
2130 Dat ir mircket myne hantieringe zo male, 
Mer ich meyne dat ir neit en wist 
Wat myn geschefte uch bedudende ist. 
Ich wilt uch sagen, koempt her bij, 
Sunder loegen we yme sij: 
‚2135 Ich bin de schone ungeminde, 
De godertieren, sere untsiende, 
De birve sunder prijs, 
Ind de unbehegelijche, hoefsch ind wijs. 
Penitentie bin ich genant, 
2140 Hoedende dat geloefde lant. 
Alle unvlaet doen ich neder legen 
Ee yeman des inkomens moege plegen, 
Ind dar umb hain ich zo mynre hoede 
Hamer, bessem ind roede. 
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Mit deme hamer ich breche ind stois 
Oevermitz bitterheit ind ruwe grois 

Des mynschen hertze, as icht hain vunden 
Vol van alden verharden sunden. 

Ich erweichent ind doent schryen, 
Suchten, clagen ind sich castien, 

Gelijch as dat kynt deit 

Den harden appel, as id yn sleyt 

Yn zo weichen mit dem slaen 

Umb dat saft dan us zo gaen; 


Also kan ich ouch mit mynen slegen [36v] 


Eyn verhardet sundich mynsche bewegen, 
Dat it schryet ind an roıfft sere 

Umb synre sunden wille unsen here. 

Mit dieseme hamer ich wilne sloich 
Peter durch dat ungevoech 

Dat he as harden steyn was 


Ind syns guden meisters verloende ind vergas. 


Ich sloich ind clopde also lange 

Dat ich yn mit sulchö bedwange 

Als sanfte ind als weich machde 

Dat hei des neit en lachde 

Ind yme zo beiden ougen usgiengen 
De trene de yme genade intfiengen 
Oevermitz bitterheit van groissen ruwen. 
Magdalenen hain ich. ouch Benluwen, 
Der yr hertze was verherdt 

In sunden dat lange tzijt hadde gewert: 
Ye doch mit mynen slegen 

Konde ich sij also bewegen 

Ind dede sij as vil schryen ind weynen 
Dat ich sij in yrs selfs trenen 

Woesch ind reyngede da ynne zo male; 
Want as de trene synt wale 

Mit ruwen des hertzen ussgegangen, 
Zalhantz ich sij intfangen 

Ind machen da van eyne louge mit esschen, 
Umb dar in zo doen ind zo wesschen 
Alle unreynicheit ind onvlait 

Die man zo wesschen dar in lait. 
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Dese louge is van also harder art 

Dat geyne sunde en mach sijn so hart, 

So vuyl, so alt noch so versteynget, [37r} 
Leget man sij dar yn, si wirt gereynget. 

Ind want ich as wale kan buychen, 

Wesschen, reynigen ind ouch drugen, 

So hait mich Got mit vursichtiger acht 

Syne kemenersche ind overste wessersche gemacht. 
Nu versteet war umb ich hain 

Desen hamer den ich mit mir drain. 

Des sunders hertze is as eyn grois erden pot 
Stynckender vuylnisse vol geschot, 

Den man niet geledigen kan dar umbe - 

Want man yn nyet wale en kan gekeren umbe; 
Dat is wanne he overmitz verhardicheit 

Ind syne groisse wederspennicheit 

Neit besseren en wilt syne misdait 

Ind der ouch geynen ruwe en hait. 

Dat vas dat slaen ich hertlich 

Mit deme hamer ind sere bitterlich 

Zo stucken al gemeyne 

Ind machen dey scherver wale cleyne, 

Up dat wale werde verspreyt 

Ind us kome die onreynicheit; 

Want oft ich yn neit wale zo styesse 

Ind die scherver yet grois liesse, 

So mochte unvledicheit genoich blyven 

An den scherveren ind beclyven. 

Nu versteit dese letze yr 

De gewaeres ruwen hait begir 

Zo haven urre sunden! 

En dencket neit dat yeman zo eynchen stunden 
Genoich sij zo oeverslaen alleyne dat grove 
Sijnre sunden, des ich nyet en love, [37 v)] 
Want dat en is neit dan gantz zo laissen 

Den pot; ind ouch in alsulcher maissen 

Off he. wale gequetzet were, 

So hinderde doch dat harde sere 
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Dat de scherver zo grois bleven 

Ind an yetlichen mochte blyven cleven 

Zo vil onreynicheit ind stancks, 

Ind dat is as gebiget ind beruwet BRRE ER 
Mer is uch ernst ur ruwe aen spot, 

So sleet entzwey zo male den pot 

Zo cleynen scherveren in vil partien 


'Overmitz dieff suchten ind inwendich schryen, 


Denckende: up de zijt dedestu dat 

Up de sondach, des mayndages ind up der stat 
Do dedestu dat ind do dedestu dit, 

Grois was dat ind dit dar mit; 

Also mannich werff hain ich dat gedain, . 

Ind in der wijse hain ich dis bestaen; 

Ich bin wenich bekort ind hain neit wederstanden 
Off ich hain de bekoringe selver gehandelt. 

In deser manieren wirt zo cleynen stucken ge- 
Der onvledige pot vurgesprochen, [brochen 
Up dat dit allit so werde volbracht 

Mit gantzö beruwen ind andacht. 

Deystu also, so machstu proeven 

Dat ich mynen hamer dar zo oeven: 

Ich brechen da mit al ind laissen nyet, 

Ind vernyeten sonder zo sparen yet. 

Noch eyn cleyne wort ich uch sagen 

Van dieseme vuylen potte des ich gewagen. [38r] 
Da bynnen durch syne groisse unvlait 

Eyn wurm syn voetsel gemacht hait, 

De da bynnen gewonnen ind geboren is, 
Gevoet ind up komen, des sijt gewis. 

Dat is der conscientien wurm, 

De macht der selen mannigen sturm; 


‚He schynt haven helsche tzende, 


Want he is as enxtlich ind unbehende, 

As scharp stechende ind wederbijssende, 
Krassende, druckende ind rijssende, | 

Off yn nyeman en konde gedoden noch veriagen, 
Dat he as vil ind as lange soulde knagen 
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Dat he synen heren brechte zer doit. 
Ind dar umb so is dis hamers noit, 
Dat ich yn da mit vervolge ind doit slee 
Ind nyet aff en laisse bis he vergee. 
2265 Dat is as der pot is wale gebrochen 
Ind zo knytzt, as ich hain gesprochen; 
Want en were he tzierst nyet wale gequetzt, 
He en konde mit dem hamer neit werden geletzt 
Noch entzwey geslaen noch gedoedet. 
2270 Nu siet dat ir uch alle noidet 
Ure hertzen mit ruwen zo bewegen 
Ind die unvlait gantz dar us zo vegen, 
So wille ich uch van dö wurme wrechen 
Ind vur uch doen vergaen ind zo brechen. 
2275 Dit is de geware bedudinge 
Ind gantze underscheidinge 
Des hamers den yr siet in mynre hant, 
De contritio is genant. [38v] Contritio 
$Nu wil ich uch van dö bessem sagen 
2280 Den yr mich in mynö munde siet dragen. 
Ich hain uch vur wale gesacht 
We mich Got syne kamermaget hait gemacht, 
Ind dar umb geboert mir der bessem bisonder. 
Mer des mach uch haven wonder 
2285 Dat ich yn in dem munde hain, 
So doen ich uch da bij verstaen 
Dat man zo deser portzen uys 
Sal keren ind vegen reyne dat huys 
Van alre unvlait de is up eynchen enden; 
2290 Ind dar umb so sal man keren ind wenden 
Den bessem, anders were zo besorgen 
Dat yrgen yet bleve verborgen 
Van onreynicheit an eyncher sijden, 
Die nyet da ynne en steit zo lijden. 
2295 Ich hain gesien ind gelesen 
In der geschricht vil portzen wesen: 
Die eyne hoere ich die vissche portze tzellen, 
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Die ander des hemels, die dirde der hellen, 
Die vierde van yser, die vunfte van staile, 
2300 Ind vil anderen die ich altzo male 
Nyet en kan genennen, id wurde zo lanck. 
Doch is noch eyne in myme gedanck 
De man Neemia heischt. 
Datz die portze der unvlait, hain ich gevreischt, 
2305 Dar umb want man dardurch stoest 
Alle onreynicheit ind uys oest. 
Besser is dat dis wech alleyne 
Sij onvledich ind onreyne 
Dan alle dat ander remenant. [39] 
2310 Ind hie bij sal uch sijn bekant 
Dat dat huys da ich byn maget ynne 
Ind Gods Genade werdynne, 
Sees portzen hait, der vunffe synt 
Dar durch de onvledicheit yn koempt. 
2315 Die eyne is de portze van ruychen, 
Die ander var hoeren, die dirde van smachen, 
Die vierde van tasten, die vunfte van syen. 
Durch dese vunffe ich uch begien 
Dat ducke vil unvlaitz in geit; 
2320 Mer der ussganck is dae ungereit, 
Also dat ich ouch dar umb laissen 
Mynen bessem zo keren up eynche der straissen. 
Die seeste portze, de ich hie voer 
Hain genant der onreynicheit doer, 
2325 Umb dat sich yderman da durch purgiert 
Ind van alre unvlait curiert, 
Off he wilt werden reyne ind gesunt, 
Ind dat is des sunders munt, 
De van den portzen is de beste, 
2330 Alis sij alhie gesat de leste; 
Want sij wirpt us de sunden in der maissen 
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So we sij synt dar in gelaissen, 

Ind ertzelt de in der biget gewis 

Mit suchten ind gantzö beruwenis. 

Ich keren zo deser portzen wert 

Mynen bessem nu ind zo alre vart, 

Umb allit zo reynigen ind zo machen fijn; 
Want as lange ich kameriersse sal sijn 
Gotz Genaden, mynre vrauwen, 

Wil ich yre huys reyne halden mit truwen. [30v] 
Myne tzunge die is myn bessem, 

Myne schuppe ind ouch myn kissel; 

Da mit ich keren, schuppen ind ussdryven 
Sunder yet zo laissen blyven 

Oven noch unden noch langs den wenden, 
In wynckelen, in locheren noch in enchen enden. 
Ich en stoisse dat us altzo male 

Ind reynigen dat huys en bynnen wale 
Overmitz biget gantz ind claer 

Sunder gedroch ind sunder vaer. 

Ich stoissent allit zer onvlediger portzen uys 
Ind en laissen geyne unvlait in dem huys, 
Up dat ich sij eyne getruwe maget 

Gotz Genaden, der dat wale behaget 

Ind de ouch zo blyven niet en begert 

Up engeynre stat, sij en sij wale gekert, 
Gereyniget ind wale schone gemacht; 

Dat is zo verstaen dat sij nyet en acht 
Eynre onreynre conscientien, des sijt gewis, 
Want eyne reyne conscientie dat huys is, 
De kamer ind die blyvende stat 

Da sij yre wonynge in hait. 


& Nu hait yr gehort war umb ich dragen 


In mynö munde den bessem, des ich gewagen. 
Vort soelt yr hoeren in kurten worden 

Van mynre roeden gantz den orden, 

War umb ich sij hain ind dragen nae, 

So wirt sij uch de myn versmae. 

Ich byn meystersse der groisser scholen, 

Ind de kynder synt myr bevolen; 

Der misdait corrigier ich, wist vurwaere, [40r] 
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Sij haven tzwentzich off hundert iaere; - 
Want de misdait macht sij kynder, 
As sij levent ind doent as rynder. 


2375 Ind wanne dat der eynch misdeyt, 
Den dat ruwet ind is ouch leyt, 
De nympt mich gar behende 
Ind leyt mich up eyn ende 
Umb zo wissen ind zo verstaen 
2380 Off he durch mynö hamer sij gegaen 
Ind off he mit myme bessem sij gekert. 
Ind as ich yn sien also bekert 
'Overmitz ruwe ind biget, as ich hain gesprochen, 
Ind up dat de misdait werde gewrochen, 
2385 So slaen ich yn mit deser scharper roeden 
Umb zo castien ind zo hoeden; 
Penitentie ind pyne doen ich yn lijden 
Umb syn beste; zo etzlichen tzijden 
Doen ich yn gedencken der misdait 
2390 Synre alder sunden de he begangen hait, 
Ind doin yn sprechen: “och arme, dat du 
Dat ye gededes dar umb du nu 
Dich billichen lees alsus castien!” 
Zo eynre anderre zijt doen ich yn schryen 
2395 Ind sagen: “och lieve here Got, 
Ich geloven uch gentzlichen sunder spot 
Dat ich nummer me en werde so koen 
Yet weder uren willen zo doen; 
Ich wille mich besseren ind nummer me 
2400 Gresundigen, so we id myr ergee.” 
Ich doen yn suchten zo eynre uren, [40v} 
Zer anderre schrien, zer dirder in gebede duren, 
Zo eyme anderen male oever de armen 
Doen ich yn sich sere erbarmen 
2405 Ind van syme gude deylen 
Zo synre selen troiste ind heile. 
Up eyne andere zijt doin ich yn bestaen 
Bedevart, verren wech zo gaen, 
Up dat yme wenich geboere zo rasten; 
2376 ouch vor leyt übergeschr. 82 yn über gestr. uch 
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2410 Zo eynre anderre zijt doen ich yn vasten 
Ind anderre abstinentien plegen 
Umb syne sunden aff zo legen; 
Alsus ich yn under der roeden halde. 
Mit slaen ind castien ich synre walde, 
2415 Up dat he neit en kere weder e 
Zo den sunden de he gelacht hait neder, 
Dan aff dat he is purgiert, | 
Ind dat ouch werden corrigiert a 
De alde sunden de he begangen hait; 
2420 Want en geynre hande misdait 
Ungepyniget en sal hyn gaen, 
So mois he mit der roeden sijn geslaen 
Umb dat he der sunden valbart hait gegeven; 
Dar umb so halde ich de rode, nu wist irt even. 
2425 Ind wilt ir der roden namen wissen, 
8 Satisfactio soelt ir sij heisschen; Satisfactio 
Dat bedudet genoich doen vur de misdait 
As vil as man der genoichden gehat hait. 
$&Nu hain ich uch gedain sermoen. 
2430 Van myme namen ind wat ich doen; 
Mer noch en hait yr neit vernomen 
War umb dat ich alher sij komen 
Entusschen Moyses taiffel ind de gene [41 r] 
De synre almissen wardent, as ich wene; 
2435 Ind want dat noch zo sagen is, 
So hoert her nae, so werdt yrs wys. 
Ir soelt wissen dat ich dan aff 
Hain des cancelliers meisterschaff 
Ind bin ouch portzenersche dar zoe; 
2440 Also dat yr noch spaede noch vroe 
Buyssen mich dar zo geneken en soelt, 
Off yr uch neit misdoen en wilt. 
Dit en sijnt geyne blevelinge zo geven 
Boyeven noch kokynen, dat mircket even, 
2445 Noch ouch vrowen gelust zo keren, 
Id en were dat si swanger weren 
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Van Gods Genaden, de sij droegen. 
Id is gewaere medicine zo vernoegen 
Ind zo genesen zo alre stunt 

2450 Alle de gene de sint gewunt, 
Off kranck, off siech in watkunne wijse; 
De wirdentlich intfenckt dese spijse, 
De kriget da van erlichtnis. 
Id is dat overbleven is 

2455 Van dö groissen aventzessen 
Da Cristus mit synen iungeren was gesessen, 
Dat he selver benedide ind brach 
Ind yn deilte up den guden donresdach, 
Dan aff alle de werelt hait unthalt 

2460 Ind arcedie ind stercknisse mannichvalt. 
Dit overbliff wil ich vestentlich 
Hoeden ind bewaren wirdentlich 
Ind en wille dar zo nyeman laissen gaen, [41v] 
He en sij mit mynre roeden geslaen 

2465 Ind have myns hamers castien gesmacht 
Ind sij ouch mit myme bessem reyne gemacht. 
Nu sye mallich wale vur sich: 
Dat mir geboert, dat doen ich. 
Dat is de sache mit kurter reden 

2470 Dar umb ich alsus bin her getreden.’ 

„Der 8Doe dese vrauwe alsus gestalt 
pilgerim Yre geschefte hadde ertzalt, 

Doe woulde de andere de dae stont 
Mit yrme instrumente ouch zerstont 

2475 \Yre sachen alda verkallen 
Ind yre geschrichte lesen vur yn allen. 

Caritas & ‘Ir heren’, sprach sij, ‘id is wale waere 

Dat aen loegen gantz ind claere 
Penitentie uch hait ertzalt 

2480 Yre grois ampt ind yre gewalt, 
Dar umb wil ich uch ertzellen ouch 
We ich bin ind wat myn ampt douch. 
Ich bin de ghene, dat versteet, 
De nyeman grois noch cleyne en versmeet; 

2485 Ich bin de alle mynschen leyff hait 
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Ind gantze truwe zo yn allen drait, 

De nummer en wricht eynich leyt 

Noch neit en stoest noch en sleyt, 

De yre meynunge hait gelacht 

Yre vyande zo mynnen dach ind nacht, 

Ich bin moeder alre dogentheit, 

Ich cleiden de nackden durch barmbhertzicheit, 
De sent Mertijn sich untcleyden dede 

Dem armen zo decken syne bloisse lede, [42r] 
Ich byn voedersse der weysen, 

Wirdynne der pilgeryme op allen reysen, 

Die ander lude schade nemen op mich 

Ind myn guyt deilen mallich gelijch. 

Wilt yr mynen namen kennen, 

Caritas soelt yr mich nennen, 

Want Caritas heldt in groisser werden 

De ander lude versmeent op deser erden. 

Ich bin de die hongerige voeden 

Ind die bedroefde visitiere in allen noeden, 
Ich bin de van ander lude vromen 

Verblijden as of mirt selve were komen, 

De ghene de geduldentlichen 

Alle dinck verdreget ind vredelichen, 

De ghene die neit gerne en hoert 
Achtersprache noch valsche wort, 

Die ghene die nyemanne nye 

En misdede mit worden noch wercken ye; 
Mer dar umb nyet ich hain wale den 
Quait doen, sunder zo misdoen. 

Hait yr yet hoeren vertzellen off sagen 

Van d&ö konynge Ihesus in uren dagen 

So we he mynsche werden woulde, 

Up dat he umb des mynschen wille sterven soelde, 
So soelt ir wissen dat ich bin die 

De yn vil dede lijden hie. 

Ich dede yn varı den hemel her aff gaen 

Ind mynschliche nature untfaen; 

An de suyl dede ich in binden, 

Da wart he gegeisselt vur ind hynden; 

Eyne dornen crone wart yme up gedaen, [42v] 
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An eyn cruce dede ich in slaen 
Mit yseren negelen vast ind hart; 
Syne sijde yme ouch gespalden wart; 
Gepyniget wurden alle syne lede; 
2530 Syn bloit ich in ouch sturtzen dede 
Ind na alle desö groissen leiden 
Dede ich syne sele van d& licham scheiden. 
Mer we grois dat were dit quait, 
Ich dede id keren, dat verstait, 
2535 Zo urme groissen gude ind besten: 
He gienck neder zer hellen vesten 
Umb uch zo erloesen ind zo machen quijt 
Des gevencknisse dat gewert hadde lange tzijt, 
Da he uch alle af hait erloist 
2540 Ind zo syme ewigen leven getroist, 
Uch zo geven ind zo laissen 
Eyne gave de he ussermaissen 
Leyff ind wert hait: dat is vrede, 
Da der hemel is erlucht mede 
2545 Ind ervreuwet dat paradijs. 
De forme, so we ind in wilcher wijs 
He dese gave hait gegeven, 
Steit in dieseme instrument geschreven 
Dat ich hie halden in mynre hant, 
2550 Dat testament des vreden is genant. 
Nu hoeret zo ind swyget stille, 
Want icht uch allen lesen wille: 


Testa- & ‘Ich, Ihesus, Marien son gemeyt, 
rer Wech, leven ind wairheit, 


2555 An myme dode de nekende is 
Ind de mir is zo male gewis, 
Machen myn leste testament. [43 r] 
Da ynne ich geven zo present | 
Den ellendigen Adams ind Even kynt, 
2560 De in dem dale des schryens synt, 
De gaeve des vreden, myn clenode wert, 
Dat ich uch zo laissen hain beschert, 
Dat alre luytzlichste dat ye mochte werden 
In hemelrich of op der erden. | 
2565: Myn cleynode ist dae mit wilne 
Ich mich in deme paradise ergetzde 
Ind da mit ich hadde myn solas 
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Do ich in myme guden lande was; 

Mer ich hain. mich wenich da mit ergat 
Synt dat ich in dese werelt trat; 

Want do ich eyn kynt was worden 

Ind angenomen hadde mynschlichen orden, 
Alst zijt was dat ich mich ergetzen soelde 
Off myn cleynode haven woelde, 

So brachtent myne dienere van d& hemel her ave 
Ind presentierden de edele gaeve 

Den ghenen vur die ich soulde lijden; 

De sich da mit ergetzden van den tzijden 
Dat ich geboren wart, mer nyet 

Dat id dar umb yre were yet 

Off dat id yn yet mochten geven 

Myne dienere de id hoedent even; 

Ouch en waeren sij der gaven 

Nyet werdich zo behalden off zo haven, 
Id wart yn geleent wale bitzijden 

As lange mir dat geliefde zo lijden, 

Want buyssen mich en mochte des nyeman 
Geven noch ouch lenen yeman. [43 v] 
Ye doch de groisse meistersse 

Caritas, myne dienersse, 

De mit myr as mit eyme kynde umb geit 
Ind mit mir alle yren willen deit, 

Mit yrme rechte mich dar zo brenget 

Dat ich yn des hain gehenget 

Ind yn dit schone cleynode gegeven 

Hain moitwillentlich ind noch geven. 

Ich en gaff nye gaeve also schone, 

Ich en geve mich selver dan zo lone. 

Id is eyn cleynode dat formeert, 
Getzymmert wart ind gesmeet 

Van myme vader sunder slach 

Ind sunder unledicheit dat geschach, 
Want id nyet en machent eynche slege, 


‘Mer sij untmachent dat allewege. 


2605 


Were yeman de gerne wissen woulde 
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We men dat formeren soulde, 
Dem woulde ich des exempel geven. 
De verstendich sijnt, die mircken even: 
De eyns tzymmermans wynckelhaech hette 
2610 Ind dat kurtste ende recht op sette 
Ind dat lange ende neder lecht 
Mit dem wynckel as eyne linie slecht 
Ind in den wynckel sette eyn a 
Ind vur an p ind x dar na 
2615 Also dat x en boven queme 
Ind p dat underste ende unden neme, 
Dem wurde lichtlichen kunt 
Dat machsel ind forme zerstunt; 
Ind de drij boichstaven zo samen 
2620 Machent in latine den namen. [44r] 
De drij boichstaven doent ouch verstaen 
Dat de zo dryn sachen vrede sal haen 
Dem dit schone cleynode is gelaissen. 
Dat versteit in deser maıssen: 
2625 Want zem yersten boven ho 
Is gesat dat x also; 
Dae werde ich selver bij bekant 
Ind verstanden ind genant; 
So sal he stellen so syne sache 
2630 Dat he mit myr vrede mache 
Also gentzlich ind gar volkomen, 
Off in yme yet werde verınomen 
Eynche sache de weder den willen myn 
In eyncher wijse geschiet sijn, 
2635 Dat de gebessert werden ind gedoet; 
Alsulchens vreden is yme noit 
De bij dem x sal syn bekant. 
Dat a dat dar na volget zelhant 


2606 formeren, i hinter m übergeschr. und dann wieder ge- 
tılgt 2608 sijnt, ij aus i X; die, i übergeschr. 2610 kurtste 
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den Zeilen, die äußeren Linien und Buchstaben mit roter Tinte, 
die inneren Linien mit schwarzer Tinte; p (proximus), a (anima) 
x (Christus) 2616 underste, in der Hs. ist zwischen n und 
d ein r übergeschr.; unden vor neme übergeschr. 2620 Über 
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tslgt 


264: vrede, n am Ende getilgt 


Vom Kleinod des Friedens 


In dem wynckel bedudet syns selves sele, 


Dae mit he ouch gantz ind gehele 

Sal haven guden steden vrede 

Mit af legen alre quaider dede 

Ind sich der zo machen quijt 
Overmitz penitentie zo alre zijt; 

Want de van sunden wirt bestreden, 
De en mach nummer syn mit vreden 
Ind wist dat dem gheme ouch 

Eynch vrede wenich hilpt off douch; 
Den krieget syns selfs conscientie, 

He en mache sone overmitz penitentie. 
Dae vur an dö yrsten ende steyt dat p, 
Dae he den vrede bij verstee 

Den he sal haven steetlichen 

Mit syme neesten ind gelijchen; 

Ind dar zo sal yn sere bewegen 

Dat sij beide gelijche plegen 

Eynre natuyrlicher staet 

Ind steent gelijche up eynö graet; 

Ind want sij synt van gelijcher art, 

So hain ich dat also bewart 

Dat ich sij gelijche neder hain gestalt 
Doe ich sij schoeff mit mynre gewalt. 
Sij synt zo sterven alle beseit, 

Dar umb en douch geyne hoverdicheit 
Noch has noch nijt zo eynchen tzijden; 
Sij moessen alle sunder mijden 

Durch eynen ganck grois ind cleyne: 
Der doit is in allen gemeyne. 

Nu sie mallich dat he behalde 

Myn cleynode ind des also walde 

Dat he des mit hovart yet werde quijt 
Ind halde vrede zo alre zijt 

Mit syme neesten, up dat volmacht 
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Sij dat exempel vurgesacht 

Ind de figure der boichstaven drij 

In vreden gantz bestediget sij. 

De selve figure ouch al gewis 

Eyns tabellioyns tzeichen is 

Dar mit dat getzeichent soelen werden 
Alle gude testamente up deser erden 
Ind da mit hain ich ouch vurwaere [45 r] 
Myn testament getzeichent offenbaere. 
Yederman hain ich vrede gegeven; 
Nu hoede den mallich gantz ind even 
Na der liefden de zo mir drait 

Eyn eicklicher, des achte hait.' 


$Do Caritas hadde gelesen 


Dit testament na desen wesen, 
Greyff sij yre reden weder an 
Ind begunde alsus zo sain: 


$‘Ir heren, nu hait yr wale gehoert 


Overmitz dit geschrichte ind dese wort 
We Ihesus uch hait lieft gehat 

Ind uch syn cleynode hait besat 

Ind we he id uch ouch gegeven hait 
Durch mynö wille, dat verstait. 

Nu wille ich uch noch vort ertzellen 

War umb ich mich sus her stellen 

Mit disme testamente zo desen maele 
Tusschen Moyses taiffel ind uch as wale. 
Ir soelt wissen dat ich bin 

Almosiniersse ind kelnerynne 

Des overblijfs, ind as uch me 

Gesacht hait Penitentie 

Dat yr buyssen sij neit gaen en soeldt, 
Off ir uch neit misdoen en woeldt, 

So sagen ich ouch dat yr dar zo dis gelijch 
Aen misdaet niet gaen en soelt aen mich. 
Dit testament, des vreden gave, 

Dae Ihesus syn solas hadde ave 

Vur syme dode, ich alhie hain, 

Up dat ich uch onderwijse ind doe verstaen [45v] 
Dat yr zo d& overblyve neit en gait 


2679 dar, raus e 
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Off ir dat cleynode des vreden neit en hait; 
2715 Want in des cleynoitz orde off ende, 
Umb dat it schoen is ind behende, 
Dit hilge oeverblijff wilt sijn gelacht 
Ind untfangen ind behacht; 
Ind dar umb off mans bij uch neit en vyndt, 
2720 So moecht yr werden sere gepyndt. 
Her umb raiden ich uch dat ir bewart 
Den vrede ind durch mich machet ure vart, 
Want ich dat hilge overblijff 
Deilen ind geven sunder kijff; 
2725 Weert ouch dat yr overmitz mich neit en queempt 
Ind uren wech anders wae hyn neempt, 
Id moechte vur duyffde werden up genomen 
Ind uch zo groissen quaide bekomen. 
Nu syet dat yr uch also hoedt 
2730 Dat yr ummer nyet en misdoet, 
Want van mynre kameren bin ich her getreden 
Umb uch zo warnen mit desen reden.’ 
$Doe Caritas yre rede hadde usgesacht Der 
Ind sunder weder rede al volbracht, pilgerim 
2735 Hoert wat do geschach: 
Vil pilgerime ich aldae sach 
De gehoersam waeren alre dinge 
Ind yren wech machden geringe 
Overmitz Caritas ind ouch droegen 
2740 Dat cleynode des vreden in alre voegen 
Ind dar na durch Penitentie giengen, 
De sij aen vorte an viengen; 
Under yren hamer si sich lachten, [46 r] 
Yre bessem sij ouch reyne machte, 
2745 Mit der roeden wart ouch castiet yre lijff, 
Dar na kregen sij dat overblijff, 
Dat yn Moyses presentierde, 
Also als Caritas dat ordinierde. 
Dar na sach ich etzlichen ungerachden, 
2750 De yren wech anders wa hyn machden 
Ind zo Penitentien vluwen 
Umb Caritaten zo schuwen, 


2717 sijn, ij aus iK 26 hyn vor neempt übergeschr. K 
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Sunder scheemde ind vortgiengen 
Ind van dem overblijve untfiengen, 
2755 Dat yn Moyses hoefschlich gaff, 
Sunder yeman zo scheiden dar aff. 
Mer ich sal uch sagen wat ich vernam 
Ind so we yn dat misquam: 
Do si dat hadden intfangen, 
2760 Recht off si quemen gegangen 
Us eyns koelners sacke swartz 
Off uss eyns vuylen mistes platz, 
Waren sij swartz worden ind onreyne 
Vuyl ind stynckende al gemeyne 
2765 Ind dar zo arm ind hungerich me 
Dan si gewest hadden ee 
Ind en hadden niet me laefnisse intfangen 
Dan off sij weren hyn gegangen 
Vur eyns beckers doer al swygen, 
2770 Sunder yet in den buych zo krigen. 
Mit den anderen en wast nyet also, 
Want sij waren blijde ind vro 
Ind van dö overbleve als wale gevoedet alle 
Dat sij Got loefden mit schalle [46v}] 
2775 Ind geynre sachen en begerden 
De man erdencken mochte up erden. 
Sij worden so schone ind so fijn 
Dat alle man sich verblide van yn 
De sij sagen in vrolicheide mannicherleye, 
2780 Beide de clerckschaff ind de leyen. 
Nu wil ich uch aen loegene sagen 
Wat mir begunde zo mishagen: 
Id is wunder dat eynch dinck cleyne 
Vullet eyn grois dinck alleyne, 
2785 Mer merre wunder is dat vil groisser dinge 
Moegen alle samen ind sunderlinge 
Van eyme cleynen dinge ervullet sijn. 
Ind na dem verstentenisse myn 
So scheyn dat overblijff as weninck 
2790 Ind eyn as rechten cleyne dinck, 
Off ich der X hedde gehat, 


2767 laefnisse, a aus e (?) 85 groisser, ram Ende über- 
geschr. 
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Mich duchte ich en were nyet worden sat 
Zo eynre maeltzijt volkomelich. 
Ye doch niet eyn, mer alle gelijch 
2795 Waren sij alle gesedet genoich; 
Mit en weninck hadde yederman sijn gevoech 
Ind mit en wenynck wurden sij alle ervult. 
Des wonders hadde ich ungedult, 
Want it dede mich wunderlich dencken 
2800 Ind myn verstentenisse sere krencken. 
Ich en wiste nyeman dar umb zo vraegen, 
Ich en moeste dat Gods Genaden sagen; 
Mer ich en dorste nyet bestaen 
Da van zo sprechen bij sij zo gaen [47] 
2805 An dat ende der taiffelen da sij sas 
Ind mit dem geven unledich was 
Des overblijfs dae sij zo sach. 
Ye doch ich mich des erwach 
Ind gienck wale na bij sij. 
2810 Ind do sij mich sach da bij, 
Kierde sij sich guytlich umb zo mir 
$Ind sprach: ‘nu sien ich wale dat dir 
Getzwat gebricht dar umb du her 
Bis komen, wat is dyn beger?’ 
2815$‘Vrauwe’, sprach ich, ‘vur waere gesacht, 
Mir gebricht genoich in myme gedacht, 
Want ich nyet en verstae we sich dat voege 
Dat as vil lude an dö overbleve genoege 
Ind id as cleyne is zo sien 
2820 Dat ich der alleyne behoefde me dan tzien. 
So wilt mir da van en wenich saen 
Ind preetgene we ich dat soele verstaen.' 
8 'Lieve vrunt’, sprach sij, ‘verstant mich 
Ind lae dich niet verdriessen of ich dich 
2825 Lange halden mit mynre tzale 
Dich zo onderwijsen, want du darfs des wale. 
Dit overblijff dat hie is gegeven, 
Up eyne ure ist geheisschen 
Vleisch ind bloit puyr ind fijn, 
2830 Up eyne andere heischt it broit ind wyn, 
Dat alre pilgerym is eyne spijse. 
Vleisch ind bloit ist in gewerlicher wijse, 
Mer broit ind wyn id in figuren is; 
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Doch ist wale waer, des bis gewis, [a7v] 
2835 Dat id vur broit ind wyn was 
Ind verwandelt wart, as du gesien hajis,. 
In vleisch ind bloit oevermitz Moyses, 
Dem ich zo staden stoent ind halp yme des, 
Dar umb dat Nature sich tzornte 
2840 Ind mich sere straifde sunder vorte. 
Broit ind wyn saltu id nennen, 
Mer du salt id gentzlich gelouven ind kennen 
Vleisch ind bloıt aen allö wanck; 
Ind dat en sal ouch niet bewegen dynen gedanck 
2845 Dat dem sien ind dem tasten 
Ind ouch dem ruychen ind dem smachen 
Broit ind wyn duncken moegen, 
Want die vier synne synt bedrogen 
Dae mit zo maele ind vur geck gehalden: 
2850 Dat hoeren moes des alleyne walden. 
Der syn des hoeren informiert 
Dat verstentenisse ind dat regiert 
Sien, tasten, ruychen ind smachen 
Dat sij alle wijs werdent der sachen. 
2855 Ind dit is vurtzijtz figuriert nauwe 
An Ysaac ind an Esauwe: 
Doe Ysaac meynte ind dachte . 
Van lacob de yme tzessen brachte 
Dat id Esau gewest were, 
2860 De vier synne bedroegen yn sere, 
Mer dat hoeren machde yn wijs 
Dat he lacob bekante, als du wale sijs 
In Genesis geschreven; da machstu id vynden, 
Off du dich des woult onderwynden. 
2865 So sagen ich ouch dir: woultu gelouven [48r] 
Diesen vieren, si werdent dich verdouven 
Ind also begecken ind bedriegen 
Dat dich sal duncken sonder liegen 
Dat dat vleisch wijsbroit sij 
2870 Ind dat bloit wijn da bij, 


2847 duncken über gestr. druncken 48 synt, yawi K 
49 Dae, e übergeschr. 56 An, beide Male aus in 57 Doe, 
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Also dat dir die wairheit 
Overmitz dese vier is ungereit. 
Zo dem hoeren moestu dich keren 
Ind dem gelouven, id sal dich leren 
Ind mit wairheide machen gewis 
Dat id numme broit noch wyn en is 
Mer vleisch, dat umb dynen willen gestreckt 
Wart an dat cruce ind ussgereckt, 
Ind dat id bloit is ouch dar zoe 
Da mit dat cruce bedauwet wart doe. 
Ind off du id broit woult nennen, 
So saltu yme de eir bekennen 
Dat du id salt heisschen dat levendige broit 
Da alle de werelt aff wirt gevoet; 
Des gelijchs plege ich id ouch zo noemen 
Broit dat van dem hemel is komen 
Umb die mynschen alhie zo spijsen 
Ind spijset ouch in alre wijsen 
De engele van dem hemel alle; 
Dit broit soelen in yre male 
Alle gude pilgeryme doen vil reyne. 
SInd of dicht geducht hait cleyne, 
So bistu van mir also geleert 
Dat dyn gelouve nyet en sal syn gekeert 
In dat gesune mer alleyne in dat hoeren, [48v] 
As ich dir gesacht hain hie bevoeren. 
Ind dar umb machstu ouch vort sagen 
Ind leren as du mich hoers gewagen. 
Caritas, de du nelingen 
Hais hoeren sprechen van desen dingen, 
Was oersache van dieseme broide bisunder, 
Want oevermitz sij geschach dat wonder 
Dat id vunden wart; want sij dat korn brachte 
Van dö hemele ind seede mit groisser achte. 
De erde da id in geseedt wart 
En wart nye gearen zo geynre vart, 
Van der sonnen wermede id woes 
Ind oevermitz dau de dar in vlois. 
Caritas id volbrachte, 


2910 In vreemde schure sij id lachte, 


2882 eir über gesir. wairheit 
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Vil dresschere id dar na draisschen 
Ind sere sloigen ussermaissen. 


As harde wart id gestoissen ind gewrungen 


Dat id van der kaven wart gedrungen, 
Syn cleit dat wart yme aff gedaen 

So dat id nackt ind blois bleiff staen. 
Dar na man ıd zer moelen dede 

Ind wart gemalen weder rede, 

Want an die vloegele der moelen hart 
Da dat Iynendoech was an gespart 
Wart id gemalen ind untbloest 

Ind mit groisser pynen us geoest. 
Eyne wyndmoelen dat selft was 

Die umbe dreven nijt ind has 

Ind hadde ouch dar zo molensteyne 
De hart waren ind nyet cleyne: 

Dat waren luysteringe ind achterspraiche, 
Da van id kreich die yerste wraiche, 
Ee id an de vloegele wurde gehacht. 
Ind do dat malen was volbracht, 
Woulde sich Caritas doe snellen 

Ind sich as beckersse zo backen stellen. 
Yren oeven hadde sij dar zo bereyt 
Ind lange gehitzt mit vlijssicheit, 

Mer sij en hadde noch niet geleert 
Wie dat broit soulde sijn formiert 

Ind na yrö willen gekeert ind gewant, 
Dat yre misquam; mer doch tzalhant 
Wart sij gedencken op eyne de beste 
Meistersse de in dorpe off in veste 
Mochte sijn, Sapientia genant 

Oever al da sij was bekant; 


[a9r] 


En geyn dinck en was dat man moecht dencken, 
Sij en kondet zerstunt machen aen wencken 


Ind die hadde yre volck ouch lange 
Geleert in der scholen van yrme lande. 
Alle de werelt, off sij woulde, 


Sıj in eyne boesse wale doen soulde 
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. Off ouch in eyne eyes schale 
2950 Dede sij eynen gantzen oessen wale, 
Ind umb der subtilheit wille die in yre was 
So gedachte yre Caritas; 
Want dat broit dat -siji woulde haven gemacht 
Van d& gemalen korne vur gesacht 
2955 Woulde sij dat as subtijlichen 
Wurde gebacken ind behendentlichen 
Dat id in.dem schyne cleyne sijn duchte [4gv] 
Ind doch allen mynschen genoech sin moechte, 
Dat van en wenich yederman 
2960 Genoech hedde ind gesedet ‘wurde dar van. 
Doe Caritas dit hadde gedacht, 
Up dat yre wille wurde volbracht, 
Hoeff sij sich up ind gienck zalhantz - 
Da sij Sapientien vant 
2965 Up yrme sessel sitzen alleyne 
Ind mircken alle dinck grois ind cleyne. 
Sij.bat as lange dat sij mit yre gienck 
Ind dat backampt an vienck. 
Sapientia dat .broit wante ind keerde, 
2970 As sij yrs selfs kunst leerde, 
Ind machde, weychde ind boeck id ouch also 
As Caritas yre saichte doe, 
Ind dar zo noch vil subtilicher 
Machde si id ind wijslicher; 
2975 Want si id ussermaissen grois voigde 
Umb mallich zo geven syne genoichde 
Ind dat da van wurde sat 
Yederman de des hedde gehat. 
Ind wie wale sij id grois machde, 
2980 Id scheyn doch cleyne na syens achde 
Ind in eynre cleynre beslossenre stat 
Hait sij yme syne maisse gesat 
Ind mit noch subtijllicher vernunft 
Hait sij gemacht eyne ander kunst, 
2985 Want yecklich stucke grois off cleyne 
Dat van dem selven broide alleyne 
Wurde gebrochen dat was as grois [50r] 


2969 keerde, das erste e aus i (?) 80 syens, e über- 
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As dat gantze zo samen, mer des verdrois 
Naturen do sij dat vernam. 
2990 Ye doch sij selver nyet dar en quam 
Umb dat sij an mich gedachte 
Ind des sorge hadde ind achte 
Dat sij noch soulde werden versmait 
Ind gestraeft ind en wech gejaet; 
2995 Mer ich wille dir sagen wat si wrochte. 
Aristotiles yren clerck sij sochte 
Ind sante yn zo Sapientien daer 
Umb sij zo straiffen offenbaer. 
 Aristotiles do he bij sij quam 
3000 Ind sij gegroist hadde, hoeff he an: 
Aristotiles 8 “Zo uch, vrowe Sapientia, hait mich gesant 
Nature, de uch wale is bekant, 
Umb uch zo onderwijsen mit reden 
Dat ir onwissentlichen hait overtreden 
3005 \Yre ordinantie ind die verkiert, 
Dae mit yr sij sere hait unteert 
Ind ussermaissen sere ertzurt, 
Ind ouch so bin ich dar umb zo sturt 
Ind is mir swaer ind hart zo synne. 
3010 We wale dat yr sijt myne vrundynne, 
So en wille ich des neit laissen nochtan, 
Ich en sage uch mynen syn dar van. 
Ir wist wale dat neit siin en mach 
Dat eynch vas, huys off ander sach 
3015 Mynre sij dan dat in yme is 
Ind off ich ouch woelde machen gewis 
De lude mit eynchen argumenten 
Dat sij eyne burch off kirche de sij kenten [5ov] 
Duchte eyn cleyne turnois sijn, 
3020 Sij achden wenych der reden myn, 
De wijsen soulden mynre spotten 
Ind halden mich vur sophiste off otten. 
Dese sachen ir begangen hait 
In dieseme broide mit vremder dait; 
3025 Want ir dat gebecke dat da ynne is behoet, 
Da van alle mynschen sijnt gevoet, 


3014 sach, e am Ende getilgt 2ı soulden, n am Ende 
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Dat der hemel neit en kan umb vaen 
Noch alle de werelt understaen, 

Hait beslossen in alsulcher wijsen, 

Dae van yr wenich sijt zo prijsen, 

In also vil cleyne maisse ind slos 

Dat ich der wal XIII aen verdros 

In mynre hant soulde halden 

Ind de nochtan zo samen valden. 

Dit en kan ich nyet wale gelijden 

Ind en is ouch neit redelich zo geynen tzijden 
Ind van Naturen ouch bisonder 

En ist neit vreemde dat si is hait wonder. 
Mer weert dat yrt hedt also gemacht, 

Off yr gekondt hedt ind volbracht, 

Dat dat behalt as grois were 

As dat gebecke na urre lere 

Off dat dat gebecke were as cleyne 

Als dat behalt is alleyne, 

Des soelde myr ye wale genoegen 

Ind Naturen mochte dat ouch voegen 

Ind id were ouch ure ere, 

Want it sunder gedroch were. 

Ind noch me mir dat mishaget [5ır] 
Ind Nature en leest ouch neit ungesaget 
Dat ir myne lere, de waere is geacht, 
Valsch haldet ind weder macht. 

Nye so en hoerte ich gesagen 

Ind en sach ouch nye in mynen dagen 
Eynch dinck gantz ind zo male en were meerre 
Dan eyn deil off stucke dar van were; 

Mer des mich alre meiste verdrois: 

Ir hait gemacht dat stucke as grois 

As altzo male weder Nature ind myne lere, 
Ind ouch so ist ure groisse unere. 

Her umb bin ich zo uch komen, 

Ir hait myne boitschaff wale vernomen; 

So besiet wat antworden yr geefft 


3030 Dae, a aus 0 und e übergeschr. 31 in, d am Ende 
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Der geenre de mich ussgesant heeft.” 


3065 $Doe Aristotiles syne rede hadde us, 
$ Sapientia machde yn confuys. 


“Vrunt”, sprach sij, “de mich nennes 
Vrundynne, want du mich dar vur kennes, 
— Da an en haistu verloren neit, 

Want oevermitz mich is dir alle guyt gescheit — 
Off du wouldes, du moechtz dich wale bedencken 
Ind dat en soulde dich ouch neit krencken 
Dat ich wilne tzwae scholen regeerde 

Da ich dich ind Nature ynne leerde, 
Want Gotz Genade dat woulde 

Ind ordinierde mir, as sij soulde. 

In der eynre leerde ich wircken 

Ind mannicher hande kunst zo mircken, 
Vil wunderlinger dinge ind behender sachen [5ıv)] 
Subtilichen ind abelich machen. 

In der selver was die yerste 

Vrowe Nature, myne scholersse, 

De ich underwijsde ind leerde da ynne 
Manich edel ampt van subtilen synnen: 

As zo machen wale ruchende bloemen, 
Lilien, rosen, akaleyen, fiolen 

Ind vil andere ampte van prise, 

Der ich nu neit alle en darff bewisen. 

In der andere scholen ich underwijsde 
Dat verstentenisse ind bewijsde 

Zo argueren ind disputieren 

Ind ordel zo geven in mannicher manieren 
Ind zo underscheiden guyt ind quait 

Ind recht zo machen na tzwyerhande stait. 
Dar zo dese schole was ordineert 

Ind gemacht ind deputeert. 

Aldae was Scientia de wijse, 

Myne leyve dochter van hogö prijse, 

De as subtijl is dat sij de parlemente 
Hielte ind informierde die argumente 

Umb der wille dat du zo scholen aldar 
Quemes ind yre nemes war 

Ind dedes as vil so up so neder 

Dat du si behiligdes seder. 

Ich leerde dich in der selver scholen 
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Ind du weers myn scholer dae unverholen, 
Also dat dir alda kunt wart 
Alle naturen heymelich art, 
Want so wat ich Naturen leerde, 
3110 Zerstunt si sich zo dir wert keerde [52r] 
Ind sachte dir dat, mer dar umb neit 
Dat du des kundes gemachen eit, 
Sunder dat du da van mochtz ordel geven 
Ind onderscheit recht ind even; 
3115 Ind da mit dede sij dir wale schyn 
Dat sij was die vrundynne dyn. 
Ind want du dan ind Nature yr beide 
Sijt gewest under myme geleide 
Ind in mynre scholen geleert hait 
3120 Subtile worde ind abel dait, 
Hedt yr mich ye sien yrre gaen, 
Dat soeldt yr billichen verdraen. 
$Ir soeldt gedencken ouch dar an Exempel 
We eyns eyn schirmer eynen armen man 
3125 Geleert hadde alle syne kunst 
Umb nyet ind doch mit gantzer gunst, 
Ind dar na sich also ergienck 
Dat yrre eyn intgeen d&ö anderen kamp anvienck 
Umb mallich dat syn mit syme Iyve 
3130 Zo beschudden mit kemplichö kyve, 
Ind komen waren in den warff 
Da mallich umb syn vurdel warff 
Mit groissen ernste so he beste konde. 
Der meister de sich bas verstonde 
3135 Dan syn lere kynt sprach yn an: 
Ä “Watz dit, koempt yr tzwene man 
Untgaen mich hie alleyne? 
Ich en verstaen nyet wat dit meyne, 
Dit en quam nye van guder art 
3140 De mit vromicheide were bewart.” [52v] 
Doe der ander hynder sich sach 
We dat dae were, alsulchen slach 
Yme der meister zerstunt brachte 
Dat he yn doet zer erden lachte. 
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3145 “Mich dunckt”, sprach he, “du en kans niet alle 
Myne kunst zo dyme ungewvalle. 
Id is dir hude oevel bekomen 
Dat du weder mich kamp hais angenomen.” 
Also sagen ich uch, wat weent yr 
3150 Dat yr yetzunt zo male van mir 
Geleert haift myne kunst ind syn, 
Ind ich uch al dat myn dae hyn 
Have gelaissen ind gegeven? 
Ich sien wale id queme mir oneven. 
3155 En hedde ich neit bij mir behalden, 
So soeldt ir mynre qualich walden; 
Ir dedet mich, dunckt mich, oevel varen, 
En kunde ich mich nyet selve bewaren 
Zo verantworden mit eynchen reden; 
3160 Want yr mir sijt as na getreden 
Dat ir mich bestraift van sophistrien, 
Van bedroge ind van kochelyen 
Oevermitz ure onverstendicheit. 
Nu antwerde mir up dit bescheit: 
3165 Were ich eyne kremersse ind tzeunte dir 
Eynen budel des du heddes begir, 
Den ich dir ouch geven woulde, 
Ind sechte dir dar nae as ich soulde: 
“Nym hie, ich geven yn dir gerne,” [53r} 
3170 Ind du droeges yn van mir verre 
Ind vundes dan vunff off sees gulden da ynne, 
Duchte dich Jan in dyme synne 
Dat ich dich hedde bedrogen sere 
Off dat ich sophiste were?” 
Aristotiles 3175 $“‘In truwen’”, sprach Aristotiles, ““neyn, 
Dat en were bedroch en geyn, E 
Mer ich hielte al sulche gaeve 
Vol van eren ind van loeve.” 
Sapientia $ ““Vurware’”, sprach sij, “des selven gelijch 
3180 Ist ouch mit dem broede, dat ich 
Also subtijl hain gemacht 
Dat van buyssen neit en wirt geacht; 
Der groisse schatz der is dar bynnen 
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Van mir gedaen mit sulchen synnen 
3185 Umb dat arme volck rijch zo machen, 
Want segen sij van buyssen die sachen, 
Nyeman en dorste des untfaen. 
Caritas hait id also gedaen, 
De sich der armen 
3190 Alle tzijt wilt erbarmen. 
Hie ynne en is geyn bedroch, 
Wye wale id wonder is ye doch. 
Mer hedde ich van en buyssen gemacht 


83 


Groissen schyn ind snoede dinck dar in gelacht 


3195 Dat ouch neit grois en were, 
‘So moechstu mich bestraiffen sere. 
$ Noch antworden ich dir in anderre wijs 
Dat du nyet bedrogen en siijs, 
Off icht in d& ansien cleyne bewijse 
3200 Ind grois is bynnen ind ich dat prijse, 
Dat man des gantzen gelouven sal hain 
Sunder yet zo tzwyvelen dar an. 
Mer off ich des en woulde nyet 
Off dat icht anders machde yet, 
3205 So mochtestu mich straiffen lichte 
Ind misprijsen myne geschichte. 
Nu sage mir noch, des bidden ich dich, 
Synt du myne wercke straiffs ind mich 
Ind sprichs dat mit reden niet en doege 
3210 Dat eynch behalt mynre gesyn moege 
Dan dat beslossen is dae ynne, 
Geseges du ye buyssen off bynnen 
De groesde van eyns mynschen hertz ?’ 
8‘“Jae”, sprach he, “sunder schertz, 
3215 Ich haynt wale gesien vur ware.” 
8 “Nu sage mir op dyn eyt aen vaere, 
We grois ist wale na dyme waene?’” 
“Tzwaren”, sprach he, “as ich verstaene, 
Eyn haeftike de en wenich hongers hedde 
3220 En mochte nyet da van krijgen sede, 
Want id cleyne is ind nyet grois.” . 
8“Noch sage mir”, sprach sij, “dit al blois, 
Weistu eyt de groisde sijn 
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Ind wa mit dat id gesedet mochte sijn, 
3225 Off wa an dat eme mochte genoegen?” 
Aristotiles 8“Tzwaren”, sprach he, “dat zo voegen 
Ind zo vullen ind zo seden, 
Off id alle de werelt hedde 
Zo alle syn&ö vrijen willen, 

3230 Sij en mochte yme syne begerde neit stillen.” 
Sapientia $Do sprach Sapientia: ‘so is des noit, [54r] 
Sal mant ervullen, dat du id doit 

Vyndes off dat dyne sententie sij zo brochen 
De du geproeft hais ind gesprochen: 
3235 Dat in der werelde geyne wallust werde vunden, 
Sij en werde ervult zo eynchen stunden 
Mit eyncherhande dinge, so wat dat sij, . 
Off da en sij straiffynge bij.” 
Aristotiles 8“Da van”, sprach he, “zo sagen myne wort: 
3240 Ich hain gemeynt ind meynen noch vort 
Dat eyn guyt is boven al 
Dat id wale ervullen sal.” 
Sapientia $‘““Vurware’”, sprach sij, “du sages wale 
Ind da ynne en is nyet zo straiffen dyne tzale; 
3245 Mer dat mois dan merre syn 
Dan alle de werelt kan gesyn, 
Ind souldet in der werelde beslossen staen, 
Id moeste van noeden over gaen.” 


Aristotiles $‘“Tzwaren”, sprach he, “dar weder yet 
3250 En kan ich wale gesagen nyet.” 
Sapientia $ “Ind we”, sprach sij, “ist dan gestechen 


In also cleynö hertze aen brechen? 

So mois ouch dat behalt cleynre syn 

Dan dat guyt dat gedaen is dar yn, 
3255 Ind also synt valsch dyne reden. 

Noch wille ich dir naerre treden 

Ind dir dat bewijsen bas: 

Greken ind Athenis du gesien hais 

Ind hais duckwile gelegen aldae. 
3260 Nu sage mir, dat icht verstae, 

Gedencket dich yet we grois dat sij 
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Die eyne stat ind ouch de andere da bij 
Ind off der studenten sij groisse tzale?”_ [54V] 
8 ‘‘Iae”, sprach he, “mich gedenckt wale Aristotiles 
3265 Dat sij grois synt ind vil aldaer 
Koment studenten ind scholer vurwaer.” 


$ “Nu sage mir”, sprach sij, “wa du drages Sapientia 
Alle de groisde de du sages?” 
$ “In myne memoric hain ich sij gesat Aristotiles 
3270 Ind also weis ich”, sprach he, “dat”. | 
$ Sapientia do antworde gaff: Sapientia 


“Meynes du mir da mit wynnen aff? 
Off memorie in dyme houfde is 
Dat du wale weis ind bis gewis, 
3275 So sagen ich dat wale mit bescheide 
Dat du de tzwa groisse stede beide 
Mit yren studenten hais gedain 
In mynre stat dan din houft is sunder waen. 
Dat selft ich ouch bewisen offenbar 
3280 In myns ougen appel claer: 
Besich den wale, al is he cleyne, 
Geliche wale dyn antlitze al gemeyne 
Is altzo male da ynne beslossen, 
As du wale sien machs onverdrossen. 
3285 Dyn antzlitz vyndestu in der selver wijs 
In eyme spiegel of du dar yn sijs; 
Ind woultu id doen in anderre maissen 
Umb dyn argument bas zo saissen — 
Du sprichs ich have dir valsch gesacht 
3290 Dyne lere ind die weder acht 
Umb des wille dat ich yeclich deil 
Dat gebrochen is van dem brode geheel 
Machen as grois as altzomale — [55r] 
Umb dich da van zo berichten wale, 
3295 Brich in vil stucken eyn gelas, 
Ind as du dat gedain hais, 
So sich in sij alle samen off besunder, 
Du vyndes da ynne al sulchen wunder 
Dat du in yeclich& din antlitz gar 
3300 Machs sien ind werden des gewar 
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As wale as du in dem gantzen dedes, 
Da du nyet dan eyn antlitze ynne en heddes.’’ 
Aristotiles $“Nu saget mir, vrauwe”, sprach he do vort, 
“Wie sal ich verstain ure wort? 
3305 Meynt ir dat id stedelich geschie 
Oft van mirakel off anders wie, 
Dat alle dese sachen werden gedaen 
In die stede de yr doit verstaen? 
Dar na mochtet yr antwerde krigen, 
3310 Off dar na moechte ich stille swigen.” 
Sapientia $ “In truwen”, sprach sij, “niet mit der stat 
Zo verstaen, mer anders meynen ich dat._ 
Na vermogenheit meyne ich dat eyne, 
Ind mit betrachten ich etzliche meyne. 
3315 Ouch zo betzeichenen etzliche sachen, 
Ich die meynunge da van machen; 
Ind doch so en leget da an geyne macht 
Up dese zijt vil dar van gesacht, 
Want ich de exempel alleyne 
3320 Hain gegeven ind da bij meyne 
Alle dese sachen zo doen verstaen, 
Zo bewijsen ind zo bevaen, 
We dat in so cleyn& slos [55vJ 
Is gedaen de spijse as grois. 
3325 \Nant gelijch dat in vil manieren 
In cleyne behalt dinge manchertieren 
Synt gedaen, also is ouch behuyt 
In dieseme brode dat overste guyt, 
Doch nyet betrachtentlich, 
3330 Noch zo eyme tzeichen des gelich, 
Noch ouch vermoegentlich alleyne, 
Sunder id is da gantz ind reyne, 
Lijfflichen ind moegentlich, 
Untgaenwordich ind weerlich, 
3335 Sunder eyncher kunne bedroch. 
Die sache dar umb icht gedaen hain doch 
Is eyns deils hie vur ertzalt, 
Want umb des hertzen cleyne behalt 
Hain ich dat broit cleyne gemacht, 
3340 Ind durch syne groisse begrijtliiche acht 
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Hain ich dat overste guyt dar in gestoissen, 
Dat cleyne dem cleynen, dat grois dem groissen 
Zo antwerden; want we dat hertze sij, 
So is ouch syne spijse da bij: 
3345 Ist cleyne, so is dat broit oech; 
Wilt id vil, id vyndt da ynne genoech 
Dat id wale moege seden 
Ind ervullen mit allen reden. 
Hie ynne en is neit zo misprijsen 
3350 Off dat huys in deser wijsen 
. Is vil cleynre dan dat guyt 
Dat da ynne woynt ind is behoit. 
Ind oft ich wale na dyme verstaen [56r] 
An eynchen dingen hedde misdaen 
3355 Ind dat dir ouch neit en woulde behagen 
Dat du mich hais hoeren sagen, 
So sagen ich dat ich lude noch stille _ 
Dir neit antwerden en darff, id en sij myn wille; 
Want off ich neit en konde gemachen 
3360 Off en machde etzliche sachen 
Bitzijden vil behendentlicher 
Dan de andere ind wunderlicher, 
Umb neit ich dan meistersse were 
Ind den anderen geve eynche lere. 
3365 Nu sich, dit is myne antwerde hie. 
Off du woult, so machstu die 
Ertzellen der kamenierssen 
Gods Genaden ind scholerssen; 
Want durch sij en laissen ich neit 
3370 Zo machen des mir genoeget yet. 
Umb Caritas wille ich nacht ind dach 
Allet dat doen dat ich vermach; 
Sij en kan mir neit des an gesynnen, 
Ich en doe id zerstunt van rechter mynnen.” 
33758Doe Aristotiles dit hadde gehort, Aristotiles 
Recht as eyn dode sprach he do vort: 
“Ich sien wale sicherlich ind vurwaer, 
An uch en wunne ich nummer haer. 
Id is besser dat ich hynne ghee 
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3380 Dan ich intgaen uch arguere me. 
Ich gaen ind rumen uch den hoff; 
Doet wat ir wilt, ir hait is urloff.” 
Der 8 Also gienck Aristotiles hyn 
Pigem Ind ertzalte Naturen den syn [56v} 
3385 Den he vunden hadde in yre 
Ind war umb he van danne gescheiden were. 
Nature de lies yre doe genoegen, 
Want sij en kondes anders nyet gevoegen.’ 
$Doe mir Genade alsus hadde ertzalt 
3390 'Dese schone reden var yrre guden ind gewalt, 
Hadde ich begerde ind hunger grois 
Dat mir zo essen wurde des broits. 
‘Vrauwe’, sprach ich, ‘ich bidde uch des 
Dat yr mir des overbleefs Moyses 
3395 Wilt doen geven umb zo seden 
Myn hertze; nu weert mich deser beden. 
: Lange tzijt hain ich begerde gehat 
Dat ich des mochte werden sat, 
Want ich nye en wiste zo grunde 
3400 Wae mit ich myn hertze ervullen kunde.’ 
Gotz &‘Vurware’, sprach sij, ‘dyne begerde 
Genade En achten ich neit vur eynche unwerde, 
Zo dem wege den du gaen salt, is dir noit 
Sunderlingen dit selve broit; 
3405 Want ee du komen moechs zo der stat 
Dar du dynen syn hais up gesat, 
Saltu manichen quaiden pat vynden 
Ind quade herberge vur ind hynden, 
So dat du ducke souldes haven gebrech 
3410 En droegs du des broides neit oever d& wech; 
Ind dar umb so nym des as du woult, 
Ich geven dirs orloff mit gedoult. 
Doch ist wale redelich ind bequeme 
Na myme gesetze ind myr geneme 
3415 Dat du da mit zeerst sijs bewart 
Dat du geheischen hais zo der bedevart. [57r] 
Dat is die male ind ouch der staft, 
Da ich dir hain gesacht aff 


3401 Hinter dyne gesir. rede 5 Hinter der gestr. selver- 
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In myme huse dich zo versien, 
3420 As ich dich tzeerst hedde laissen syen 
Die schone dinge die synt da bynnen, 
Die yederman niet kan gewynnen. 
Nu hain ich dir kunt gedaen 
Eyndeils der sachen ind laissen verstaen, 
3425 Ind byn zo halden dir bereyt 
Myne vurwerden gantz aen underscheit; 
Die male ind staff soelen dir werden 
Ind wat me is in dynre begerden, 
Ind dan so machstu harde wale 
3430 Des brodes nemen in dyne male 
Ind dich dan machen up den wech 
As guyt pilgerim aen gebrech.’ 
$‘Vrauwe’, sprach ich, ‘haift groissen danck, 
Da an liget alle myn belanck. 
3435 Doet mir dat zer stunt werden, 
Want ich wille trecken myne verde. 
Ich hain lange ind spade gebeit 
Ee ich mich have up den wech bereit, 
Ind de stat is verre van hynne 
3440 Da ich gerne were beslossen ynne.’ 
$Do leite siji mich op eyn ende 
Da sij manich schone cleynode hadde ind behende, 
Ind us eynre kisten de sij upslois, 
Reikde sij mir de male ind staff al blois. 
3445 Ich gelouve dat nye man noch wijff 
So schone male en kregen an yre lijff, 
Noch an bedestaff sich en hielte [57v] 
De sij in quaide wege bas unthielte. 
Irre beider gude ind schoenheit 
3450 Sach ich an mit vlijssicheit, 
So dat ich nyet gelaissen en kan 
Ich en moesse getzwat sagen dar van. 
Van groenre sijden was de male 
Ind was gehangen puntlich ind wale 
3455 An eyn groene webbe gelistet fijn 
Mit XII schellen silverijn. 
Eyn guyt. meister hadde sij gesmeet, 
Want yecliche was geamaliert 
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Ind in yeclicher amalieringe was 

Proper geschrichte dat ich las,, 

Dat ich uch wille ertzellen 

As ich dat sach an den schellen. 

In der yerster was geschreven: 

Got der vader, as mich duchte even, 

De vur geschoeff hemel ind erde 

Ind dar na den mynschen formierde. 

In der anderre: Got der son, 

In der dirder: Got des hilgen geistz person. 
Mer de drij sachen wunderlich 

Waren mir ind sere tzwyvelich; 

Want sij as nae waren bij eyn 

Dat id allit eyn dinck scheyn, 

Ind vurware ich sagen mach 

Eyn wunder, des ich nye me en gesach, 

Dat eyn cleppel alleyne 

Diende den allen dryn gemeyne. 

In der vierder schellen geschreven ist: 

Der Godes son, Ihesus Crist, 

De van dem hemel quam zo der erden [58r] 
Ind van dem heilgen Geiste woulde untfangen wer- 
Mynsche werden ind geboren [den, 
Van Marien, der maget usserkoren. 


$In der vunfter: dat he wart 


Under Pilatus gepyniget hart, 
Gecruciget, starff ind wart begraven. 


& In der seester: dat he voere ave 


Zo der hellen ind quam zo troiste 
Synen vrunden de he erloeste. 


$ In der sevender: dat he up stoint 


3490 An dem dirden dage zer stunt. 
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$In der echder: dat hey sunder sparen 


Up zo hemele is gevaren 

Ind sitzet zer rechter hant des vader 
Almechtich zo ordelen alle gader 

De levendigen ind doden, mircket dat. 


SIn die nuynde was gesat: 


Die hilge kirche der cristenheit. 


$ In der tziender: der heiligen gemeynheit 
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Ind vergifnisse der sunden dar zo. 
3500$In der elfter was geschreven so: 

Up erstentenisse des vleisches zo samen. 

$ In der tzwelfter: dat ewige leven, amen! 

Dese punten waren sus geschreven 

In die amalieringe der schellen even; 
3505 Also moecht yr sunder waen 

Der malen schoenheit da bij verstaen. 

Nu kome ich weder an den bede staff, 

Dae ich uch ouch wille sagen aff. 

Van anderö machsel was he, slecht, 
3510 Licht, starck ind dar zo recht, [58v] 

Van houltz sechin he gesneden wart. 

Dat houltz is van sulcher art 

Dat id aen vuylen altzijt wert 

Ind yme ouch geyn vuyr en dert. 
3515 An dem oversten ende stoent vurwaer 

Eyn appel van spiegel luchtende claer, 

Dae man clierlich ynne sach 

Eyn yeclich lant, we verre id lach. 

Ind da ynne sach ich ouch de stat 
3520 Da myn syn was hyn gesat 

Zo gaen, so ich sij hadde gesien 

In dem spiegel na myns droems begien, 

Also sach ich sij in d& appel gerade, 

Dat mir van hertzen wale behaegde, 
3525 Ind dar umb hadde ich den staff sere weert. 

Dae unden en wenich nederwert 

Eyn ander appel sas, 

De en wenich mynre was 

Ind was gemachet claere ind reyne 
3530 Van eyme glintzende karbunckelsteyne. 

De yn formiert hadde ind gemacht 

Ind an den bedestaff gehacht, 

Die en was niet van desen landen. 

An dem bedestave en was niet zo anden 
3535 Dat mir da an mochte mishagen, 

Sunder dat he neit en was beslagen; 

Mer dar nae wart ich des vernoecht 


3522 begien aus begin (?) 24 behaegde, gde aus de (?) 
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Oevermitz de id so hadde gevoecht. i 
Do dese cleynoede waren ussgedaen, 
3540 Bestoent mir Gods Genade zo saen: 
Genade $‘Sich hie die male ind bedestaff beide |[59r] 
De ich dir geloift hain mit bescheide, 
De geven ich dir zo desen male, 
Er is dir noit, behoede sij wale. 
3545 De male is gelouve genant, 
Buyssen den dat du durch alle dese lant 
Geyne dachvart doen en machs de doge 
Off dir zo staden komen moege, 
Want dyn broit ind alle die noittorft dyn 
3550 Sal altzijt da ynne behalden syn. 
Ind woultu des andere kuntschaff hain 
Dan mich, sent Pauwels deyt verstaen 
Ind ertzellet dat de schrift heett: 
Der rechtverdige van dem gelouven leeft. 
3555 Dat is zo verstaen de id kan versynnen, 
Van dem gude dat is da en bynnen. 
Dese male is van groenre var, 
Want gelijch dat gesune alre gar 
Wirt gestirckt van der varwen groen, 
3560 Also kan gelouve ouch doin; 
Want de boven alle sachen 
Dat verstentenisse scharp kan machen 
Ind nummerme volkomlich en gesege 
De sele, off yre neit en plege 
3565 Dese groene varwe zo geven kracht. 
Ind dar umb saltu yre haven acht 
Umb dich zo richten up d&ö wege dijn, 
Dat du van verren syes dat lant da du woult hyn.’ 
Der &‘Vrauwe’, sprach ich, ‘bescheidt mich dis, 
pilgerim 3570 We id mit den schellen is, 
De an die male synt gesat 
So vaste ind stijff, wat bedudet dat? [59v] 
Ind van den dryn de gemeyne 
Under yn haint eynen cleppel alleyne.’ 
Genade 3575 $‘Vurware’, sprach sij, ‘hie bevoren 


3552 Rom. 1,17 54 dem gelouven über gestr. deser 
malen X 67 dijn aus din 68 syes auss.. 69 bescheidt, 
t am Ende undeutlich zugeschr.; mich, ch aus r; dis, i aus e 
zı synt, y aus i K_ 74 alleyne, ge vor a getilgt, all auf Kasur 
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Ee Ihesus Cristus worde geboren, 

In der zijt ind zo der stunde 

Dat ich dese male machen begunde, 

Was des genoich dat man eynveldelich 
3580 dGelofte an Got van hemelrich; 

Do was dese male sunder schellen 

Ind sunder clocken oft bellen. 

Mer ich sagen dir dat doe up quamen 

Vil irrungen ind quaitz zo samen. 
3585 Mallich an Got gelouven woulde 

Na synö willen, niet as he soulde. 

Der eyn gelofte na synre wijsen 

Ind der ander na synre devisen, 

As du wale salt werden wijs 
3590 Wanne du yre irrunge sijs. 

Ind also wart dese male bevleckt 

Ind mit laster sere bedeckt; 

Mer umb yre schoende weder zo machen 

Ind aff zo doen alle tzwyveliche sachen 
3595 Ind dat eyn gantz gelouve queme 

Sonder bedroch, den mallich anneme, | 

Haint de tzwelff apostelen selve 

Dar an gehangen die schellen tzwelve 

Ind an yeclicher gemacht proper geschrift, 
3600 Dat eigentlich bewijst ind spricht 

In wilcher manieren man gentzlich 

Soele gelouven an Got vestentlich. 

De tzwelff schellen de beduden 

Tzwelff punten dir ind allen luden, [6or] 
3605 Gentzlich zo gelouven sunder wencken. 

Ind op dat du der steetlich moges gedencken, 

Soelen sij dich ducke wecken ind doen hoeren 

Mit yrme clyncken an dine oeren; 

Umb neit en sijnt sij neit as schellen 
3610 Gemacht off gelicherwijs as bellen, 

Want off dich machde dat geschrichte trage 


3583 doe, e übergeschr. 86 niet vor as übergeschr. K; 
si vor he gesir.; he, i vor e getzlgt 87 eyn, re am Ende 
getilgt 88 der, er auf Rasur; ander, e am Ende getilgt 
3600 Vor bewijst gesitr. spricht ind und ind spricht wieder am 
Rande zugeschr. K  ı Hinter man gestr. eigentlich und gm 
lich am Rande zugeschr. K 9 neit vor as Übergeschr. 
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Otf versuymlich bij nachte off bi dage, 
Zem alre mynsten oevermitz dat clencken 
Moechtz du de bas dar an gedencken. 
Ind ouch so schrijft sent Pauwels dat, 
Den Roemeren in syne epistel gesat, 

Dat zo hoeren alsulchen geschal, 

Hait man den gelouve al, 

So dat he doch durch dese rede 

Die schellen nyet an de male en dede, 
Mer dat he des ermaent da bij 

We dat an Got zo gelouven sij. 

Neit dar umb dat dis int gemeyne 

Yet genoich sij zo gelouven alleyne, 
Want id synt vil anderre sachen 

Da der gelouve neit an sal swachen: 

As van dem wyne ind dem brode, 

De verwandelt synt zo vleische ind blode, 
Van Gode ouch in dryveldicheide, 

Drij personen in eynicheide 

As du dat exempel gesien hais an 

Den dryn schellen, da du vraeges van; 
Want gelijch der eyn cleppel alleyne 
Dienet den dryn schellen gemeyne, 

Also en is die dryveldicheit 

Neit dan eyn Got in der warheit. [6ov] 
Got alleyne in dryn personen is 

Ind eicklich van den dryn is Got gewis, 
Dis saltu gelouven sunder wanck. 

Ouch is dar an noch ander clanck 

Des ich up dese zijt wille geswygen 

Ind umb des mynsten verdros wil laissen lijgen, 
Want de tzwelve erclerent altzo male 

De sij versteit zo rechte ind wale.’ 


3645 $Doe Gotz Genade alsus sprach 


3650 


Van den schellen, ich de wale besach 
De male, want ich myne ougen dar 
Steetlich keerde, wart dae gewar 

Dat sij mit bloitzdroffen was bestort 
An vil enden weder ind vort, 

Wilche sache mir sere mishaigde 


3615 Vgl. Rom. 10, 14 ı8 Vor al gesir. gantz ind 
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Ind myn gemoete zo male vertzaigde, 

Want ich des vur zo male nyet 

En hadde gesien noch vernomen yet; 
3655 Ind want mirt nu zo sien wart, 

Sprach ich zo Genaden zer staender vart: 

‘Vrauwe, alhie nuwelich 

Werde ich mistroist swerlich. 

Dese male is mit bloede bedroeft 
3660 Des ich vur nyet en hain geproeft. 

Machet mich des zo vreden wale 

Off geeft mir eyn ander male.’ 

8Sij sprach: ‘dit en sal dich nyet mistroisten, Gote 

Mer it sal dich billich troisten; Genade 
3665 Want as du die sache weis, 

So meyne ich dat du is zo vreden steis. 

Hie vurmails eyn pilgerym genant 

Steffaen, in d&ö ewangelio bekant, 

Dese male he an sich hienck | [6ır] 
3670 Ind droich sij na so war hie gienck; 

Mer die morder die des do war naemen 

Ind yn duckwile oeverquaemen, | 

Woulden yme die male aff doen 

Umb des wille dat sij was so schoen. 
3675 Sij daden yme vil pynen an, 

Mer hie erwerde sich as wale dar van 

‚Dat hie der nyet laissen en woulde, 

So wat he dar umb lijden soulde. 

Ye doch sij steyngeden ind doden yn, 
3680 Des sij en hadden geyn gewyn. 

Ind do wart sij also besprengt 

Mit syme bloide dar in gemengt. 

Mer zo der tzijt was sij me 

Schoenre dan sij gewest hadde ee, 
3685 Want dat bloit do vrisch was 

Ind up der groenre varwen sas; 

Ind dat scheyn do wale da an, 

Want sij dar nae me wart gedraen 

Ind ouch me dan vur was weert, 
3690 Ind van vil luden wart begert 


"3668 Kustode unten auf Blatt 60v: Dese male he an 
7zı die vor des übergeschr. 
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De dar umb wurven dat sij yn wart. 
Van den sij wart also bewart 
Dat sij sich liessen ee untleden 
Ee dan sij sij van yn deden; 

3695 Sij liessen yn liever nemen dat leven 
Dan si sij woulden oevergeven. 
De de mertelere alle zo samen 
Soulde tzellen off noemen mit naemen 
De sich dar umb doeden liessen, 

3700 Is soulde yn harde sere verdriessen, 
So dat de male is sere begossen 
Mit blode ind wale bevlossen, [6ıv] 
Dat en is neit wunder mer id is 
Sere zo prijsen, des sijs gewis; 

3705 Want da en is geyne droffe so cleyne, 
Sij en sij besser dan eyne perle reyne 
Ind edelre ind van meerre macht. 
Ind ich sagen dir dat du der meerre acht 
Souldes haven, weren sij nelungen 

3710 Dar up gegossen of gesprungen, 
Mer id is lange zijt geleden 
Dat nyeman dar umb en hait gestreden. 
De dat gedaen haent synt vergangen 
Altzo male vurtzijden langen, 

3715 Mer dar umb en synt sij neit unweert, 
De bloitdroffen, want sij lange haint geweert. 
Na der schoenden vrages du wenich ouch 
As du yet hais dat dir douch, 
So dat du dese male also begossen 

3720 Mit blode salt dragen onverdrossen. 
Ich wil dir des exempel geven: 
Off dir yeman queme beneven 
De dir die woulde nemen, 
Dat du des liever souldes getzemen 

3725 Dat man dich doede ind howe zu stucken, 
Ee du sij dir aff Iyes rucken. 
Nu nym sij dan alhie zer vart, 
Du bis da mit sere wale bewart.’ 

Der $‘Vrauwe’, sprach ich, ‘mir genoeget wale 
pilgerim 


3705 so, s aus Z 8 der vor meerre übergeschr. : 28 da, 
t (?) am Ende getilgt 
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3730 Mit dem bloede na urre tzale, 
Mer wist dat micht beweecht heeft 
Dat yr mir sij in sulcher vurwerden geeft, 
Want ich nyet en weis oever al | 
Wie ich yrre namaels gebruchen sal. [62r] 
3735 Ye doch behaget sij mir genoich, 
Ich hoffen sij sij wale myn gevoech: 
So wil ich sij nemen zer stunt, 
Na dem dat yr mirs hait gegunt.’ 
Aldo nam ich sij also vort 
3740 Ind hain si umb mich gegort, 
Ind Gotz Genade halp mir dar zo 
Na yren willen, ind ich wart vro 
Do ich sij umb hadde ind an mir sach, 
Want ich yr begeert hadde manichen dach. 
3745 Nu hoeret van dö bedestave 
Wie Gotz Genade mir sachte dan ave: 
&'Na dem dat ich dir hain gesacht Gotz 
Van der malen ind van yrre macht, | Genade 
Wil ich dir mit kurten worden 
3750 Sagen van des bedestaifs orden. 
Hoffen is der name sijn, 
Dat guyt is wa man sich keret hyn, 
Want nyet gestruychelen kan der man 
De sich vestlich heldt dar an; 
3755 Dat houltz sechin da he aft is, 
Tzounet syne macht so wa du bis. 
In quaden pessen du dich halden 
Salt an yn, he sal dijn wale walden; 
In quaden wegen halt yn op recht 
3760 Ind sich an die eppele beide zo recht, 
Want sij gevent dir sulche kracht 
Dat du neit neder vallen macht. 
Der oeverste appel is Ihesus Crist; 
De is, as de geschricht bewist, 
3765 Sunder vlecke eyn spiegel reyne, 
Dae sich alle de werelt gemeyne [62v] 
Ynne mach speigelen gantz ind gar, 
Dar in sich ouch du ind nym sijn war. 


3741 mir, raus ch 58 dijn, ijjaui K 59 yn,y 
aussi K 64 Vogl. Sap. 7,26 
Meijboom, Die Pilgerfahrt des träumenden Mönchs. 7 


98 B3590— 3677 03700 — 3785 


Ducke saltu sien dar in 
3770 Ind dich stijff dar an halden wa du geis hyn. 
Du mirckes da ynne wale alle gebrech 
Ind richtes ouch dar na dynen wech; 
Off du gantz betruwen zo yme hais, 
He en leest dich neit vallen in quaden pas. 
3775 Nu gedencke dar an, bistu wijs, 
In wat landen dat du sijs. 
Der ander appel dat is der 
Durch den der eirste is komen her; 
Dat is Maria, die maget tzart, 
3780 Da Ihesus Crist aff geboren wart: 
Der claer gelintzende carbunkel, 
De erluchtet alle dese werelt dunckel, 
Overmitz de dat gerichtet werden 
Alle de yrre geynt up erden, 
3785 Overmitz de dat erluchtet synt 
De dat duysternisse machet blynt, 
Overmitz de dat up gericht werden weder 
De da struychelent of vallent neder. 
Ind dar umb so is sij durch werdicheit 
3790 Ind ouch mit groisser subtijlheit 
Zo eynö appel an des& staff gevoecht, 
De yederman de bas genoecht; 
Want he vur neit me dan eynen 
En hadde dar man sich an moecht lenen, 
3795 Ind dat en was neit as geneme 
Noch sich zo stuyren as bequeme, 
Umb dat mallich neit en mochte reyken [63r] 
An dö oversten noch dem geneken. 
Mer overmitz desen mach dar an komen 
3800 Yederman zo syn&ö vromen, 
Also dat dis en geyn man 
De bedevart geit untberen en kan. 
Ind dar umb raden ich dir dat, 
Dat du dich dar an leynes up alre stat, 
3805 Want he dynre wale sal walden 
Ind in allen quaden pessen unthalden, 
Ind overmitz yn machstu komen ouch 
An den anderen boven hoich. 
Also wanne du: bis gesticht 
3810 An die beide appel ind up gericht, 


3815 
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Sagen ich dir dat du sicherlich 

Wale vort machs gaen ind vestentlich; 
Ind dar umb so machstu diesme stave 
Wale betruwen ind gelouven haven. 


Id is eyn guyt staff, hoede in even! 
He is din, ich hain yn dir gegeven‘. 

8 Aldoe gaff sij yn myr in myne hant, ‘Der 
Dat mir groisse vreude zem hertzen sant; pilgerim 


Want ich wale sach dat ich aldoe 


3820 Bereit was en wech zo gaen alsoe. 


Zo Gotz Genaden sprach ich: ‘vrauwe, 

Ich en kan nyet gelaissen up myne trauwe, 
Ich en moisse uch na myme gedancke vragen: 
War umb en is der bedestaff niet beslagen ’? 


3825 Id is mir getzwat zo misvalle, 


Want ich die anderen sien beslagen alle, 
Ind bidde uch bericht mich dis 
War umb he onbeslagen is. 


$ ‘Ich hoere wale’, sprach sij, ‘du bis eyn dwaes, Gotz 


3830 We wale du geyne schelle an dö halse en hais. [63 v] Genade 


3835 


En hain ich dir neit zer stunt gesacht, 
Heddes du des eynchen gedacht, 

Dat du dich an dat overste ende salt halden 
Ind laissen die eppele dynre walden? 

Want si dich unthaldent wale, 

Dat du nyet en valles zo dale. 

Dat nederste ende dir neit en doit; 

Ind du weis ouch wale ind bis des vroit 
Dat eyn bedestaff beslagen 


3840 Is des de swaerre na zo dragen; 


Ind umb de lichtlicher zo dragen, 
Gaff ich in dir wissentlich unbeslagen. 
Ind ouch eyn staff de beslagen ist 
Sticht sich dieffer in mode off mist 


3845 Dan de geyn beslach en hait, 


Ind dat hyndert den genen de yn drait; 
Want so he dieffer yn geit, 

So he styver us zo trecken steit, 

Ind dat hyndert sere vort zo gaen. 


3850 Mer up dat du des hynders sijs aen 


3817 yn,yaui K 
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Ind ich ouch neit en wille dat du dich setzes 
In mist of sliich, of da ynne letzes, 
Hain ich dir den staff gegeven also. 
Der $'A, vrowe, noch eyn wort’, sprach ich do, 
pilgerim ;g,> “Ich en bin neit geck, hain ich gedacht; 
Neit umb want ir dat hait gesacht, 
Mer dar umb of ich van morderen of hunden 
Worde oeverlaiden zo eynchen stunden 
Ind myn staff nyet beslagen en were, 
3860 Meynt ir dat sij yn also sere 
Voerten soulden as of he were beslagen? 
Dan aff en hoere ich uch neit gewagen, |64r] 
Ind dar umb durch dese sache alleyne 
Sprach ich da van ind umb anders geyne'. 
Genade 38658$ ‘Her up’, sprach sij, ‘mich verstant: 
Du en dreges geynen staff in dynre hant 
Umb zo slaen noch ouch zo kyven, 
Dan alleyne dich dar an zo styven. 
Ind sprichs du dat du dich zo weren 
3870 Sonder an heven woult begeren 
Wapen da du dich mit erweres 
Ind dyne vyande van dir keres, 
De wille ich dir sere balde begaden, 
Want ich weis wale wa ich sij vynden mit staden'. 
Der 38758Do sprach ich: ‘vrauwe, mir genoicht an d& stave 
pilgerim Mit der vurwerden dat ich have 
De wapen de ir mir machet kunt; 
Ich bidde uch hoelt sij mir zer stunt!’ 
As vort trat Grenade in yre gardinnen 
3880 Ind reyff mir ouch zo yre da bynnen: 
Genade $‘Nu sich up gen® ruck al dar, 
Darff ich yet gaen anders war 
Wapen soichen dan alhie? 
Du sijs der genoich dich zo wapenen hie. 
3885 Da sint helme, huven, platen ind pantziere, 
Beyngetzuich, armleder ind coliere, 
Wapenhenschen, tarschen ind wes eyn darff 
De gaen sal kempen in eynö warff. 
Nym alda wat du woult hain, 
3890 Ich geven dirs orloff, do sij an!’ 


3874 mit über gestr. ind 


Gottes Gnade gibt dem Pilger eine Platte (Geduld) IOI 


3895 


3900 


3905 


8$Do ich die schone wapene sach, Der 


Ich was der vroe; mer mir gebrach — pilgerim 
Dat ich nyet wale en was vroet 

Wilcher mir were die meiste noet, 

Want ich nyet en was gewaen [64v] 
Mich zo wapenen off wapen zo draen,. 
‘Vrauwe’, sprach ich, ‘nu wilt mich wijsen 
Wilche wapene sal ich meiste prijsen 

Der mir noit sij ind ouch dit, 

We ich mich wapenen soele da mit; 

Want en helpt ir mich neit waepenen ouch, 

So voerten ich dat mirt wehich douch.’ 


&Do greiff sij eyne plate, die sij mir bracht, 


Die zo male noitlich was gemacht. 

Nye des gelijch ich geyn en sach 

Noch neit en hoerte dar van gewach, 
Want hynden up dö ruggen sach ich staen 
Eyn anveltz umb slege zo untfaen. 

Dat was dat sij mir yrstwerff gaff 


3910 Ind bescheit mich do alsus dan aff: 


3915 


3920 


3925 


$‘Sich hie’, sprach sij, ‘eyne plaite, . Gotz 


Die beste die yeman droech durch syne baite, Genade 
Want en hedde eyn hant noch voes 

Ind gebunden were an eyn& pael bloes, . 
Mer dat hie sij alleyne hedde an, 

Yn en verwunne nummer man, 

Sunder he soulde alwege 

Van synen vyanden behalden sege. 

Ind ich sagen dir noch vort, 

Up dat du nyet en sijs zo stoert: 

Dese wapen is van sulcher art, 

So we dat da mit is bewart, 

Dat dem zo allen zijden vroempt 

Dat anderen luden zo schaden koempt; 

Der hagel deit syn korn wassen 

Ind unweder vullet mit wyne syne vasse, [65r] 
He wirt weich van hardicheide 

Ind hait wallust van allö leide, 


3903 Bei eyne und plate jedesmal über dem letzten e ein 
Strich getilgt 4 Die, ie auf Rasur ıı plaite, e am Ende 
zugeschr. K 12 baite, e am Ende en K 14 eyne, 6 
am Ende zugeschr. K | 
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Synen dantz macht he van armoede 

3930 Ind syn ergetznisse van wedermoede, 
Van vasten krijcht he vetticheit 
Ind van suychden starckheit, 
Hyndernisse ind tribulatie 
Machent yme vreude ind recreatie. 

3935 So he me wirt gestoissen ind geslagen, 
So he harder wirt zo verdragen; 
Gelijch dat die plate is gemacht mit slegen, 
So mach der gheen der ouch wale plegen 
De sij an hait vur waepene goit, 

3940 Want he mit slegen wirt behoit. 
Sunder stoissen ind slaen douch si neit vil, 
Yren namen ich dir sagen wil. 

Patientia $ Patientie heischt sij, de zo allen tzijden 

Bereidt is pyne ind krut zo lijden 

3945 Ind groisse slege umb sij zo herden, 
Gedicht ind hart as anveltz zo werden, 
Geduldentlich zo lijden alle weder spoit 
Ind aen bekroene zo nemen quait vur goit. 
Dese plate sach man Ihesus dragen, 

3950 Do he vur dich an dat cruce wart geslagen. 
Up yme wart sij geslagen ind gestoissen 
Ind gemessen na yrre rechter maissen; 
He leit allit ind verdroich 
Stillichen so wat man dar up sloich. 

3955 Id scheyn wale dat sij eyn anveltz were, 
Do sij geslagen wart so sere, 
Ind dar umb wart dar up gesmeet even 
Verreetnisse ind syne moentze gegeven. 
Dat smeden ind moentzden de quade smede [65 v] 

3960 Up syme rugge mit valscher reden, 
Also dat du wale machs proeven, 
Na dem der konynck dese plate woulde oeven 
Sich da mit zo wap&, dat sij is weert 
Ind van dir sal syn begert. 

3965 Ind dar umb so nym sij ind doe sij an, 
So bistu vil de bereider dan 
De andere wapenen ouch zo nemen 


3937 die vor plate übergeschr.; plate, Strich über e getslgt 
63 Vor wap6 gestr. oeven 
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De sich dar na betzemen; 
Mer unden sal he doen dat pantziere 
3970 De sich wapenen wilt in rechter manieren.' 
Aldoe nam ich dat wapencleyt 
Ind dede id an vur alle leyt, 
Mer qualich kunde icht an brengen, 
Want id mich swaer duchte sijn ind enge. 
3975 ‘Vrauwe’, sprach ich, ‘ur wapencleyt 
En is na myme Iyve neit wale bereit, 
Wist dat ichs also neit en kunde 
Ain hindernisse gedragen eynche stunde.’ 
&‘Tzwaren’, sprach sij, ‘dat wapencleit is Gotz 
3980 Puntlich gemacht, des sijs gewis, Genade 
Ind were dir even wale zo maissen, 
Weres du gesneden na rechter saissen, 
Mer an dir is dat gebrech al, 
Off ich de warheit sagen sal. 
3985 Du bis zo vet ind unbehauwen | 
Ind zo groff, dat mach men schauwen, 
Ind hais zo vil untzels dat dich sweert 
Ind an dem dragen sere yrt; a 
Du mois geschickt syn zo male na yr, 
3990 Mer die plate neit na dir, 
Aff zo vegen des du hais 
Zo vil an dir ind oever dir drais. [66 r] 
Du mois smaelre syn vil me, 
Ee dir de plate wale ste.’ 
3995 & Ich sprach: ‘vrowe, we verstain ich dat? _ ‚Der 
Dat ich zo punten soele werden gesat, pilgerim 
Sal mich eyn tzymmerman besnyden, 
Off behauwen, off schaven an eyncher sijden 
Dat ich der platen werden zo maissen? 
4000 Dat wilt mich verstaen laissen.’ 
& ‘Sicher’, sprach sij, ‘dynre is zo lachen, Gotz 
Du kans dich spotlich ind ouch droislich machen. Genade 
Du salt wissen dat dir de plate is 
Wale zo maissen; of du gevlegesam bis 
4005 Ind du dich selver zo punten wolt setzen, 
So machstu sij an doen ind dragen aen letzen. 


3969 Vor unden gesir. Want und Mer vor die Zeile geschr. K 
4002 droislich, oi oder o (?) 
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Dir en is noit engeyn tzymmerman, 
Want si sich selver wale setzen kan 

Zo punten ind dich na yre voegen. 

Nu lae dir da mit nu genoegen, 

Want is dir dat zem yersten swaer, 

Dat en is anders neit vur waer 

Dan dich zo punten ind zo oeven, 

Mer dar nae saltu wale proeven 

Dat dirt dan zo male nyet en schaedt. 
Misdeit dir yeman off missayt, 

Kere yme den rugge zo ind swijch, 
Lache des van hertzen ind neit en sprich! 
Zo hoeren dat belen van den hunden 
En lae dich an gaen zo geynen stunden, 
Kere zo yme dat anveltz ind lais yn slaen 
As vil he wilt, dat is wale gedaen; 
Want mit den slegen de he brengt 

De plate he dir zo punten dwengt; [66v] 
Ind ich sagen dir we dir dat loent: 

Du wirdes van Gode dar umb gekroent, 
Want dir mit den martilien ind slegen 
Wirt gesmeet, woultu des plegen, 

De crone de neit gemachen en kan 

Up deser erden wijff noch man. 

Dat is de men suyt de martelere draen 
Die hie dese plate hadden an gedaen, 
Die up dat anveltz liessen bluwen 

Ind mit swaeren slegen duwen, 

So dat mit der slege hardicheit 

Yn de crone wart bereit. 

Ind also raiden ich dir durch dyne bate 
Dat du aen merren does an dese plate, 
Want balde eyne tzijt sal komen 

Dat sij dir sere wale sal vromen: 

Dat is as dir tribulatio kompt bij 

In huse, up d& wege, off wa dat sij, 

Ind dich verspiet ind vert dich an 

Ind oever dich schickt yre serganten dan 
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De dich so werdent martilien 

Ind mit groissen slegen dilien, 

En heds du dese wapen neit in der noit, 

Du wordes lichte geslagen doit. 

Nu doe dynen wille zo deser zijt, 

Ich hain mich mit sagen untgaen dich gequijt.’ 


& Ich sprach: ‘vrowe, mir genoeget wale Der 


An urre reden zo desen male pilgerim 
Ind en wille neit dar weder syn, 

Sunder alleyne dat de cracht myn [67r] 

Neit as grois en is, vorten ich, of as vil doege 

Dat ich dese plate gedragen moege; 

Ye doch doen ich sij an 


Ind wille sij dragen as lange as ich kan. 


Wilt ir mir yet me geven, 
So beseit wat mir kome even. 


. Volkomelich wil ich gewapent syn, 


Al soulde ich dar umb haven pyn.’ 
Doe reickde sij eyn pantzier her 
Wale gemacht na rechter gheer 
Ind saide mir: ‘nym dit wapencleyt 
Dat in den alden tzijden wart bereit 


Umb vroemelich weder dö doit zo strijden 


Ind alle de ghene van synre sijden. 

Datz weder pyne ind bedroifnisse 

Ind weder alle yre erveernisse, 

Want der doit is eyn dier as ungesaist, 

So we id an siet, dat he raist, 

He verluyst upsatz ind ordenynge 

Ind den bedestaff van hoffinge. 

He is oevel ind qualich beleyt 

De mit deser wapen neit en is gecleit; 

Mer de dit pantzier an hait gedaen, 

De dar den doit wale bestaen 

Ind he mach wale sicherlichen 

In allen strijden hyn strijchen; 

Umb swaerheit des doitz en woulde he neit 
Sich umme keren off wijchen eyt. 

Dit harnasch smede wilne 

Der gheene de sonne ind mane e [67 v] 
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Geschoiff aen hamer ind aen tzange. 

In den tzijden ind dar na lange 

En was geyne wapen me geacht 

So we dat sij ouch were gemacht. 

Ind noch en is he neit wale bewart 

De dit pantzier neit en drait zo alre vart. 


$Starckheit dit pantzier genant ist, 


Dat an hadden de kempen Ihesu Crist 
Vurtzijden in kriege ind in alre noit, 

So dat sij neit en vorten den doit 

Ind dat sij waren as starck ind gestede. 
Gewis dat dit pantzier dede, 

Want id is van sulchö machsel ind prijse 
Dat eme alle andere wapen neit eyne lijse 
Noch eyne male mochten krencken. 

Mer dat is da bij zo bedencken: 

Want mit den negelen da mit genegelt wart 
Des smeetz son ind gevilet hart, 

Die malien alle genegelt sint wale 

Ind ouch gevilet altzo male; 

Ind dat yseren wart ouch getempert dar zo 
In d& bloide van synen wunden doe. 

Dar umb dat pantzier is de harder worden, 
So dat de ghene de hadden den orden 
Dat sij it an droegen in den tzijden, 

Sij waren as vil starck dat sij neit mijden 
En dorsten geynen strijt noch doit vede, 
Noch pyne de man yn an dede. 

Ind dar umb raiden ich dir dat du 

Dat selve pantzier an does nu [68] 
Under de plate de du an hais, 

So proefs du ouch of dirt sij mais. 


$& Aldo nam ich dat pantzier alss vort 


Ind tzer stunt sachte ich yre dese wort: 
‘Vrowe, ich bidden uch guytlich, 

Ee ich dit an doe, dat ir mich 

Wilt laissen sien die wapene al 

Dae ich mich mit wapenen sal, 

Want dar na dat mich dan doechte, 


4087 geacht, I vor a getulgt 4115 under über gestr. 
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Ich mich punten ind wapenen moechte.’ 
4125 As doe reickde sij mir schiere 
Eynen helm ind eyn coliere, [swert. 
Eyne tartsche, tzwene wapenhenschen ind eyn 
&‘Sich’, sprach sij, ‘hie dese wapene weert; Gnade 
Deser en kanstu neit untberen, 
4130 Saltu dich wale wapenen ind erweren, 
Ind ouch so is er dir genoich zo alre zijt, 
Kanstu dich yet behelpen dar mit, 
We wale ich er dir wale me hedt bracht, 
Heddestu in dir groisse macht, 
4135 Mer ich sal vort halden die 
Den dae ich merre macht ynne sie. 
Mit d& helme ind coliere du eirstwerf salt 
Dich wapenen: si sint des houfdes unthalt, 
Ind dar na saltu de wapenhenschen nemen, 
4140 De dynen henden wale getzemen, 
Ind die saltu stechen ind bergen dar in, 
Woultu wale gewapent sijn. 
$Der helm is Middelmeissicheit, Tempe- 
Wale getempert in redelicheit, [68] rantıa 
4145 Umb zo ruychen ind zo hoeren 
Sachen de dich moegen stoeren; 
Want also as der helm dyne synne 
Bedeckt ind ouch bedwingt da ynne, 
Also nympt Meessicheit dyns ougen war 
4150 Dat id neit gecklich an sie her noch dar, 
Noch an ydelheit sich en—kere; 
Ind dar umb, off nyet enge en were 
Dat kykeloch, dar mochte lichte 
Eyne straele in vliegen as gedichte 
4155 Dat sij queme bis an dat hertze 
Ind dem brechte doitlichen smertze. 
Zo hoeren ouch eynche achtersprache, 
Verrederye off gecke wraiche, 
Bedeckt der helm den ynganck, 
4160 Dat an hertze noch in gedanck 
Alsulchen pijl neit en kome, 
Wie harde dat yeman schiessen konne. 


4148 bedeckt, n vor c getilgt 61 Zwischen pijl und neit 
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Quaide nageburen synt syne boultzen, 
Verspierre ind luysterre de sich verstoultzen; 
Siji moegen an de metzlocher zo vil tzijden 


Schiessen, mer neit en konnen sij in gelijden. 


Van dem ruychen sagen ich dir ouch 
Dat der helm dem in der wijse douch 
So dat geyn untzemlich roch en mach 
Dem hertzen geschaden nacht noch dach. 
Dich also zo wapenen in allen noeden 
Sal dich dis helm wal behoeden, 

Want id is der de in vurtzijden genant 
Wart helm des heiles ind wale bekant, 
Da van sent Pauwels gift de letze [6gr] 
Dat man yn up dat houft setze. 

Nu wil ich dir sagen des coliers art, 

Da mit de kele wirt bewart. 


$Soberheit deit id sich nennen 


4180 Alhie ind oever meer zo kennen; 


4185 


4190 


4195 


ld is van Meessicheit eyne partie, 

De umb zo premen Leckerie 

Wart gemacht, want id umb grijft 

Der lude kele ind ouch stijft. 

Mer du salt wissen dat it aen falien 

Is gemacht mit dubbelen malien, 

Want id en hedde geyne groisse kracht, 
En were id neit also dubbel gemacht; 
Ind des is Leckerie die sache, | 
De dubbel meessicheit in dem rache: 
De eyne is overtzellich smachen, 
De andere spricht van hoemodelichen sachen. 
Die genoichde des smachens luget 

Ind doetlichen sich selver druget, 
Oevermitz der sprachen behentliche list 
Der evenmynsche ducke gedoedet ist, 
As du her na salt werden wijs, 

Wanne du sij wale besijs, 

So dat untgaen alle de maniere 


4163 O4103/6 Malvoisine ses saetes, (Et) espringale ses 
mouchetes Aus postis peuent bien geter, Mes pas n’aront ens 
franc entrer. Ist hier die Abweichung freiwillig oder hat der 
Übersetzer malvoisine und espringale nicht als Namen von Ge- 
schützen erkannt? 75 Ephes. 6,17 _ 90 O4130 double forsenerie 
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Noit is zo haven goit coliere. 

ld is sere nutzlich, sijs gewis, 

We wale id eyne cleyne wapen is, 

Ind dar umb ich dir in truwen rade 

Dat du id umb haifs vroe ind spade; 
Umb dyn essen ind ouch dyn drencken 
En saltu neit sorchveldentlichen dencken! [69v] 
Dat dir wirt, dat nym vur goit, 

Al ist cleyn, sijs wale gemoit! 

Van dem sprechen warnen ich ouch dich: 
Halt dynen munt, neit en misprich 

Van nyeman, sprich allen luden tzoe 
Redelichen mit abelheit spaide ind vroe! 
Mit diesme coliere wilne was 

Gewapent der abt van Kalas, 

Sent Wilhelm, dyn guyt patroen; 

Want hedde he gehadt zo syme verdoen 
Nyet me dan slecht broit ind wasser, 

Dar umb en was hie nyet de lasser, 

He en were as wale gevoet mit lust 

As hedde he gehadt groisse wallust. 

An syme leven mach men tasten 

We wale dat he konde vasten 

Ind ouch andere grois wedermoide lijden, 
Ind wie ouch in synen tzijden 

Yme nye alleyne konde gebrechen 
Yederman voechlich an zo sprechen, 

Mer he temperde ouch voechlich zalhant 
Die quait sprechere, da hij sij vant. 
“Saget”, sprach he, “zo dem de beeft: 
En beeft he neit de dat kalde heeft? 

Ind ir soelt sien dat id sal aff laissen. 
Off ure reden sich willen maissen 

Ind gehoersam zo swigen wesen, 

So moecht ir ouch dar van genesen.” 
Also, want sich da mit alsulch man 
Wapende ind dede dat colier an, |7or] 
So souldes du ouch billich aen verdriessen 


4215fl. Vol. Vita S. Qulielmi episc. Bituricensis 9 (Ana- 
ta Bollandiana 3 [1884] 283) zıff. Vgl. Acta SS. Bol- 
land. Jan. I 637 
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Dynen hals gerne da mit besliessen. 

Ich sagen dir ouch van den wapenhenschoen 
Dat du die billich gerne salt an doen, 

Want wurdes du in dyne hende gequat, 

So weres du sere zo rugge gesat. 

De hande die du da mit 

Wapenen salt synt dit: 

Roeren ind beroeringe, 

Tasten ind streychinge, 

Want geyn dinck an dö licham oeven noch unden 
Sunder tasten en kan werden vunden, 

Ind dat is alre beste bekant 

Oevermitz tasten mit der hant, 

Want de hende dat meiste oeven; 

Van tasten ind roeringen mach men proeven, 
Ind ouch vil lude gelouvent da bij 

Dat engeyn ander tasten en sij; 

Dar umb zo sprechen in dat gemeyne, 

Ich bij den henden dat tasten meyne. 

Die hentschoe da mit du dit tasten 

In dese hende salt wapenen vaste, 

Synt de ich dich hain gewijst 

Ind under den wapenen synt geprijst 

Vur dat dirde stucke van Meessicheit, 


$ Dat man heischt Kuyscheit 


Ind is in eynicheit genant; 

Doch mois sij tzweyveldich syn bekant, 
Want wille ind dait zo samen 

Machent dubbel yren namen; [7ov] 
Want neit genoich en were der dait, 

Der wille en geve ouch mit den rait. 

Mit eyme hensschoen en were ouch nyet 
Eynch man wale gewapent eyt, 

Ind da bij wille ind werck beide 

Gevent der sachen yre recht geleide. 

Ind dar umb synt sij guyt bij eyn 

Ind wale behoerlich as ich meyn. 

Kuyscheit in alsulcher tzwyveldicheit bekant 
Is van etzliichen Wynnebroit genant, 

Want da van wirt gewonnen dat broit 

Dat dat mynschliche hertze voet; 

Ind dan af is eyne figure gesat: 


r 


Von den Handschuhen (Keuschheit) III 


4280 Dat broit dat David heisch ind bat, 
Dat yme Abimelech versachte, 
Ee he wiste off betrachte 
Dat he dese wynnebroide hedde an. 
Woultu hyn aff me verstan 
4285 Off hoeren lesen off wissen, 
In der konynge boiche vynstu dat aen missen. 
Mit desö wynnebroide was ouch bewart 
Der leyve sente Bernart, 
Do sich dat wijff al nacht 
4290 Bij yn in syn bedde hadde gelacht, 
Want so wie dat sij tasde, 
Off in roerte of anvasde, 
He en kierde sich nye zo yre 
Ind yre tasten was yme onmere. 
4295 Sij vant syne hende gewapent as stijff 
Dat sij meynte dat yseren were alle syn lijff; [7ır] 
So dat sij mit schemden van danne schiet, 
Sunder yn zo quetzen yet. 
Ind dat deden de wynnebroide goit 
4300 Dae mit syne hende waren behoit. 
Ind dar umb raiden ich dir in truwen: 
Doe sij an, id sal dich nummer ruwen. 
$ Van dem swerde saltu verstaen 
Dat du geyne besser wapen machs gehaen; 
4305 Want weert dat du dich da mit behelpen kundes 
Ind dich geynre wapen me en onderwundes, 
Du weers vur ware me gevort 
Dan off du vil wapen heds umb gegort 
Ind dis swerdes en heddes nyet, 
4310 Off dae mit en kundes behelpen yet. 
8 Rechtverdicheit is genant dat sweert, Rechtver- 
Vur den anderen usserkoren ind weert, dicheit 
Ind besser ind starcker ouch genoech 
Dan ye konynck off hertzoge gedroech, 
4315 Off dan wilne hadde Ogier 
Off Rolant off Olivier. 
Id is dat yedermanne geeft 


4286 I Sam. 21,4—6; Vulg. I Reg. 21, 4—6 8Bfl. Vgl. 
S. Bernardi Vita et res gestae, lib. I auctore Guillelmo 3,7 (Migne, 
Pair. lat. OLXXXV col. 230) 4300 Dae, e auf Rasur 7 gevort, 
€ vor r getilgt ıı Rechtverdicheit am Rande, vom K zugeschr. 
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Dat siin dae he recht zo heeft. 
Id is eyn sweert vur eynen keiser, 
Vur konynck off anderen vurreyser, 


 Oevermitz dat alle de van syme hove 


Werdent regiert na prijse ind love; 

Want id zo allen tzijden dreuwet sere 

Dat sich neymant zo misdait en kere. 

Id dwinget vur wederspennicheide dat lijff 
Ind dat hertze Got zo mynnen stijff, [7ıv] 
Den gedanck deit it sich bekeren 

Ind gedroch ind loissheit van yme zo weren; 
Beide wille ind begerynge, 

Verstentenisse ind meynunge, 

De sele ind yre gesinde zo male 

Richtet ind castiet id also wale 

Dat en geyn en is de misdoen of misprechen 
Yet durre umb die ougen us zo stechen, 
Want so wat misdaen wirt of misprochen, 
Dat wirt zer stunt van dö swerde gewrochen. 
An sent Benedictus haistu ouch 

Exempel we he dit swert drouch, 

Dat yme der konynck umb dede 

Ind yn na gewonlich& sede 

Van d& keyser rechte machde here; 

Ind he as guyt keiser ind goiverniere 

Sach an dö konynge gebrechlichen schyn; 
En woulde hey yme neit underdenich syn, 
Mit dieseme swerde sloech he yn doe 

Ind castiede yn as hertlichen soe 

Dat he yn vil nae gedoedet hadde, 

So dat hei oevermitz de scharpe daide 

Dar na nye ungehorsam en wart 

Zo syme gebode zo geynre vart. 

Dit swert du dragen salt 

Ind salt dich da mit mit gewalt 

Beschudden weder die ich dir hain genant: 
Dat synt dyne heymliche vyant, 

Want geynen sorchlicher viant du en hais 


433711. Vgl. Vita S. Benedieti (Ex libro UI Diagolorum S. Gre- 
gorii Magni excerpta) Cap. 2 (Migne, Patr. lat. LXVI col. 132) 
4342 goiverniere, v aus d 46 hertlichen, t übergeschr.; vor 
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Noch as quaden dan zo dö du drais 
Heymlicheit ind dir is bij. [72r] 
Ind dar umb off der eynich sij 
De sich zo eyncher zijt weder dich setze 
4360 Off an dynre selicheit letze, 
As du dat vreisches, den slach also 
Dat he dir des neit me en doe; 
Ind as du eynchen van yn sijs 
Irre gaen off _misdoen in eyncher wijs, 
4365 As du vernemes dat syn hertze dencke 
Eynch dinck dat recht krencke 
Otf dat syn sin off syn gedacht 
Us rechtö wege gee dach off nacht, 
So sij dat swert untgaen yn gekeert 
4370 Ind werde da mit also erveert 
Dat mallich da mit in rechtö wech 
Werde gedreven aen gebrech. 
Nu richte dich wijslichen da mit ind wale, 
Ich kurten da van nu de tzale.’ 
4375 $‘Vrowe', sprach ich, ‘it were wale goit, ‚Der 
As mich verstaen deit myn moit, Pilgerim 
Dat ich eynch behalt. hedde 
Dar ich dit swert in dede, 
Want icht alsus neit gedragen en kunde 
4380 Sunder myn hindernisse lange stunde, 
Ind want id sent Benedictus ouch 
Neit also blois en drouch, 
Mer he hadde id umb sich gegort 
Gelijch yn der konynck hadde umb gort, 
4385 Ind dat hait ir mich doen verstaen, 
So meyne ich dat dat swert moist haen 
Eyne scheide dar id in gienge, [72v] 
Mit eyme riemen dar man id an hienge. 
Ind also hedde ich gerne des gelijch,. 
4390 Weert uch leyff ind behegelich’. 
$‘Vur ware’, sprach sij, ‘sere wale sprichs du Genade 
Ind mir behaget wale dat du nu 
Mynre reden as wale hais achte gehat, 
Ind dar umb is myn wille ind orloff dat 
4395 Dat du zo d& swerde kriges de scheide, 


4361 Vor vreisches gesir. vi 
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Mit de reymen zo gurden beide.’ 


$&Do sach ich dat sij zer stunt gienck 


Zo dö edelen ricke da die wapen hienck. 
Dae sij ouch die scheide vant 

Ind brachte sij mir ind sprach zo hant: 
‘Sich hie de scheide de in vurtzijden 
Benedictus droich an synre sijden, 

Dar he sijn swert in stach 

As he des neit zo urberen en plach. 

Nu nym sij ind hoede dich dat du sies 
Dat du sij ommer neit en verlies. 


$ Oitmodicheit is sij genant mit namen; 


Dijn swert ind ouch dyn gerichte zo samen 
Saltu dar in bergen ind hoeden; 

Want haistu in dir yet oitmoeden, 

Da ynne saltu altzijt bedecken 

Dyne waldait ind nyet laissen blecken; 

Want gelijch die scheide van dodö leder is gemacht, 
So sint ouch doitlich ind onvolbracht 

Dyne gude wercke oevermitz dich, 

Want sij alle geschient durch mich. 

Lae dich gedencken des publicains 

Ind da bij des phariseus, [73 r} 
De in ungelicher voegen 

Yre swerder hielten ind droegen, 

Want de id hadde gestechen in de scheide 
Ind syne sunde bekante mit oitmodicheide, 
De wart verhoeget ind gehort 

Ind der ander vernedert as vort: 

Dat was umb des wille dat he droech 

Syn swert blois ind offenbar genoech. 

ld is besser dat eyn sich selver schuldt 

Ind syne kranckheit bekennet mit gedult, 

Zo gedencken an dat doitliche leder, 

Dan syne rechtverdicheit zo untdecken weder 
Dan zo sprechen: besiet myn swert, 

Dunckt id uch nyet guyt ind wert? 

Also doent de hoverdich synt ind swynde, 
Vol van ydelheit ind van wynde, 


Bu Be Vgl. Luc. 18,10— 14; Kustode unten auf Blatt 72v: 
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4435 Die nyet en soickent dan ydel ere 
Ind dat alwege van yn sij mere; 
Also en saltu nyet doen, 
Mer bedecken saltu dyn swert schoen 
In der scheiden mit dich zo nederen 
4440 Ind aen gedroch zo oitmodigen: 
Du vynds gude reden dat zo geschien, 
Woultu dich selver wale besyen. 
Ind as du id also hais gestechen in, 
So saltu keren dynen syn 
4445 Dat mit dem reymen zo gurden umb dich, 
Dyne waepen zo styven ind zo setzen gelich, 
Up dat du sij des de sicherlicher 
Drages ind de vestlicher; [73 v] 
Want nyeman sulche wapen mach dragen 
4450 Dat he sich wale gewapent moege sagen, 
He en have sich dar up of anders yeman 
Gebunden mit gurdel off mit ryemen, 
So dat dis ryeme dir as vil deit 
As eyn bant umb dich geleyt 


4455 Ind an die buckel vaste geslossen. Perse- 
8 Der ryeme heischt volherden unverdrossen, verantia 
$Ind die buckel stedicheit is genant, a 


Die altzijt bij eyn ander soelen sijn bekant 
. Ind sich niet laissen scheiden ouch, 

4460 Want yrre eyn sonder dat ander wenich douch. 
Der ryeme, umb dat he is so lanck, 
Stijfft die wapen ind gift yn dwanck, 
Ind mit dem swerde dat he unthelt, 
Sij zo alre zijt bedecket helt, 

4465 Hoedende dat sij niet en werden bevleckt 
Noch durch geynre sachen wille untdeckt. 
Die buckel heldt ind hoedt den ryeme also 
Dat he sich nyet en untdoe; 
Sij heldet allet stijff ind vestentlich 


4440 gedroch, ge übergeschr. 52 ryemen hinter gesir 
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4470 Ind bewart id allit wale sicherlich, 
Want si is dat rechte beslos 
Der wapene dat sij yet werden los, 
So dat mirt wale zo willen is 
| Dat du dis begerende bis. 
4475 Want nyet en is, id en sij dir bequeme 
Ind profijtlich, so sij dirt ouch geneme, 
Ind gebruche des as du salt, 
Du kriges des ere mannichvalt.' 
Der &Doe ich dese rede hadde gehoert, 
pilgerim „4,80 Wart ich denckende ind zo stoert, 
Want alle die bedudinge 
Was wenych na mynre meynynge. 
Ich dachte zo krigen ryeme ind scheide 
Die mich myn soulden besweren beide, 
4485 Ouch hedde ich willen verdrach hain 
Der platen die ich hadde angedaen, 
Ye doch leyt ich mich doe 
Ind en sprach up de zijt niet dar zo. 
Doe sij mich hye van hadde bescheiden, 
4490 Hoeff sij zer stunt weder an yre reden. 
Gotz &‘Nu wille ich dir’, sprach sij, ‘sagen vort 
Genade Van der tartschen etzliche wort. 


[74] 


Sunder tartsche en is nyeman gewapent wale 


Noch behoit altzo male, 
4495 Want die tartsche beschyrmpt gewis 
Die andere wapene alle vur hindernis;_ 
Overmitz sij synt die anderen bewart 
Dat sij nyet untgunt en werden zer vart, 
Ind as lange as sij is vur gestalt, 
4500 So haint de anderen sicher behalt. 
Prudentia 8 Dese tartsche heischt wijsheit, 
| Die konynck Salomon van gewoenheit . 
Alwege hadde ind droech by eme 
Recht zo ordelen wat vur yn queme. 
4505 Dese tartsche yn bas behilde 


[74v] 
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In syme staet dan tzweyhundert scnilde 

Ind drijhundert tartschen, de he van goulde 

Hadde machen doen ind woulde 

Dat man in syn nuwe huys hienck, 
4510 Want overmitz dese tartsche he ontfienck 

Me loefs ind eren in synre zijt; 

Mer do he der dar na wart quijt, 

Alle syne ere was bedrogen, 

Ind ouch so en kunden yme neit gedogen 
4515 Syne gulden schilde ind tartschen alle. 

Dese tartsche behoete yn vur misvalle 

De wile dat he sij bij eme hatte 

Ind sij vur alle syne sachen satte; 

Mer as balde he si lies, was ouch verloren 
4520 Alle syne ere de hi hadde zo voeren, 

So dat du da bij machs verstaen 

De macht de dese tartsche hait an 

Vur den anderen allen ussgesundert, 

Want sij besser is dan van goulde vunffhundert. 
4525 Dar umb so drach sij in allen noeden 

Dich ind dyne wapen zo behoeden, 

Umb da mit zo doen dynen vromen 

As du dyne vyande sijs intgeen dich komen; 

En kanstu mit dem buckler nyet 
4530 Dich behelpen noch ouch schirmen yet, 

Dese tartsche sal dich dat spil leren 

Dat du dich da mit alleyne moeges erweren. 

Nu nym sij, as du gewapent bis 

Mit den anderen wapenen die du hie sijs. 
4535 Id were wale zijt, of du wouldes, [75r] 

Dat du sij an dedes as du souldes, 

Want dar umb hain ich sij dir bracht zo male. 

Nu do sij an ind wapen dich wale.’ 

$Do ich dese reden gehoirt hadde uys, 

4540 Do wart ich altzo male confuys, 

Umb dat ich geyne gewoenheit en hadde 

Mich zo wapenen, as ich vur saide, 

Ind ouch want ich trurich was dar zo 

Umb der platen wille de ich an hadde do. 
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4545 Ye doch durch yren willen began ich 
An zo doen ind zo wapenen mich, 
Ind an den pantzier ich began 
Oever de plate zo doen de ich hadde an; 
 Stoent id wale, des en sagen ich nyet. 
4550 Ind dar na do dat was geschiet, 
Dede ich dat colier umme, des gelouft, 
Ind stach do in den helm myn houft. 
Dar na nam ich de hensschen as vort 
Ind dat swert, dat ich umb gort, 
4555 Ind do ich gewapent was so zo strijde, 
Hienck ich de tartsche an myne sijde 
Ind dede altzo male we sij mir saigde, 
We wale mirt wenich genoich behaigde. 
Do ich mich also gewapent sach 
4560 Ind mir dat harnasch dede ungemach, 
Want ich da mit swerlich was beladen, 
Antworde ich ind sachte Gods Genaden: 
‘Vrauwe, genade wilt haven myn 
Ind laissen uch neit zo unwillen syn 
4565 Dat ich uch myn gebrech sage. 
Mich swerent de wapene de ich drage [75v] 
Dat ich neit vort en kan gegaen; 
Ich mois hie stille blyven staen 
Off ich mois sij alle aff legen. 
4570 Des helmes en kan ich neit geplegen, 
He dwengt mir as hart dat houft 
Dat he mich blendt ind ouch verdouft. 
Ich en sien nyet dat mir behage 
Ind en hoere zo willen ouch geyne sage, 
4575 Ich en ruyche neit, id en duncke mich syn 
Wedermoit ind groisse pyn. 
Dar na dit quaide colier dat ich drain, 
Dat alle ungelucke ghe an, 
Helt mich as vaste mit der gurglen 
4580 Dat mich dunckt ich soele mich wurgen; 
Id druckt mich as harde dat ich en mach 
Neit sprechen as ich zo kallen plach; 
Ich en hain geyn dinck dat mich ergetze 
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Off myn lijff yet zo vreden setze. 
4585 Dar na de wynnebrode da ich mit 
Nummer en gewynnen dat noch dit. 
Alsulche henschen synt nyet genende 
Den genen die haint senfte hende; 
Ich hain sij sanfte, dat is mir leyt, 
4590 Ind die henschoen sint groff van hardicheit, 
So dat ich der neit gelijiden en kunde 
Sunder mich zo quetzen eynche stunde. 
Des selven gelijch van den anderen allen 
Sagen ich dat sij mir misvallen, [76r] 
4595 Sij hynderent mich alle as sere 
Dat ich des ertzellen en konde nummermere. 
Mir is geschiet as David was, 
Dem dat harnasch neit en was zo pas 
Dat he an hadde ind nyet konde plegen 
4600 Ind gerynge moiste neder legen, 
Ind dar umb so wille ouch ich 
Na syme exempel doen des gelijch. 
Aff wil ich legen de wapen gemeyne 
Ind halden mich an dö bedestaff alleyne. 
4605 Mir is leyver dat ich lichtlichen ghe 
Dan ich hie unsicherlichen ste; 
Vort zo gaen en hain ich geyne macht, 
Ich en have de wapene neder gelacht, 
Ind also wurde ich hynder gesat 
4610 Zo komen in de schone stat; 
So bid ich uch dat irt vur guyt 
Wilt nemen sunder oevelen moit.' Ä 
$8‘Zwaren’, sprach sij, ‘nu schynt id wale Gotz 
Dat du wenich mynre tzale Genade 
4615 Hais behalden de ich dir hain gesacht, 
Off dat du mynre en haifs geyne acht 
Ind haldes myne worde vur loegen, 
Meynende dat sij syn droegen. 
Dunckt dich des? dat Got dyn walde, 
4620 So en beide neit lange ind sage mirt balde.' 


&‘Vrowe’, sprach ich, ‘durch Got genade, ‚Der 
Des en wilt gelouven vroe noch spade! pilgerim 
Ich weis wale dat ure reden alle [76v] 
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4625 Mer in mynre macht en is des nyet 
Dat ich gedragen konne yet 
Lange de wapen sonder nedersetzen; 
Mer dar umb so en hain ich urre letzen- 
Nyet vergessen, mer mich gedenckt wale 
4630 Dat ir mir sachtet zem eirsten male, 
Off mir de wapen swerlich weren 
Zem yrsten, dat en soulde nyet langer weren 
Dan bis dat ich hedde gewonheit dar van; 
Mer ich sagen uch dat ich sij neit en kan 
4635 Gedragen, want ich zo swach byn 
Ind vil hardicheide vynde an yn; 
Dat synt sachen ungelijch 
Die neit wale en verdragent sich.’ 
Gotz $‘Ind war umb’, sprach sij, ‘haistu myr 
Genade „640 Moitnisse gedaen up dat ich dir 
Wapen geve ind du der nyet 
Gedragen en kans off en woult yet?’ 
‚Der &‘Vrowe’, sprach ich, ‘op der stat 
pilgerim Dae yr. mich yerst zo wege sat, 
4645 Doe heisch ich eynen beslagenen staff 
Ind anders en sachte ich nyrgen aff; 
Mer doe ir mir der wapen daet gewach 
Ind ich sij ouch overmitz uch sach, 
Doe hyesch ich sij, want mich doechte 
4650 Dat ich sij wale gedragen mochte; 
Mer id is anders gevallen: [77:} 
Ich en hain der starckheide nyet mit allen. 
Dat voelen ich wale, siji machent mich wunt, 
Ich en werde untwapent alhye tzerstunt.’ 
Genade 4655 $‘Starckheit’, sprach sij, ‘en haistu geyne, 
Want dyn hertze is in dir cleyne; 
Id en is nyet dar umb dat du yet’ sijs 
Zo kurt off zo smal in eyncherwijs. 
Du bis groff ind weers starck genoech ouch, 
4660 En dede dat dyn hertze neit vil en douch; 
Want van dö hertzen kompt des mans starckheit. 
As van dö appelboyme der appel deyt. 
Wat mochte eyn cleyne man sagen, 
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As du dich begynnes zo clagen 

De eyme kempen bis gelijch 

Ind zo wapen: untschuldiges dich 

Oevermitz swacheit dynre lede? 

Wat souldes du doen off dir noit dede 

Dich weder eyn anderen zo erweren? 

Dar zo du der wapen neit en kundes untberen 
Ind sprichs du en konnes der neit gedragen. 
Ich vragen, wat woultu doen off sagen, 

As dich ungewapent syent 

Dyne vyande de dich altzijt verspyent 

Ind sich pynent dich zo doeden? 

Ich meynen dat du in alsulchen noeden 
Clagen soels ind sere beschryen 

Dat du der wapen ye wouldes vertzyen 

Ind sagen: ‘Och, war umb en gelochte ich nyet 
Gotz Genaden dat sij myr ryet? [77v] 
Dar umb byn ich nu sere bedrogen, 

Nu vynden ich wale ungelogen 

Dat woepen zo dragen over al 

Nyet as sere en sweret as dit ungeval. 

Nu weren mir de wapene wert! 

Och arme, mochte ich noch Aynderweit 
Keren zo der Gotz Genaden, 

Dat sij mich da mit woulde beraden!“ 

As du so roefs zu sulcher stunt 

Ind du bis dan zo dode gewaunt, 

Meynes du, dat dich Got behoede? 

Dat ich mich dan gerne des weges moede, 
As du mir neit en hais gelocht 

Dat ich dir umb dyn beste hain gesacht? 
Ind off ich wale gienge da hyn, 

Wat soulde dan da myn werven syn? 

Du bis nu billich starcker vil 

Dan du souldes syn in sulcher tzil, 

Want dan wirt dir dyne cracht benomen 
Van pynen de dich overkomen; 

Ind want du dich nu nyet en kans geliden 
Wapen zo dragen zo eynchen tzijden, 

Zo der zijt queme ich umb nyet aldar 


4667 swacheit, i vor c gettlgi 


122 B4579— 4661 : ©4665 — 4746 


Ind verlore myne arbeit gar. 
4705 Nu weert zijt de wapen zo nemen, 
Weert dat du des wouldes getzemen. 
Gelouves du mir, du heldes sij an, 
Up dat du sij ouch moeges hain 
As du van vyanden wirds overladen. [78r] 
4710 Synt sij sware, so ganck mit staden, 
Want al lancksam man verre geit, 
Gelijch dat ouch eyn alt wijff deit 
De mit staden geit op Gotz troist, 
Balder zo sent Jacob off zo sent Joist 
4715 Koempt dan der gheen de syn pert 
Sleit ind stoist umb vurwert 
Geringe zo gain mit groisser ijlen; 
Vil balder vyndet he up der mylen 
Hyndernisse dan deit de alde 
4720 Die slechtlich hyn geit neit zo balde. 
$As du van David hais gesacht 
We he de wapen nederlacht, 
Dar umb wille ich dir sagen, 
Wanne du dan aff woult gewagen, 
4725 En wil ich nyet dat du exempel nemes 
Da du dich selver mit erschemes, 
Mer dat du verstees we du in den sachen 
Dyn fondament moeges redlich machen. 
Want yrstwerff du mircken salt 
4730 We dat he doe were gestalt: 
He was noch do cleyne ind iunck, 
As de historie machet kunt, 
Ind die wapene en waren ouch nyet 
Na Davids Iyve gemachet yet, 
4735 Mer na Saul des alre meisten 
Den alle dat lant konde geleisten;; 
Also dat du wale machs proeven 
Dat sij grois waren ind swair zo oeven, [78v] 
So dat dese tzwa sachen angedacht, 
4740 David mit reden nederlacht 
De wapen de eme neit en dochten 
Ind Saul wale puntlich sijn mochten. 
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Want dat guyt is vur eynen man, 
En is neit guyt vur estalon nochtan, 
4745 Ind dat is dat Aristotiles spricht 
In Ethica da man dat scritt. 
Mer hedde David gewest as grois 
As du bis ind as he dar na wois 
Ind dan de wapen hedde ussgedaen, 
4750 So mochstu eynche rede hain 
An yme exempel zo nemen, 
Ind also zo doen mochte dir dan tzemen. 
Mer nye en dede he des gelijch 
As du noch nye en geleerde dich; 
4755 Want do he was geworden eyn man, 
Droich he duckwile wapen an. 
Id en is ouch nyeman de durre sagen, 
Man en sege yn in kreege altzijt wapen dragen. 
De wapen hadde he Iyeff altzijt, 
4760 Ind do he sich machde Sauls wapen quijt, 
Zer stunt he andere wapene nam, 
Dae he Golyam mit oeverquam, 
Ind de waren eme do zo pas. 
Ind weres du ouch as he do was 
4765 Eyn kynt, as ich dich doen verstaen, 
So mochstu haven gelijch yme gedaen 
Ind so soulde icht ouch wale verdragen, 
Mer du bis nu grois genoich harnasch zo dragen, 
Dar umb du dich billich schamen souldes [79r 
4770 Dat du der nyet dragen en wouldes. 
$‘Vrowe’, sprach ich, ‘ich seyn wale „Der 
Dat ich mit eygenre tzale pilgerim 
Noch mit geyme argueren 
An uch gewynnen en kan in eyncher manieren, 
4775 Mer ich sagen uch dat ich mois 
Allit nederlagen sunder bois. 
Ich moest us doen altzo male, 
Want en geyn en bekoempt mir wale. 
Dese wapen haint mich sere gequetzt 
4780 Ind alle gedruckt ind geletzt.’ 
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Dat buckler dede ich aff aldoe 
Ind untbant alle de wapen dar tzoe, 
Ind dar na lachte ich neder dat swert 
Mit der tartschen de mir was unwert. 
4785 Do sij mich also doen sach, 
Zerstunt hyelte sij mich up ind sprach: 
Gotz &‘Synt dem male dat du 
Genade Alle aff woult legen dese wapen nu, 
So souldestu mich billich gebeden hain sere 
4790 Dat ich dir yeman, so wer dat were, 
Hedde gesocht de dar zo doechte 
Dat he de wapene dragen moechte, 
De sij up syne schulderen lechte 
Ind dir na droege ind brechte, 
4795 Up dat. dir de weren bereit 
Zo nemen wanne dirs noit deit.' 
Der SIch sprach: ‘vrowe, umb des wil 
pilgerim Dat ich uch hain ertzornt as vil, [79v] 
So en dorste ich des neit geneden, 
4800 Mer nu begeren ichs mit oitmodiger beden. 
Gotz &‘Nu beide myn’, sprach sij, ‘en wenich hye, 
Genade Ich wille dir hoelen, meyne ich, die 
De die wapen wale sal up sich laden 
Ind dir na dragen mit guden staden.' 
Der 48058Do sach ich sij en wech gaen, 
pilgerim Ich en weis neit war, ind ich bleiff staen 
Alleyne da ich die wapen neder 
Alle lachte, ee sij queme weder.. 
Ich dede aff helm ind coliere, 
4810 De plate mit dem pantziere; 
Den bedestatf ind de male 
Behielte ich alleyne mit kurter tzale. 
Do ich mich also untwapent sach, 
Ich misheilt mich sere ind sprach: 
4815 ‘Leyve here Got! wes sal ich bestaen 
Synt dat ich as vil leids hain an gedain 
Urre Genaden, mynre vrowen, 
De mich besorget mit allen trowen 
Ind mich nu hadde weidelichen 
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Gretzuget ind sere edelichen? 

Sij hadde mich gewapent as eynen greve 
Off eynen hertzogen off konyncks neve; 
Mer weder alle yre lerunge 

Ind yre soisse underwysunge 

Hain ich alle dinck aff gelacht 

Ind neit behalden, dat mir. mishacht. 
Barmhertzige Got, war is komen 

Myne kracht off we hait sij mir genomen? [8or] 
Warumb en byn ich nyet mechtiger, 

Noch starcker, noch harder, noch kreftiger, 
Up dat ich mochte wapene dragen? 

So mochte ich ouch urre Genaden behagen 
Ind yderman soulde mich me prisen 

Ind vur ougen hain in alre wisen. ee 
Mer ich en douch neit noch en kunde ° 
Sij gedragen eynche stunde. | ; 
Urre Genaden wil ich mich underdoen 
Ind machen: mit yre gantze soen. $ 
Ich hoffen sij soele mir noch zo staden 
Staen ind geneetlich mich beraden; 

Sij hait mir ytzunt wale schyn gedaen, 

Dar umb ich de merre hoffen haen; 

Want sij umb mynen willen hyn 

Gegangen is ind ich wardende byn 

Dat sij myr yeman brengen sal 

De dese wapene moege dragen wal.' 

Do ich alsus alleyne weder mich 

Bedachte dit ind dis gelijch, 

Sach ich komen mit snellicheit 

Gods Genade ind brachte geleyt 

Mit yre eyne deyrne cleyne, | | 
De as mich van verres ducht en geyne :: 
Ougen en hadde; mer as sij quam 

Na bij mich, ich do vernam 

Dat man yre ougen hynden 

In yrme nacken mochte vynden, Ä 
Ind vur so en sach sij nyet, [8ov] 
Ich en wiste nyet-we mir were geschiet. 
Do ich den wonder an gesach, 
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4860 Wart ich erveert ind nyet en sprach, 
Mich duchte id were eyne meermynne. 
Ind do ich was in alsulchö synne, 
Gotz 8 Gotz Genade de sprach mir zo: 
Genade ‘We bistu gestalt also? 
4865 Nu sien ich wale ind bin gewis 
We menlich ritter dat du bis 
De, wanne du vechten souldes, 
Dyne wapen neder legen wouldes 
Ind bis verwonnen sunder slach. 
4870 Dir is noit vur dit ungemach 
Dat man dir bereide ind begade 
Eyn bat dich zo baden 
Ind eyn weich bedde dich dar up zo legen 
Ind eyn artzeter dyn zo plegen.’ 
‚Der 48758‘Vrowe’, sprach ich, ‘dis soelt ir syn, 
pilgerim Die artzetersse ind troisterynne myn, 
Want ich byn vurware as las 
Van den wapenen as ich ye gewas 
Ind me dan ich uch mach sagen, 
4880 So dat ich sij neit langer en konde gedragen, 
Biddende dat irt neempt vur goit 
Ind vergeeft mir uren oevelen moit. 
Want ich noch eyn hoffen hain 
Zo uch ind gans betruwen draen.’ 
Genade 48858‘Wal hyn’, sprach sij, ‘ich hain dir bracht 
Dese magit ind dich damit bedacht; [8ır] 
Us eynre vremder gelegenheit 
Hain ich sij her zo dir geleit, 
Umb dir bij zo staen in noiden, 
4890 Want du darfs wale guder hoeden. 
Ich sien wale, heddestu yrre hulpen gebrech, 
Dat du balde gienges quaden wech. 
Dese dyrne saltu leiden mit dir 
Ind salt din harnasch bevelen yr, 
4895 Ind sij salt dir dragen nae, 
Up dat du sij bereit haves so wae 
Dat dirs noit sij, as ich dir hain- gesacht, 
Dat du sij dan nemen ind an doen macht. 
Want en weren sij dir altzijt neit bereit, 
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4900 Dir mocht lichtlich oeverkomen sulch leit 

Dat du in alsulcher noit | 

Sere wurdes gewunt of geslagen doit.’ 

$‘Vrowe’, sprach ich, ‘van disme wunder 

Dat ir mir tzounet, wist ich gerne bisunder 
4905 Den name ind ouch da bij 

War umb it also gestalt sij. 

Id is eyn wunder wunderlich 

Des ich nye en sach gelijch; 

Ind ich hadde ouch gemeynet wale, 
4910 As ich verstoynt an urre tzale, 

Dat ir myr eynen knecht 

Bracht soelt haven starck ind licht 

Mir zo helpen de wapen zo dragen. 

Van deser dirnen en weis ich wat sagen, 
4915 Sij mochte wal eynen haspil 

Dragen, off spynrocken off spil; [Sıv] 

Alsulche dirne en is neit gestalt 

Harnasch zo dragen mit yrre gewalt.' 

& ‘Hyn aff’, sprach sij, ‘wil ich dir sagen 

4920 Mit kurten reden na dynre vragen. 
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De neit en weis noch en vreischt 
Noch ouch en sijt van zokomenden tzijden, 
Mer van alden dingen de sint geleden, 
4925 Weis sij genoich zo sagen, 
- Zo gedencken ind ouch zo gewagen, 
Ind umb des wille sagen ich dir dat 
Yre ougen achter synt gesat. 
Dat en is geyn erveerlich dinck 
4930 Noch as wunderlich as dich dunckt, 
Mer du macht des syn gewys 
Dat id eyne orberliche sache is 
Allen den genen die willent machen 
Provisie van eynchen sachen, 
4935 Van synne off van eyncher kunst zo leren. 
Vur langer zijt verarmet weren 
De studenten van Parijs, 
En hedde sij yn neit in alsulcher wijs 
Yre gewonnen have ind goit 
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4940 Ind ouch yre kunst as nauwe behoit, 
Want wenych douch goit gewonnen 
Den de des neit bewaren en konnen. 
Ind want sij hait de ougen hynden, 
So saltu wissen ind: bevynden 
4945 Dat sij is tresoriersse ind hoederynne  [82r] 
Van mannicherleye subtilö synne, 
Van wijsheide ind van alre kunst 
De sij bewart mit yrre vernunft. 
Ind dar zo saltu ouch verstaen 
4950 Dat sij oever al kan mit yre draen, 
So wa sij is up alre vart, 
De synne ind have de sij bewart; 
Also off du sij hoeden deis 
Dese wapen, sij koempt war du geis 
4955 Ind brengt sij dir na gedragen 
Ä Sunder eynich bekroen off clagen.. 
Sij is as mechtich zo dragen die 
As zo hoeden dae off hie. 
Ind dar umb so en sij sy dir neit versme, 
4960 As du gesprochen hais ee, 
Ind hais sij vur sulche dirne gehalden 
De neit en konne dan haspels of spillen walden; 
Mer du souldes dich selver versmaen, | 
Weers du as wijs, ind vur unnutze haen, 
4965 Want sij mach dragen aen hindernis 
Da mit dat du verladen bis. 
So ist ouch dyne merre schande 
Al hie ind in all& lande 
Dan off sij eyn starck knecht droege 
4970 De groisse kracht hedde ind moege, 
Ind dar umb was ich des vur bedacht 
Dat ich dir dese magit hain bracht 
Umb des wille, as siji de wapene hait 
Ind sij de lichtlichen na dir drait, [82v] 
4975 Dat du sij ouch zo dragen begynnes 
Off groisse schande dar van gewynnes.’ 


‚Der $‘Vrowe’, sprach ich, ‘na dem id also ist, 
pilgerim Ure worde en wederspreche ich zo geynre vrist 
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Ind ouch so en kan ich der nyet 
4980 Wedersagen noch wederachten yet. 
Nu laist sij dan dae mit laden 
Ind wale trossen mit guden staden, 
Ind ich wille vur des weges bestaen, 
Up dat sij mir na kome gaen.’ 
4985 Doe hoven de wapen up sij ind ich 
Ind lachten siji up Memorie gelijch, 
De sich willentlich dar zo erboit, 
Also as mir des wale was noit. 
Do sij waren also getroist, 
4990 Gotz Genade mich aldo troist 
Oevermitz yre gudertieren rede, 
De sij mir in desen worden dede: 
S ‘Nu bistu bereit ind wale gestalt Gotz 
.  Zo trecken zer stat da du hyn salt. Genade 
4995 Du hais Memorie zo eyme seumer kregen, 
De dir voulgen sal in allen wegen 
Ind dir dyne wapen na sal dragen, 
Umb dich zo wapenen zo dyme behagen. 
Du hais male ind ouch bedestaff, 
5000 De schoensten de yeman droech oft gaff; 
Du weres mit allen dingen bewart, 
Heddestu Moyses broitz zo der vart. 
Ganck hyn ind nym des nu, 
Ich geven dirs orloff we wale dat du [83 r] 
5005 Des neit verdient en hais, mer hoede dich des - 
Dat du vortan neit en verges 
Zo doen ind zo laissen dat dir geburt, 
As du geseyn hais ind gehoirt.’ 
8 Do gienck ich hyn zo Moyses even ‚Der 
5010 Ind hiesch mir syns broitz geven. pilgerim 
Dat was des overbleefs dat he gaff, 
Gelijch vur is gesacht dan aff. 
He gaff mirs ind ich nam id dae 
Ind dede id in myne male dar nae. 
5015 Do keerde ich weder zo der Genaden Gotz 
Ind danckde ir vlijslich alle irs guytz, 
Biddende dat sij mich neit en liesse 
Ind mir bij stoynde in all&ö verdriesse, 
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Want ich wale wiste, as ich ire sacht, 
Dat ich buyssen sij en hadde geyne macht. 


&‘Tzwaren’, sprach sij, ‘du sages waer, 


Buyssen mich en vermachstu neit eyn haer, 
Ind du souldes balde verloren syn, 

Were dir neit bij de hoede myn; 

Dar umb deistu wijslich dat du gesynnes 
Des du dir noit syn bekennes. 

Ind want dyne bede redelich is, 

So wil ich gerne, des sijs gewys, 

Zo deser tzijt mit dir hyn gaen, 

Ind en dencken dir ouch neit aff zo staen, 
Du en versumes dich weder mich; 

Ich raden dir des hoede even dich.’ 


Sich sprach: ‘Vrauwe, haift ummer danck! [83 v] 


Mir en gebricht neit me, ich bestain den ganck.’ 


50358‘Nu hoere’, spraich Genaide, ‘ind verstant wal 
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Wie ich mit dir gaen sal: 

Etzlichen synt de up yre vrunt 

Sich zo vil verlaissent zo mannicher stunt, 
Dat sij des dogen vil de myn, 
Meynende man soele umb der vrunde wille yn 
Verdragen off sij eynich quait 

Gedaen haven off doen misdait; 

Ind dar umb, op dat du dich neit 

Up mich zo vil verlaisses eit 

Ind umb dat du geyn quait bedrijfs 

Up troist dat du verhalden blijfs, 

So en wil ich altzijt neit syn gesien 
Van dir, doch sunder verre zo tzien. 
Eynen steyn hain ich van sulcher kracht 
Dat he de lude unsienlich macht; 
Overmitz den wil ich dat wircken 

Dat du mich neit en kans gemircken, 
As du meynes ich sij dir nae, 

Dat ich dan lichte sij anderswae; 

Ind dat sal syn wanne du geys 
Unrechten wech off eyt misdeys, 
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As du dynen wech ouch neit en soeckes 
Mit vragen noch zo gaen en roeckes; 
As du den guden wech Iyes 
5060 Ind den quaiden hyn ghies; [8ar] 
Ind her umb wijslichen zo gaen, 
Bedencke dich dat is dir guyt gedaen; 
Want ytzunt wil ich des steyns gebruchen 
Ind mich da mit bergen ind beluychen. 
5065 Ind yetzunt ich en wech tzien 
Us dynen ougen ind van dyme sien.' 
$ Also balde as sij de wort gesprach, Der 
Zer stunt ich yre neit me en sach; pilgerim 
Dat myme hertzen dede sere we, 
5070 Al en kunde ich gedoen dar zo neit me. 
Ye doch ich mich zo wege satte 
Zo gaen, as ich des upsatz hatte, 
Ich en woulde da an neit wencken, 
Ich hedde mich leyver gaen erdrencken. 
5075 Memorien sachte ich dat sij queme 
Ind alle myn harnasch mit yr neme, 
So dat des geyn en were gebrech 
Ind dat sij mich ouch wijste den wech; 
Sij dede mit gudö willen” also 
5080 Ind brachte alle myne wapen, des was ich vro, 
Want der was mir noit gewys. 
Ich vant dar na as vil hyndernis, 
Weert gewest zo eyncher vart 
Dat ich mit harnsche neit en were bewart, 
5085 Ich were doit gewest; mer neit dar umbe 
Dat ich sij alle dage dede an off umbe, 
Want duckwijle durch myne traicheit [84 v] 
Ich mannichen slach ind schus leyt, 
De mir neit en hedden geschaidt, 
5090 Hedde ich myne wapen an gehadt. 
Nu hain ich uch mit waren worden 
Gesacht eyn deil myns dromes orden. 
Dat ander ich uch vort sagen sal 
Her na, as ich des hain geval, 
5095 Ind ir soelt dat liever hoeren 
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As ir gerest hait wale zo voeren. 


Sunder slaiffen lange sijn is verdros, 

Na dem schonen weder kompt des regens gos, 
Up eyn ander tzijt kompt weder her, 

Off ir me zo hoeren hait beger; | 

Ich wille mich bedencken ind stellen 

Mynen droem puntlich vort zo ertzellen. 


Explicit liber primus. 


53105 


511o 


5115 


5120 


5125 


5130 


Incipit liber secundus. [85 r] 


Nae dem dat ich eynss deils hain gesacht Der 
Wat ich in droeme sach up eyne nacht, pilgerim 
Ander wunder dat ich seder 

Hain geseyn vort ind weder, 

Wil ich uch vort machen kunt 

Na mynre geloefden zo deser stunt. 

Do ich also mit alme gerech 

Bereit was zo striichen mynen wech, 

Began ich zo pynsen ind zo dencken sere 
Wie ind war umb dat id were 

Dat ich myne wapen neit gedragen en kunde, 
Off war umb ich in mir neit en vunde 

As groisse macht as de dirne cleyne, 

De sij mir na droich alleyne. _ 

‘Nu bin ich’, sprach ich, ‘eyn man 

Die eyns kempen lijff hain, 

Ind en hain geyn gebrech zo deser stunt, 
Alle myne lede synt mir gesunt, 

Ind bin zo dragen genoich gestalt 

Dese dirne ind yren last mit gewalt. _ 

Ind wa van koempt id dat ich byn 

Alsus onmechtich, fij wale hyn, 

Dat ich sij dragen sien dat ich geduren 

Noch gelijden en kunde tzwae uren? 

Schande ind laster hain ich dis 

Dat sij starcker dan ich is.’ 

Do ich alsus dachte her an 

Ind al denckende gienck vort an, 

Eyn grois groff ungestalt gebuyr, [85 v] 
Grynende, mit eyme antlitze suyr, 

De eyns koheyrden staff droich, 

Dicke ind stijff me dan genoich, 
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5135 Ind wale scheyn quait pilgerym sijn, 
Begeende mir in dö wege myn. 


Groff $ ‘Wat is dit’, sprach he, ‘wa wilt gaen 
Verstent- Dis pilgerym, de sus wale gedain 
Sich duncket ind sere wale bereyt? 
5140 He mois mir sagen ander bescheit.’ 
‚Der $ Do ich in hoerte also sprechen, 
pilgerim Ich beefde dat mir dat hertze waende brechen, 


Want ich meynte he soulde mich anvaren 
Alda zerstunt aen langer sparen. 
5145 Ye doch sprach ich hoefschlich 
Zo yme ind sere oitmoidentlich: 
‘Here’, sprach ich, ‘Got geve uch sege! 
Ich bidden uch dat ir mich in mynö wege 
Neit hinderen en wilt noch wederstaen, 
5150 Want ich hain verre bedevart zo gain, 
So dat en wenich letzenisse 
Mir brechte groisse hyndernisse.’ 
Groff $ ‘Tzwaren’, sprach he, ‘dyn hindernis 
Verstent- Brengt dyne hoemodicheit gewys. 
NISEC 155 Wanne koempt dir, dat dich Got behoede, 
Ind war umb bistu van sulch&ö moede 
Dat du hais dorren brechen [86r] 
Dat gebot, dat der konynck hait willen sprechen ? 
Id is lange dat der konynck gebot gaff 
5160 Dat nyeman en droge male noch staff; 
Mer du van hoemode dar weder hais 
Gedain ind eyn ind ander drais. 
Wanne koempt dir dat ind wie bistu 
So koyne? dat wil ich wissen nu. 
5165 Qualich haistu des bestain 
Ind qualich haistu sij her gedrain. 
Nye in allen dynen dagen 
Mochtes du merre geckheit beiagen.’ 
‚Der 8 Do ich dese reden hatte gehoirt, 
pilgerim s170 Wart ich me dan vur zo stoirt; 
Want ich nyet en wiste wa mit 
Dat ich soulde verantwerden dit. 
Eynen advocait ich gerne gehuret hedde, 
Want mir des wale noit dede, 
5175 Hedde ich den wissen zo vynden wae. 
Ye doch as ich dachte dae 
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We ich van danne mochte komen, 
Sach ich up ind hain vernomen 
Dat vrowe Redelicheit quam dae her, 
5180 Der ich hadde sere grois beger, 
De man an yrre sprachen wale 
Bekennet, want redelich is yre tzale. 
Ich hadde sij vur gesien ouch me, 
Also kante ich sij des de ee. 
5185 Ich wart sere vro do ich sij sach, [86v] 
Want mit der reden de si plach, 
Dachte ich der gebuyr soulde werden unteert, 
De mich as sere hadde erveert; 
Ind also geschach tzem lesten yme. 
5ı9o Nu horet we id dar zo queme! 
8 Redelicheit quam zo yme al recht Rede- 
Ind sprach: ‘Sage mir, gebuyrlich knecht, licheit 
Dat dich Got hoede, wat amptz haistu 
Ind we schynstu so ungeschaffen nu? 
5195 Bistu briefdreger of velkeniere, 
Off der wendelere verspierre? 
Wie heischestu ind wae haistu genomen 
Den groissen staf of wanne is he dir komen? 
Id en is geyn staff wale geneme 
5200 Eyme birven manne, so wanne he queme.’ 
8 Der gebuyr der leynte sich doe Grof Ver- 
Up synen staff ind sprach yre tzo: stentnisse 
‘Wat ist, sijt yr eyne dreuwersse, 
Off sijt yr eyne nuwe meyersse? 
5205 Tzeunet uren breiff van urre macht, 
So verneme ich uren name ungevraicht 
Ind off ure gewalt as grois moege sijn 
As ir mir alhie machet schyn; 
Want en macht ir mich des sicher nyet, 
5210 So en dencken ich uch zo antworden yet.’ 
8 Do stach Redelicheit yre hant Der 
In yren boesem altzo hant [87r] Pilgerim 
Ind treckde eyne boisse us mit synne, 
Da eyn besegelt breyff was ynne 
52158 Ind sprach: ‘Zo wissen myne macht Rede- 
Sal dir wesen unversacht. licheit 
Halt! sich hie mynen bevelnisbrieff, 
So vernympstu mynen name, dat is mir lieff, 
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Ind myne macht, ind we ich sij, 
Ind war umb ich sij komen her bij.’ 


$ ‘Tzwaren’, sprach he, ‘ich en byn geyn clerck 


Ind en verstaen mich neit up sulchö werck; 
We ir wilt, moecht ir yn lesen, 
Ich en achtz neit vil, wilt sicher wesen. ' 


5225 $‘Lieve here’, sprach sij, ‘alle man 
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En hait neit uren syn an, 

Vil lude van groissem prijse 

Ind mechtich in alre wijse 

Kennent mich wale ind myn bevele, 

Ind dar umb en is mir des geyne hele; 

Ind gelijche wale soelt ir den breiff hoeren, 
Ich en have myne clercke dan alle verloren. 
Ich wil uch van wanhoffen uncleden 

Ind van mynre macht wale bescheden. 

Kom vort, du clerck, sprach sij mir tzo, 
Nym hie desen breiff, untdoe 

Ind Iys in vur diesme hennekyn 

De sich dunckt eyn meyer syn! 

Want as he yn hait gehoirt, 

Off Got wilt, he antwort up myne wort.’ [87v] 


$ Do nam ich den breiff ind las, 


Des der gebuyr neit zo vreden en was; 
Dat an syme gelaisse wale scheyn, 

Want he syn kynne upschurtzde ind greyn. 
Zo eicklichö worde dat ich lesende sprach, 
Beys he syne tzende, dar ich zo sach. 

So wat der breiff hielt ynne, 

Moicht ir verstain in disme synne: 

‘Goids Genade, overmitz die 

Alle konynge regnierent hie, 

An Redelicheit unse vrundynnen, 

De wir lieff hain ind mynnen, 

In allen guden wercken geoeft 

Ind duckwile bevonden ind geproeft, 

Unse groisse ind heil, mit deme 

Dat wir dir untbeiden, dir getzeme 

Uss zo richten mit gantzö ernste. 

Wir hain vernomen nu zo yrste, 
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Des uns doch genoich verdruyst, 
5260 Dat eyn gebuyr mit groisser druyst, 
Unbelumpen ind unverstendich, 
Wederspennich ind ungenendich, 
Den man mach mit namen nennen 
Groff Verstentnisse ind dar vur kennen, 
5265 Is worden verspyerre up den wegen 
Der pilgeryme de zo wandelen plegen, 
Ind wilt yn yre male doen aff 
Ind dar zo yren bedestaff, [88r] 
Yrre misbruchende up allen orden 
5270 Mit logenen ind mit valschen worden; 
Ind up dat he de me untsyen werde, 
Hait he geleent van Hoverde 
Den wreden staff den he drait in der hant, 
De Wederspennicheit is genant, 
5275 Ind de uns noch vil me myshaigt 
Dan der gebuyr de yn draigt, 
Umb wilcher sachen wille wir dir untbieden 
“Ind bevelen ind gebieden 
Dat du da hyn gees tzer vart 
5280 Ind underwyses den musart, 
Dat he synen staff neder lege 
Ind des vortan neit me en plege. 
Ind off he sich yet me dar an stuyrde 
Ind neit gehorsam en wurde, 
5285 Dat du des neit en verdrages 
Ind yme vur dat gerichte dages. 
Hyn aff geven wir dir volle macht 
Ind machen dichs vervolgersse unwedersacht. 
Gegeven in unsme yare dat yederman 
5290 Dusent vierhundert ind drissich tzellen kan.’ 
8 Doe ich alre us gelesen hadde seder, Der 
Nam Redelicheit den breiff weder pilgerim 
Ind bestraifde dar nae 
Den gebuyr mit desen worden dae: 
5295 $‘Nu hait yr, birve man, wale verstanden Rede- 
Myne macht ind wat ich anden. licheit 


5263 man mach über gestr. sich deit X 75 myshaigt hinter 
gestr. behaigt K 76 Vor gebuyr gestr. groff 86 dages, d 
aus y(?) 91 Doe, e übergeschr. 


138 Bsı81ı —5262 05263 —5342 


Wilt yr mir nu yet antwerden da van [88 v] 
Grof Ver- Dat ich uch vur angesonnen hain?’ 
stentnisse $‘We sijt yr?’ sprach der kerle doe. 
Rede- 5300 $‘We ich sij, we kalt yr soel’ 
licheit Sprach Redelicheit, ‘hait yr nyet gehoirt 


Dat hie gelesen is as vort? 
Wat hait yr in dö synne? 
Dencket ir up ure vrundynne?' 

Grof Ver- 5305 $‘Ich hain wale’, sprach he, ‘hoeren lesen 

stentnisse Dat Redelicheit ure name soulde wesen, 
Mer want dat eyn name is 
Van quaidö geruchte, so hain ich des 
Gevraget ind ouch mit reden.’ 

Rede- 5310 $‘Beruchtiget name! up wat steden’, 


licheit Sprach Redelicheit, ‘hait ir dat bevunden?’ 
Grof Ver- $*Zer moelen’, sprach he, ‘zo mannichen stunden, 
stentnisse Dae mest yr velschlich, dat is mir tzorn, 


Ind steelt den luden ouch yre korn.' - 
Rede- 5315 $‘Schoen here’, sprach sij, ‘nu verstait 
licheit Tzwey wort ee yr myr untgait. 
Missprechen en hait geyne reden an 
Ind ir en sprecht neit as eyn wijs man. 
In der moelen hait ir lichte gesyen 
5320 Eyne maisse, wille ich uch helpen ghyen, 
De sich deyt nennen redelicheit 
Umb yre groisse unbescheidenheit 
Zu verhelen; mer dat en ist 
Neit redelicheit, mer gedroch ind quade list. 
5325 Tusschen eyme namen ind warachtiger sachen [8gr] 
Wille ich wale guyt underscheit machen. 
Eyn dinck is redelicheit bekant 
Ind eyn ander is redelicheit genant. 
Van dö namen mach men decksel machen 
5330 Umb zo bedecken unredeliche sachen. 
Dese sache is bij komen 
Zo mannicher zijt ind ducke vernoamen 
Dat de heslich is, sich tziert 
Ind der boese eynveldentlich gebiert. 
5335 Duckwile doent dat vil lude 
Ind bedeckent also yre ungeve hude 
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Mit eyme gevynsden erbaren namen 
Umb sich des de myn zo schamen; 
Ind we wale dat dat geschiet also, 
5340 So en is de ducht doch neit de arger eyn stro; 
Mer it betzeichent dat sij is goit, 
Want de unducht sich da mit behoit; 
Also off de maisse mit myme namen sich 
Eynveldiget ind machet behegelich, 
5345 Dar umb en byn ich nyet unteert, 
Mer myn prijs wirt dan aff gemeert 
Van luden de sich wale versteent.' 
$ ‘Wat sait yr?’, sprach he, ‘mich dunckt, ir weent Grof Ver- 
Dat hynderste vur zo keren ain myn verstaen, Stentnisse 
5350 Ind ir dan aff soelt ere hain 
Da varı eyn ander wurde geschant. 
En were mir eyne vliege nyet wale bekant 
In milche, so hedde ich unrecht grois 
Na uren worden, mer nyet as blois [89 v] 
5355 En soelt ir mich van verstentnisse kennen, 
Ich en wisse wale, as ich hoeren nennen 
Hunt off katze, dat it neit en is 
Oisse noch koe, des sijt gewys, 
Mer id is eyne katze ind is eyn hunt; 
5360 Dat machet mir yre stymme kunt, 
Want yre stymme ind sij eyn sint bekant. 
Ind sijt ir dan Redelicheit genant, 
So sagen ich dat ir ouch Redelicheit sijt, 
Ind steelt dan Redelicheit zo eyncher zijt 
5365 Dat korn, ich sagen dat irt steelt. 
Dat wasser da mit der moelner meelt, 
En kunde uch dan aff nyet gereynen. 
Ouch so en doerft ir wenen noch meynen 
Dat ir mich mit uren rymen ind cloicheiden 
5370 Yet anders soelt konnen bescheiden.’ 
$ Do bestont Redelicheit zo smutzlachen Rede- 
Ind spotte alle synre sachen licheit 
Ind sachte: ‘Nu sien ich dat ir hait 
Kunst geliert ind subtile dait. 
5375 Ir kunt behentlichen argueren 
Ind schone exempel vort keren. 
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Hedt yr eynen groissen buych vortan, 
Man weende ir weert eyn eersam man.’ 


$S‘A ha’, sprach he, ‘ir spottet myn.’ 


Rede- 5380 $‘Zwaren’, sprach sij, ‘dat mach wale syn 


licheit 
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Ind noch me ich urre spotten sal, 

Bis dat ich wisse uren name as wal 

As uch myn name is kunt. .. [gor] 
Id en is uch ere zo geynre stunt 

Dat ir des as lange verswiget; 

Ich en weis wat ir des sagens kriget.' 


8 ‘Wat saget ir’, sprach he, ‘van eren? 


Uneere mach man an uch leren. 

In uren brieve steit myn name, 

Ind vraigt dar na, dat is uch schame. 

Ir gelichet dem de sitzet up syme perde 
Ind soicht id nochtan mannicher verde. 

Ich en weis neit wat dit bedude, 

Id en sij spottinge der lude.’ 

‘Ha’, sprach Redelicheit, ‘sijt ir dat 

De in mynen brieff is gesat? 

Uren name wiste ich wale, 

Mer ich en kante uch nyet zo male. 

Ich hadde gemeynt sicherlich 

Dat nyet eyn en were myn name ind ich, 
Want under myme namen mach sich helen 
Eyn eicklich deyff de gaen wilt stelen; 
Also waende ich ouch dat id mit uch were, 
Want ich en wiste neit de lere 

Dat ir ind Groff Verstentnisse weert eyn; 
Mer nu syen ich wale ain tzwyvel geyn 
Dat ir eyn sijt sunder waen. 

Ure exempel doent mich dat verstaen, 

Ind oevermitz ure abel worde gewis 

Weis ich wale dat ir sijt Groff Verstentnis. 
Ir en moicht nyet me argueren dar zo 
Dan dat ir alleyne also [gov] 
Genant sijt, want mit dem wirken 

Sijt irt, dat is guyt zo mircken; 

Ind dar umb vergeve ich uch die misdait 
De ir mir mit felheit gesprochen hait, 
Want ich weis wale dat ir hait gemeynt 
Dat it mit mir were as mit uch, mer neynt. 
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Groffheit deit uch des begyen, 
5420 Want ir sijt groff, dat is guyt zo syen. 
Wrede synt ure worde, wercke ind leven, 
Dar umb wart uch dis name gegeven.’ 
$ Van desen worden wart der gebuyr Der 
Zo boisheit beweegt ind van hertzen suyr. pilgerim 
5425 He en sprach nyet, want he en wiste wat, 
Dan he beis ‚syne tzende al up der stat; 
Mer Redelicheit en sweich nyet lange, 
Sij sangk yme van eyn& anderen sange. 
$‘Wale hyn’, sprach sij, ‘na dem ich weis Rede- 
5430 We du bis ind we du heis, licheit 
So en darff ich niet me vraegen, 
Myn brieff kan des gewagen 
Dat du eyn wegelager sijs 
Ind anverdiges de pilgerymme in alre wijs. 
5435 Du wolt yn male ind bedestaff nemen, 
Sage an we machstu des getzemen.' 
$‘Dar umb’, sprach he, ‘want sij de wort Grof Ver- 
Des ewangelij, dat ich hain gehoert ICHEDIBRE 
In unsme dorpe kunden, 
5440 ÜOvertredent zo allen stunden 
Wislichen ind qualich halden; 
Want id verbuydet iongen ind alden, [91r] 
As ich wale verstanden hain, 
Dat neman en soele drain 
5445 Up dem wege male off staff, 
Ind dar umb doen ich sij yn aff 
Ind keren dar zo alle mynen vlijs, 
As ich sij die sien dragen in der wijs, 
Up dat des konyncks gebot 
5450 Werde gehalden sunder spot.’ 
$Do sprach sij: ‘Haistu nyet verstanden Rede- 
We dat gebot in allen landen licheit 
Vur langen tzijden is umbe gekeert, 
So en bistu noch nyet genoich geleert. 
5455 Id is wale ware dat id was verboden, 
Mer dar na wart id wederboden. 
Dat geschach umb redelicher sachen wille, 
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Dar umb dat alwege lude ind stille 

Der konynck mach verwandelen syne wit 
Sunder yet zo misdoen da mit. 

Woultu die sache wissen, | 

Ich sagen sij dir kurtlichen sunder missen. 

De an dem ende is van syn& wege, 

Dem en is neit noit dat he des me plege, 

Ind de engeyne bedevart en hait zo gaen, 
Wat sal dem male off bedestaff gedraen. 

Der konynck dat ende is 

Da alle gude pilgeryme hyn geent gewis. 

Dat is dat ende alre guder bedevart, 

Dat alle gude pilgeryme bewart. 

Zo disme termyne, zo diesme ende 

Waren syne gude pilgeryme genende [91 v] 
Komen mit groisser ynnicheit, 

Do yn mit bescheidenheit 

Wart verboden dat sij nyet me 

En drogen male noch staff as ee, 

Want he mechtich was ind rijch 

Yn zo geven volkomelijch 

Alles des sij bedurffen mochten, 

Ind geyn ander dinck en sochten. 

Ind dar zo woulde he ouch dat, 

As he sij sante predigen zo eyncher stat, 
Dat yn de yre noitdorft geven, 

Den sij kundigden dat ewige leven. 
Want werdich is eyn eicklich werckman 
Den loin van syme wercke zo hain; 
Ind dat geschach also volkomelich 

Dat yrre engeyn en beclaigde sich. 

Ind dan af haistu dat he sij vraigde 

Zo eynre zijt do id yme behaigde: 
“Hait yr gehadt”, sprach he, “eynch gebrech, 
As ich uch gesant hain also en wech 
Sunder male predigen den luden 

Ind dat wort Gotz beduden?” 

Ind sij yme do antworden alle gemeyn: 
“Sicherlichen, here, neyn, 


. 


5459 syse, Strich über e gelilgt 68 pilgeryme, Hs. bilgery 
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Uns en is neit gebrochen up eyncher stat.” 


Sich dit is die sache dar umb dat was 
Den apostelen verboden, as du sais, 
Dat sij en geyne male en drogen 

Ind sunder staff sich liessen genoegen. 
Mer dar na do he soulde gain strijden 
Ind den bitteren doit lijden 

Ind he sich van yn soulde scheiden, 

De dat ende was van yrme geleyde, 
Do woulde he as eyn soisse konynck 
Yn verwandelen syne vur geboden dinck 
Ind sachte yn dat sij intfiengen 

Yre malen ind weder umb hiengen. 
“De hait”, sprach he, “eynch seckelgyn, 
De neme dat ind den bedestaff syn,” 
Gelijch dat he doe cleerlich 

Sprach ind offenbeerlich: 

“Want yr komen wart genende 

An urss weges ende, 

Dar umb hiesch ich uch neder legen 
De malen ind der do nyet plegen; 

Mer nu want ich mich mois verren 
Van uch ind yr mynre moist untberen, 
Wil ich dat yr alle dinck weder neempt, 
As uch dat vor .was betzeempt, 

Want ich weis wale, as ir hait verloren 
Myne intgainwordicheit van zo voeren, 
So sal uch noit syn sunder meynen 
Malen ind bedestafs uch zo leynen. 

Ir moist pilgeryme werden ain letzen 
Ind uch weder an den wech setzen, 
Anders en moicht yr zo mir nyet 
Komen noch mit mir verselligen yet; 
Ind ouch so en solt ir nyeman dan, 

As ich uch gelaissen hain, 

Vynden de uch vruntlich sij, 

Off de uch yrgen mit ste bij. 

Grehaldt uch an ure malen ir, 

Bis dat ir weder umb koempt zo mir. 
Ind neempt den bedestaff ouch dar tzo, 


Ich ganss uch, want is uch noit wirt so.” 


[927] 


[92v] 
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Alsus sijstu ind bis gewis 
5540 Dat de sache redelich is 
Beide male ind staff zo dragen; 
Dar umb en saltu nyet vragen, 
Noch ouch hinderen de sij haint, 
Noch dich des kroeden so war sij gaint. 
5545 Sij haint des urloff, du hoers de sachen, 
Bis dat sij weder umb gerachen 
An dat ende van yrre bedevart.’ 
Grof Ver- $‘Wat ist’, sprach der kokart, 
SLCHIDISBE ‘We geit ir alsus vederen lesen? 
5550 Duncket uch loegen off fabel wesen 
Dat ewangelium? Want ir saget dat 
Wederboden dat Got hait gesat; 
Were dat also, so moist ouch sijn 
Alle andere ordineringe sijn 


5555 Gar zo brochen ind gedain [93 r] 
Us den boichen da de geschreven stain.’ 
Rede- $ ‘Neyn nyet’, sprach Redelicheit, ‘mer man sal 
üicheit De vurgeleden zijt proeven wal, 


So we man dede, ind we man sprach, 
5560 Ind wat sachen da an lach 

Beide van wercken ind van worden, 

Dat der eynch verwandelt sij worden; 

Ind dar umb so en is nyet wederlacht 

Dat ewangelium noch valsch gemacht, 
5565 Mer id is van verstendigen luden 

Me zo loven ind bas zo beduden. 

As in eyme beende synt mannicherkunne 

Blomen, so is de meerre syne wunne, 

Ind so yrre geschafte is me underdaen, 
5570 So man sij leyver dae sijt staen.’ 


Der 8 Do segende sich der gebuyr zalhant 
pilge rim Mit synre grover, krummer hant. 
Grof Ver- $ ‘Wat ist’, sprach he, ‘ir wilt mich douven 
stentnisse Ind betzouveren mit ungelouven. 


5575 Ir verwandelt allit wat ich sagen 
Ind keert dat umbe na urme behagen; 
Valscheit heischt yr erberheit 
Ind erberheit noempt ir valscheit; 


5571 segende, ge zu Anfang getilgt 


Redelicheit disputiert mit Grobem Verständnis 145 


Dat der konynck hait verboden, 
5580 Sprecht ir dat sij geboden; 
Mit vremden worden ind behenden 
Wilt yr dat ewangelium velschen ind wenden; [93 v] 
Ir en sijt nyet dan eyne spottersse 
Ind der lude bedriegersse. 
5585 Laist dit ampt, want ich nyet en acht 
So wat ir doit off wat ir saicht; 
Up myme upsatze bliven ich vort, 
Ich en gelouven urs sagens neit eyn wort.’ 
&‘Zem mynsten saltu’, sprach Redelicheit, Rede- 
5590 ‘Nederlegen desen staff gereit, licheit 
Want du weis wale we dat 
Gotz Genade geboden hat.’ 
$‘Ich en weis neit’, sprach he, ‘wat Gotz Genade Grof Ver- 
Dis staff yrgen an moege schaden, steninisse 
5595 Ind he is mir nutze ind noit zo deme 
Dat ich zo doin hain ind bequeme. 
Ich leynen mich dar up ind erweren, 
So dat ich mich vur nyeman erveren, 
Ind meynen ouch dat ich des de me 
5600 Gevort sij van mallich, wye id ge; 
Ind dar umb, off ich yn neder lechte, 
Man soulde mich geck heischen mit rechte.’ 
$‘Dir is noit’, sprach Redelicheit, ‘dat du sijs Rede- 
Anders beraiden, bis du: wijs. licheit 
5605 dGotz Genade en wilt nummer lieff hain 
Den sij alsulchen staff sijt draen, 
He en wart yre nye Iyeff zo geynre stunt, 
Sij hast yn me dan eynen vuylen hunt; 
Ind dar umb, off du yn nyet neder en lais, 


5610 So bistu eyn geck ind eyn dwais.’ - [9ar] 
8Der gebuyr sprach: ‘Nu schynt id wale Grof Ver- 
Dat ir geck sijt an urre tzale! stentnisse 


Off sij der staff en hyndert nyet, 
War umb soelde he yre dan mishagen yet?’ 

5615 $‘Ich wil dirt sagen’, sprach Redelicheit do, Rede- 
‘Groff Verstentnisse, schurtze dyn kynne ho, licheit 
Want ich syen wale dat de groeve kele dyn 
Anders nyet en wilt gespijset syn. 


5604 du vor wijs übergeschr. 8 hast, i hinter a getilgt 
Meijboom, Die Pilgerfahrt des träumenden Mönchs, _ 10 
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Weert dat du heddes eynen vrunt, 
5620 Dem yeman dede verdries zo eyncher stunt, 
Dat en soulde dich hynderen nyrgen an 
Me dan du is mishagen mochtes hain. 
Alle mynschen mynnet Gotz Genade 
Ind begeert yr vurdernisse vro ind spade, 
5625 Ind dar umb, as yeman hindernisse hait 
Off misdaen wirt mit eyncher dait, 
Des en hait sij geyn hyndemis 
Anders dan dat id ir mishagende is. 
Dis staff de is der vyant 
5630 De yre mit vruntschaff synt bekant; 
En dede dis staff, de ioeden quemen 
Zo yre ind cristen gelouven nemen, 
Alle ungelouvygen bekeerden sich 
Ind liessen yre dwelinge sicherlich. 
5635 Overmitz yn wurden Nabal ind Pharao 
Geschant, want sij sich also 
Up yn leynten dat sij erwurven [94 v} 
Yren doit ind dar umb sturven. 
En dede dis staff, gehorsamheit 
5640 Were in der werelde wijt ind breit, 
Yderman dede dat he soulde 
Ind dat he van eyme anderen haven woulde; 
En were dis staff nyet, alle groffheit | 
Were oitmodich' mit underdenicheit; 
5645 Du selver de heisches eygentlich 
Groff Verstentnisse, weert dat du dich 
Nyet as stijff en leyntes dar an, 
Du geloechtes mir ind liesses dar van. 
Ind also raiden ich dir dat du yn lais 
650 Ind yn vort an nyet me en drais.’ 
Grof Ver- &‘Helpe Got!’ sprach he, ‘we wenich ich prijsen 
PERSUNE Reden van alsulcher wijsen; 
Ich en wil uch nyrgen mit gehorsam syn 
Noch neder legen den staff myn, 
5655 Ich wil mich dar an leynen ind stuyren, 
Id sij uch leyff off leyt, zo allen uren.’ 
Rede- $ ‘Nu’, sprach Redelicheit, ‘syen ich wale 
lıicheit. „...... 0: 2. 
5621 Dat, t auf Rasur 24 yr, e am Ende getilgt 38 dat 


sij hinter ind gestr. 55 Vor der Zeile Redelicheit gestr. und 
vor 5657 geschr. K 
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Dat ich mit dir en darff haven me geyne tzale 
Dan dich zo laden vur dat urdel 

5660 Dae Groff Verstentnisse en hait geyn vurdel. 
Ich manen dich kom mit genenden 
Sunder yeman anders aldar zo senden.’ 


$Da mit keerde sich Redelicheit zo mir ‚Der 
Ind ryeff mir: ‘Hoerstu, ich sagen dir, pilgerim 

5665 $ Ganck hyn vortan koenlichen, [95r] Rede- 
Sunder Groff Verstentnisse yet zo wijchen, licheit 


En sage yme nyet noch ouch dar zo 
En antwerde, want Salomon leert also 
Dat man dem dwaise na synre geckheit 
5670 Neit zo antworden en sal syn bereit.’ 
$‘Vrowe’, sprach ich, ‘al dar na vort | „Der 
Spricht Salomon dese andere wort, pilgerim 
Dat man eme soele antworde geven 
Zo bewisen syne erschemenisse even.’ 
5675 $ ‘Sicherlich’, sprach sij, ‘du sages waer, ‚ Rede- 
Mer dat saltu wissen claer | licheit 
Dat dat wort gift de lere | 
Zo antworden as des zijt were, 
Ind des hain ich genoich gedain, 
5680 We wale dat ich verloren hain 
Myne arbeit, want he en is nyet 
Grebessert noch ouch bescheempt yet. 
As balde gienge in eyn anviltz hart 
Eyne weiche plume mit snelre vart, 
5685 As myne reden mochten komen., 
In yn of yme yet gevromen. 
He is harder dan eyn dyamant, 
Off stail, off eynich adamant; 
Wat he zem yersten grijffet an, 
5690 Dae en wilt he nummer scheiden van, 
Also dat mit alsulchö gebuyre begynnen 
Zo sprechen, en kan man nyet gewynnen. 
Ganck hyn sonder yn zo vlyen 2 [95 v] 
Ind lae yn al grynende na dir syn, 
5695 Syn kynne schurtzen ind synen tzoum, 
Ind an synen staff leynen as weder eynen boum.' 
$ Ich sprach: ‘Vrowe, haift danck ind ere ‚Der 
pilgerim 
5668 ff. Vgl. Prov. 26, 4/5 
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Dat ir mich underwijst mit urre lere; 
Mer ich sagen uch sicherlichen 
5700 Ich en dar neit koenlichen hyn strijchen 
Vur dem gebuyre, mir en sij 
Getzwat urss geleides bij; 
Ind dar umb bidden ich uch dat ir mich leidet 
Vur yme hyn, ee yr van mir scheidet. 
5705 Ich hain ouch me mit uch zo sprechen 
Ind zo vragen van etzlichen gebrechen 
Ind van sachen der mir noit deit, 
Dan aff ich gerne wiste bescheit.’ 
Aldae nam sij mich mit der hant 
5710 Ind leide mich hyn vur dem truwant 
In mynen wech, doe was ich vroe 
Dat ich geloist was also. 
Der gebuyr bleiff al grynende 
Up syme stave staen ind kronende, 
5715 Mer dat was mir do eyne lichte mere 
Ind Redelicheit lachde des sere. 
Do ich myt alsulchö gelucke 
Vur yme hyn was komen eyn stucke, 
Begunde ich Redelicheit zo vragen 
5720 Dan aff ir mich hait horen gewagen. 
‘Vrowe’, sprach ich, ‘lange hain ich gedacht 
Ind pynse noch sere dach ind nacht [96r] 
War umb dat ich zo allen tzijden 
Wapen nyet dragen en moege noch lijden, 
5725 Ind ich sij eyn dirnegyn dragen syen: 
Dat is myne schande, des mois ich ghyen, 
Dat ich dar zo nyet en douch, 
Ind doch mechtiger byn ouch 
Anderhalffwerff ind starcker soulde syn, 
5730 Dochte in myr yet dat hertze myn; 
So bidden ich uch ind begeren 
Dat ir mich underwisen wilt ind leren 
So wes dat sij de schoult da van; 
Dat soulde ich wissen gerne nochtan.’ 
Rede- 5735 8 Aldoe sprach Redelicheit: ‘We mach dat syn, 
licheit Sage mir up de truwe dyn, 
Synt ich dich zo mannichen stunden 


5700 Vor dar yestr. k ı7 alsulche, c auf Rasur 
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In Gotz Genaden huse hain vunden 
Ind du yre duckwile hais zo gesprochen? 
5740 Hait id an dynre geckheit gebrochen 
Dat du sij dar umb haifs gevraigt yet? 
Mer ye doch en meyne ich dar umb nyet 
Sij en have dir getzwat gesacht da van 
Da bij du des moeges verstentnisse hain.’ 
5745 $‘'Vrowe’, sprach ich, ‘also helpe mir Got, „ Der 
Vil yrre reden sonder spot pilgerim 
Hain ich vergessen, mer alleyne dis 
Gedenckt mich dat sij sprach, du bis 
Zo vet, zo groff ind unbehauwen. 
5750 Mer weert dat ich mich woulde behauwen, 
Off dat ich mir dede eynch quait, [96 v] 
Man tzelte mich zo eyme gecke mit der dait, 
Ind dar zo ouch dat ich nyet en vermoege 
Myne wapen zo dragen, noch dar zo en doege 
5755 Na dem dat ich groff ind grois bin. 
Dese sachen brengent mir wunder in, 
Want sij neit en synt gewone. 
Ind Gotz Genaden hadde ich schone, 
Ich vorte ich dede ire verdrieslicheit, 
5760 Vraigde ich siji umb de gelegenheit; 
Biddende uch mir dat zo sagen 
Ind der wairheit dan aff zo gewagen.’ 
& ‘Weistu’, sprach sij, ‘wer du sijs, Rede- 
Off alleyn off dubbel, bistu des wijs, licheit 
5765 Oft du nyeman en haifs zo voeden 
Noch zo besorgen noch zo hoeden?’ 
8&Do sachte ich yre as alre untsat: ‚Der 
‘Vrowe, up myne truwe, mich duncket dat pilgerim 
Ich nyeman dan mich en have zo regieren 
5770 Noch zo besorgen in eyncher manieren. 
Ich byn alleyne, as ir wale syet, 
War umb irs vraigt, des en verstain ich nyet.’ 


$ ‘Nu lere dan’, sprach sij, ‘ind verstant wale Rede- 
Ind hoere vlijslichen myne tzale, licheit 


5775 Want ich sal dich ander dinck leren 
Ind van dem synne doen wederkeren. 
Du salt wissen dat du voedes gewys 


5756 Vor wunder gesitr. wap® 
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Den genen de dyn vyant is. 
He wirt alle dage van dir gecleit, [97] 
5780 Geschoet, gekembet ind wale bereit. 
Man en vyndet geyne so durbar spijse 
Noch so edele eyncher wijse, 
Du en does sij yme bereyden, 
Wie wale du mois van dem gelde scheiden. 
5785 Umb dir zo dienen haistu yn, 
Mer du bist worden der knecht syn. 
Du deis eme verwende hosen an 
Ind dar zo edele cleidere drayn 
Van varwen ind machsel mannichertieren; 
5790 Du woult yn ouch mit cleynoden tzieren, 
Mit smalen gurdelen beslagen, 
Ind mit budelen wale zo behagen, 
Mit sijden snoeren vremptlich gewracht, 
Roit ind groyne underlacht; 
5795 Ouch woultu synre genoigden plegen 
Alle dage ind des nachtz legen 
Up eyn weich ind sanfte bedde, 
Du en ledes nyet dat he yet ungemachs hedde. 
Des eyns dages du yn zer baidstoven leydes, 
5800 Des anderen du yme eyn bat bereides, 
Du streles yn ind maches yn fyn 
Ind soickes yme de genoigde syn 
Ind kurtzwile ind ergetznisse dach ind nacht 
Mit alle deme dat du vermacht. 
5805 Alsulch as he is, haistu yn gevoet, 
Ind hais yn mit merre vlijsse behoet 
Dan eyne vrowe deit yr kynt 
Dat sij souget ind van hertzen mynt; [97 v] 
Lange tzijt ist dat du anhyefs 
5810 Ind ouch synt nye aff en liess; 
Spreche ich LXII iaer, 
Ich meynen ich en sechte nyet unwaer. 
Ind we wale dat du yme also hais 
Zo willen gedient ind ouch verdrais, 
5815 Du salt wissen he verredet dich 


5778 Kustode unten auf Blatt 96v: He wirt alle dage goyn, 
yausiK 92 zo vor behagen übergeschr. 5807 yr, nıcht 
deutlich ob yr oder yre ız LXI,X aus V,Il erst in X) 
verändert und dann wieder Il auf Rasur 
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Ind bedruycht ind verleidet qualich. 
Id is der de dich hyndert dar an _ 
Dat du de wapen neit en kans gedrain, 
He is der gheen de dir beneempt . 
5820 Yet guytz zo doin dat dir getzeempt.' 
$ Ich sprach: ‘Vrowe, mich wondert sere 
Dat ich van uch hoeren dese mere. 
En hedt yr nyet as groisse synne 
Noch as vil wijsheit ynne, 
5825 Ich weende dat it were loegen 
Off zo male droem off droegen; 
Mer ich kennen uch as wijs, 
Dat ir nyet en woeldt lyegen in geynre wijs. 
Ind dar umb bidden ich laist mich vreischen 
5830 Wie dis boese verreder sij geheischen, 
Wie is syn antlitze ind forme gestalt, 
Is he ionck, middelmeessich off alt, 
Up dat ich yn kenne ind dan 
Yme vil leides moege doen an; 
5835 Want off ich yn levendich untlede, 
Ich en were nyet wale gewrochen da mede.’ 
$& ‘Sicherlich’, sprach sij, ‘dat is also, [98r] 
Ind du salt wissen ouch dar zo, 
Weert dat du en weres nyet, 
5840 So en were he nyet off wenich yet. 
Nyeman en woulde yn an syen, 
Yderman soulde van yme vlien, 
Want id is eyn houf vuylnis, 
Eyn affgot de van drecke gemacht is, 
5845 Eyne suyl van vuylö siyme gemacht, 
Eyn ervernisse da man voegele mit veriacht. 
Alleyne he sich neit roeren en mach 
Noch nyet gedoen nacht noch dach, 
Want he is onmechtich, lam, blynt ind ouch 
5850 Douff ind ungeschaffen, de nyet en douch. 
Id is eyn erverlich wurm ind vreemderhande, 
De geboren is in der wurme lande, 


5817 Id aus Ind ı9 Vor is gesir. Ind, und He vor die 
Zeile geschr. K 30 Wie, i übergeschr. 3ı Wie, i übergeschr. 
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Eyn wurm in eme selve woidende 
Ind de wurme in yme voedende, 
5855 Eyn wurm de zem lesten sal syn 
Der wurme spijse ind vuyl fenyn, 
Ind we wale dat he sij also gedain 
Ind alsulch snoede wesen hait aen, 
So leges du yn doch bij dich up dyn bedde 
5860 Slaiffen, ind wat he gerne hedde, 
Dat wirfs du eme dach ind nacht, 
As ich dir vur hain gesacht. 
Ind dar zo as he gessen hait 
Ind zo vol is, dat is eyne unreyne dait, 
5865 So dreges du den vuylen sluych 
Umb zo ledigen yme den buych. 
Nu besich wale off du dan yet sijs 
Zo dienste gedwongen in alre wijs, [98v] 
Ind des en wilt he dir ouch geven 
5870 Danck noch loen, mer sich erheven 
Ind is de me geneiget zo allen tzijden 
Weder dich zo vechten ind zo strijden.’ 
‚Der $Ich sprach: ‘Vrowe, wat bedudet 
pilgerim Dat ir mir synen name neit en dudet, 
5875 Want ich sloege yn zerstunt doet 
Ind wreche mich van alsulcher noit.' 
Rede- 8& Do sprach Redelicheit: ‘Dir en is neit gegeven 
licheit Urloff dat du yme nemes dat leven, 
Mer du machs yn wale slaen ind dwengen 
5880 Ind mit castyen syne gewonheit aff brengen, 
Ind yn doen arbeiden ind wenych rasten, 
Ind soberlich doin leven mit ducke vasten, 
‚Ind andere penitentie ouch doin liden, 
Anders en wirtz du zo geynen tzijden 
5885 Van yme wale gewrochen; 
Want as hye vur is gesprochen, 
Off du des wale indenckich bis, 
Dat Penitentie syne meistersse is. 
De wijset ind leret over all 
5890 Wanne ind we man sich wrechen sal. 
| Gijf yn yre, sij sal yn slaen 


9 yn, yauiK 75s yn,yauiK 76 alsulcher, 
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Ind machen dir yn underdain. 

Ind dat saltu leyver willen 

Dan du in doeden souldes of villen, 
5895 Want he is dir dar umb gegeven 

Dat du oevermitz yn behaldes dat leven, 


Ind du yn mit does oever varen [99r] 


Umb uch beide zo bewaren, 
Id is dyn vleisch ind dyn lichame, 
5900 Anders en hait hey geynen name. 
8 ‘Vrowe’, sprach ich, ‘wat sait ir myr? 
Hait uch gedroemet off droumet ir, 
Dat ir myn vleischs ind licham anders yet 
Heischt dan ich byn ind doch wale syet 
5905 Dat ich mit uch byn alleyn 
Ind nyeman me dan under uns tzweyn; 
Ich en weis neit wat dit bedude, 
Id en sij eyn spot der lude.’ 
& ‘Neit en synt also de dinck’, 
5gıo Sprach Redelicheit, ‘want nye en gienck 
Usser mynö munt spot noch loegen, 
Noch nyet dat man droum hiesschen moege; 
Mer sage mir bij der truwen dyn, 
Off du yrgen mochtes sijn 
5915 Da du heddes alle dyn gevoech, - 
' Essens, drinckens ind lust genoech 
Dach ind nacht van allen sachen 
De dir vreuwede mochten machen, 
Alle dyns willen lust zo dryven, 
5920 Oft du yet alda wouldes blyven.' 
8 ‘Sunder tzwyvel’, sprach ich, ‘jae'. 
$ ‘Wat segestu’, sprach sij, ‘souldestu dae 
Bliven, wa liessestu dan | 
Dyne bedevart de du genomen hais an? 
5925 Arme katijff! id en leeft engeyn 
Mynsche den ye de sonne bescheyn, 


De zo zijtlich dar kome ummer, [99 v] 


Ind alsus en quemestu dar nummer. 
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Ind off du wale dar na zo eyncher zijde, 
5930 As du gewest heds vro ind blijde, 
Mit eyncher arbeit da hyn mochtes gaen, 
Ich vraegen dich, woeltstu des yet bestaen, 
De wile dat du weres also 
In alsulchö ergetznisse vrisch ind vro?’ 
‚Der 59358‘0ch arme’, sprach ich, ‘ind och leider, vrauwe, 
pilgerim Her up weis ich zu antworden nauwe 
Anders dan ich gerne bliven woulde, 
Ind ouch gerne vortan gaen soulde.’ 
Rede- & ‘So haistu’, sprach sij, ‘dan aen wanck. 
licheit „940 Dubbelen wille ind dubbel gedanck. 
Der eyn wilt gaen, der ander wilt blyven, 
Der eyn wilt rasten, der ander arbeit dryven; 
Ind des der eyn begert, | 
Dat is dem anderen unwert.' 
Der 5945 8Ich sprach: “Vrowe, sicherlich, 


pilgerim Als ir saget, also gevoelen ich.’ 
Rede- & ‘So en bistu neit alleyne’, sprach sij, ‘zo eyncher 
licheit Mer du ind dyn lichame uyrre tzwene sijt, [zijt, 


Want tzwene willen, as mallich versteit, 
5950 En koment nyet van eynicheit.’ 
‚Der &‘Vrowe’, sprach ich, ‘nu sijt gebeden, 
pilgerim Wilt mich bescheiden deser reden, 
Na dem ich myn licham neit en byn, 
Wer dat ich dan moege syn. 
5955 Ich en werden zo vreden nummer me, 


Bis dat ich dat recht verste.' [100r] 
Rede- $'A!’ sprach sij, ‘wat haistu 
licheit Geleert.‘. Mich duncket tzwaren nu’ 


Dat du neit vil en weis 
5960 Ind wenich genoech versteis. 
Id is besser dat eyn bekenne sich 
Dan keyser zo syn off konynck rijch, 
Dan zo wissen alle kunst 
Ind zo haven alle der werelde gunst. 
5965 Mer want du des neit en weis, as du sages, 
So deistu wijslich dat du is vrages; 
Ind ich wil dir kurtlich saen 
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Getzwat dat ich dar van verstaen. 
Der licham van buyssen, sijs gewis, 
5970 Alentlich aff gescheiden is, 
Du bist Gods untwerpenisse 
Ind syn gebilde ind mechenisse, 
Van nyete hait he dich gemacht 
Ind na syns selfs gelijchnis volbracht, 
5975 Geyn edelre geschefte mochte dir gelucken 
Van yme zo geven of in zo drucken, 
He hait dich geschaffen schoen ind claer, 
Lichter dan eynchen voegel vurwaer, 
Unsterfflich ind sunder ende. 
5980 Off du dat wale mirckes genende, 
Ind in dem dat du en misdoes nyet, 
So en kan dynre edelheit gelijchen yet 
Hemel noch erde noch ouch dat mer 
Ind wat da ynne is dae ind her, 
5985 Vogel noch ander creature, [100v] 
Ussgescheiden der engel nature. 
Got is dyn vader ind du syn kynt bis, 
En dencke neit dat du son sijs 
Peters van Meroede, as du machs meynen, 
5990 Want de en kreich nye en geynen 
Son noch dochter as edel ind fijn; 
Mer du hais van eme den licham dyn, 
Dynen vyant as du hais gehoirt, 
Den hait he gewonnen ind is komen vort 
5995 Na der naturen seden. 
Want it recht is ind reden 
Dat der boum brengt sulche vrucht . 
As ym gift der naturen ducht. 
Ind also as in geynen dagen 
6000 Eyn dorn vijgen en kan gedragen, 
Also en kan. ouch des mynschen licham 
Geyne vrucht gebrengen dan as sijn stam: 
Vuyle, stynkende unreynicheit, 2 
Dreck ind unnutze slimicheit. 
6005 Mer du en bis neit van sulcher art, 
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Want dyn herkomen dir nyet en wart 

Van eyme sterflichen mynschen, mer alleyne 
Van Gode, dyme vader luter ind reyne. 

Got en hait selver nyet me gemacht 

Dan tzwey mynschen mit synen henden gewracht, 
Den wilchen tzwen he do beval 

Na dö exempel zo machen vort al; 

Mer dat mechsel der selen ind geisten gemeyne [ı01r] 
Dat behielt hy eme selver alleyne, 

Die wilt he alle alleyne machen 

Ind dat sich nyeman en underwinde der sachen. 
He hait dich ouch gemacht geist gewys 

Ind in dat licham gedain da du ynne bis. 

He hait dich dar in gedaen zo wonen ind zo oeven 
Eyne wile tzijtz umb dich zo proeven, 

Zo vernemen off du duchtsamlich 

Souldes werden ind ritterlich, 

Zo wissen off du den licham souldes 
Verwynnen off dich yme geven wouldes. 

Du hais mit yme zo alre tzijt 

Ind he mit dir steetlichen strijt; 

Mit smeichen he dich neder brengt 

Ind bedruget dich ind dwengt. | 

Geloufs du yme, he heldt dich unden 

Den du verwynnen souldes zo allen stunden. 
Under dir en krege he nummer macht, 

Id en worde mit dyme willen volbracht. 

Du bis Sampson, he Dalida ouch, 

Bis du starck, he neit en douch. 

Smeichen ind driegen is dat werck syn, 

Umb dich zo leveren den vyanden dyn. 

Woultu gelouven synen meren, 

He sal dir dat haere wale af scheren 

Ind as he weys dyne heymlicheit, 

Die seget hie den Philistien gereit. 

Dat is de truwe de he hait 

Ind de vruntschaff de he zo dir drait. |[ıoıv] 
Nu besich ind mircke wale even 

Off du dich eme ain slach gevangen wils geven, 
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6045 Off du ouch woult Sampsons gelijch 
Bedriegen laissen ind underhalden dich.’ 
$ Ich sprach: ‘Vrowe, wunder hoeren ich; Der 
Slaiffen ich, off droumet mich, pilgerim 
Dat ir mich des wilt doen verstain: 
6050 Ich sij eyn geist in myn licham gedain 
Ind sij claer syende; wie meynt ir dat? 
Want ich en sien noch dit noch dat. . 
Ind mynen licham heischt ir blynt da bij, 
De ich meyne dat wale siende sij, 
6055 Ind vil andere groisser wonder 
De mich vremde hait bisonder, 
Ind bidden uch dat ir mich bas leren 
Da var wilt ind informeren, 
Want ichs nyet wale gevragen en kan 
6060 Umb der kranckheit wille de ich hain.’ 
8 Do hoeff Redelicheit weder an yre tzale Rede- 
Ind sprach: ‘Nu hoere ind verstant wale! licheit 
Wanne die sonne zo middaigs zijt 
Is bedeckt dat man der nyet en sijt 
6065 Under eyme wolken verborgen, wa var, 
Vraegen ich dich, koempt der dach dan?’ 
&‘He kompt, dat is de meynunge myn, Der 
Van der sonnen de yren schyn pilgerim 
Durch de woulken deit gaen 
6070 Ind her neder schynen, as ich verstaen.’ [ıo2r] 


$‘Wie durch de woulken’, sprach Redelicheit, Rede- 
‘Kan man gesyen yre claerheit?’ licheit 

$ ‘Gelijch’, sprach ich, ‘as man mach Der 
Durch eyne gelase vynster sien den dach, pilgerim 


6075 Off as man in eynre luchten claer 
Eyne kertze sijt schynen offenbaer.’ 
& ‘Sicherlich’, sprach Redelicheit, ‘as du saigs, Rede- 
De saiche du wale verstanden hais; licheit 
Oevermitz de sonne saltu mircken even 
6080 De sele de dyme lichame is gegeven. 
Bij deme licham saltu mircken ouch 
Eynen woulke, off gelase vynster, off rouch, 
Da durch man doch, wie dat geschie, 
De claerheit van en bynnen mach gesien. 
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De sele de in deme lichame is 
Spreidet uys yre claerheit al gewis 
Ind gift zo verstain dö gecken volke 
Dat der arme duyster wolke 

Da de sele bedeckt is unden, 

De claerheit geve zo allen stunden. 
Mer were de sele des wolken lois, 
Yre claerheit were also grois 

Dat sij wale van orienten 

Clierlich moicht sien in occidenten, 

Sij sege ind bekente wale dar tzo 
Yren schepper ind mynnede yn spade ind vro. 
Des lichams ougen de synt alle blynt, 
Want sij neit dan as gelase vynsteren en synt [102v] 
Dar durch de sele dem lichame geeft 
Den’ schyn den sij van bynnen heeft. 
Ind dar umb en saltu meynen neit 
Dat de sele bedurffe eit 

Der gelaser off der ougen, 

Want sij wale ain eynche logen 
Sunder eynche vynster off ouge lijflich 
Mach sien yre guyt geistlich, 

Ind bas sij id undertzijden sege, 
Weert dat der licham geynre ougen plege. 
Thobias de was blynt eyne wile 

An dö.licham, nyet an der sele, 
Want he leerde synen son 

Wat he laissen soulde off doen, 

Wat weges dat he soulde halden, 

Up dat he mochte in doechden alden. 
Des en hedde nummer kunnen geschien, 
En hedde syne sele nyet gesien. 

De sele sach claer ind bekante 

Allet dat he yn wijste off nante; 

Ind sprichs du dan dat du sies claer, 
So wil ich dir noch bewisen offenbaer 
Dat du sijs ind dyn licham blynt is 
Bynnen ind buyssen, des sijs gewis. 
Nummer me he neit gesien en konde, 
Off yme dyn licht neit bij en stonde. 
Ind also as ich dir van dö sien saen, 
So saltu van dö hoeren ouch verstaen 
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Ind van alle den anderen synnen dyn [103 r] 
Dat sij neit dan getzouwen en syn 
Oevermitz de dyn licham intfenckt zo alre zijt 
Dat he hait, want he en hoert noch en sijt, 
He en krige id van dir, so we dat ghee. 

Ind noch wil ich dir sagen me: 

Weert dat du yn neit en hieltes vast, 

Off wale en droeges as eynen last, 

He soulde zerstunt dar neder sijgen 

Ind gelijch eyme misthouffe stille blyven lijgen.’ 


SIch sprach: ‘Vrowe, ich vraegen noch Der 


Ind bidden uch bescheidt mich doch pilgerim 
We dat de sele den licham drage 

De bynnen is ind he buyssen alle dage. 

Mich duncket bas gedragen werden 

Dat bynnen is zo allen verden, 

Ind mich duncket bas sijn dreger 

Der van en buyssen ind haldenspleger, 

Want der ghyn dreget de upheldet, 

Ind gedragen wirt de sich bynnen veldet.’ 


$ Nu sprach sij: ‘Eyn wort verstant! Rede- 


Dyne cleydinge ind dyn gewant licheit 
Die behaldent dich ind du bis da bynnen. 

Du souldes sere argueren begynnen, 

Sechte ich dat sij dich droegen 


Off regierden in eyncher voegen.’ Der 


& ‘Ist also’, sprach ich, ‘vrauwe?’ pilgerim 
& ‘Iae’, sprach sij, ‘mer proeve nauwe, Rede- 


Want ich dirt sagen mit underscheide, [103v] licheit 
De sele dreget ind wirt gedragen beide. 
Sij dreget den licham mit yrre kracht, 
Der licham dreget sij oevermitz de macht 
De he van der selen kriget, 

De wile sij in d& licham liget. 

Geseges du ye schiff regieren 

Up der see off in anderen riveren, 

Da an machstu exempel nemen 

We sich dat so moege getzemen. 

Der schifman de da ynne is, 

Voeret ind wirt gevoert gewis. 
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He voeret, want off he des neit en pleegde, 
Sijn schiff yn ouch neit en weegde. 
Dyne sele de voeret 
6170 Dynen licham ind beroeret. 
Sij voeret ind dreget 
Ind al voerende sij sich ouch beweget. 
Der licham dreget sij na yrö behagen 
Ind na dem dat sij wilt sijn gedragen. 
6175 Der licham sij neit en droege, 
Off sij den licham neit oever woege. 
Ind darumb saltu dich tyeren 
Dynen licham also zo regieren 
Ind zo voeren, dat he dich 
6180 Na dö dode moege voeren in hemelrich.' 


Der &‘Vrauwe’, sprach ich, ‘vurwaer gesacht, 
pilgerim Ich meynen dat urre reden macht 
Mir noit were ind nutzlich, 
Wouldt ir as vil doen durch mich [to4r] 


6185 Dat ir mich usser myme schiffe dedet 
Ind van myme lichame uncledet, 
Ind ir mich wijstet den lamen blynden, 
Wie ind wa he sij zo vynden, 
De mir, as ir saigt, as vil misdaen 
6190 Hait ind noch deit ain avelaen, 
Up dat ich dat ganss moege wissen 
Ind proeven dat ir saget, aen missen. 
Neit umb dat yet tzwyvele myn moit 
Dat ir mir anders yet saget dan goit, 
6195 Mer umb dat ich sicherlichen nyet en kan 
Alle ure reden cleerlich verstaen, 
So bidden ich uch dat ir uch keren 
Wilt dar an umb mich zo leren.’ 
Rede- 8 Do sprach Redelicheit: ‘Ich gelouven dis: 
licheit 6300 Dat du mich wenich versteis, dat is 
Umb dyns lichams wille de da. voer 
Grois underslach macht ind sluyst de doer. 
Geyn ander dinck en kan he machen 
Dan dich zo hynderen in allen sachen; 
6205 Mer want du des begers ind hais gesacht, 
Ich doen yn dir aff, hain ich des macht, 
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Ind dar zo saltu helpen ind arbeiden ouch, 
Want myne arbeit alleyne neit vollen en douch. 
Ye doch moistu yn weder trossen 
Ind dich weder umb dar in dossen, 

Want myne macht en reyket nyet 

Yn lange wijle van dir zo scheiden yet; 

Dat du moeges sijn ain syn bedwanck, 

Dar zo is eyn ougenblick lanck. [104 v] 
Dit behoeret zo dem dode, 

De duckwile koempt ain bode. 

Nu grijffen ich hie, grijff du aldae, 

Ind en dencke nyrgen anders war nae.’ 


8 Aldoe sloech Redelicheit yre hant an mich Der 


Ind ich hielte mich weder umb vaste an sich, Pilgerim 
Sij treckde ind ich styes also 

Dat wir under uns beiden as vil do 
Daeden- dat der lame struychelde zer vart 
Under mich, so dat ichs untlediget wart. 
Do ich also untrosset was, 

Hoge in der lucht ich aldoe sas; 

Mich duchte dat ich vloege 

Ind dat ich zo male nyet en woege, 

Na mynö willen quam ich oeverall 

Ind sach up alle ende berch ind dall; 

In der werelde mich nyet sijn en duchte 
Dat mir verborgen wesen mochte, 

Ich hadde vreuwede ind blijtschaff grois, 
Ain alleyne mich des verdrois 

Dat ich weder umb moiste komen 

In den licham ind da ynne wonen, 

Want ich nyet anders da an en sege 
Dan hindernisse van myn&ö wege. 

Ich sach wale dat mir Redelicheit 
Gesacht hadde allit wairheit, 

Ich sach ouch dat myn licham was mist 
Ind zo male neit zo prisen en ist, 

Ich sach wale dat he alwege ligen bleve, [1o5r] 
Off in nyeman op en heve. 

Up der erden he gestreckt lach, 

Dae he en hoerte noch en sach; 
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Ind scheyn wale an syme gebere 
Dat in yme geyne macht en were. 
Ich gienck al umb ind umb yn, 


6250 Zo besien off he were untslaiffen in; 


Ich taste synen puls an der hant, 
Mer wist dat ich nyet en vant 


In senen ind aderen noch in eynchme lede 
Me adems dan man in eyme stocke dede; 
6255 Id en was allit neit, dat sach ich wale. 


Fy in an ind syn wesen zo male! 
Doe ich yn wale hadde gesien an, 
Redelicheit mir zo sagen began: 
& ‘Sich’, sprach sij, ‘hie sijstu 
6260 Dynen vyant, den bekenne nu; 
Id is der de dich zo geynen tzijden 


Dyne wapen en leest dragen noch lijden, 


De dich mit flattieren neder sleit 
Ind dich verwynnet ain arbeit, 
6265 Der de dich hyndert sonder liegen 
Zo dyme schepper up zo vliegen; 
Ich hain dirs vur genoich gesacht, 


An me zo sagen en lijget geyne macht. 


Du mois weder umb yn in varen, 
6270 Yn laden ind trossen sunder sparen, 

Ind yn dragen up allen enden, 

Umb dyne bedevart zo vol enden.’ 


&‘Vrowe’, sprach ich, ‘mocht id gesyn, 


So were wale de begerde myn 
6275 Dat ich de wapene dede an 

Ind bestoende de zo drain 

Eyne wile, umb zo proeven 

Off ich de mochte oeven, 

Want mich duncket sicherlich 
6280 Dat sij nu neit en beswerden mich.’ 

$ ‘Sicher‘, sprach sij, ‘du saiges waer, 

Sij en wegen nu neit swaer; 

Mer off du sij so an dedes, 

Geynen loin du des heddes. 
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Mit dyme lamen de blynt ind nackt is. 

Billich he syn deil lijden soulde, 

Want he dat gude wale mit deilen woulde; 

Du en kans up dat leste geyn guyt gehain, 

He en wille deilachtich syn da an. 

Nu nym yn weder ind do dich dar in | 
Ind kere dan zo wapenen dynen syn.’ [tzoch 


$ Do sij mir dit hadde gesacht, gienck ich ain ver- Der 


Ind dede mich weder in myn licham och; pilgerim 
Alle de macht de ich hadde gehat 

Ind alle dat guyt dae ich mich mit ergat, 

Was in eyme ougenblicke och leider 

Zo male verloren ind geborgen weder 

Under des wolken duysternis, 

Dae unden nyeman claer siende en is. 

Desen wolke, den ich vur as sere 

Hasde ind mir was unmere, 

Began ich wederumb zo mynnen, 

Ind zo dencken ind zo besynnen [106r] 
Dat ich mich eme ergeve 

Ind na syn willen dede; 

Mer do ich mich des besan 

Dat ich bedroegen wurde da van, 

Suchten ind weynen began ich 

Ind zo schrien bitterlich. 

‘Och arme’, began ich ouch zo sagen, 

‘Mit wilchö van den tzwen saltu verdragen.’ 


$ Do sprach Redelicheit: ‘Wat haistu, Rede- 
Dat du as bedroift bis nu? licheit 
Schryen is den wyven gereit, 
Den mannen id nyet wale en steit.’ 

$ Ich sprach: ‘Vrowe, ich schryen dar umb, Der 
Want yetzont ee ich weder umb pilgerim 


An gedain hadde ind gedost 

Desen armen licham ind weder getrost, 
As mechtich ind lichtverdich ich do was 
Dat ich up den wolken sas, 

Ich vloich hoger dan reyger off kraen 
Syne vloegel mochten up gedraen, 
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6325 Ich sach alle dinck ind verstoent, 
Engeyne sache mir wederstoynt. 
Nu is dat spil verkeert in deser stunden, 
Dat ich wederstant hain vunden. 
Der licham druckt mich ind sleit neder 
6330 Ind heldt mich under yme verwonnen weder, 
Ich en hain geyne kracht de as vil doege 
Dat ich yme wederstaen moege, 
Myne macht hain ich verloren gar, 
Ich en weis neit wa ich der neme war; 
6335 Nyet me sterckden en mach ich haven [106v] 
Dan eyn de levendich is begraven. 
Gelijch dat eyne merkatze is behacht 
An eyn bloch ind engeyne macht 
En hait zo springen eit ho, 
6340 Mer mit dö sprunge neder velt also, 
Is mir ouch eyn swaer bloch 
Dis licham ind eyn hart ioch: 
As ich vliegen wille, sleit he mich neder, 
Ind as ich wil upstaen, treckt he mich weder. 
6345 Umb mynen willen dunckt mich gesacht syn even 
Dat ich vur langer zijt hain vunden geschreven, 
Dat der licham de vuylende ist, 
Besweret de sele zo alre vrist. 
Also bin ich gedain unden 
6350 Ind gehalden ind zo dienste verbunden, 
Ind dar umb so en ist geyn wonder 
Dat ich bedroift byn bysonder 
Ind al schryende myn leit clagen 
Ind iemerlichen: “Och arme!” sagen.’ 
6355 8Do sprach Redelicheit: ‘Sijstu nu yet 
Dat ich dir en hain gelogen nyet, 
Dat dir der licham wedersteit, 
As du zo eynch& gude woult syn bereit?’ 
8 ‘Tzwaren, vrowe’, sprach ich, ‘danck hait dis, 
6360 Ich sien wale dat id also is, 
Mer noch eyn wort bescheidet mich 
Warumb he starcker sij dan ich, 
Ind des gelijchen ouch wa bij 
Ich yme gelijch nyet starck en sijr' 
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6365 8 ‘Starcker’, sprach sij, ‘he neit en is; Rede- 
Mer want du in syme lande bis, _ [r07r] licheit 


So en kanstu yn neit verwynnen, as du dedes 
Off du yn in dyme lande heddes. 
Yederman is starck op der misten syn 
6370 Ind in syme lande koyne, dat is wale schyn. 
Hie is alhie in syme lande 
Ind up synre misten stainde, 
Ind dar umb so is he hie nu 
| Starcker ind stoultzer vil dan du; 
6375 Mer heddestu yn anderswae 
In dyme lande, he en were aldae 
Nyet mechtich dir zo wederstaen, 
Off yet weder dynen wille zo gaen. 
Doch nyet dat ich dit dar umb sage 
6380 Dat ich dich setze in eynche mishage, 
Zo sagen dat du nyet en moeges 
Ym gemoeten off du yet doeges, 
Want kondestu eynche kunst of liste 
Van schaeckspele, du mochtes yn up syme miste 
6385 Lichtlichen machen schaeck ind mat, 
Dat he nyet en konde gekeren dat. 
Wenich drincken ind wenich essen, 
Sere arbeiden ind wenich resten, 
Discipline ind harde slege, 
6390 Beden ind suchten alwege, 
Der penitentien ampt ind gereitschaff 
Machent dir guyt recht ind wrache dar aff, 
So dat du segehaft werdes mit eren, 
He wille off en wille, ind ain syn keren. 
6395 As he dan is mit sulchen reden 
Verwonnen ind under_dich getreden, [107v] 
Dan machstu dich wapenen wale; 
Want zo sprechen na rechter. tzale, 
Du en hais geyn meerre hyndernis 
6400 Dan dat he dir zo weldich is, 
Ind dat was dat sij dir saide, 
Doe mit dir rede Gotz Genaide.’ 
$ ‘Vrowe’, sprach ich, ‘sicherlich, | ‚Der 
Nu verstain icht wale eigentlich; pilgerim 
6405 Mer neit en verstoent ichs doe, 
We wale sij mir sprach van d&ö licham zoe. 
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Ich waende wale dat he ind ich eyn 
_ Weren, mer nu verstaen ich neyn. 
Ir hait mir rechte waer gesacht, 
6410 Na dem dat ich uch hain gevraicht.' 
$ ‘ Tzwaeren’, sprach sij, ‘aen eynch missen 
Heddestu de warheit wale moegen wissen 
Van yre, heddestu sij gevraget wal, 
Want van yre hain ich geleret al. 
6415 En were sij nyet, so en were nyet ich, 
Ind sonder sij en kennet nyeman mich. 
Wat ich dir sagen, datz oevermitz sij. 
Ind dat ich sagen dat din licham dir bij 
Dyn vyant is, dat saltu bevynden 
6420 Hernamaels; as du dich woult underwynden 
Eynchen guden wech zo bestaen, 
So sal he dich anderswae hyn doen gaen; 
Ind off he dich wale woulde laissen 
Under wilen op der rechter straissen, 
6425 So sagen ich dir du salt yn vynden 
Slaiffetich ind traege vur ind hynden. 
Resten wilt he lanck getzijde [108r] 
Ind keren sich up de ander sijde. 
As du yn zem essen hais gesat, 
6430 So wilt he spade ind noede van stat. 
Alles dinges wilt he lancksam plegen 
Umb dich zo hynderen up guden wegen. 
Syn punte kan he harde wale proeven, 
As he dich mit smeichen wilt oeven; 
6435 Ind as du des geyne hoede en hais, 
Vyndestu dich verraden aen zo verlais; 
Ind also bidden ich dich guytlich 
Dat du op dynre hoeden steetlich 
Dich haldes ind in engeynre manieren 
0440 Yme en gelouves noch syme flattieren; 
Want as du zo synö willen bis gereyt, 
So saltu wissen mit warheit 
Dat du yn,sterckes weder dich also 
Ind yme de gereitschaff gifs dar zo, 
6445 Da mit dat he dich krege 
Ind veryrret van dyn& wege 
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Also, off du id wale versteis, 
Dat du geyne kunschaff dan aff en weis; 
Wale machstu dan syen ind sijn gewys 
6450 Dat he dyn doit vyant is, 
De dich alleyne hyndert da an 
Dat du dyne waepen neit en machs drain.’ 
8‘Vrowe’, sprach ich, ‘haift ummer danck, ‚Der 
Id is also ain allen wanck. pilgerim 
6455 Mynen licham hait ir underscheiden wale 
Van mir ind bewijst mit waerre tzale 
We dat he is myn wederpart 
In guden wercken zo alre vart; [108v] 
Ind want ich wale weys dat ir wijs sijt 
6460 Ind ich: urre bedarff zo alre zijt, 
So woulde ich wale dat ir den wech 
Mit mir souldt komen ain ur gebrech 
Zo der stat da ich byn hyn gewant, 
Want ich gelouve dat ich manichen vyant 
6465 Soele vynden in mynö wege, 
Want mir unkundich synt de quaide stege; 
Ind dar umb, off ir mit mir weert, 
So were ich des de myn erveert; 
Also bidden ich uch durch ure tzucht 
6470 Dat ir mit wilt gaen, of ir moecht.' 
$ ‘Haistu Gotz Genade’, sprach sij, Rede- 
‘Mit dir, so en darfstu nyemans dar bij. licheit 
Nummerme in dö leven dyn 
En machstu bas versellet syn, 
6475 Nyet dar umb dat ich michs wille untslain, 
Ich en wille wale mit dir gaen 
Na dem du des begerende bis. 
Mer ich sagen dir dat gewis 
Dat tusschen uns tzwen bitzijden 
6480 Wolken ind nevele hyn lijden 
Off eynche vuchticheit up erheven, 
Da ynne ich dir verborgen sij beneven. 
Underwilen saltu mich duysterlich syen, 
Ind underwilen sal dat geschien 
6485 Dat du mynre en sijs cleyne noch grois, 
Bitziden saltu mich sien al blois 
Ind offenbaere, want na dö wege 
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Den du geis, sijstu mich alwege; 

Mer as du mynre yet behoefs, [109r] 
So en is neit noit dat du sere roifs: 

Al umb dich saltu mich soicken, 

Da vyndstu mich, woultu des roeken. 

Nu ganck vortan, want du en hais nyet 

Zo merren noch zo beiden yet. 

Nym guden wech ind neit en betruwe 

Dö& lichame, want he is ungetruwe.’ 


$ Aldoe sere danckende Redelicheide 


Van yrre gunst ind gudö bescheide, 

Hain ich mich up den wech gedain, 

Umb aen vertrecken hyn zo gaen. 
Duckwijle bevant ich allit dat 

Dar sij mir vur aff hadde gesait. 

Selden geschaicht dat ich sij sege, 

Id en were dat ich vlijsses dar umb plege. 
Der wolke sij mir bedeckde 

Den der licham upreckde. | : 
Nu verre mir Got alle gebrech, 

Want ich en kenne noch pat noch wech 


- Den ich moege gain mit sicherheiden, 


Zer stat wert dar ich byn bescheiden. 

Ich vorten wale ich krige grois wederstant, 
Na dem ich den mynen vyant 

Vynden den ich hain sanfte gevoet 

Ind geworven alle syn goet, 

Dat der gheen mir doen sal merre ungemach 
De mich noch nye en gesach. 

As ich alsus vaste hyn gienck 

Ind gedanck ind sorge mich sere bevienck, 
Wart ich gewar we dat myn wech 

In tzwey deil schiede syn gelech;  [rogv] 
Mer nyet verre en giengen sij van eyn 

Ind en waren neit ungelijch alst scheyn, 

Mer tusschen yn tzwen was gelacht 

Eyne hecge, de mir wunder in bracht, 

Want sij verre reickde na myme synne. 

Ind da wyes alre kunne scharp houltz ynne; 
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Bircken de scharpe roeden dragen, 
Stechende bromen uss den hagen 

Ind andere doerne mit scharpen eggen 
Stoenden geplantet in der heggen, 

Mit groissen vlijsse dar in gesat 

Ind under eyn gemenget zo mannicher stat. 


Der eyn wech gienck zo der rechter hant, 


Den anderen ich zo der lurtzer vant; 

Id scheyn al eyn wech sonder waen, 

En hedde de hegge da en tusschen gedaen. 

An dem ende zer lurtzer hant 

Under eyme boume ich sitzen vant 

Eyne vrissche ionffrowe, de eyne hant hadde doe 
Under der oesselen ind in der anderre eynen hens- 
Den sij al spelende, wart ich gewar, [schoe, 
Umb yren vynger sloich her ind dar. 

An yrme geverde ich wale sach 


Dat sij geyns groissen wercks en plach 


Ind sij neit vil en achde up spynnen, 
Off mit arbeit yet zo wynnen. 
An dem rechten wege up der spitzen 


Sach ich eynen nattenmecher sitzen, 


De syne alde natten stupde 

Ind lapde ind zosamen knupde; [1 or] 
Ind ich sach, des mich verwunderde me, 

Allet dat he gemacht hadde ee, 

Dat he dat allet zo brach zerstunt 

Ind weder umb zo lappen begunt. 

An synö wercke ind gebere 

Duchte mich dat he eyn geck were. 

Ich en achde syn nyet, dat dede myne geckheit, 
Dat mir doch dar na wart leit. 

Mer al was he mir unbequeme, 

Ye doch so gienck ich zeerst zo yme 

Ind sprach: ‘Vrunt, wille mich bescheiden, 
Wilch is der beste van desen beiden 

Wegen de ich sien alhie, 

Want ich alher en quam nye; 

Dar umb wijse mich ind lae verstain 

Wilchen wech dat ich soele gaen.’ 
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‘Wer woultu’, sprach he, ‘recht hyn?’ 

‘Oever meer’, sprach ich, ‘steit myn syn, 

Zo Iherusalem, der stat usserkoren, 

Der wilcher konynck is van eyner maget geboren.’ 
‘Kom hie hyn’, sprach he doe zo mir, 

‘Dit is der wech, dat sagen ich dir. 

Ich byn up den wege der unnoselheit, ' 

Dae de rechte straisse an geit. 

Dit is der wech den du recht hyn gheis 

Over meer zo Iherusalem, off du des besteis.’ 
Ich sprach: ‘Gerne wiste ich off dyne meren 
Warachtich ind uprecht weren, 

Want dyne wercke gevent mir dat in 

Dat du in dir haifs cleynen syn. |Iıov] 
Ich seyn dat dyn ampt is snoede 

Mit natten machen, dat macht mich bloide 

Dir zo gelouven, want du brichs ducke 

Dyn werck ind lappes weder umb de stucke. 
Dat en is neit groisse wijsheit, Ä 
Du en sages mir dan ander bescheit.’ 


$ Alsdo antworde he mir weder: 


‘Off ich mich up snoede ampt setze neder, 
Dat en is geyne sache zo schenden 

Off vur geck zo halden up eynchen enden. 
Yederman neit goult smeden en mach, 

Noch gulden wesselen al den dach. 

Der eyn hait dit ind der ander dat 

Ind dat dem eyme gebricht, der ander hait; 
Armelichen moisten sich de lude generen, 
Off sij alle van eyme ampte weren. 

Ind ich sagen dir dat wale ouch 

Dat eyn arm ampt bijtzijiden douch 

Bas ind des me is zo doen 

Dan eyn dat rijchlich is ind schoen. 

Dat eyn mois des anders walden, 

Want dat eyn van dö anderen wirt upgehalden. 
Ind en geyn en is er quait 

In dem id geschie mit truwelicher dait, 

Da an en ligt ouch nyet an wat kunne id sij, 


Up dat eyn mynsche niet en ghe moissich da bij. 
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Eyn arme getruwe ampt is van merre love 
Dan moissicheit in eyns konyncks hove. [ııır] 
Off ich zo brechen ind weder untdoen 
6610 Myn werck, up dat ich have zo doen, 
Dar umb en saltu mich neit straiffen, 
Want hed ich anders yet zo schaffen, 
Ich dede dat ind en zo breche nyet 
Eynich werck umb weder zo machen yet; 
6615 Mer du sijs wale dat ich neit anders en hain 
Underhenden da ich mich oeven moege an, 
Id en sij dat ich myn werck verwandel, 
Up dat ich yet have dat ich handel. 
Hie mit soulde dir billich genoegen, 
6620 Heddestu mich leyff in rechter voegen.’ 
8 ‘Dich leyff hain’, sprach ich, ‘wer bistu ‚Der 
Ind wanne kompt dir der gedanck nu? pilgerim 
Nye en gededes du mir guyt en geyn 
Noch ouch gedoen en kans, as ich meyn. 
6625 Ind we mochte ich dich dan yet gemynnen, 
Ich en moiste dich bas bekennen; 
Want ich en sien nyet in dir noch 
Anders dan geckheit ind gedroch, 
De me prijses die die arbeit doent 
6630 Dan de ghene de rastent ind roent, 
De me loefs die in arbeide steent 
Dan du deis die ledich gheent. 
Ich en weis neit we dich have 
Geleert zo sprechen alsus hyn ave, 
6635 Want ich weis wale ind byn des gewis [ıııv)] 
Dat raste besser dan arbeit is; 
Ind besser is in gemach leven 
Dan sij graven, hacken off weven. 
As lange as du dar weder bis yet, 
6640 En wirs du vur wijs gehalden nyet.’ 
8 Do sprach he: ‘Leyve, soisse vrunt, Arbeit 
Du kennes mich wenich, as mich dunckt; 
Du kennes ouch wenich moissicheit 
Ind yre sorchliche gesellicheit. 
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6645 Ich vragen dich bescheide mich dis, 
Bij wat sachen ind reden dat is 
Dat claer gesliffen yseryn 
Ind blenckende stail bruyn ind fyn 
Berostiget ind heslich wirt 
6650 Ind synre claerheit untbirt?’ 
‚Der 8 ‘Ist also’, sprach ich, ‘mit dem dan aff du 
pilgerim Mir hie vur gesacht hais nu, 
So ist unrecht dat ich tegen dich hain begonnen, 
Mit diesme worde haistu mich verwonnen.' 
Arbeit 6655 8$‘Tzwaren’, sprach he, ‘also ist gantz; 
Want gelijch as dat yseren verrost zalhantz 
Da man neit mit en deit, 
Also is eyn mynsche de moissich geit, 
In anxte dat he werde in kurter stunden 
6660 DBerost mit boisheit ind mit sunden. 
Mer as he sich wilt vlijsigen ind oeven 
Mit arbeide ind sich da ynne wale proeven, 
Dat behoidt yn dat he neit en werde bevleckt [ıı2zr] 
Van roste noch mit sunden bedeckt. 
6665 Dat versteit in eyn& swertveger, 
Off eyne vijle off vijlen pleger.' 
Der 8‘Ich bidden dich’, sprach ich, ‘dat du mir sais 
pilgerim Wa du dese reden genomen hais, 
Dynen name ind wa du haifs geleert, 
6670 Want ich byn des sere schofeert 
Dat du mir antwerds as bescheidelich 
Ind ich vur unverstendich hielte dich.’ 
Arbeit 8 ‘Gotz Genade’, sprach he, ‘neit ich, 
De du neit en sijs, kallet weder dich. 
6675 Se hait mirt allit in dat ore gedain 
Ind reet mir so wat dat ich dir sain. 
En lae dir dat neit vremde syn, 
Want du salt wissen ich bin der gheen 
De den luden geve dat broit, 
6680 Sunder wilch van hunger doit 
Were alle Adams geslechte vur langer tzijt, 
Noes arcke en hedde geholpen nyet. 
Ich doen de zijt hyn gaen 
Kurtlichen sonder verdros zo haen. 


6648 fyn aus syn M So untbirt, u ausi 


D. Mattenflechter (Arbeit) rät d. Pilger seinen Wegzugehen 173 


6685 Ich bin der dar zo dat geboren is 
Alle mynschen konne durch des appels bis. 
Arbeit off Unledicheit is myn name, 
Der ich. mich en geyn en schame. 
Heissche mich we dat du woult 
60690 Van den tzwen beiden, ich hains gedoult. 
Overmitz mich wandelent, ich sagen dir dat, 
De oever meer willent in de stat [1ı2v] 
Da du mir vur van hais gesacht. 
Nu sich wie is dyn gedacht! 
6695 Ganck mynen wech off kuys den anderen, 
Wilchen dat dich lust zo wandelen, 
Mer hoede dich wale dat du yet kyeses 
Den quaiden wech, da du an verlieses.’ 
$ Do mir der nattenmecher hadde gesacht also Der pilgerim 
6700 Van sijme ampte ind synen name dar zo, 
Bedachte ich dat ich an vienge 
Synen wech ind da hyn gienge; 
Mer do began mir zo flattieren 
Myn lame licham in deser manieren: 
67058 ‘Wie geistu, geck, sus pynsen ind claffen? Der licham 
Geloufstu diesme unnutzen affen? 
En gelouve yme nyet so wat he dude, 
Hie pyniget ind martiliet de lude. 
Ganck hyn zo der ionffrouwen de hait 
6710 Yre hant under yre oessele gesat! 
Vraege siji umb den wech ouch 
As du gedaen hais desen gouch. 
Nach geschien sij wirt dir sagen 
Sulch wort dat dir soele behagen: 
6715 Der wech zer lurtzer hant zo gaen 
Ind den anderen zo laisses stain.’ 
$ Nu sprach ich zo deme licham: ‘Wale hyn, Der geist 
Ich en doens nyet, ich kennen dynen syn, 
Ich weis wale, of ich dir gelochte, 
6720 Du brechts mich in den wech de neit en dochte.' Der 
$ ‘Ind offich dir’, sprach he, ‘waer sagen gentzlich, [113 r] licham 
Geloufs du mir dan eit?” ‘Jae’, sprach ich. Der pilgerim 
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‘Der wech’, sprach he, ‘de hie hyn geit 

En is neit verre van d&ö de hynwert steit. 

Id is allit eyn, sunder dat gescheit 

Dat de doernen hegge tusschen yn deit. 
Eyn hegge en is neit mure mit tzynnen 

Zo sliessen turne of burge da bynnen. 

En geyne hegge en is, sij en have doch 
An eynchö ende bruch off loch; 

Off man en moege sij zem mynsten rijssen 
An eynchme ende, de sich des wilt vlijssen; 
Also oft were dat du giengs yrre 

Off van dyme wege weers yet verre, 

Du mochtz balde brechen zo eynchen steden 
Durch de hegge ind an dynen wech treden. 
Dar umb of du geloechtes mir, 

Id en moechte neit vil geschaden dir 

Dat du gienges sprechen an de schone 


6740 Die da sitzet spelen mit d& hentschone.’ 


8 ‘Wal an’, sprach ich, ‘lais uns dan 


Aldaer gaen, want ich en kan 
Mit dir geynen vrede gemachen, 
Ich en moisse dir gelouven in eynchen sachen.’ 


67458 Zo der ioncfrowen gienck ich doe 
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An d&ö anderen wech ind sprach yre zoe, 

Myne groisse boit ich yre zerstunt 

Ind sij sprach: ‘Got lone dir, vrunt!’ 
‘Iunffrowe’, sprach ich, ‘ir dedet mir 

Groisse vruntschaff mit dem dat ir [113 v} 
Mich moecht wysen up mynen wech, 

Off ir wistet syn gelech.’ 


8 ‘Woultu’, sprach sij, ‘den wech wissen, 


Voulge mir, du en machs neit missen. 

Ich byn van mannichö schonen wege 
Portzersse, want ich des ingangs plege; 

Ich leiden de lude in d&ö gronen busch spelen, 
Brechen haselnusse ind fyolen, 

Ich leiden sij ouch ind setzen 

Up luytzliche stede sich zo ergetzen; 

Da doen ich sij hoeren mannichen soissen sanck, 
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Quinternen, luten ind harpen clanck . [sengen 
Ind van mannichen anderen seide spelen ind ge- 
De vroude ind lust dem hertzen brengen 
6765 Ind der zo tzellen is zo vil. 
Ich laissen sij ouch syen alda mannich spil 
Van ergetznisse ind kurtzwilen 
Dar umb sij nyet van danne en ijjlen: 
Wortzaiffelen, schaeken ind kochelye, 
6770 Pokelspil ind andere geckerye. | 
Woultu up alsulche stede gaen, 
So moistu des weges an mir bestaen. 
Nu besich off id sij van dyme synne, 
Den rait haistu selver ynne.' 
6775 8 ‘Rait’, sprach ich, ‘dat deit mich truren! Der geist 
Ich hain rait de zo geynre uren 
Mir en denckt zo raiden truwelich; 
He is advocait worden weder mich 
Zo kriegen, so dat ich up der vart [114 r] 
6780 Do ich des overquam, bedrogen wart, 
Dat ich yme rente geven woulde 
Up dat he mir raiden ind bijstaen soulde; 
Ind noch byn ich bedrogen me, 
Want he gisteren ind hude as e 
6785 Dese selve rente haven wilt, 
Nummer en is he eynen dach gestilt. 
Ich en weis neit off mir ummer recht geschie, 
Dat ich mich van yme gewrochen sye.’ 
8 ‘War umb sages du’, sprach sij, ‘dit? Moissicheit 
6790 Du bis vergeckt. En syen ich nyet 
Dat he wale hait geraiden dir, 
Want he dich bracht hait zo mir.’ 
‘Tzwaren’, sprach ich, ‘dat woulde ich wale, Der geist 
Mer des soulde ich eyn cruce machen zo desö male, 
6795 Want dat were dat yrste male 
Dat he mir hedde geraiden wale.’ 
8 ‘Nu sage mir’, sprach sij, ‘ind en luych nyet, wie Moissicheit 
Hait he dir geraiden dat du bis hie, 
Wat reden hait he dir gesacht 
6800 Da mit he dich zo mir hait bracht? 
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So wil ich dir as vort sagen ungelogen 
Off syn rait guyt sij, unbedrogen.’ 
Der geist 8 ‘He sachte mir dat ich mich nyet verren 
Van mynö wege noch veryrren 
6805 Neit vil en moechte also, 
Dat ich uch gienge sprechen zo, 
Ind off ich wale overmitz uch were 
Usser wege, dat en hynderde mich neit sere, 
Want balde wurde de hegge untdaen, [114v] 
6810 Dar durch an mynen wech zo gaen. 
Alsulche wort haint mich zo uch bracht, 
Got geve dat ich wale sij geracht.’ 
Moissicheit 8 ‘Nu machstu’, sprach sij, ‘wale syen ain liegen 
Dat he dich neit en wilt bedriegen. 
6815 Umb dynen willen wilt he haven zo lijden, 
Dich zo bewaren up allen sijden; 
Want do he sprach van der heggen zo untluychen 
Dar durch up dynen wech zo sluychen, 
Machstu wale proeven dat he nyet 
6820 Syns gemachs en soeket yet; 
Mer is eynche arbeit of pyne da an, 
De mois he ind du nyet hain. 
He wirt dar aff mit blode bedauwet, 
Van doernen gekratzet ind scharp gekrauwet. 
6825 Gelouve yme vrilich alles gantz, 
Want du neit da an verliesen en kans. 
Volge mir, dit is der wech dijn, 
Du en bist neit der eirste pilgerym 
De he hyn is geleden; 
6830 Der wech is alle wale getreden.’ 
Der 8 ‘Vrowe’, sprach ich, ‘want dat is ur syn 
pilgerim Dat ich oevermitz uch ghe hyn, 
So saget mir ure gelegenheit 
Ind ouch urs namen underscheit, 
6835 Want ich dat gerne wissen soulde, 
Ee ich uren wech gaen woulde.’ 
Moissicheit $ ‘Da an’, sprach sij, ‘en licht dir neit vil, 
Off id anders were dyn wil; [1ı5r] 
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Want vil lude synt dis weges komen 

Die des geyne achte en haint genomen. 
Ich was yn as behegelich 

Dat sij des nye en gevraigden mich. 

Ye doch, want du dat woult wissen, 

So wille ich dirt sagen gantz aen missen. 
Ich byn van den hoemodigen eyne, 

Die wilne alher satte alleyne 

Vrowe Traicheit, de du her na 

Salt syen ind vynden anderswae; 

Ire dochter byn ich ind byn genant 
Moissicheit die zarte, die ledicheit vant. 
Ich hain liever mynen henschoe zo wenden, 
Mich zo kemben mit mynen henden 

Ind mich in eyme spigel zo besien 

Dan eyncher ander arbeit zo plien. 

Ich droumen hogetzijde ind hilge dage, 
Umb spelen zo gaen langs de hage, 

Ich kan loegene visieren 

Ind doen die der warheit geliich geberen. 
Ich bin der wolke des lichams dyn; 

As du waches off slieffes yn, 

Besorgen ich yme gemach zo doen; 
Duckwile geve ich yme krentzgyn groen 
Ind doin yn ouch besien syne huyt 

Off sij suverlich sij ind druyt, 

Ind wale gehavent ind bereyt 

Mit kemben, strelen ind vrisch gecleyt;' 
Undertzijden doen ich yn in den henden haven 
Suyren umb da ynne zo graven, ((t15v] 
Zo hacken, zo eren ind neit zo seen 

Dar in, noch nyet dan aff zo meen. 

Nu besich wat du doen woult nu, 

Wie is dyn syn ind wat raitz hais du? 
Woultu mynen wech gaen gerne, 

So sage dat balde ind neit en merre, 
Schurtze dyne is under den gurdel dyn, 
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Tret up den wech, ganck vaste vort hyn!’ 
Doe sij mir dit sachte, sprach ich zer stunt: 
‘Na dem dat myn licham is ur vrunt, 

Hait yr yn dan ouch lieff ungelogen, 

So en soelt ir in neit gerne sien bedrogen; 
Want ir wist wale, were he buyssen kere 
Off usser wege, dat he bedrogen were, 
Want ich in dan roekeloys ind bitterlichen 
Durch de hegge soulde yagen dapperlichen. 
Ich dede yn gerynge eyn loch machen, 

Dar durch ich zo mynö wege mochte gerachen. 
Ind wenich soulde ich dan dat clagen 

We sere he gekratzt wurde in der hagen.’ 


8 ‘Ganck hyn’, sprach sij, ‘aen kallen me, 


6890 He hait den wech selver gekoren ee, 
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So dat he mir nyet verwijssen dar van 

Noch eyncher valscher vruntschaft bestraiffen en 
Do volgde ich Moissicheit up der sta, [kan.’ 
So dat ich in yren wech trat, 

Des anderen weges vergas ich gar. 

Ind dis nam ich mit geckheide war, [116r] 
Id en mach neit syn id en hynder mich noch. 
Ich byn op unwege, we wale ich doch 

Des noch neit en weis zo male, 

Ich salt balde vernemen wale. 

Nu geve mir Got also zo gaen 

Ind den quaden pessen zo wederstaen, 

Dat ich zo eyncher zijt vur dem ende 

Van dem quaden wege gelende, 

Ind dat ich an den rechten wech moisse komen 
Durch de hegge zo myn& vromen! 

Do ich also vaste gienck vort 

Langs de hegge, hain ich gehoirt 

Eyne stymme up der anderre sijden, 

De mich sus an sprach in den tzijden: 


& ‘Wat deistu da ind war geistu, dwais? 


We ist dat du des raitz gelocht hais 
Der verbannenre loegenerssen 
Moissicheit, der boeser verrederssen ? 


6879 yr, yau iA 8; yn, yausi K 89 Moissicheit, 
M 


M aus m 


Die Stimme von Gottes Gnade warnt den Pilger 179 


6915 Der rait den sij dir hait gegeven, 
Sal dich leiden zo armoide even, 
Sij sal dich leiden zo dem dode recht, 
We wale der wech is krom ind nyet slecht. 
Sij hait dich verraiden, saltu vreisschen. 
6920 Umb neit hait sij neit geheisschen 
Sent Bernart, do he sij sach ind kante, 
Styefmoeder alre doechden he sij nante. 
Sij is quader steifmoder der pilgeryme gewis 
Dan eynich angel den visschen is. 
6925 Ich gelouven wale du werds des geware vil schiere 
Ind soels sij vynden in alsulcher maniere, [116v] 
Ist dat du nyet balde en koems dis weges 
Ind des weges nyet me en pleges.’ 
8 Aldoe wart ich alre erveert Der 
6930 Ind zo male untschoffeert, pilgerim 
Want ich den nyet en sach 
Noch ouch en wiste we so sprach. 
Ye doch so antworde ich: 
‘Ich bidden uch, bescheidet mich 
6935 We sijt ir de also 
Mich straiffet ind mir sprichet zo, 
Want ich en werde nyet zo gemache, 
Ich en wisse dan aff die sache.’ 
& Do antworde mir der ghyn Gotz 
6940 De da sprach ind saide: ‘We ich byn, Genade 
Souldes du billich wissen, want ich hain 
Dir ducke ind mannichwerff guyt gedain, 
Heddestu des behalden yet. 
Ich bin de dich hain in myn huys geleyt, 
6945 Myn cleynnoide getzount ind ouch gegeven, 
Gotz Genade heischt man mich even.’ 
$ Do ich dat hoerte, sachte ich yr: ‚Der 
‘Na dem dat ir sijt as na bij mir, pilgerim 
Soisse vrowe, so danken ich uch da van 
6950 Dat ir gewerdiget mich zo sprechen an. 
Want ich uch zo sprechen hain beger 
Van desen wegen ind war umb dat her 


6922 Die ganze Zeile am Rande zugeschr. K; Vgl. Bernardus, 
De consideratione 2, 13 (Migne, Pair. lat. OLXXXI col. 756) 
45 gegeven hinter gestr. geven K 
ı12* 


Gotz 
Genade 


Der 
pilgerim 


Genade 


180 


6955 


6960 


6965 


6970 


6975 


6980 


6985 


6990 


vor liigt übergeschr. K 


B6927 —7009 06952 — 7029 


En tusschen is gelacht dese hage. 
Ich bidden uch bescheidt mich deser vraege 
Ind dan wille ich doen mynen vlijs [1ı7r] 
Dar durch zo komen in eyncher wijs. 
Sal myn lijicham dar umb yet lijden, 
Dar umb en wil ich des nyet myden. 
He hait gewest myn rait, 
Ich en achtens nyet kompt yme dan af quait.’ 
& ‘Sicher’, sprach sij, ‘du souldes ee billichen, 
Heddestu id an d& hertzen, durch strijchen, 
Want so du dich me vortgaens underwyndes, 
So du de hegge dicker vyndes.’ 
&‘Vrowe’, sprach ich, ‘da en lijgt neit an, 
Want also sal de me zo lijden hain 
Der lijcham, de mich verraden woulde 
Alher zo brengen, des he nyet doen en soulde.’ 
8 ‘Nu verstant’, sprach Gotz Genade, ‘even: 
De hegge da du gheis beneven, 
Is der vrowen de du seges dragen 
Hamer ind roden, ind ouch haven 
En tusschen yren tzenden den bessem ee, 
De genant is Penitentie. 
Sij hait selver dese hegge geplant 
Umb der gheenre wille de des weges gaint, 
Up dat sij neit zo deser sijden 
Komen en mogen ain pyne zo lijden, 
Ind ouch op dat yre moechte getzemen 
Roeden ind hamerstele aldae zo nemen, 
Yren hamer zo ermachen, 
As yre noit were der sachen; 
Want sij des behoeft an vil enden 
Umb de sundere van boisheit zo wenden. [117Vv] 
Die hegge an diesme begynne 
En hait neit groisse dickde ynne. 
Ich raiden dir dat du dar durch gees balde, 
Ee du hynder kriges dat dich behalde 
Up der sijden ind dich neit en laisse 
Her komen up de rechte straisse.' 


6954 mich, ch aus r K,; deser, r übergeschr. K 65 en 
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8 Do began ich zo besien ‚Der 
Ind hie ind dae nauwe zo spyen pilgerim 
Off ich yrgen vunde staen 
Eynch loch da ich durch moechte gaen. 
6995 Mer al soekende ich up der anderre sijden sach 
Redelicheit, dat brachte mir ungemach; 
Ich kante sij an yrme antlitze wale. 
‘Lieve vrowe’, sprach ich zem selven male, 
‘We hait ir mich gelaissen up diesme wege? 
7000 Ich meynte dat ir mit myr alwege 
Giengt ind mich neit en soelt laissen 
Up eynchö wege noch an eyncher straissen.’ 
8 ‘An mir’, sprach sij, ‘en hait dat neit gebrochen, Rede- 
Want du mich tzierst, mit warheide gesprochen, licheit 
7005 Gelaissen hais; hedstu desen wech 
Gegangen, mynre en were dir noch geyn gebrech. 
En dencke neit dat ich mit dir ghee of sij 
Up eyngen wegen den laster is bij. 
Ich wille mich halden an guden wegen, 
7010 Der de gude pilgeryme plegen. 
Kom dis weges ind gelouve Gotz Genaden, 
Sij hait dir van d& spele dat beste geraiden; [118r] 
Du bis geck off du dis neit en deis 
Ind langer up dem wege geis.’ 
70158 Doe sij dit gesacht hadde, began ich noch me Der 
Zo pinsen dan ich gedain hadde ee pilgerim 
Ind zo besien wa ich verneme 
Dat duntste der heggen, dae ich durch queme, 
Want mich des lichams erbarmde 
7020 Ind me dan ich soulde untfarmde. 
Nu behoede mich Got ind neme myn warde, 
Ich vorten ich sij up quaidö marde. 
As lange as die duve korren geit 
Ind her ind dar den hals sleit, 
7025 Gevelt it ducke dat sij wirt behacht 
Mit d& stricke de in den wech is gelacht, 
Off dat sij wirt verslunden, 
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Off an anderre wijse doit vunden. 
Geck is hie de neit en deit as he id vermach, 
7030 Want it na willen neit en geit alle den dach. 
Nu wille ich uch sagen wat ich vernam, 
Dae mir grois hynder aff quam. 
Doe ich also gienck soeken noch 
Umb in der hecgen zo vynden eynch loch, 
7035 Laegen in myme wege stricke ind korden, 
Der ich vur neit en was gewar worden. 
Dae ynne ich mit den voessen mich 
Voelte bestrickt unversienlich, 
Behacht was ich, dat mir zem hertzen 
7040 Brachte ervernisse ind groissen smertze. [118v] 
Redelicheit gar verloren was 
Ind Gotz Genaden ich ouch vergas. 
Up die hecge ich nyet en dachte, 
Durchganck zo soeken ich nyet me en achte, 
7045 Ich hadde genoech zo dencken ind zo doen 
Wie ich die korden mochte untdoen; 
Ich en mochte der entzwey gebrechen yet, 
Want starck as Sampson en was ich nyet. 
Eyne hesliche alde eysselich, 
7050 Lam ind zo male ungracelich, 
Der ich vur nyet en sach, 
Want sij mir na quam, des sij plach; 
Die stricke ind korden sij zo samen hielte 
Mit eynre hant ind in der vuyst vyelte. 
7055 Do ich mich umb keerde ind sach sij an, 
Wart ich noch me erveert da van, 
Want sij was rudich altzo male 
Ind van den ruden gescheelt al kale, 
Unreyne ind swartz, alt ind ungeneme; 
7060 Eyn heslich dinck weert aft sij queme 
In eynö sal dantzen gaen. 
Eyns vleischeuwers achs bracht sij gedraen 
Under yrre oesselen, verchen zo slaen; 
Eyn gebunt van seylen sij ouch droech, 
7065 De sij up yren hals sloech. 
Mich doecht, do ich sach dat gebere, 
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Dat sij eyne wolffvengersche were. 

‘Wat ist’, sprach ich, ‘stynkende alde versmeet, [rı9r] 
Dat ir mir alsus na gheet? 

We sijt ir, off wer hait uch ussgeschickt, 
Dat ir mich hie alsus bestrickt? 

Ir en soelt also komen nyet 

Sunder sprechen off uch zo ruysperen yet. 
It schynt wale dat ir nyet en sijt komen 
Van guder staet zo yemans vromen. 

Vliet van hynne ind laist mich mit moessen 
Ind doet dese stricke usser mynen voessen! 
Ich en byn geyn valke noch sperwer, 

Noch ander vogel der velkener 

Umb mich mit korden also zo binden; 
Anderswae moecht ir die vynden.’ 


& Do antworde de alde ind sprach zo mir: Traicheit 


‘Bij myme houfde sweren ich dat dir: 

Du en untgeis mir nyet also, 

Al en kaldes du noch also ho; 

Du bis qualich geracht, dat saltu wissen, 

Ich wille mich dynre underwynden aen missen. 
Stynckende alde haistu mich genant; 

Ich bin alt, des bin ich bekant, [heisschen, 
Mer du hais mich mit nanamen stinckende ge- 
Ich en styncken nyet, dat saltu vreisschen. 

Ich werde up manche schone stat 

Zo somer ind ouch zo wynter gesat, 

Gelacht in kameren van groisser eren, 

Keysere, konynge ind anderre heren, 

Gelacht up bedde, in gardijnen der busschove, 
Ebde, prelaten ind priestere van love; [ııgv] 
Mer dit en wedervoere mir nye 

Dat ich stynckende genant wurde ye. 

Wanne kompt dirt dan ind wie darstu 

Also gesprechen, de in mynen stricke ind in myne 
Bis gevallen ind behacht? [dru ‘ 
Ich gelouve wale, hedstu merre macht, 
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Dat du dan mit meerre nyde 

Me quades souldes sprechen up myne sijde; 
Mer na dem dat ich dich halden, 

So dencken ich dynre also zo walden 

Dat ich dich, al is dirt spot, 

Doe gelouven an mynen got.’ 

‘Ver alde’, sprach ich, ‘nu saget an, 

Dat ir als stoultz hertze hait, we sijt ir dan? 
Uren namen ir sagen souldet, 

Do ir mir also dreuwen wouldet.’ 

‘Sicher’, sprach sij, ‘ich wille dat wale 

Dat dir mit allö en sij geyne haele 

Myns namen ind war zo ich mich stellen. 
Ich bin wijff des vleisheuwers van der hellen, 
De zo yme leiden mit den korden, 

Recht off it weren verchen worden, 

De pilgeryme die ich vynden 

Ind mit den voessen kan gebinden. 

Ich hain der yme vurtzijtz gebracht ville 

Ind noch manchen brengen wille, 

Dan aff du der yerste salt syn, 

Du en untlouffes mir usser den stricken myn. 
Dar umb quam ich also bestricken dich 

Van hynden unversienlich; [12or] 
Want off ich in anderre wijsen komen were, 
So hedde ich myne arbeit verloren sere, 
Want du woldes up ghene sijde strijchen 
Ind mir dar sijn also untwijchen. 

Ich bin die mit den kynden essen ind pissen 
Up yren bedden, dat saltu wissen; 

Ich doen sij sich keren up de ander sijde 
Ind doen sij vaechen zo untzijde 

Umb in zo slaiffen vaste; 

Ich machen yn unraste 

Umb in zo sliessen yre gesicht, 

Dat sij nyet en sien dat licht; 

Ich bin die dae slaeffen doen vaste 
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In dem schiffe bij dem maste 
Den stuyrman, as he mist 


- Syns roders off ast zo brochen ist, 


Wie wale dat he is up dem meer 

Ind den wynt sijt komen da heer 

Dae mit verloren is alle syne have; 

Ich doen dat he geyne roeke en hait dar ave 
Ind syn schiff leest her ind daer gaen 

Ind die unden untzwey slaen, 

Ind bin die die sunder graeven 

De garden doen nesselen ind distelen haven 
Ind ander kruyt mannicherleye 

Sunder seen in dem meye. 

Zo mannicher zijt is mir gescheit, 

As ich hadde as vort zo doen yet, 

Dat ich dat verhielte bis an den anderen dach 
Ind geliche wale dan ouch niet en geschach. [1ı2ov] 
Ind mit allen dingen overal 

Warden ich der zijt de komen sal, 

Ind overmitz mich is blyven staen 

Manich guyt werck duckwile ungedaen. 

Ich heisschen Traicheit, die druyffende, 

Die hynckende ind sluyffende, 

De hovertige ind die lame, 

Die gesmaltzen ind bevroren sunder schame; 
Ind woultu mich anders bekennen, 

So machstu mich Verdros nennen, 

Want wat ich syen, des verdruyst mich. 

Ind also as de moelen zo wryvet sich 

Die umme geit ind neit en hait zo malen 
Ind sich selver meelt zo pulver zo male, 
Also zo wryven ich mich ouch 

Van verdrosse, so dat ich neit en douch. 
Mir en behaget geyn dinck dat nyet en is 
Na myn& willen gemacht gewys; 

Want ich alles dinges verdros haen, 

So ist dat ich dese achs draen. 

Verdros des levens heischt man sij, 
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Die wichtich ind swaer as blij, 

Die lude macht traige ind slaeffetich. 

Dat is yre werck properlich, 

Dae van wilne Helyas wart 

Under d&ö wachoulterboume untslaiffen hart. 

En hedde der hoge gehangen gedaen 

De yn zo tzwen tzijden dede wecken ind upstaen, 
Mit syns selfs macht en hedde he neit konnen 
Mir untgaen noch syn untronnen. [121r] 
Mit deser blij kolven ich die klerke 

As swaer ind slaefferich machen in der kercken 
Dat man sij mit gewichte wale verkochte, 

Want yrre eyn dan drij wale wegen mochte. 
Ich en sparen nyeman, ich en wil yn bynden, 
Dan de gene die ich hie nyet en vynden. 

Dese stricke ind korden, da du mit bis behacht, 
Synt van mynen dermen gemacht; 

Ind dar umb mach ich dat wale sprechen: 

Wat du treckes, sij en soelen neit brechen. 

Sij en synt nyet gemacht den die claer syent, 
Mer den de ougen zo verdonckelen plyent, 

Al swartz synt sij ungelogen 

Ind us myn&ö buyche getzogen. 

Woultu yrre namen hain bescheit, 

De eyne heischt Unachtsamheit, 

De ander is Versumenisse genant, 

Dae mit synt dir die tzwae bekant. 

Gelet synt sij ind slaff, 

Flattieren is yre meisterschaff; 

Also hain ich sij gemacht, up dat sij syn 
Gebouge, umb de bas zo stricken dar yn 

De lude, des ich mich altzijt vlijssen, 

Sunder yre cleider yet zo rijssen. 

Sagen ich waer, dat weis wale du, 

Want ich dich mit beiden voissen halden nu. 
De du sijs getrost ind gebunden 

Ind up myme halse in eyn gepack gewunden, 
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Mer doch en bistu der neit quijt; 

Du salt dich da ynne noch tzijtz genoich 
Gestricket ind beworren vynden ouch. 

Van eynre wil ich dir sagen alleyne, 
Want ich mich me zo vlijssigen meyne 
Dich da mit zo binden 

Dan mit den anderen, dat saltu vynden. 
Dese korde is genant 

Mistroist, de Judas vant 

Ind sich dar an hienck zo syme schaden, 
Do he den konynck Ihesum hadde verraiden; 
Ind is des stockers seel van der hellen, 
De swartzer is dan inck zo tzellen, 

Dae mit dat he wurgt ind hengt 

An syne galge alle de he vengt. 

Ich dragent durch de lant verholen, 

Want der helsche stocker hait mir bevolen 
Umb, off ich eynchen geck vynde, 

Dat icht dem umb den hals bynde 

Ind da mit wurge ind leyde 

Zo verliesen lijff ind sele beide. 

Nu besich off dich zo dynö besten 

Her bracht have der wynt var westen, 

Off dir ouch wale have gestanden bij 
Moissicheit, de sagit dat sij myne dochter sij, 
Die dich gesant hait her bij mich; 

Du mois dar umb sterven, leven ich.’ 


$ Doe die alde van yrme wesen 
7245 Also hadde gesprochen ind yre letze gelesen, [122 


Mit groisser smaicheit ich yre wedersacht: 
‘Versmede alde, ich hain gedacht 

Dat ure hantieringe neit vil en douch, 
Laist mich gain, want ir ouch 

Mir moitnisse doet ind hait gedain.’ 

Do greyff sij de achs, umb mich zo slaen, 
De sij under yrre oesselen hielte; 

Mit eyme slage sij mich dar neder vielte, 
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Hedde ich myn pantzier do an gehat, 
7255 So en hedde mif der slach nyet geschat; 
Want der slach den sij mir gaff op der stat 
Was doitlich, en hedde ich nyet gehat 
In mynre malen van der salven 
Da man den konynck mit pleit zo salven; 
7260 Dat is de salve geistlich, 
Die machen kan der mynsche sterflich. 
Gotz Genade dede sij mir dar in 
Zo mynre selen ind lijfs gewyn, 
Want sij wiste wale dat ich der soulde 
7265 Bedurffen, als ich wandelen woulde. 
Do ich mich also neder geslagen sach, 
‘Leyve here Ihesus, genaide!‘ ich sprach, 
‘Doit hait mich dese leide alde. 
Id en sij dat mynre ure hulpe walde, 
7270 So en hain ich geyn lijff bis morgen, 
Erloist mich us deser enxtlicher sorgen.’ 
Ind as ich lach ind claigde also, 
Sach ich we dat de alde do [122v] 
Yre gepack neder lachte, 
7275 Dat mir grois erveernisse brachte; 
Want sij des stockers seil woulde untwynden 
Ind mir dat umb den hals bynden. 
Traicheit 8 ‘Meynstu’, sprach sij, ‘mit dynre clage 
Mir intlouffen durch de hage? 
7280 Ich dencken dich harde balde zo pricken 
Ind mit des stockers seil zo bestricken, 
Ind dar na so sal ich sijn 
Die hengersse ind worgersse dyn; 
Ind die dait, mach ich dir sagen, 
7285 Sal dem stocker wale behagen.’ 
„Der 8 Do sij des drouwens also plach 
pilgerim Ind ich ouch wale de gereitschaff sach, 
Dachte ich up mynen bedestaff, 
Dat myme hertzen troist gaff. 
7290 Ind den greiff ich wale genende 
Ind heilte mich dar an mit beiden henden, 
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So dat ich mich en wenich erlichde 
Ind also up myne voisse richde; 
Zo der hecgen woulde ich vlyen, 
7295 Mer do de alde dat wart syen, 
Zer stunt quam sij mir voulgen 
Mit yrre achs al verboulgen 
Ind heilt mich mit den stricken al vast, 
Der ich noch neit untloist en was. 
7300 $‘Her weder!’ sprach sij, “hoerstu yet! 
Du untgeis mir, meyne ich, also neit. 


189 


Traicheit 


Dir en hilpt neit dyn achter trecken, [123r] 


Du mois vergessen zo male der hecken, 
Mit mynen korden ind mit mynre aichs 
7305 Wil ich dat du dich verdraichs. 
$ Also iaigde sij mich weder dae 
Mit yrre achs ind treckde mich nae 
Mit den stricken de ich droech 
Ind na sleifde noide genoech. 
7310 Ich was bedroift sere 
Ind vorte noch vil mere 
Dat sij mir Iudas seil soulde 
Umb den hals doen ind wurgen woulde. 
Ye doch hait siji mich des untdraen, 


Der 
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7315 Want ich yre mit allen sachen was underdaen, 


Ind trosde dat up yren hals weder; 

De andere Iyes sij gaen neder 

Up de erde ind begunde zo sagen, 

Off ich mich yet keerde zo der hagen, 
7320 Dat sij die as vort grijffen woulde 

Ind mich dae mit weder trecken soulde. 

Sij dede also as sij sacht 

Ind gaff yren worden macht; 

As ducke as ich zo eyncher stunde 
7325 Zo der hecgen wert yet gaen begunde, 

Mit dreuwen sij mich erveerde 

Ind die achs sij zo mir keerde, 

Ind mit den stricken iaigde sij mich so 

Dat ich der hecgen verre intvlo. 
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Do ich mich also van der hecgen verde 

Ind ouch betzijden des weges keerde, [123v] 
As mich de alde dede gaen 

Na yrö willen, war siji mich woulde hain, 

Up dö affhange van eyme eislichen dale, 
Heslich, dyeff ind duyster zo maele, 

Sach ich tzwae andere alden eyslich, 

De mich dochten zo maele wonderlich; 

De eyne sach ich de andere dragen 

Recht untgain mich, wat mach ich me sagen. 
Mer de ghene de gedragen wart, 

Was as groff ind geswollen van sulcher art 
Dat yre grofheit was boven maisse 

Ind buyssen der naturen saisse, 

As yrs antlitz schyn ouch gaff. 

An yrme halse droich sij eynen staff 

Ind eyn horn an yrre sternen, 

So dat sij vreislich konde geberen. 

In der hant hadde sij eyn horn, 

Eynen groissen blaisbalch sij ouch durch tzorn 
Droich, ind was getziert ind umbslagen 

Mit eyme wijssen mantel zo behagen. 

Eyn par sporen hadde sij ouch an, 

Wale zo pruven umb zo verstain 

Dat sij meistersse were der alden 

De sij droech, umb yre zo walden; 

War sij woulde, dar gienck die hyn 

Ind hielte yre eyn speigel, dar sij yn 

Sach ind speigelde sich wale nauwe. 

As ich de tzwae alden also anschauwe, [1z4r] 
‘Wat is dit’, sprach ich, ‘Got, here myn! 

In diesme lande nyet dan alden en syn, 
Alden hie ind alden dae. 

Ich en weis nyet wie ich michs verstae, 

Off ich bekouchelt sij mit den wyven, 

Off dat die wijff alhie herschaff dryven. 

Sal ich van yn hie syn verloren, 

So were mir besser nyet geboren; 

Bedroift were ich de me dat ich aen noet 
Van doit veden soulde blyven doit.' 

Do hoerte ich eyne stymme die mich ryeff an 
Ind die was, as ich konde verstaen, 
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& Van Gotz Genaden ind sprach: ‘Halt, Gotz 
Also du dich neit mistroisten en salt. Genade 
Du mois mit desen alden strijden, 
7375 Des en machstu neit vermiden. 
Du bis komen in yre lant, 
Dar nyeman en kompt, he en werde angerant 
Van yn ind ouch bestreden, 
He kome gegangen off gereden. 
7380 Umb tzwae off umb drij en bis nyet zo stoert, 
Du vyndes er noch genoich her vort 
De dich an werdent ungespart; 
En bis du dan nyet bas bewart 
Mit wapenen dan ich noch syen, 
7385 So sal dir lasters vil geschien.’ 
$ Do sachte ich yre: ‘Leyve vrowe myn, Der 


Ich bidde uch saigt mir we dat syn pilgerim 
Dese tzwae de so eyslich geberen 
Ind mich also sere doent erveren.' [124 v] 

73908 ‘Dat’, sprach sij, ‘machstu sij vraegen len 


As du woult, sij soelen dirt sagen; 
Gelijch dat gedain hait de dich leydt 
Mit yren korden ind verleidt, 
Dir gesacht hait we dat sij is, 
7395 Also soelen dich die anderen gewys, ; 
We dat sij syn, ouch laissen verstaen, 
Want ich yn dat bevolen hain.’ 
$ Do ich na der stymmen also „Der 
Hoerte de mir sprach zo, pilgerim 
7400 De alde de dat horn hadde in der hant 
Ind up der anderre reit, quam gerant 
Ind recht zo mir wert louffen Iyes, 
Siji nam yre horn dar zo ind blyes 
Ind sachte mir: ‘Warde myn dae! 
7405 8 Oevel bistu komen alsus nae, Hoverdie 
Giff dich gevangen aen wedersagen, 
Off mit eyme slage bistu doit geslagen.’ 
& ‘We sijt ir’, ich do zo yre sprach, 
‘Der ich mich geven sal aen slach? 
7410 Ich en geven mich gevangen zo geynre stunt, 
Ir en doet mir uren namen kunt.’ 
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8 ‘Ich sal dicht leren’, sprach sij, ‘verstant: 


Under den alden bin ich genant 

De alre aldeste van yn zo samen, 

Des gebagen ich mich sunder schamen. 
Ee de werelt wurde gemacht 

Ind ee der hemel were al volbracht, 

Wart ich gelacht in des hemels nist 

Ind untfangen ind geboren mit quader list. 
Eyn voegel de vurtzijtz Lucifer was genant, [125r] 
Broede mich dae us do he mich vant. 
Nye as quade vrucht en wart gebroedt 
Van eynchme voegele noch gevoedt; 
Want as balde as ich us quam 

Ind mynen vader sach ind vernam, 

Blies ich mit mynö blaesbalge as hart 

Dat ich yn dede struychelen zo der vart 
Ind us d& hogen nyste zo der stunde 
Dede plumpen in der hellen affgrunde. 

He was tzeerst eyn voegel wijs, 

Edelre ind claerre dan de sunne is, 
Schynende zo middage claer. 

Nu is he as swartz ind swaer 

As unreyne ind as unvledich, 

Heslicher dan der doit ungelijch. 

He is eyn visscher worden in dö meer 
Ind voegel ind anderre dyere venger. 

Her nae saltu yn wale syen, 

As du langs dat meer woult tzyen. 

Nu wil ich dir sagen, do ich yn also 

Van dö niste styes, we mirt gienck do. 
Mit yme vyel ich ouch her neder 

Ind en kome nummer in den hemel weder; 
Up dese erde quam ich, de do nuwe - 
Was gemacht, des ich hadde ruwe; 

Want ich werck sach da en bynnen 

Dat gemacht was up zo clymmen 

Zo dem hogen niste, da ich gaff 

Myme vader den val ind mit vyele aff. 

Do ich dat sach, was mir dat tzorn, [125v] 
Ind want ich was also verlorn, 


7419 untfangen, u aus i 27 yn, yauiK 


Das auf dem andern reitende Weib nennt sich Hoffart 193 


7455 


7460 


7465 


7470 


7475 


7480 


7485 


7490 


Dachte ich we ich myt mynre leren 
Yme dat up clymmen mochte keren. 

Do ich dat dachte, as vort ich nam 
Mynen blaesbalch ind zo yme quam; 

Ich blies in synen gedanck mit vollen 
Adem ind machde yn zo geswollen 

Dat he den appel nam ind as 

De yme van Gode verboden was, 
Meynende dat he soulde werden 

Gode gelijch up deser erden. 

In deser wijs he bedrogen wart 
Altzomaile ind zo der vart 

Us dö paradise gestoissen, 

Ind yme mit alle synen genoissen 

Dar zo benomen dat vurdeil ist 

Up zo clymmen an dat hoge nist. 

Do ich begarigen hadde dese tzwae dait 
Noch doe in mynre kyntlicher stait, 
Dachte ich dat ich noch vil me woulde 
Quaitz doen, as lange ich leven soulde; 
Ind dar zo keren ich mynen vlijs, 

Want ich werven in mancher wijs 
Kreych ind urloge in den landen 

Ind doen die heren leven mit schanden, 
So dat sij sich oevel verdragen; 

Ich doen yrre eynen dö anderen untzagen 
Ind hassen mit groissen nijde. 

Ich byn ouch up yeder sijde 

Vrowe verreyssersche ind kuntscheffersse, [126r] 
Capitanie koninckstavelsche ind voererse 
Van houffen ind reysen zo allen stunden, 
Da die bannire synt untwonden, 

Dae die huven ind helme synt gekroent 
Ind mannicherhande waet geschoent 

Mit goulde, mit silver ind ander sachen. 
Die visieren ich duckwile nuwe zo machen 
Ind dar zo vil anderre vremder dinck 
Machen ich me dan der konynck. 

Ich machen kogelen poirfijlit mit sijden 
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Ind mit goulde gelijstet up allen sijden, 
Tzeppen dar an zo smal off as breyt 

Dat wale eyne elen doichs zo eyme geit, 
Ind hoede dar na ouch also 

Vroemtlich staende breyt ind ho; 

Enge rocke umb dat lijff, 

Mauwen mit hangenden lappen draent die wijft, 
An eynö wijssen underrock rode mauwen, 
Hals ind borst wijs zo schauwen, 
Tabberde mit mauwen zo der erden 
Umb de bas besyen zo werden. 

Kogelen hain ich visiert den wyven 

Umb yre hoverdie zo dryven, 

Zo geliichen eyme vremden dyere; 
Etzliche hait drij elen of vyere 

Gehacket ind gelochet dar zo, 

De wyndent sij umb yre houft also, 

Dae sij swaren last an dragen 

Umb den mannen zo behagen. 

Soelden sij dat vur yre sunden doen, [126v] 
Sij en kunden gerasten noch geroen, 

As sere soulde sij dat besweren 

Dat sij mit dem doeche verladen weren. 
Smale gurdele off zo breit vil, 

Ind mannicherleye ander affen spil 

Da sich de gecke lude mit tzieren 

Zo rechenen mit den wilden dieren, 

Ind ouch etzlichen zo bedecken, 

Off sij haint gebrech off vlecken, 

Lamen, kruppele, dwerge, hovertighen, 
Schelen, placketigen ind yre gelijchen, 
Dat ind des gelijchs visieren ich altzijt me 
Ind meynen dat id wale ste, 

Umb dat mallich sie up mich 

Ind dat mir nyeman en sij gelijch, 

Up dat ich alleyne sij usgesundert 

Ind geloift ind verwondert; 

Ind ich en wille ouch des nyet 

Dat sich yeman mir gelijche yet, 

Want off yeman dat doen dorste, 
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Zerstunt mir dan dat hertze borste. 

So wat ich saen, da bij wil ich blyven, 

It sij guyt of quait, ind dat vort dryven. 

Ich en wille geynen meister haven de mich lere, 
Noch nyeman de mir yet verkere. 

Gelijch dat eyn rudich pert den roskamp hast 
Ind eyn placketich houft neit en wilt syn getast 
Mit eyme kambe, also hassen ich ouch 

Rait ind underwysonge de yet douch. 

Ich en achten nyet op yemans syn, 

Der myn dunckt mich der beste syn [127 r] 
Ind dat ich me dan eyn ander verstaen; 

Ind geyn dinck en dunckt mich wale gedaen 
Noch wale gesacht zo eynchen stunden, 

Id .en siji van myme synne vunden; 

Ind off wale gedaen off gesacht 

Van yeman wurde ind zem besten bracht, 
Wie wale it guyt ind zo loven were, 

Ind neit en queme van mynre lere, 

Dan aff krigen ich as unwerdich hertze 

Dat it vil na untzwey bricht van smertze; 
Alleyne would ich gerne haven den prijs, 
Den loff ind ere in alre wijs, 

Ind dar zo byn ich bedroift, off 

Anders yemant dan ich kriget ere of loff. 
Hait eyn ander en wenych myn 

Dan ich verstentnisse off syn, 

Ich sagen zerstunt dat hie nyet en doege, 
Off dat hie eyn esel syn moege. 

Hoeren ich mich yeman loven yet, 

Ich geberen ich en hoerens nyet, 

Off ich sprechen: “Yr spottet myn, 

Dat en soulde also nyet syn, 

Ich weis wale dat ich neit vil en douch, 

We sere dat yr mich lovet ouch, 

Myn gebrech is mannichveldich, 

Ich en kan nyet vil, dat moydet mich.” 

Ind weistu war umb ich dat sprech 

Ind oitmoidlichen bekennen myn gebrech, 

En meyne neit dat ich des gewage 
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Up dat man mir wedersage: [127v)] 
“Ir saigt ware mit rechter tzale, 

Ir bekennet uch harde wale.” 

Want weert dat man mir sechte dat, 
Myn hertze zo borste mir up der stat; 
Mit dem swerde dat ich gesmeet hain, 
Soulde ich mich zer stunt doit slain; 
Mer ich sagent, want ich begere 

Dat man dat weder umb kere, 

Ind dat anderwerff werde ertzalt 

Myn loff ind ere mannichvalt, 

Dat man sage: “Mit urme oerlove, 

Men en vyndet in engeyns heren hove 
Nyeman de also vil doege 

Off uch mit wijsheide gelijichen moege. 
Ur syn is in alre wijsen 

Sunderlingen zo loven ind zo prijsen, 
Ich sagent uch, as helpe mir Got, 

Mit gantzö ernste sunder spot.” 

Ind as ich dan hoeren in alsulcher wijs 
Mir geven ydelen loff ind prijs, 

Van vreuden mir dat hertze. untluycht 
Ind van ydelheide springt ind vluycht. 
Groff ind geswollen werden ich da van, 
As du wale sijs, so dat ich dan 

Mois haven gerumen ganck, 

Groissen sessel, breide banck, 

Alleyne sitzen as vorstynne, 

Vur gain als hertzogynne, 

Vil lude umb mich staen 

Sunder mich yet zo roeren an; [128r] 
Want off mich yemant roerte off drunge, 
Zer stunt ich dan untzwey sprunge; 

Dan bin ich stoultz as eyn liebart, 

Ich halden mynen hals stijff ind hart, 
Ich schurtzen myn kynne ind myne ougen braeden, 
Myne schulderen synt mir licht geladen, 
Dar oever keren ich dan myn antlitze 
Ind sien die lude an mit nauwer spitze, 
Mynen hals keren ich dar ind her 
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Ind machen eyns lewen gebeer, 
Alle myne synne hain ich gestalt 
Zo versmeen iunck ind alt. 
Ich byn der schuym de lude ind stille 
7615 Boven dem guden wasser vliessen wille. 
Van ander lude gude machen ich unducht, 
Ich setzen mich as eyne meerkatze in de lucht. 
In myr en is neit dan adem ind wynt 
Gelijch as blaesen de man zo bynt, 
7620 Da nyet ynne en is dan ydel vuylicheit 
As man sij untbyndet off bersten deit. 
Durch myne grove geswollenheit 
Synt mir myne voesse zo syen ungereyt, 
Ich en syen ouch zo geynre zijt 
7625 Engeyn ungesunde dat an: mir lijt. 
Ander lude gebreche die syen ich wale, 
Mer yrs guden en syen ich nyet zo male; 
Ind dar umb byn ich die spottersse 
Alre lude ind schympersse, 
7630 Nummer alsulche trufelersse zo geynen stunden 
Umb geyn gelt veyle en wurde vunden. [128v] 
In den alden tzijden ich gekronet wart 
Ind konyginne geheisschen zo der vart, 
Mer do mich sach Ysaias, 
7635 Vermaledide he myne crone durch has; 
Bedroeft was he dat ich crone droech 
Ind konyginne was geheisschen ouch. 
Ich heischen Hovart, der wilde stiere, 
Dat stoultze vremde gehoernde diere, 
7640 Umb die lude zo stoissen hain ich eyn horn 
Gesat an myne sterne vor. 
Dat selve horn is Stoultzicheit 
Genant ind dar zo Wreetheit, 
Id is van eyme eynhorne, 
7645 En geyn dinck en gelijcht yme van tzorne, 
Scharper ist dan eynche vliemen. 
In alle der werelde en mochte nyeman 
Eynch yser gevynden noch ouch staele, 
Getempert, geschirpt noch gesliffen as wale, 
7650 Dat eyns mynschen hertze mochte durch gaen 
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Off dar in komen aen wederstaen, 
En machde yme dat horn neit den wech 
Mit synre hulpen ain gebrech. 
Ich machen da mit den wech ind spitzen 
7655 Swerdere ind metzere mit groisser hitzen 
Ind alle andere yseren werck zo noeden 
Dat gemacht is lude zo doden. 
Ich stoissen da mit zo beiden sijden 
Sunder priester off clerck zo mijden, 
7660 Ind vil enxtlicher ich da mit slaen 
Dan van ye wilde buffel wart gedaen. [129r] 
Ind wisse dat de sich haint gereyniget 
Van yren sunden ind mit Gode vereyniget, 
Dat synt de ghene de ich da mit 
7665 Alre wreetlichste stoissen zo alre zijt. 
Mit mir dragen ich van meisterschaff 
Blaesbalch, sporen, horn ind staff, 
Mit eyme mantel byn ich umbslagen 
Umb yedermanne de bas zo behagen. 
7670 Myn blaesbalch Ydel Ere is geheischen, 
Gemacht umb kolen da mit zo heissen, 
Umb de gecke de synt geswertzt 
Mit alden sunden ind behertzt, 
Zo duncken doen dat sij syn 
7675 Vur anderen luden claer ind fyn. 
Desen blaesbalch in synre smitten hadde 
Nabugodonosor, do hey saide 
Dat he Babilonien hedde gemacht 
In synre schoenheit ind mit synre kracht. 
7680 De vlamme de us yme sloich, 
Bewijsde wale dat he bynnen droech 
Van kolen groisse vuyricheit, 
Mit diesme blaesbalge also bereit. 
Gelijch dat der wynt aff sleyt 
7685 De vrucht de up den boumen steit, 
Also dis blaesbalch ouch letzet 
Alle ducht ind zo der erden neder setzet. 
Wat he der reyket, he neder bleest 
Ind vur yme geyne ducht staen en leest. 
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7690 He untnistelt de hoge vogel gar 
Ind sleit yn neder yre lijffnar, 
Oevermitz yre geckheit deit he sij [129 v] 
Verliesen dat sij soulden leven bij. j 
$ Hoerdes du gesprechen ye Exemplum 
695 Van dö raven de wilne 
Eynen kese hielte in syn& munde, 
Den der voes ansprechen begunde: 
“O raven, konde mir dat geboren 
Dat ich eyn leytgyn mochte hoeren 
7700 Us dynre schoenre kelen slecht, 
Myme hertzen dat groisse vreude brecht; 
Ich hoerte it leyver dan eynchen sanck, 
Noch orgelen, noch ouch seyden clanck; 
Ich bidden dich: boisse mir myn verlangen, 
7705 Want dar umb byn ich her gegangen.” 
Do der raven den wynt vernam 
De also soisse geblaisen quam, 
Den kese he nyet langer gehalden en kunde, 
He lyess yn vallen us d&ö munde; 
7710 Zo syngen stalte he sich aldo risch 
As de dat hertze hait vro ind vrisch, 
Want he waende dat der voes vurwaer 
Dat hedde gesacht, mer neyn he; tzwaer 
Syns sanges he geyne achte en sloech, 
7715 Mit dem kese hadde he genoech. 
Den droech he mit yme en wech doe 
Ind bedroech den raven da mit also. 
Mit diesme exempel machstu proeven 
Dat ich mit dem wynde oeven 
7720 Van dö blaesbalge die besten alle 
Ind doen yn dat sij haint, untvallen; 
Dat is zo sagen, as ich sien 
Yeman eyncher doechden plyen, [130r] 
Off genaide haven off eventure, 
7725 Up dat de nyet lange en dure 
Ind ich yme dat moege brengen aff, 
Dat it verstuve gelijch as kaff, 
So blaesen ich mit dem blaesbalge dar, 
Dat it eme untvellet gar. 
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Dis blaesbalchs wyntz nyet warden soelde 
Essche noch pulver dat weren woelde, 

Dat is der sterfliche mynsche de is 

Pulver ind essche geheischen gewys. 

Dit pulver, as id geblaesen wirt, 

Van en wenych wyndes id upwert vert 

Ind balde so ist vergangen ouch 

Ind verloren as der rouch. 

Dis blaesbalch deit luden an den reyen 
Pijffen, fleuten ind schalmeyen, 

Dat synt de ydel sint van gude 

Ind engeyne wijsheit en haint in d& moide. 
Mit diesme blaesbalge blaesen ich gereyt 
Dem genen de dem duvel behagelheit 

Wilt machen van der selen sijn. 

Ind noch doen ich dir dar zo schijn, 

De in syne bloide hait eynveldige sachen, 
Mit diesme blaisbalge ich die breit machen; 
Id sij korn off kave, 

Beyde guüyt dinck ind snoede have, 

Dat proeven ich mit blaesen even. 

Ist kave, so doen ich id sich erheven, 

Mer nyet en deit also guyt korn, 

Da an myn blaesen is verlorn. 

Mit diesme blaesbalge ich ouch wale kan [ı30v] 
Den wynt mir iagen weder an, | 
Want as yemant mir geit blasen 

In de oren ind vur der nasen 

Ind mir sagit dat ich sij schone, 

Off have abel cleidere ind schone, 

Dat ich edel ind mechtich sij, 

Wijs, hoesch ind vrome da bij, 

Dan iagen ich den wynt her weder umbe 
In mynen buych mit kurter krumbe; 

De macht mich dicke as du sien macht, 
Ich hain dirt ouch vur wale gesacht. 

Ind dan so werde ich ouch as vro 

Dat ich geliich eynre pawe ho 

Mynen stertz dragen, umb da mit zo komen 
Zo schanden ind zo geynö vromen. 
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Den ougen in myme stertze gespreit 

Gelouven ich bas van mynre weidelicheit 

Urdel ind getzuych zo geven 

Dan den de mich besient wale even. 

Van dö wynde dis blaesbalchs bin ich geswollen; 
En krege ich dar umb neit en vollen 
Vuchticheit, ich burste durch noit, 

Off sunder bersten sturve ich doit. 

Ind dar umb mich zo unthalden, 

Hain ich eyn hornegyn des zo walden; 

Dae mit den wynt us myme |yve 

Ich en wech werpen ind verdryve. 

Dat hornegyn heischt Gebaech 

Mit syme namen off Vegebuych. 

Mit dem hoerne ich doen erveren 

In d& lande sich alle dieren, [13 ır] 
Da mit ich sij verdwaesen 

Yre houfde up zo heven, as ich blaesen. 

Ich blaesen ich have gevangen ducke, 

Wie wale ichs en hain geyn gelucke, 

Want ich mich duckwijle des gebaege 

Des ich en vange noch ouch en yage, 

Ind sagen ich have vurtzijt gedain 

Des ich ny en hain bestain. 

Ich sagen ich sij van groissen maegen, 

Van edelö geslechte wale zo behagen, 

Van eynre groisser burch geboren 

Da vil guytz ind renten zo hoeren; 

Ind dat ich machen kunne mannich schone dinck, 
Ind dat mich wale kenne der konynck, 

Ind mannicher kunne ander gebaechnis 

Dat nyet anders dan wynt en is; 

Ind dat gecke volck weent id also syn, 

Dat nyet en kennet dat wesen myn. 

Ich blaesen ouch da mit, as ich gevangen hain 
Off dat ich na myme synne hain gedain 

Eynch dinck dat yet doege; 

Want up dat ichs ere haven moege, 

So en laissen icht nyet verborgen ligen 

Ind umb zo sterven en woelde ichs nyet swigen. 
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7810 Yedermanne hain ich zer stunt gesacht 
Recht as eyne henne die hait gelacht. 
“Hoeret!’ saen ich, ““hoert! hoert! 
Hait yr wale gesien, hait ir gehoert 
Wat ich hain gedain, wat ich hain gesacht? 
7815 Wat sait ir dar af, ist wale gemacht? [13ıv] 
En dunckt uch neit dat icht properlich 
Hain gedain ind subtijlich? 
Meynt ir eit dat der off dis 
Dat hedde gedain in alsulcher wijs? 
7820 Wanne dat ich mich unledich machen 
En wenich zo dencken up eynche sachen, 
So en tzwyvelt mich neit ich en moge dat bas 
Dan yeman anders brengen zo pas.” 
Us diesme horne geit grois swadem, 
7825 Want it wirt geblaesen mit voll& adem. 
Ind sunder tzwyvel der gheen truyrt 
De it bleset, as he id hoert; 
Want so wer sich blasens an neempt, 
Hoerens yme dan nyet en tzeempt. 
7830 Alwege woulde alsulchen musaıt, 
De varı dem horne geheischen is cornart, 
Dat man yn alwege sprechen hoerde 
Ind yn nyeman mit sprechen en stoerde, 
Want he dat parlement gemeyne 
7835 Van yme selver wilt haven alleyne. 
He gelijcht d& kuckuyck, de van geynen dingen 
Neit en weis dan van eme selver zo singen. 
Eyn sulch musart, alsulch gebeger, 
De van dem wynde is geheischen bleser, 
7840 Gebaicht sich dat he aen misse, 
Wat de lude willent sagen, wisse. 
Alle yre reden he weder sleit 
Ind achtet die vur geckheit. 
Yedermanne antwert he aen vraegen, 
7845 Alles dinges wilt he sich gebaegen. [132r] 
He arguert, solviert ind besluyst ouch, 
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Van dö doeche saigt he dat wenich douch; 
Sechte yeman dat it van der varwen neit en were, 
Zer stunt he mit der wederkere 

Bestoende zo schelden ind zo kyven 

Ind up eyn ander ende zo dryven; 

Balde soulde he it anders machen, 

Want he verkeren wilt alle sachen. 

Alsulch man kan wale undait anden 

Ind wal dait loven in allen landen, 

Prijsen doecht ind gotlich leven, 

We wale he sich nyet dar zo en wilt geven. 
He en hait neit ynne dan swadem ind wynt, 
Da mit de lude bedrogen synt. 

Dit horn maicht quade ieger, 

Want selden synt sij vangens pleger. 

Mit syme schalle veriaicht id gelijcher wijs 
As de voegele deit dat ijs 

Mit syme brochen ind krachen; 

En geynen en leest hie sich genaichen 

Ind sij veriaget zo allen verden, 

Also dat sij id hassende werden; 

Des gelijchs ouch yederman vluyt 

As dis gebeger in syn horn tuyt. 

Nyeman en wilt bij yme nistelen 

Durch den swadem van synre fistelen. 

Dit horn en gelijcht nyet Rolantz hoerne, 
Dar he in blies van sterflich& tzorne; 

Van oessen hoerne en ist ouch nyet [132v] 
Gemacht ind dat is lange geschiet; 

Do ich wart geboren, wart id gemacht 

Ind mir zo nuw& iare bracht. 

Ich wille da mit blaesen alle myn leven 
Ind, as lange ich leven, nummer begeven; 
Also dat mich da an 

Mach bekennen yederman. 

Van den sporen sagen ich dir ouch, 

Want man mich da bij kennet genoech. 
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Sij bewysent dat ich bij tzijden 
885 Gerne schone tzeldener rijden, 
Ind dat ich nyet en soulde gewerden 
Sunder pert zo voisse gain up der erden. 
Man mach proeven ouch da bij 
Dat ich zo wederspennicheit bereit sij 
7890 Ind dat myne versen synt gewapent ind koene 
Alle tzijt weder stant zo doene. 
Der eyne heischt Ungehorsamheit, 
Der ander genant is Vrevelheit. 
Mit dem yersten iaigde sich Adam, 
7895 Do he den verbodenen appel nam. 
Engeynre wijs en hedde he des geroert, 
En were he neit achterwert gevoert, 
Ind achterwert en mochte he neit gaen, 
He en hedde den spore tzeerst umb gedaen. 
7900 Der wech en was do neit wale gebaent, 
Want he nyeman dan Even en was bekant, 
Der he volgde den selven wech; 
Der spore brachte yn in dat gebrech, 
Want he yn also roerte 
7905 Dat he yn zo dem dode voerte. [133r] 
Zo untzijide dede he umb den sporen, 
De verboden vrucht zo koren; 
Ind it was eme ouch zo quaiden tzijden 
Dat he eyn pert hadde zo rijden; 
7910 Dar umb he den spore moiste umb doen 
De yn zo der dait maichde koen. 
Dat pert dat yn dar zo bracht, 
Was van synre ribben gemacht; 
Anders en hedde he den spore neit umb gedain 
7915 Ind hedde den appel ungessen laissen staen. 
Konynck Pharo hadde den anderen sporen 
An synre verssen hie zo voeren, 
Do der konynck alre heren 
Yme dat volck van Israhel wolde unferren 
7920 Us synre gewalt ind us synre hant, 
Zo brengen .in dat geloefde lant; 
Mer want he sich dar weder stalt 
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Na synre macht mit gantzer gewalt, 
Was yme syn spore hynder grois, 
Want he zem lesten da an verloes; 

Do he lange hadde gesport 

Mit synre verssen ind vil.bekort, 

An dem ende mit alle syme her 

Bleyff he verdruncken in dem meer. 
Etzlicher dem anderen schedigen meynt 
De syns selves slach beweynt. 

He en is neit wijs, as man sait, 

De sich weder synen oversten lait. 

Mer so wat des soele walden, 

Der hoverdige en kan sich neit untbaldes; [133 v] 
He wilt mit syme sporen wederstreven, 
Dar umb he zo leste verluyst dat leven. 


$ Nu wil ich dir sagen van dem stave 


Den ich in eyn bedestaifs stat have. 

Ich halden mich ind sturen dar an, 

As man mir yet wilt wederstaen, 

As mich yeman mit eynchen reden 

Off mit preetgenen wilt neder treden. 

Ich schirmen ind weren mich da mit, 

As mir yeman dat off dit 

Untgain mynö willen anbrengt, 

Off mir eyncher sachen neit en gehengt. 
Ich verantwerden da mit misdait ind sunden, 
So dat der geyne alt noch nuwe en wirt vunden 
De sich verwonnen geve lude off stille, 

As lange ich sij verantwerden wille. 

Id is der staff den Grof Verstentenis 

In synre hant hadde, des sijs gewys, 

Do Redelicheit mit yme sprach, 

Da yre vil an gebrach. 

As du wale hoerdes ind dir is bekant, 

De Wederspennicheit is genant. 

Id is der staff dae sich Saul stuyrde an, 
Do yn Samuel zo straiffen began 

Van dö rouve den he mit Amelech woulde 
Behalden, des he neit doen en soulde. 
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Id is eyn staft zo eyns koeheerden behoeft, 
Hart ind krum, van vreemdö schoeft, 
De durch syne grove styvicheit 
7965 Nummer zo bougen en is bereyt. 
Myn vader vant in yn Egipten walde [134r] 
Ind brachte yn mir do as balde. 
Zo quader uren wart he vunden 
Vur de ghene de he sleit unden; 
7970 Ich slaen da mit in groisser begerden 
Der gebuyre hertzen umb hart zo werden, 
Ich doen dae mit mich hassen ind nijden 
Verstendige lude zo allen tzijden; 
Ich veriagen da mit Gotz Grenade, 
7975 Wa ich sij vynden vro off spade; 
Ich machen ervernisse da mit zo schuwen 
Den genen den yre sunden ruwen 
Ind zo der hecgen der Penitentien willent vlyen, 
Dat sij sich des balde weder tzyen; 
7980 Ind umb dat dat hyndernisse de meerre werde, 
Machen ich da mit knevel in de erde 
Umb Traicheide stricke dar an zo bynden, 
De bas zo halden die sij kan vynden 
Na mynö willen ind beger; 
7985 Nu besich off du wale sijs komen her. 
Ich sal dich ouch balde laissen syen 
Dat spyl dat ich zo spelen plyen. 
Mer ich wille dir doch tzeerst sagen 
Van dem habijt den ich dragen. 
7990 $Dis mantel, da ich mit byn getziert, 
As du wale sijs, ind gepariert, 
Is gemacht vur langer recken 
Umb myne unvlait zo bedecken, 
Umb myne heslicheit zo umbvaen 
7995 Ind myne gebreche dar in zo beslaen. 
Gelijch dat gemeeltz macht blynckende [134v] 
Eyn vuyl graff ind stynckende, 
Also kan ouch dis mantel doen 
Mich bedecken ind heischt mich schoen 
8000 Ind machet heilich myn gebere. 
Mer off ich wale untdaen were 
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Ind van en bynnen wale besyen, 
Yederman soulde van mir vlien. 
Geseges du ye koucheler de den hoit 
Getzet ind de lude macht vroet 

Dat da eynck dinck sij unden, 

Ind duckwijle neit en wirt vunden, 
Dae bij machstu wale verstaen, 

Al byn ich mit dem mantel umb slaen 
Ind van en buyssen schynen yet, 

En bynnen bin ich myn dan nyet. 


. Der struysse hait gelijchen schyn 


Van mir ind van dem mantel myn. 

He hait vloegele ind vederen ouch, 

Mer zo vliegen he neit en douch. 

Eyn soulde meynen sunder liegen 

De is neit en kente, dat he konde vliegen; 
Also meynent ouch de lude 

Dat ich sij na myns habijtz bedude 

Eyn voegel, de in de hemelsche wunne 
Vliegen ind contemplieren kunne, 

Ind dat ich heilich ind geistlich sij, 

Dae sij bedroegen werdent bij; 

Want ich wonen up der erden, 

Dem vleysche doen ich syne begerden, 

Zo vergeefs hain ich vloegel ind mantel an, [135r]} 
Want ich nyet vliegen en mach noch en kan. 
Gelijsserye is dis mantel genant, 

Mit syme rechten name lange bekant; 

Van wijsser lamps wollen is buyssen dat doech, 
En bynnen is he gevoidert ouch 

Mit voissen vellen nauwe zo mircken. 

Ich doen yn umb, as ich yet guytz wircken, 
As ich zo der kirchen treden 

Ind as ich Got wille an beden, 

Ind beslaen mich ouch dar in, 

Wanne dat ich in vorten byn 

Dat mich yemant des staetz soele verdryven, 
Dae ich ynne byn ind begeren zo blyven. 
Ich doen yn ouch an, as ich bin untsat 
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Ind verstoissen van der stat, 
Ind machen gevynsde heilicheit, 
Up dat ich weder werde in geleyt. 
Ich doen as voess Reynart dede, 
8045 De sich vur doit in den wech lede, 
Up dat he in de karre queme 
Ind der herynge aldae neme. 
Overmitz yn byn ich zo mannichen stunden 
In groisser staet ind eren vunden 
8050 Gelijch eynre meerkatzen hoge gestegen 
Ind vur godynne beschauwet ind genegen. 
Meerkatze bin ich ind so synt ouch die 
De desen mantel an daeden ye; 
Want he deyt machen ind weder machen 
8055 Ind sich under wynden mannicher sachen 
Der sij en wissen en geyn bescheit, [135v] 
Gelijch dat ouch de meerkatze deyt. 
Eynre merkatzen was der Phariseus gelijch 
De van buyssen bewijste gecleidet sich 
8060 Mit guden wercken, ind weder macht 
As off he were heilich ind wale geracht, 
Ind in der wechen vasde tzween dage, 
Ind neit en was na syme gebaege 
Eyn sunder as der publicaen 
8065 De Gode syne misdaet begunde zo claen. 
Hey geleich ouch der merkatzen wale 
Die eyns schomechers ampt zo eynö male 
An nam ind des was gemeyt, 
Bis sij yr de kele selver aff sneit. 
8070 Geck is he de sich an neempt 
Eyns dynges dat eme neit en tzeempt. 
Des mantel en is neit myn alleyne: 
He is gemacht vur alle de alden gemeyne, 
Eyne yecliche leent yn zo yrme doene, 
8075 Umb da ynne zo schynen schone. 
Ich schynen da ynne oitmodich 
‚Ind Traicheit birve, des gelijch 
Doent ouch de anderen alle samen, 
Zo bedecken des sij sich schamen. 
8080 So man yn me urbert, saltu wissen, 
So he starcker blijfft ind unverslissen. 
Ich wille yn dir balde an doen ind proeven 
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We du dich da ynne soels oeven, 
Ind dar na, as micht zijt dunckt syn, 
8085 Doen ich mit dir den willen myn.’ 
8 Do mir Hoverdie also hadde ertzalt [136r] _,PDer 
Van yrre hantieringen, was ich gestalt pilgerim 
Zo vraegen we de ander were 
Die sij droech mit alsulchö gebere. 
8090 ‘Ver alde‘, sprach ich, ‘we sijt yr 
De Hoverdie draget, dat saget myr, 
De dat moecht verdragen ind lijden 
Dat uch as quaide eyne beeste sal rijden. 
Ich gelouven dat yr nyet vil en doecht, 
8095 Want ir sij up uch lijden moecht.’ 
$ Do antworde sij mir zer vart: Smeichen 
‘Ich wille dirt sagen ungespart. 
Ich bin de alde van gecker manieren 
De neit en kan dan flattieren. 
8100 Ich sagen mallich dat he gerne hoert, 
Ind underwynden mich ouch voert 
Den groissen heren heymelich zo wesen 
Ind yn de plumen aff zo lesen 
De sij nyet en haint up yn, 
8105 Ind keren dar zo mynen syn 
Alle yre sachen zo loeven so 
Dat ich in dienen van placebo. 
Ich en sagen nyet weder yre behagen, 
Want ich kan wale bij der warheit sagen. 
8110 Den gecken sagen ich sij syn wijs, 
Den haestigen geven ich der sedicheide prijs, 
Den girigen geven ich der mildicheide schyn, 
Ind sagen dat de tyranne genedich syn. 
Ich kan sanfte krauwen de is gelouft 
8115 Ind kan wale huven eyn placketich houft, 
Ich kan ouch wale smeren, wisse dat, [136v] 
Mit sunderlinger salven eyn krijsschende rat, 
So dat it dar na krijsschet me 
Ind myn douch dan id dede ee. 
8120 In der fursten hove bin ich willekome 
Ind wale intfangen, as ich dar kome; 
Engeyn gengeler noch kouchelere 
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En kan machen ergetznisse meerre 

Dan ich, want sij alle gecke synt 

Bij mir, ich machen sij douff ind blynt. 
Ich bin de Syrene van dem meer, 

De mit myme soissen sange aen wer 
Ducke doen verderven ind erdrencken 
Die na myme sange dencken. 
Smeichen is myn name zo rechte, 

Der Verrederyen nichte, 

Eltste dochter der Valscheit, 

Ind voedersse alre boesheit. 

Alle die alden die du noch sien salt 
Ind gesien hais, so wie sij syn gestalt, 
Synt alle gar van mynen mammen 
Gesouget ind gevoedt as van yrre ammen; 
Ind we wale ich yrre alre amme sij, 
Doch so is mir sunderlingen bij 
Hoverdie in hemelicher wysen. 

De ich unthalden, drencken ind spijsen, 
Ind dragen sij, as du wale sijs; 

Vur alle den anderen geven ich yre prijs.’ 


$ ‘Nu saget mir’, sprach ich, ‘war zo dat diene 


pilgerim 9,45 Dat spiegel dat ich hie siene.’ 
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$ ‘Gehordestu ye’, sprach sij, ‘gesagen [137r] 


Van dem eynhorne ind gewagen, 

As id eyn spiegel zo syen erkuyst, 
Dat it syne wredicheit alle verluyst 
Ind stille blijft ligen up der stat, 

As it syn houft da ynne gesyen hait?’ 


& ‘Ich hain wale’, sprach ich, ‘dat gehoert. 
8 Doe sprach sij van d&ö eynhorne vort: 


‘Dem wille ich gelijichen Hoverdie zo male, 
Want en speigelde sij sich neit ducke wale, 
Mallich moiste gestoissen wesen 

Ind nyeman en konde vur yre genesen., 
Mer as sij sich even hait besien 

In dem spiegel, so is yre plien 

Dat sij dem goedertieren veldt 

De dat spiegel vur yre heldt. 

Dit spiegel is untfortsamheit 
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Van dem dat men spricht off deyt; 
Want as der hoverdige saget yet, 
8165 Dat en mach man wedersprechen nyet; 
He wilt dat man sage: ‘“Yr hait recht, 
Ure worde synt ware ind slecht, 
Ir hait gesacht den rechten syn, 
Ich bin eyn guyt spiegel, syet dar yn!” 
8170 Mer en hielte he dat spiegel neit also, 
Synre wreetheit wurde he balde unvro, 
He hoeve balde up synen tzorn 
Ind stiesse yn as eyn eynhorn, 
Ind up dat ich des untdragen sij, 
8175 So hain ich dat spiegel alhie bij. 


Ich en wille sij nyet ertzornen, [137 v] 
Ich loven wat ich sien ind hoeren.' D 
S$S Do mir Smeichen alsus sacht Eileen 


Van yre ind yrre quaider dracht, 
8180 Eyne ander alde mich oeverquam, 

De sunderlingen erverlich was ind gram. 

Tzwae gleyen hadde sij up gericht, 

In beide yre ougen stijff gesticht; 

Mit vier voessen gienck sij up der erden 
8185 As eyn serpent van snoeder werden. 

Sij was as mager ind ungevoet 

Dat siji en hadde wer vleisch noch bloit. 

Alle yre aderen cleyne ind grois 

Ind ouch yre senen sach man blois. 
8190 Up yre tzwae anderen alden saissen, 

De ouch waren ussermaissen 

Enxtlich ind eisselich, 

Ind zo male erverlich. 

Die eyne mit eyme valtschen angesichte 
8195 As flabis was bestuppet gedichte, 

So dat man sij neit recht en konde 

Gresyen an ougen noch an monde. 

In der rechter hant hielt sij eynen scharpen knijff 

Ind in der lurtzer eyne boesse stijff. 
8200 Mer den knijff verbarch sij hynden, 

Dat he nyet lichtlich en was zo vynden. 
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De ander alde eyne gleye droech, 

Dae ynne gespist waren me dan genoech 
Mynschen oren van orde zo ende; 

Dat eyn ort hadde sij tusschen yre tzende 
Gresat ind eyn roit blodende beyn dar zo, [138r] 
Dat sij knaigde as eyn hunt aldoe. 

Dat ander ende der gleyen was zo mir gekeert, 
Des ich billich wart erveert. 

Dat ijseren der gleyen was gemacht 

Mit eyme haiche, dar an gehacht 

Umb da mit zo stechen ind na yre zo haichen 
Die pilgeryme de sij mochte gerachen. 

Dar up was sij stoultz ind gemeyt, 

Got geve yr alle myns hertzen leit! 

Do ich besien hadde wale dese alden, 

En wiste ich neit wat myn soulde walden; 

Ich hedde gerne gewist yre namen, 

Wie sij geheischen weren alle samen. 

‘Ver alde’, sprach ich die yrste an 

Die ich die anderen tzwae sien draen, 

‘Ich wiste gerne, saget mir, 

We is ure name ind wat kundt yr, 

Ir macht mir anxts ind vriesen genoich 

Ind die andere hesliche alden ouch.’ 


8 Doe sprach sij: ‘Aen sache id nyet en is 


Off du erveert ind gevreist bis, 

Want du haifs id gerne off noede, 

Ich wil dich balde leveren dö dode. 

Ich bin Hass de wilne intfienck 

Hoverdie, dae mit yre umbgienck 

Sathanas, de mich an yre wan. 

Van mir is gedoedet mannich wijff ind man; 

In steden, in dorperen weder ind vort 

Hain ich begangen mannichen mort. [138v] 
Ich bin dat wilde dier dat wilne 

Ioseph verslant, den lIacob beschree 

Ind sprach eyn boese dier yn verslunden hadde, 
Dae hei warheit an saide. 

Ich bin eyne altze wilde bieste, 
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Dan aff billich nyeman sal machen feeste, 
Noch dar umb geven eyns pennynchs wert. 
Dat suyr ind bitter is, mich erneert; 

Ind nummerme en wurde ich blijde, 
Koerde ich yet soisses zo eyncher tzijde. 
Ander lude magerheit voedet mich 

Ind ander lude leit macht mich vrolich, 
Ander lude suychde is myne spijse 

Ind ander lude schade ich altzijt prijse. 
Hedde ich sulcher sachen alwege gemicke, 
Ich wurde balde vet ind dicke. 

Mer want mir der geboerent selden, 

So moes myn lijff des sere intgelden; 

Dar umb byn ich untverwet ind vale 

Ind sere mager, as du sijs wale. 

Ander lude walevart sleit mich doet, 
Ander lude gemach brenget mich in noet 
Ind macht mich mager ind suget myn bloit, 
Recht as de alisse doit. 

Ich gelouven, were ich in dö paradise, 

Ich verdurve in alinger wijse. 

De blijtschaft mich zo dode brecht, 

Ind dar umb dede man mir unrecht 

Dat man mich dar in dede, | 
Want der doit geloeft mir zo halden stede 
Dat ich leven soele genende, [139r] 
Bis dat de werelt neme eyn ende; 

Ind dar zo en gelouve ich nyet 

Dat ich asdan soele sterven yet. 

Der doit hait mir ouch gelovet dat, 

Want he sich overmitz mich hait gesat 

In dese werelt over al, 

Da hie regniert ind regnieren sal 

Overmitz mich, dat ich da biyve 

Ind ewelich myne gewoenheit dryve. 

Ich bin die beeste serpentine 

De sich voedet mit fenyne. 

Ich hassen alle de waldait oeven, 

Na mynre macht ich sij bedroeven. 

Geyn guyt dinck en mach mir leyff werden 
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In hemele, in dem meer, noch up der erden. 
Caritaten doen ich quaide volleist, 

Ich wille ouch hynderen den hilligen geist. 
Mit desen tzwen gleyen de du hais vernomen 
Us beiden mynen ougen komen, 

Ich stechen mallich da mit ind krige. 

Die eyne heischt, dat ich nyet en lige, 
Tzorn van eyns andeıs goede, 

De ander Vreuwede van syme wedermoede. 
Mit der eyrster Saul David stechen woulde, 
Doe he yn mit der harpen ergetzen soulde; 
Want he hadde des has ind nijt 

Dat David vur yme geloeft wart zo der zijt. 
Mit der anderre wart Ihesus syne sijde untdaen, 
Do he an dat cruce was geslaen. 

Vil wirs yme dat spotten dede [139 v] 
Dat de Ioden hadden van syme leide, 

Dan eme dede dat ungemach 

Do in Longinus in syne sijde stach. 

Dese gleyen beide gewurtzelt steent 

In myme hertzen, da sij us geent; 

Mer durch myne ougen is yre ganck, 

Up dat ich have horner lanck 

Ind gehornde beeste moege syn, 

Da mit zo werpen myn fenijn 

Us mynen ougen alleyne mit syen 

Up myne naberen, de nyet en vlien 

Van mir, want sij doedent alle de ghene 

De mir yet zo neken besteen; 

Sij sturven van dem ansien zer stunt, 

Al en wurden sij nyet me gewunt. 

Vil anders quaitz na myme behagen 

Doen ich, as dir ouch moegen sagen 

Myne dochtere de ich op mir dragen, 
Wanne dat du sij des woult vragen; 

Want sij bas haint zo sprechen macht 

Dan ich doen mit der swaerre dracht. 

Ind zo bescheiden we sij sijn, 

Soelen sij dir dat wesen myn 

Ouch wale sagen aen missen, 


8290 Vgl. I Sam. 18, 7—11 8305 Da, t am Ende getilgt 
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Off du me dar van woult wissen.’ 
$ Ich sprach: ‘Dat is wale myn begeren, ‚Der 
Ich wille sijs vraegen sunder merren.' pilgerim 
‘We bistu’, sprach ich der eirster zo, 
8325 ‘De sitzes ind rijdes Hass also, 
De dat angesichte dyn [140r] 
Also birges under dö valschen schyn, 
De dat metz draigs getreckt 
Ind de bosse mit der salven ussgereckt? 
8330 An dir en kan ich neit guytz verstaen, 
Ich en hoere dich dan dan aff get sain.’ 
8 Sij antworde mir: ‘Off mallich wiste Verrederie 
So we ich bin ind ouch myne liste, 
Nyeman en soulde mir komen bij, 
8335 Mallich woulde mynre heymlicheit staen vrij. 
Ich bin de gene de volbrenget 
In allen sachen ind verlenget 
Mynre moder willen Has, 
Want sij neit wale zo willen noch zo pas 
8340 Alre mallich geschedigen en kan; 
So dede sij mich zo scholen gain 
Ind bat mich dat ich mich underwunde 
Eynche kunst zo leren, off ich kunde, 
Da mit dat yre begerde quait 
8345 Wurde volbracht in quader dait. 
Also gienck ich zo eynre scholen, 
Da ich vant al unverholen 
Mynen vader, de da meister was 
Ind myne suster leerde dat sij as 
8350 Ro mynschen vleisch, as du hais gesien, 
Ind beynre knagen, des de hunde plien. 
Do he mich sach, sprach he: “Kom her, 
Myne dochter, ich weis wale, dyn beger 
Is dat du gerne valscheit leren souldes 
8355 Da mit du de lude bedriegen wouldes. [140v] 
Dyns guden willen bin ich vro 
Ind wille dich gerne leren also.” 
Eyn kiste myn vader do up slous, 
Da he ynne hadde ind treckde her us 
8360 Dese bosse ind ouch den flabis 
Den du vur mynen ougen sijs. 
De gaff he mir do beide 
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8400 
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Ind ouch dat metz dat ich aen scheide 
Dragen ind doch verborgen mit staden. 
“Dochter’, sprach he, “de vogel wilt verraden, 
De en sal den gruwel noch ouch de netzen 
In yre nist noch vur yre ougen neit setzen, 
Want sij en quemen nummer dar, 

Wurden sij der eynch in tzijde gewar. 

Ind dar umb sagen ich dir aen leigen, 

As du yeman woult bedreigen, 

So en saltu durch eynche sachen 

Mit dyme flabis yn gruwel machen, 

Oft dat dyn angesicht contrefeit 

Yn zo sien yet sij bereit; 

Want du souldes verliesen dan 

Dyne arbeit de du lechtes dar an. 

Mer du mois, leyve dochter myn, 

Da mit vil behender syn, 

Dat du yn tzeunes guyt gelais 

Van vur, ouch wat du hynden hais, 

Dat du dois as der schorpion, - 

De mit gevynsicheide macht schoen 

Gelais van vur, ind mit d& stertzen [14 ır] 
Dat fenyn brengt zo dem hertzen. 

Ind up dat du dat ouch as wale 

Moeges volbrengen sunder fale, 

So leveren ich dir hie bosse, salve ind metz 
Ind valsch angesicht, off du geyn en hetz. 
Dit synt getzauwen ind gereitschaff 

Da mannich mynsche is verdorven aff. 

Ioab de Amasan doit stach 

Ind Abner wilne der neit en gebrach. 
Judas en gebrach der ouch neit, 

Do he den konynck Ihesus verreyt. 
Triphon ind ouch manich ander dar zoe 
Haint de geurbert spade ind vroe. 

Ich raden dir, dochter, dat du sij draigs, 
Up dat du dynre moder wale behaigs, 
Umb yr zo helpen volbrengen yre sachen, 


8369 tzijde, Strich über e getrlgt 88 s vor metz gesir. 
92ff. Vgl. II Sam. 3,27; 20,9—-10 93 de hinter Abner getrlgt; 
gebrach, am Jnde ein Buchstabe (?) gesir.. 94 der hinter Iudas 


gestr. 
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Want sij der alleyne neit en kan volmachen. 
Mit der salven salve ionck ind alt 
Die du mit dem metze stechen salt. 
Ind du en salt dynen vrunden 
8405 Dyn valsch angesicht neit tzeunen noch kunden, 
| Dat is zo sagen dat dyn gedanck 
Sij aen allö valschen wanck, 
Ind van buyssen neit en lais verstain 
Anders dan du en bynnen bis gedain. 
8410 Ind dan saltu voegen die worde dyn 
Dat sij weich ind salvende syn. 
Mit der salven synt ducke gesalvet worden 
Konynge ind prelaten van geistlichen orden. 
Hertzogen, greven ind andere heren [14 ı v] 
8415 En willent der salven ouch neit untberen: 
Sij willent alle dat man yn sage 
Nyet anders dan yn wale behage; 
Ind dar umb saltu sij koenlichen 
Mit deser salven wale bestrijchen, 
8420 Ind dar na so stich sij so 
Dat sij des nummer en werden vro.' 
Do myr myn vader dit hadde gesacht, 
Do was myne leringe alle volbracht. 
Ich gienck us der scholen in deser wijs 
8425 Up myne moeder sitzen, as du sijs. 
Ich bin meistersse, dunckt mich gewis, 
Alles des dat mich geleert is. 
Ich kan myn angesicht contrefeit 
Wale setzen ind weis ouch onderscheit 
8430 Van der salven ind van allen sachen, 
Mit mynen tzenden kan ich lachen, 
Ich kan wale bijssen sunder belen 
Ind myn gelais symplich verhelen, 
Krauwen ind salven zer eynre sijden 
8435 Ind mit der anderre stechen ind snijden. 
Ich byn der slange de sich heldt 
Under dem crude, bis dat dar up veldt 
Off sitzet yeman, so we dat sij, 
Den ich doeden, as he mir koempt bij. 
8440 AI sijstu mich getziert van buyssen, 


8414 andere, hinter r ein zweites r getilgt 
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Du en weis neit we ich bynnen layssen. 
Man en kennet de lude an den cleideren neit wale, 
Noch den wyn an Jen reiffen zo maele. [ı142r] 
Manich boum hait buyssen guden schyn 
8445 Ind is becleit mit bladeren fyn, 
De van bynnen is douff ind hol, 
Off dat he is van wormen vol. 
Ich byn alsulchö boume gelijch, 
Ind dar zo so gelijchen ich 
8450 Eyme scharpen dat wederwent off bricht 
Zo noeden as man da mit sticht, 
Ind eynre bruggen de neit stijff en steit 
Ind bricht as yeman dar oever geit. 
He is geck de sich op mich leynt, 
8455 We wale dat he des neit en meynt; 
Ind mistruwede mir wale eynich man, 
He en kan mir neit untkomen nochtan. 
Al hait he vil synne ind geltz eynen houff, 
Des en achten ich allit neit eyn louff; 
8460 As ich myn valsch ansicht bereit hain gemacht 
Ind yn velschlichen angelacht, 
Da wirt mallich mit bedrogen 
Ind gentzlich verderft al ungelogen. 
Ich byn Verrederie, saltu wissen, 
8465 Die gedain hait mannich quait verreetnisse. 
Ich en speelde nye op schaeckbrede, 
Ich en neme, we ich yme dede, 
Mit mynre kunst der ich kan walden, 
Konynck, ritter, rock off alden. 
8470 Alle de schaeck de mir behagen, 
Kan ich wale na mir trecken ind dragen. 
Ind want mynre moder Has is leit [142v] 
Dyn leven ind dyne selicheit, 
So hait se mir bevolen dat, 
8475 Dat ich dich trecke schaeck ind mat 
Ind dich yre doit levere ungespart; 
Dar umb moistu sterven zo deser vart. 
Du bis her komen as eyn dwais, 
Want ich sagen dir dat Sent Niclais, 


8479ff. Bexieht sich auf die Legende vom hl. Nikolaus, der 
mit dem Kreuzeszeichen drei Knaben vom Tode auferweckte 


Nebst Salbenbüchse und einem verborgnen Messer 2I9 


8480 De up dede staen de dode clercke, 
Dich neit en erloist van mynö wercke.' 
$ Do sij mir also geneeckde 
Ind umb zo doden na mir reeckde, 
Reiff die ander sij an ind sprach: 
8485 ‘Leyve suster, halt, noch niet en slach! 
Ich bidde dich lais yn as lange leven 
Bis dat he mynen name wisse even, 
Ind dan so willen wir sunder sparen 
Yn beide samen an varen, 
8490 Want ich sturve van tzorne nu, 
En schade ich yme nyet as wale as du.’ 
Do sprach de yrste: ‘Ich wille id wale, 
Mer ich bidde dich korte dyne tzale, 
Id is mir leyff dat du ind ich 
8495 Yn beide ermorden al gelijch.’ 
Also reyff mich de leidige tzo an, 
De der leide mort moisse slain! 
Hesselich sij mich an greyn 
Al knagende vaste yre blodige beyn. 
8500 $‘Wie bistu as koyne’, began sij zo sagen, 
‘Dat du eynen staff hais her gedragen? [slagen. 
Ich hassen alle steve, recht, krum ind scharp be- 
Mer nyet en hassen ich de sij dragen; [143r] 
Doch as micht dunckt wesen tzijt, 
8505 Doen ich yn achter rugge despijt 
Mit grynen ind bijssen also wale 
Nochtan dat vur is schone myne tzale, 
Ind want du eynen staff dreges gewys, 
De doch neit boven krom en is, 
851o Umb want Hass, de moder myn, 
Nye leift en kreich dich noch den vader dyn, 
So bistu qualich komen her. 
Ich essen dich levendich sunder wer, 
Ich wille dich knagen bis up de beyn, 
8515 An dö ruggen en laisse ich dir vel engeyn. 
Du en seges in vleischuse nie rode noch tzo 
Die liever dan ich eesse vleisch ro. 
Mir is de kele dan aff bebloit 
Gelijch sij ouch dem wolve doit, 


Der 
pilgerim 


Achter- 
sprache 


8498 mich, ch aus r K 8505 yn, yaui 
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8520 As he hait dat schaeft gedoedt 
Ind gessen syn vleisch ind bloit roit. 
Ich bin van des ravens arde | 
De zo morgens essen der prijden warde. 
Ich hain alre liefst zo essen die prijden 
8525 De alre meiste stynckent tzo allen tzijden. 
Ich en eesse nummer guden bis zo eyncher stunde 
As lange as ich eynen quaiden vunde. 
Hedde ich eppele zo bewaren, 
De soulde ich as lange aen essen sparen, 
8530 Bis dat ich vuylicheit dar an sege 
Alsulch as ich zo essen plege. 
Mer as ich vuylicheit vynde da an, 
Zer stunt ich sij zo bijssen bestaen; [143 v] 
Ind as ich der dan hedde gekott, 
8535 So woulde ich sij essen as vort; 
Dat is myn voetsel ind haint as gerne 
As Hass, myne moder, na ind veerre.’ 
Kal & Do sij dit alsus ertzalt, 
ee We wale myne sorge was mannichvalt, 
8540 Ich began en wenich zo smutzlachen. 
‘Ver alde’, sprach ich, ‘na desen sachen 
Soulde uch wale zo punten wesen 
Myne eppel zo hoeden ind zo underlesen. 
Wouldt ir mich ungebissen laissen, 
8545 Ich woulde uch genoich vuylre eppele saissen. 
Ind en is dat neit ur gevoech, 
Ich weis unvlait me dan genoich. 
Dar wille ich uch brengen bij, 
Up dat ich ungeessen sij.’ 
8550 As vort hoeff sij yre rede weder an 
Ind zo sagen alsus began: 
8 ‘Des en darff mich neit sere roeken 
Unvledicheit verre gain zo soeken. 
In myn& munde hain ich gereitschaff 
8555 Da ich sij kan machen aff. 
Were sij in der werelt up allen enden 
Vergangen, entusschen mynen tzenden 
Ich sij weder versamenen balde, 
As ich myns meisters leren walde.’ 


Achter- 
sprache 


8523 der über gesir. dat 
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8560 $ ‘Ich gelouven wale’, sprach ich, ‘off du heddes ae 
Grude gereitschaff, dat du wale smedes; le 
Mer sunder gereitschaff en smedt geyn man, [144r] 
We wale he dat ambacht kan. 
Eyn smyt sunder yseren ind staele 

8565 En smedet nummer gude achs wale.' 


$ ‘Gereitschaff’, sprach sij, ‘ich genoich vynde, a 
Want wanne ichs mich underwynde, 
So kan ich van gude machen quait 
Ind velschen alle gude dait. 
8570 Ich kan in wasser verwandelen wyn 
Ind van triakel machen tenyn. 
Ich kan gude eppele wale verderven 
Ind guden luden quait geruchte werven, 
Ind dar na as vleisch ro 
. 8575 Essen ind slynden ich sij so.’ Der 
8 ‘We heissches du?’ sprach ich, ‘sage.’ pilgerim 
8 ‘Achtersprache’, saide sij, ‘die bijsse ind knage Achter- 
Zo cleynen stucken mit mynen tzenden sprache 


Lude, die ich mynre krancker moeder senden, 
8580 So wa dat ich de vynde, 
Up dat sij die vur potspise slynde. 
Sij hait mich yre kochenmeistersche gemacht, 
Want yre myne spijse wale smacht. 
Ich kochen yre oeren wale gevoult 
8585 Ind gespist, off du it wissen woult, 
An myne gleye alle bij eyn 
Gelijch eyme harste cleyn. 
Bij deser gleyen meynen ich myne tzunge, 
Want sij durchstichet lever ind lunge. 
8590 Sij is scharper ind kan dieffer wunden machen 
Dan eynche gleye off ander sachen, 
Engeynre hande pijl noch scharpe straele, [144 v] 
Harde geschossen zo eynch&ö male, 
En kunde geyne wunde as schedelich 
8595 Gremachen noch ouch as sorchlich. 
Die oren die du sies gespist 
In deser gleyen zo disser vrist, 
Synt alle der gheenre oren 
De myne reden gerne horen. 
8600 Up dat sij mich nauwe horen ind verstaen, 


8596 s vor du gestr. 
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Haint sij yre oren gestechen ind gedain 

In myne gleye, dat wale dient 

Mynre moder, die sij kranck syent.’ 

$ ‘Ind warumb’, sprach ich, ‘is gesat 

8605 Der haich an die gleye, wat beduydt dat?’ 
Achter- & ‘Ich wille dirt sagen’, sprach sij, ‘hoere: 
Da As ich durchstechen hain eyn ore 

Off me ind an myne gleye geregen 

Zo mynö willen, so is myn plegen 
8610 Dat ich ouch gerne na mir hachen 

Eyns anders name den ich gerachen. 

Ich stelen vil leyver gude namen 

Dan eyn deyff groissen schatz zo samen.’ 


Der 
pilgerim 


ler 8 ‘So bistu ouch eyn deyvynne gewys, 
Acht 8615 Want guyt name besser dan rijchdom is.’ 
Drache 8 Sij sprach: ‘Du hais war gesait, 


Mer Salomon dich dat geleret hait. 
Ich byn dievynne bevunden 
Van guden geruchten zo manichen stunden. 
8620 Ich en weis in desen landen nyet 
Zo stelen besser dynges yet; 
Ind dar umb, off ichs neit weder en kere, [145 r] 
So is dat vergeven mir unmere. 
Mer it were mir swaerre dat ich dat dede, 
8625 Umb der schanden wille die ich des hedde, 
Ind Hoverdie en soulde des nyet lijden, 
As sij id verneme zo eynchen tzijden.’ 
ai & ‘Wat deistu’, sprach ich, ‘nae der dait 
Mit d& oren dat dich gehort hait 
8630 Ind mit dyme haeche na dir trecks, 
Off mit stelen yeman untdecks?’ 
$ ‘Dat haistu wale gehort vur ware; 
Ich hain dirt gesacht ind sage offenbare 
Dat ich dat verwandelen in fenyn, 
8635 Dae mit zo voeden de moder myn.’ 


Achter- 
sprache 


Siloenis 8 ‘Mich dunckt vurware’, ich zo yre sprach, 
‘Dat ich in diesme iaere nye en gesach 

Achter: Quaider beeste dan du bis.’ 

sprache 8 Sij sprach: ‘Des sijs gentzlich gewis. 


8617 Vol. Prov. 22,1 2ı Kusiode unten auf Blatt 144v: 
Ind darumb off 22f. O8637f. Par quoi, se restitution N’en 
faiz, ne puis avoir pardon. 23 unmere hinter gesir. unere 
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8640 Ich byn quaider dan die pyne der hellen, 
Want die nyeman schaden mach noch quellen 
Die nyet en is dar in gegeven, 
Noch ouch luden van hilligö leven. 
Want off Sent Iohan Baptiste dae ynne were, 
8645 He en hedde des geyn beswere; 
Want syne groisse heilicheit 
Die verdreve yme dae alle leyt. 
Mer ich sagen dir dat ich verre ind nae 
Mallich schedigen, so we id gae. 
8650 Zo schiessen en is mir geyn gebrech 
Mit mynre gleyen bis oever meer en wech 
Nyet me dan bij mich nae, 
Off oever eyne mile off tzwae. [145v] 
Den hilligen luden schaden ich ouch, 
8655 As den der leven wenich douch. 
Were Sent Iohan noch op erden, 
He soulde van mir geracht werden. 
In dem hemele ich ouch wale soulde 
Yn gerachen, off ich woulde. 
8660 Zo anderre zijt hait he dat geproift, 
Etzliche anderen hain ich da ouch geoift 
Mit stechen ind noch gerachen wille, 
Ind ich en wil mich ouch neit langer stille 
Halden dich zo stoissen neder, 
8665 Dat du nummer up en komes weder.’ 
8& Do sprach Verrederye sij an: Verrederie 
‘Suster, wir willen dat samen bestain. 
Ich wil vur salven ind du salt stechen 
Ind dan wille wyr samen yme den hals brechen. 
8670 So en kan he uns ummer neit intkomen, 
Eyn sunderlinge artzeter en wille eme vromen.’ 


$ ‘Dat is mir leyff’, sprach die do, nn 
‘Mer ich bidden dich help dar zo e 
Dat wir yn tzeerst van syme sadel setzen 
8675 Ind van syme rijden gentzlich letzen.’ 
8 Do ich de rede also hoert, ‘ Der 
Wart ich erveert ind zo stoert, pilgerim 


Want mir van geynö perde was kunt 


8659 Vor gerachen gesir. An und Yn vor die Zeile geschr. K 
zo ummer, n zu Anfang getilgt 


Verrederie 


Achter- 
sprache 
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Dae ich up rede zo derre stunt. 
8680 ‘Wie is diesme?’ sprach zo Verrederyen, 
‘Wes wilt mich Achtersprache nu tzyen? 
Hain ich eyn pert? Des en weis ich nyet. 
Bescheide mich der reden, versteis du iseyt.’ [146r] 
$ ‘Redelicheit’, sprach sij, ‘dede mich verstaen 
8685 Zo eynre zijt, doe sij mich sprach an, 
Dat der geen zo perde rede 
De eyn guyt geruchte hedde. 
Eyn pert vyer voisse haven sal, 
As yederman kundich is oeveral; 
8690 Want en hedde id neit dan drij 
Off tzween off eynen, id hynckde da bij. 
Nyeman en kunde sich eren vermessen 
De up alsulch pert were gesessen. 
De eyn voes dis perdes, dat verstait, 
8695 Is dat der man en have geyn quait 
An yme dat yn moege letzen 
Mit guden geruchte vort zo setzen. 
Der ander dat hie neit en sij behaft 
Mit dienstlicheit off eigenschaff. 
8700 Der dirde dat he in rechter ee 
Ghewonnen sij, so we id ghee; 
Ind der vierde dat yme neit en sij 
Eynch lack van tzouveryen bij. 
Dit synt vier voisse de zo behoerent 
8705 Den de getzuych dragent off voerent. 
Ind want du up alsulch pert bis gesessen, 
So hait sich myne suster vermessen 
Dir zo doen dan aff swaren val, 
Dar zo ich yre ouch helpen sal.’ 
87108 Do sprach sij yre suster weder an. 
‘Suster’, saide sij, ‘wa woultu dan 
Dat wir yn yerstwerff bestrijden? 
Kanstu den sanck van alden tzijden 
Den Israhel wilne sanck alda: [146v] 


"8715 Fiat Dan coluber in via? 


Ich byn Cerastes mit hornen lange 


8682 nyet hinter gesitr. neit K 83 Hinter is wurde eyt S 
mit dahinter geschr. yet gestr. und eyt wieder übergeschr. 
8715 Vgl. Gen. 49,17 


Sie stürzen den Pilger vom Pferd, Haß steht ihnen bei 


8720 


8725 


8730 


8735 


8740 


8745 


8750 


8755 


$ Ind Dan is der gekrumde slange, 


De den rechten wech neit en geit; 
Ich bijssen de lude in dietlicheit. 

Ich sal mich stillichen hynden machen 
Ind an des perdes clauwen gerachen, 
Ind de bijssen dat ich meynen 

Id soele vallen mit allen beynen; 

Dat is zo wissen: up der stat 

Dae id mynre geyne hoede en hait, 
Wil ich id bijssen heymlich verstoelen 
Ind hyndernisse doen al verholen. 
Want voelte id mynre yet eyn haer 
Ind ich id bisse offenbar, 

Id geve mir mit syme beslagenen voisse 
In myn angesicht quaide groisse. 

De clawen de en voelent neit 

Dat in yet we van mir gescheit, 

Ind dar umb wil ich mich vlijssen 
Hynden also lange zo bijssen 

An den clauwen dat selve pert, 

Bis dat id valle achterwert.' 


8 Do antwerde Verrederie: ‘Wal an, 
. Lais yn uns dan varen an! 


Id is mir leyff dat du lIacobs worde 
Also glosiert hais an dem orde.’ 


$ As vort do Achtersprache up mich schous 


Mit yrre gleyen dat michs. verdrois. 
Ind quam gelouffen mit offenö becke 
Zo mir wert geliich eyme rasenden gecke. 


225 


Verrederie 


Der 
pilgerim 


Myns pertz clauwen greyff sij mit den tzenden [147r] 


Ind dede id hyncken an beiden enden. 


Mit yren tzenden sij mich ouch neit en sparde, 


Sij bewijsde dat sij were van slangen arde. 


Dar na sij mich dar neder sloich, 
Des ich wart bedroift genoich, 

Mer da mit wast noch ungedaen: 
Hass die quam mich ouch slaen 

Mit yren tzween gleyen aen schertz 
Ind stach mich ouch da mit int hertz. 


8717 08732 (Et) Dan, la couleuvre tortue; vor slange 
gestr. gekromde, dann gehoernde übergeschr. und wieder m r 
und gekrumde vor die Zeile geschr. K 


Meijboom, Die Pilgerfahrt des träumenden Mönchs. 15 


226 


8760 


8765 


8770 


8775 


8780 


8785 


8790 


B&800— 8882 O8771— 8853 


Verrederye des yrs ouch neit vergas, 
Gelijch yrre suster sij mich beis ind as, 

Sij brachte yre salve mit yre gedragen 

Ind gienck mich an den ribben knagen; 

Sij salvede mich ind stach mir ouch int lijff 
Beide yre metz ind ouch den knijff. 

De alde de hadde den groissen staff, 

Quam ouch gerynger dan slechten draff 

Mit al yr gereitschaft zo mir gerant 

Ind sprach: ‘Giff dich gevangen tzalhant, 

Du sijs wale du en machs neit untkomen’ ; 
Ind gienck op mich stoissen zo vromen 

Ind dar zo slaen ind stechen 

Dat mir dat hertze mochte brechen. 

Do ich mich also umbvangen sach, 

Mochte ich wale schryen och ind ach. 
Traicheit en dorfte sich neit underwynden 
Mich zo halden vor noch hynden; 

Ich was so behacht an allen enden 

Dat ich mich en kunde gekeren noch gewenden. 
Ye doch as Got dat gaft, 

Hielt ich up recht mynen bedestaff; 

Dat bracht myme hertzen groissen troist, [147 v] 
Hoffende ich wurde mit yme erloist. 

Do ich in alsulchen punten lach 

Ind her ind dar al umb mich sach, 

Sach ich da her gelouffen komen 

Eyne ander alde zo mynö unvromen. 

‘Halt yn vast! halt vast!’ ryeff sij doe 

Zo den anderen, ‘bis dat ich komen dar zoe; 
Hoedt dat he neit up en ste 

Mit d& bedestave ind uch untgee.’ 

Dese alde was wunderlich gedaen: 

Yre wapencleit dat sij hadde an 

Was vol angelen eyme egel gelijch; 

Eyne seentze hadde sij gegort umb sich 

Ind in yren henden tzwa swartze tzangen, 
Da mit zo slaen ind an zo vangen. 

Grois vuyr yr us yrme antlitze quam, 


8782 ich hinter sach übergeschr. 92 tzangen, O8809 catl- 


lous 
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8795 


8800 


8805 


Sij scheyn van raseryen gram. 

In yren munde hadde sij eyne sege, 

Mer wat sij da mit zo doen plege, 

Des en kan ich neit gesagen, 

Want ich en weys des neit aen vragen. 
Ich sprach, do sij mir quam bij: 

‘Sage mir, alde, we dyn name sij 

Ind war umb du sijs alsus gedaen, 

De warheit la mich ganss verstaen; 

Want dat soulde ich wissen gerne, 

We vil mir ouch gebreche off werre.’ 

Do sloich sij die tzwey tzangen zo samen 
As hart dat sij eyne vuyrige vlamme 

Mir in dat antlitze brachte; 

Mit dem sij mir ouch sachte: [148r] 


8810 $‘Ich sal dich vur war doin bekennen 


8815 


8820 


8825 


8830 


Myne ampte ind ouch mynen namen nennen. 
Ich byn ygelynne de alde, 

Ygels dochter us dem walde, 

De mich mit den angelen hait 

Gewapent de hie selver drait, 

Up dat ich untfort sij 

Ind as mir yeman ouch kompt bij, 

Dat de ummer gewisse 

Werde geracht mit eyme spisse. 

Ich soiche wrache ind schaden 

Allen de mir ye misdaden, 

Dae mit ich weder Gotz wort komen, 

De alle wrache in syne hant hait genomen, 
Des ich vernomen hain gewaer mere, 

Ich vorten ich moist noch arren sere. 

Ich byn stechende ind gehessich, 
Ungeduldich ind unwerdich, 

Vil scharper dan eyglentier, 

Off eyncher hande dorn van alre manier. 
De wale besliessen woulde synen garde 
Mit scharper heggen, soulde des nemen warde 
Dat he mich vur al neme: 

Ich were alleyne dar zo bequeme. 

Ich heissen Noli me tangere, 
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Die tzerstont kan carmen in ve 

Verwandelen umb eyne cleyne sache; 

Ich springen ouch as eyn drache, 

Wurde ich mit eynre naelden geroert zerstunt, 
Oever den genen de mir was vrunt. 

Ich machen de lude syende blynt | 
Ind unverstendich as eyn rynt, [148 v] 
Ich dienen van wynessige gefenynt 

Ind van vruchten de wormstechich synt 

Ind geve dat den coleriken 

Liever dan den fleumatiken. 

Ich doen in des mynschen firmament, 

Den man microcosmus of cleyne werelt nent, 
Unweder up heven ind groisse wynde, 
Blixen ind donren harde swynde, 

Redelicheit doen ich vergaen 

Ind verstendicheit eclipsim hain. 

Ich heissen Tzorn, de wederspennyge, 

De fenynde krade verbennyge, 

Die rasende hundynne, 

Die neit soissicheit en hait ynne. 

Ich stechen scharper dan eyne distel, 

Dat quader zo heilen is dan fiste. 

Ich byn swegel de dat vuyr untfengt, 
Wanne mich yeman anvengt. 

So wenich en mach micht neit an wynden, 
Ich mois vuyr werpen vor ind hynden, 
Stoissen myne tzangen ind slaen 

Ind die vlamme doen dan us gaen. 

Hedde ich droege houltz, ich soulde gerynge 
Dat vuyr dar in brengen. 

Die eyne tzange heischt Despijt, 

Die ander Kyven zo alre tzijt. 

Dit synt die tzangen da mit sich sleit 

Dat gecke voulck durch kurt bescheit; 

Dae mit dat sich understiessen 


‚Die tzwey wijff de dat urdel heischen 


Van konynck Salomon, wilche he woulde 
De dat levendige kynt haven soeldee . [ı49r] 
Mit desen tzwen tzangen ich gesmeet hain 
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8875 Die sege die ich in dem munde drain. 
Kyven, off du id wissen wils, 
Was myn hamer ind Despijt anvils. 
_ Ungedoult ich dat ijseren tzellen, 
Dat genomen ind gemacht wart in der hellen. 
8880 So man id me sleit, so id harder wirt; 
Van hitzden id der hardicheit intbirt. 
Ich hain sij vurtzijtz mit cloicheide 
Getzendet, nu hoere we ich dat dede! 
Vrowe Gerechticheit, die smedynne 
8885 Van alre ducht in wysen synne, 
Mit eynre vijlen in yrre hant 
Die Correctie is genant. 
Dat is de vijle die aft vijlt de sunden 
Tzo male bis an de wurtzel unden, 
8890 Gelijch dat Penitentie alle unvlait 
Reyniget, as sijs bestanden hait. 
Ind want sij mich in vurtzijden 
Us vijlen woulde ind numme lijden, 
Mynen hamer ich yre weder lacht 
8895 Ind dat quait ijseren da ich van hain gesacht. 
Ind do sij mich waende vijlen also, 
Vijlde ind tzande sij myn ijseren doe; 
Eyne sege machde ich draff wale genende, 
Yre tzende synt grois as hundes tzende. 
8900 De sege is geheissen Nijt, 
Die bricht ind seget intzwey alle tzijt 
Die eynicheit van broderschaff 
Ind brengt dat verbunt van eyndracht aff. 
An lacob ind an Esauwen [149v] 
8905 Machstu des figure schauwen. 
Ich hain sij geseegt ind also gescheiden 
Dat verre wech is tusschen in beyden. 
Also haın ich ouch vil anderen gedain, 
Da lange rede were aff zo saen. 
8910 Dese sege ich t.sschen mynen tzenden dragen 
Umb, off ich myn pater noster sagen, 
Dat ich dan werde geseecht 


8877 Despijt, Dauf Rasur 84/87 O8905/8 Dame Iustice, 
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Van Gode dem vader ind aff geveecht. 
Want as ich bidden dat he mir des gelijch 
Myne schoult vergeve also as ich 

Vergeve den de mir haint misdaen, 

Des ich nummer en wille bestaen, 

So weis ich wale dat ich sere 

Dat gebet ind de sege weder mich kere. 
Dese sege hait as weninck 

Eren off eyncher guder dinck 

Dat der meister dan aff besonder, 

Dem dat he seget, sich setzet under; 

Datz in de kule dae gemacht was 

Dat ijseren, da ouch woent Sathanas. 

Ich hain gedacht in dem synne myn 

Dat du meister deser segen sals syn, 

Ind dar na wil ich dir hangen an 

De seentze de ich umb myr hain. 

Dat is de ich. umb gurde vur allen sachen 
Den morderen, as ich sij myne rittere machen. 
Barrabas hadde sij in vurtzijden, 

Do he gevangen wart, an synre sijden. 
Manslacht mit recht& namen 

Is sij genant ind Mort zo samen. 

Sij is de meyet ind snijdet aff [150r] 
De sele, de dem mynschen dat leven gaff; 
Sij is da mit de tyranne zo noeden 

Sich saenden wilne, do sij die hilgen doeden. 
Eyn boese wilde diere is der man 

De alsulche seentze wilt drain. 

De seentze macht yn wilde, 

Dat he aes soeckt in manchö velde. 
Alsulche diere sere wedersteent 

Den de durch dat lant geent. 

Der konynck seoulde sij billicher iagen 

Dan hirtz off denen ind neit verdragen. 
Ind want du bis eyn pilgerym, 

Hain ich mich gelacht in den wech din. 
Dae ich dir de seentze an hangen wille, 
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Off dyn leven aff meyen al stille.’ 
& Do ich was in alsulcher noit ei 
Ind neit en warde dan up den doit, pilgerim 
Memorie ich bij myr staen sach, 
8955 Die mich alsus an sprach: 
$ 'War umb en deystu dyne wapen neit an? Memoria 
Du en kans dich neit untschuldigen dar van, 
Want ich bij dir byn ind du sij souldes 
Altzijt bereyt hain, off du wouldes. 
8960 Doe sij an, as dir Gotz Genade 
Hait gesacht, it is vollen spaede, 
Ind en mache dyn doit bedde alhie neit, 
Id is schande dat du as lange hais gebeit. 
Heddestu sij lange an gedairn, 
8965 Du en wurdes nu neit bevaen 
Van desen leydigen alden 


De dynre alsus schentlichen walden.’ [150v} 
$ Do ich hoerte dat mich straifde also Der 
Myne kameriersse, wart ich unvro pilgerim 


8970 Ind ouch erscheempt ind vil de banger, 
Off ich hedde also gelegen langer. 
Ich greyff an mynen bedestaff, 
Dae ich mich en wenich mit erhaff; 
Swechlichen wast, want ich was kranck 
8975 Ind myn liggen hadde gewest lanck. 
Myne wapen woulde ich an doen, 
. Mer ich en hadde zijt noch moisse dar zo. 
Traicheit mir weder stoint 
Ind began mir dreuwen zer stunt; 
8980 Begunde ich den wapenen zo geneken, 
Sij woulde mich mit yrre achs teyken. 
Ich liest allit gewerden, want ich sij untsach, 
Ich kante yre spil wale, des sij plach. 
Untwapent bleytf ich as vur ind bloes, 
8985 Las ind mat, des mich verdroes. 
Nu behoede mich Got myt synre kracht, 
Want in myr en is geyne macht. 
Ich en hain geyn zo verlais dan Got alleyne 
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Ind mynen bedestaff dar ich up leyne. 
Myne male hilpt mir wenich in deser noit, 
Want ich en dar neit tasten an dat broit 
Dae an dat lijget al myn gewyn, 

Als lange ich up disside der heggen byn. 


- Woulde ich zo essen des getzemen, 


Gotz Genade en soulde is neit vur'spil up nemen. 
Bij dem broede lijden ich groissen hunger, 
Gecklichen gelochte ich der yrster iunger. 

Do ich yre ‚gelochte, sij mich bedroech; 
Overmitz sij bin ich verderft genoech, [15:r) 
Overmitz sij byn ich diesen alden dievynnen, 
Die alle pilgerymme zo verspien begynnen, 
Gelevert; in yren henden moes ich sterven, 

Ich en kunne van Gotz Genaden hulpe erwerven. 
Do ich hadde alsulchen gedanck 

Ind in melancolyen gienck e eyt lanck, 

Eynen dieffen dal, wijde ind gruwelich gestalt, 
Vol bussch, hecegen ind ervernisse BISBRICHNEIE 
Sach ich vur mir staen; 

Dae ich ummer durch moeste gaen, 

Off ich vurder woulde up die vart, 

Des ich sere erveert wart; 

Want in busschen ind in walde 

Verluyst eyn synen wech balde 

Ind manniche hyndernisse dae weder steent 
Den pilgerymen de alleyne geent. 

Mordener, dieve ind wilde diere 

Erschynent aldae, ind ander maniere 

Van vil ungeschaffenen quaden sachen 

Mach man da vynden ind gerachen. 

Alsulche sachen vant ich ouch dae, 

As ich uch sagen sal her nae. 

Zo desen maile ich up hoeren wil, 

Up datz uch neit en werde zo vıl; 

Off yr wilt, koempt morne her weder 

Ind setzet uch alher bij mich neder, 


So wille ich uch vort sagen ind ertzellen 
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Van vil hindernisse ind misvellen 
Die mir wedervoeren in den tzijden. 
Ich meynen ir soelt des haven mit lijden 
9030 Ind yederman soele de bas vur sich [151 v] 
Vort an syen, des hoffen ich; 
Want eyns mynschen ungeval 
Dem anderen eyn spiegel wesen sal. 


Explicit liber secundus. 


Der 
pilgerim 


9035 


9040 


9045 


9059 


9055 


9060 


Incipit liber tertius. 


Nu hoert ind verstait, lieve lude, [152r] 
Myne eventure die ich uch dude; 

In dem daele da yr aff hait gehoert, 

Wart ich oevel intfangen ind qualich gevoert. 
Do ich aldae den wech an vienck 

Ind nederwert in den dail gienck 

Ind des gaens vaste plege, 

Vant ich vur mir in dem wege 

Eyne alde van anderre figuren, 

Van vremdö wesen ind naturen, 

Die ich vur nyet en hadde gesyen. 

Id scheyn dat sij mich queme verspyen 

Ind up mich warde as up yre aes, 

Anders en hadde ich geyn zo verlais. 

Engeyn heslicher dyer in Daniel, 

Noch dar zo in Ezechiel, 

Noch in Apocalipsis ich nye en gesach, 

Dunckt mich dat ich sagen mach. 

Sij was hoeverich ind krumb, 

Eynen groven gylersrock hadde sij umb, 

Van vil alden lappen geneet zo samen, 

Des sich eyn arm broitbidder mocht schamen. 
Eyn sack yre an dem halse hyenck, 

Dar sij in stach ind intfienck 

Alre kunne metaele me dan genoech. 

Yre tzunge sij verre us dem munde sloech, 

Die yre dar zo halp sere, 

Wie unreyne ind erscheempt dat sij were. 
Seess hende hadde sij ind tzwene stumpen sunder 
Zwae hadden grijffen claen, [waen; 
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Der eyne was achter wert gereckt. 
0065 In der anderre hende eyne heilt sij untdeckt [152v] 
Eyne vijle, as off sij vijlen soulde, 
Ind eyne wage, da sij mit wijgen woulde 
De tzeichen de an dem hemel louffen 
Ind die sunne, umb zo verkouffen. 
9070 In der vierder hant hadde eyne schuttel sij 
Ind eynen broit sack da bij. 
Eynen haech hadde sij in die vunfte hant gedain 
Ind up yrme houfde eynen affgot staen, 
Den sij steetlich da uppe droich, 
9075 Dar umme sij die ougen neder sloich. 
Die seesde hant hielt sij unden 
Yren alden rocke bewunden, 
Ind bijtzijden sij die up voerte 
An yre tzunge, die sij da mit roerte. 
9080 Do ich die alde as heslich sach 
Ind myn wech vur yre hyn gelach, 
Began mich zo gruwelen ussermaissen 
Dat sij mich neit en soulde ungeletzet laissen. 
‘Wes sal ich begynnen nu?’ sprach ich, 
9085 ‘Lieve here Got van hemelrich! 
Ich bin doit, otf mich dese alde 
An veert alhie in desen walde. 
Sij hait as vil hende zo mynö unvromen; 
Grijft siji mich, ich en kan neit untkomen. 
9090 Raidt ind helpt mir, lieve here Ihesus, 
Ich bin anders verloren alsus!’ 
In dem sach ich de alde komen her, 
As de mynre hadde beger. 
‘Bij Mamet’, sprach sij, ‘dem gode myn, Gijrheit 
9095 Du salt van mir gedoedet syn, 
Ich hain dijn alhie gewart, | 
Qualich bistu komen up dese vart, [153r] 
Lege neder male ind staff dar tzo 
Ind myme Mamet manschaff do! 
9100 Overmitz den bin ich untfort 
Ind wijs geheisschen ind getzogen vort; 
Hie is sunder den dat nyeman 
In deser werelde prijset yeman; 


9096 dijn über gesir. dir 
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| Overmitz den dat geheisschen is wijs 
9105 Manich grois geck, ind kriget prijs. 
Du mois eme werden underdain 
Ind eme zo deynen bestaen, 
Ind dar na sal ich dich schentlichen 
Sterven doin ind yemerlichen.’ 
gıro $Do de alde rede alsulche sachen, 
Do vergienck mir alle myn lachen. 
Ye doch begerde ich wale zo wissen 
Yren name, we sij were geheissen. 
Ich sprach: ‘Alde, sage mir dynen namen 
g9ı1ı5 Ind dyn geverde altzo samen, 
We du sijs ind wat du drijffs 
Ind van wat geslechte ind lande du dich scrijfs. 
We is dyn affgot, dem du woult 
Dat ich soele dienen ind wesen hoult? 
9ı20o Id en is neit reden dat ich dem Mamet dijn 
Soele dienen ind underdaen sijn, 
Want he douff is, stom ind blynt, 
Ind ich van geslechten die edel synt. 
Ind off du mich zo dienen eme brengs 
9125 Ind mit vorten des dodes dar zo drengs, 
So sagen ich dir dat ich wil wissen ouch 
We hie sij ind wat he douch 
Ind alle syn herkomen gelijch as van dir. 
Dar umb so wils dat sagen mir.’ [153 v] 
9130 $Do sprach de alde: ‘Na dem dat du | 
Wissen woult we ich sij nu, 
Dat sal dir balde genoich geschien; 
Mer tzeerst wil ich dich laissen syen 
Van mynre kyntscheit ind spele etzwas, 
9135 Up dat du mir geloufs de bas. 
Kom na mir da du mich sijs 
Hyn gaen, ind hertlich krijsch: 
“Och leider nu ind ummerme, 
Ich sal dae sijn dat schryende ve 
9140 Ind die bedroifde interiectio heu, 
Der ich mich nummerme en vreu.” 
Nyeman en sijt dat, iunck noch alt, 
Hie en schrye waeffen over die groisse gewalt!’ 


9117 scrijfs oder strijfs (?) 


Sie zeigt ihm eine Kirche neben einem Schachbrett 


9145 


9150 


9155 


9160 


9170 


9175 


9180 


$& Do dede sij mich clymmen op eynö grave 


Ind lyes mich syen da hynne ave 

Eyn schoen monster na mynö waen 

Bij eyme schaecbrede getzymmert staen, 
Da ynne dat waren grois ind cleyne , 
Schaecker, mer die meisten gemeyne, 
Rocke, rittere ind ouch: der konynck, 
Dreven wunderliche dinck. 

Yrre eicklicher hadde umbgurt eyn ne 
Da ich sere aff wart erveert; 

Want ich vurtzijt wale zo spelen plach Ä 
Up schaecbrede, der ich. ny en gesach 
Engeyn dat diesme were gelijch. 

Yre hantieringe was sere erveerlich, 
Want ich sach sij zer kirchen wert gaen, 
De sij woulden dar neder ‚slaen. 

Der konynck yrstwerff an hoeff, 
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De dat fundament undergroiff. [154r] 


He hadde eynen krommen busschoffs staff, 
Da machde he hauwel ind bickel aff. 

Dat kromme ende boven was dat hauweel 
Ind dat scharpe ort unden der bickel.- 
‘Wat ist?’ sprach ich, ‘dat ich dae syen, 
Des ich mich harde sere untsyen? 

Is it droem off is it gedroch? 

Off ist dat ve ind heu doch 

Da du mir aff hais gesacht? 

Mich dunckt wale ia, ich byns bedacht, 
Ve ind heu vergadert also 

Is eyne bedroifde interiectio, 

Dae zo male nyet en is ynne 

Dat ich Iyeff have off mynne.' 


8 Do sprach de alde: ‘Id is dat ich 


Dir vur gesacht hain sicherlich. 

Sich dae den konynck van dem schaeck 
Ind syne rittere ind synen rock, 

Den eicklichen sijn termyn is 

In dem schaeckbrede ordiniert gewys. 

Da mallich mit genoech hedde 

Sunder anders zo werven, of ich in dede. 
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Mer ich en wille des neit getzemen 

Dat yn genoege sunder nemen. 

Ind dar umb ich sij sende 

An dit moenster mit genende, 

Umb zo lijgen ind zo voederen dae, 

Zo nemen ind zo grijffen, we id gae. 

Dem konynge, de die kirchen soulde fundieren, 
Beschirmen, verantwerden ind governieren, 
Hain ich gereitschaff der eren gedain 

Umb gebuyrs werck da mit zo bestain. [154v] 
Dat is der kromme busschofs staff, 

Zo machen bickel ind hauweel dan aff. 

Der busschofs staff is eerlich, 

Mer dem konynge is erveerlich 

Da mit zo hauwen ind zo undergraven 

Dat syne vurvaren gestediget haven 

Ind anderre groisse heren. 

He macht sich zo uneren, 

As he mit dem stave heuwet ind bickt, 

De gemacht is ind geschickt 

De kirche da mit up zo halden. [walden, 
Eyn gebuyr is ouch der gehoernde de des solde 
De syne kirche da mit soulde regieren, 

Dat he den in alsulcher manieren 

Dem gheme hait gegeven de gemacht hait da van 
Hauweel ind bickel, da mit he kan 

Synre kirchen verderfnisse ind schaden plegen, 
Want sij bij dem schaecbrede is gelegen. 

Der eyn is eyn gebuyr ind der ander ouch, 
Mer ich en sagen neit we dat mynste douch. 
Der konynck hait bickel ind hauweel ind heuwet, 
Des sich die gantze kirche neit en vreuwet. 

Ind der gehornde yme de getzauwe brengt, 

As he yme der decimen gehengt; 

Synen staff ind macht he yme geeft, 

As he synen orloff oever de kirche heeft. 

Dan aff prophetierde wilne 

Iheremias, der prophete, ind schree; 

Want do he sach dat man an hoeff 


g9ı85 yn, yaus i K_ 98 Da, t am Ende gestr. 9221 Vul- 
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Die Schachfiguren untergraben die Kirche 


Ind al umbe de kirche hiewe ind groeff, 
Dat sij betzailde sware ind dure 
Decimen, volleiste ind ouch sture, 
Sprach he dat in hedde wunder, 


Ind claigde ouch clegelich besunder [155r] 


Wie dat soesse die furstynne 

Van allen luden ind meisterynne 

Ind dar zo were komen 

Dat van yre tribuyt wurde genomen, 

As off he sagen woulde 

Dat man billich dar umb schryen soulde. 
Nu schrij dan mit groisser acht! 

As ich dir vur hain gesacht, 

De kirche is al umb underhauwen, 

Dat sij neit neder en vellet, datz nauwe. 
Sij zo verderven alsamen begynnen 
Roch ind ritter ind ouch die vynnen, 


Dat schaeck volget dem konynge al gelijch; 


Mer wat sij doent, datz oevermitz mich; 
Wat sij doent, dat is van myme gedwange, 
Want sij haent gewest myne scholer lange. 
Wreetheit en hait roch noch konynck, 

Sij en synt mir gehorsam alsulcher dinck. 
Sij lerent alle myne kunst gedrade, 

Sij komen vroe off komen spaede. 
Iheremias, de dich neit en druyget, 

In syme dubbelen cruce dat betzuget.’ 


92508 Sere erveert ich zo yre sprach: 


9253 


9260 


9242 Wat, Strich über a getilgt 


‚Du misdeys dat du mir neit gewach 
En maches so we dat du sijs, 

Want ich en gelouven in geynre wijs 
Dat du haves alsulche macht, 

As du hie vur hais gesacht. 

Want ich seyn dich armelich gecleyt, 
Hoverich, krom ind contrefeyt, 

Ind gewunnen weder naturen wille, 
As ich bedencken swigende stille. 
Ind we mochtestu haven heerschaff 


Oever konynge, heren, ind syn dan aff [ı55v] 
‚ Vrauwe, den nature hait gegeven 


48 Proph. Jerem. 6, 13 


49 09276 Le tesmoigne en son double trois 


Der 


pilgerim 


Giricheit 
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9265 
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Edele geburt in dieseme leven?’ 


$ ‘Dat wille ich dir sagen’, sprach sij, ‘wie: 


. 
.m- 


9270 


9275 


9280 


9285 


9290 


9295 


9309 


Du salt wissen dat ich bin die 

De da haen dat tzovernis 

Da dat volck mit betzouvert is. 

As ich wille, machen ich mich liefgetzale 
Ind ergetzlich altzo male, 

Ind as man mich begynnet lyeff zo haen, 
Wat ich gebiede, wirt balde gedaen. 
Ich betzouveren greven, hertzogen ind konynge 
Ind anderre heren sere geringe, 

So dat sij overmitz myn tzouvernis 

Alle haldent myn gebot gewis. 

Ich byn Mechatis dochter, Apemen genant, 
De dem konynck sitzet zo der rechter hant, 
De lachet as, ich yn lachen an, nt 
Ind bedroift is, as ich bedroifnis hain, 

Ind de des ouch wale mach getzemen 

Dat ich yme syne crone nemen 

Ind mit mynre hant an syn backen slaen. 
Dit vyndestu beschreven staen . | 

In dem anderen boiche Esdras 

In dem vierden capittel, da icht las. 

Der konynck hadde wilne eyne amie, 

Da he lange zijt mit hielte compangie, 

Die hie as leyff hadde boven al 

Dat he yre allen synen schatz beval, 

Umb zo deylen den bedeleren 

Ind geistlichen luden de behoevende weren. 
Die Mildicheit geheisschen was 

Ind vurtzijtz in groisser eren sas. 

Dese den konynck as leyff hatte 
Ind syne ere so voert satte [156r] 
Mit dem schatze us zo geven mit vlijs, 
Dat der konynck kreich ere ind prijs. 

Ind der schatz en mynrede neit da van, 
Mer he woes sere dar aff ind wan; 

Want gelijch dat korn dat man seet int a 


Be O9301/2 Je suis la fille Besachis, Apemen,... 85 Vul- 


gata, u Esdr. 4, 29—31 (Kautsch, Apokr. IL, 9); 09308 U secont 
du secont Esdras 
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Me urbers brengt dan dat man helt, 
Also is dat guyt des man genuyst, 
. Besser gegeven dan dat man sluyst. 
Nu wil ich dir sagen, do ich vernam 
9305 Dese da dem konynge de ere aff quam, 
Dachte ich, off mirt kunde gelucken, 
Dat ich sij eme woulde untrucken. 
Ich dede also as icht anvienck, 
Want ich in des konynges kamer gienck; 
9310 Mit mynre tzouveryen ich dat begade 
Dat mir der doerwerder des gestade. 
An des konyncks bedde trat ich tzalhant, 
Da ich syne vrundynne bij yme vant. 
Die ich yme stal ind hain gevangen gelacht, 
9315 Dae sij ewelich sal blyven behacht. 
Dar na ich up dat bedde al swygen 
In yre stat bij den konynck gienck lijgen. 
He en wiste neit wat da was geschiet, 
He meynte ich were syne amie, des en was nyet; 
9320 Ich betzouverde in ind bedrouch, 
Dat ich syne troseriersse wart ouch: 
Ich verwaren syn silver ind syn goult. 
He meynt dat ich yme sij hoult 
Ind yme wale beware syn ere, 
9325 Mer ich schende yn sere 
Ind doen sal alle myn leven, 
As lange he mich neit en wilt begeven. 
Engeyne amie van quaider geruchte [156v] 
He umb alle syn guyt krigen en mochte. 
9330 Woultu wissen zo rechte | 
Mynen name ind myn geslechte, | 3 
Ich wart geboren, verstant dat wale, 
In d& broiche van dem helschen dale. 
Der Sathanas de wan mich dae . 
9335 Ind brachte mich van danne dar nae 
Zo Kaors, da man mich op tzoich 
Ind dan off heisschen ich Kaorsine noch. 
$ Etzlichen heisschent mich Giricheit Gyrheyt 
$ Ind etzliche anderen Karcheit. Karcheyt 


9338 Gyrheyt am Rande K 39 Karcheyt am Rande K 
Meijboom, Die Pilgerfahrt des träumenden Mönchs, 16 
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9345 
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9365 
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Den name van Giricheide ich hain, 
Want ich na ander lude gude stain. 

Ind Karicheit werden ich dar umb geheischen, 
Want ich dat myn zo nauwe besliessen. 
Hiessche du mich wie dat du woult, 

Ind have des gelijche gude gedoult, 

Off du mich sijs alsus zo rissen, 

Qualich gecleit ind zo slissen. 

Du salt wissen dat ich noch ye 

Dat myn en gemynnede nye. | 
Ich hain cleider genoich, saltu verstain, 
Mer ich liesse sij alle vuylen ind vergaen 
Oft die motten essen, dan ich lede 


Dat ich of yeman anders sij an dede. 


Ich hedde genoich guder vrunde, 

Otf ich dat myn wal deilen kunde, 

Dat mir neit en vroempt zo geynre stunde. 
Mer da mit gelijchen ich dem hunde 

De up dem heuwe lach, 

Ind as he dat yeman an tasten sach, 

Des en konde he neit gelijden, 

Al en as he des neit zo geynen tzijden. 
Ich hain hende genoich zo nemen, [157r] 
Mer engeyne de gevens konne getzemen. 
Myne hende zo geven synt aff geslaen 

Ind van yren stunpen gedaen; 

Du sijs wale ich en hain nyet dan stump. 
Die mir heischent, die syn dump. 

Ich en soicke neit dan zo samenen pennynge, 
Datz myn ampt ind myne handelinge. 
Seess hende hain ich zo raffen 

In seess manieren sere zo straiffen, 

In mynen sack zo stoissen zo alre zijt 

Ind zo verladen mich da mit, 

Up dat, of ich valle dar neder, 

Nummer up en stee weder. 

So ich me haven, so ich wil haven me. 
Myne begerde en wirt gesadet nummerme, 
Mynen gedanck ind mynen willen 


- 9361 Kustode unten auf Blatt 156v: Ich hain hende genoich 
zı In, d am Ende getilgt 74 Hinter ich gestr. dae 
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En kan mir nyeman da mit gestillen. 
9380 Des meres dieffe grunt ich bin, | 
De allit verslindet dat kompt dar in 
Ind allit beheldt ain wederkeren. 
Ich laden mich ouch ind besweren 
Mit metalle van dö swairsten gewichte; 
9385 Datz goult, da machen ich af gedichte 
‘Eyn bloch dar ich mich hechten an. 
Ich mochte zo rechte wale namen hain 
Eynre meerkatzen an bloch gebunden, 
Dat ich hoeden zo allen stunden; 
9390 Mer id behoedt mich ind heldt vil me 
Dat ich mich yet erhoege noch en wech en ghe. 
Judas de verreyt dynen konynck, 
Ich dit bloch ouch an hienck; 
In synen budel ind sack stach he as vile 
9395 Dat he van boven neder vyele, [157 v] 
Ich dede yn schentlichen neder vallen 
Ind in de helle plumpen mit allen. 
$ Nu wil ich dir van den seess henden sagen 
Dae ich dat metal mit na mir dragen 
9400 Ind grijffen, as ich dir hain gesacht. 
Ich gelouven dat du nummer vynden en macht 
Noch gevunden en hais hie voeren 
Quaider hende, du salt sij balde bekoren. 
Die eirste de gewapent is 
9405 Mit den grijffen clauwen, heischt gewis 
Rouff, de sich edel heischt, 
Ind spricht dat yre sij verheischt 
Zo nemen yre aes, da sij dat vyndt; 
Darumb si sich rouvens ducke underwint, 
gaıo An den heggen ind in den wegen 
Die pilgeryme zo doeden, is yre plegen. 
“Ich hain”, spricht sij, “kromme claen, 
Ich bin edel, man en sal mir neit versaen 
Noch weigeren yet des ich begeren 
0415 Off antwer, ich mach zo myme vertzeren 
Selver nemen hie ind hyn; 
So wat ich grijffen, dat is myn." 


9393 Ich aus Ind (?) K_ 9402 en vor hais übergeschr. K 
9 Der ganze Vers vor die Zeile geschr. 
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In alsulcher wijs sich dese hant beiaicht 

Ind deit vil quaitz bij dage ind bij nacht. 

Id is de hant des visscharen, 

De die vissche grijft ain sparen; 

Sij grijfft perde ind karren ouch 

Ind wat de lude haint dat douch 

Dat sij soulden leven van. 

Hait eynen oissen off verchen eyn arme man, 
De trecket sij balde na yre; 

Ind en achtet des neit sere 

Dat der arme verkouft syn rockelgyn [158r] 
Umb zo erweren den hunger syn. 

Mit deser hant ich schaven ind snyden 


Wa ich yet vynden zo eynchen tzijden; 


Ich scheren ind villen ouch as harde 
Dat ich aff trecken huyt ind swarde. 
Ich doen gelijch dat deit die spynne, 


' Want as lange as bloit off march hait ynne 


Die vliege, dat suygt sij altzo male 


Ind ist ind villet ind macht sij käle. 


9440 


9445 


9450 


9455 


Dese hant sleit ind villet de armen 
Ind achtet wenich up yre karmen,. 
Up yre lijden, up yrö smertzen. 

Sij soket dat vette under dö hertzen 
Umb me zo haven ind me zo nemen 
Dan yre ummer mach getzemen; 

Ind as also gevilt synt ind untbloist 
Die armen ind zo male us geoest 
Ind alle dat yre aff is getzogen 

Ind us gerodet ind us gesogen, 

De dan leven suchte in yn, ‘ 

De hedde wale eynen dummen syn. 
Also dencken ich dich ouch zo rachen 
Ind van dir myne cost zo machen, 
Dyn bloit ind dyn march zo sugen, 


Dar na wirt dyn leven ‚wenich dugen. 


Mer ich wille dir tzeerst vort saen 
Van den anderen vunff henden de ich hain. 


9424 Hinter soulden gestr. van und dahinter leven van zu- 
re 32 villen über gestr. vynden q4ı soket, i (?) vor 
getilgi a, 
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De ander hant de ich dragen hynden 
Vremtlichen an dö rucgen zo vynden, 

Is de hant da mit ich zo mir gerynge 
Trecken goult, silver ind ander dinge 

Die de lude haint, dar bij dat ich [158v] 
Kan komen stille ind heymelich. 

Dese hant den voes kurten deyt 

Ind de oren aff snyden gereyt. 

Budelsnyde is sij genant 

Ind Dieverie oever al geschant. 

Die sich neit en dar syen laissen 

Umb eynchen hentschoen an zo maissen, 

De sich nyet sien en leest yet 

Dan nachtz as der mane en schynet nyet. 
Kromme clauwen sij gelijch der anderre hait, 
Want sij haeket na yre, as yre dat gestait, 
As vil off me dan de ander deyt; 

Mer da an is dat underscheit 

Dat deser trecken is verborgen; 

Dar umb dat manich man is in sorgen. 

Vil grijffer ind aftrecker synt nu bij den heren; 
Weert dat sij alle bekant weren, 

Sij hedden genoich zo gelden, 

Mer sij werdent betreden selden. 

Alsulche lude doent die heren dencken 

Na ander lude haven ind da an krenken. 
Dese hant is eyne up brechersse 

Der husere ind doeren up sliessersse, 

Sij bricht ouch kisten ind schryne 

Ind nympt us wat sij vyndet da ynne, 

Sij is eyne contrefietersse 

Van valschen segelen ind greversse, 

Eyne valsche slosmecherynne, 

Ind velscht die montzen na yrme synne, 

Sij verrechent ind vertzelt 

Mit behendicheit den luden yre gelt. [ı59r] 
Die doden sij ouch berouvet so 

Dat sij heldt doeren ind vynsteren zo, 

As lange bis dat sij genoich 

Have genomen yre gevoech. 

Ind is sij gekoren zo truwehant 

En wech zo deilen dat restant, ) 
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So mach ich dir wale sagen 

Dat sij dat beste ınit yre wilt dragen. 
9500 Alsulcher hant en synt nyet aen 

Die bij nachte zo tavernen gaen 

Ind quaides vil bedryven; 

Ind valsche amptlude de dat styven; _ 

Ind alle de gene de ungetruwelich 
9505 Dienent off arbeident des gelijch; 

Ind montzmeistere de sich riich machen 

Mit unredelichen sachen; | 

Ind dar zo beckere ind vil anderen 

Die yre koufmanschaff ducke verwandelen 
9510 Ind umb yre gijrheit ind quait gewyn 

Die hant sleent as verre dar n 

Dat, off sij da mit wurden bevangen, 

Die hant moiste sij selver hangen. 

Ind gelijche wale is in hangen bereyt, 
9515 As sij lange genoich haent gebeyt. 

Ind tzem lesten sal ich sij haen, 


Der As ich yrre mannichen hain gedain.’ 
pilgerim ‘We’, sprach ich, ‘dan bistu stockersse?’ 
Giricheit ‘In truwen ia ich’, sprach sij, ‘myn noch me.’ 


‚Der 95208 Ich sprach: ‘Traicheit hait mir gesacht 
pilgerim Dat dat sij in yrre macht.’ 
Giricheit 8 Do sayde sij: ‘Dat en is loegen en geyne, [159v] 
Mer dat is van der selen alleyne,;, . 
Mer van selen ind Iyve bin icht.’ 


Ar 9525 $‘Dat dir Got helpe’, sprach ich, ‘so bescheide 
Ben Wie hienck Iudas licham dann, [mich, 
Du of sij, en luych nyet dar an!’ 

Giricheit $ ‘Des wille ich dich’, sprach sij, ‘wale bescheiden. 


Wir daden eme den strop umb under uns beiden 
9530 Ind hiengen in zo samen hoe. 
En hedde dese hant neit gehulpen dar zo, 
, Traicheit en hedde des neit konnen geplegen, 
“Dat licham hedde yre zo swaere gewegen; 
Ind ouch en geburde yre neit zo de dait, 
9535 So dat in myne hant meist gehangen hait. 
Vur allsulcher hant dich nauwe behoede, 
9501 nachte, Strich über e getilgt ı7 ich vor yrre über- 
gesghr. | 
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Want si deit de achterhoede, 
Subtijlichen sij- die an de lude brengt 
Ind, as sij kan, sij da mit hengt. 
9540 Van der hant die de vijle heldt, 
Wille ich dir sagen, want mirt bevelt. 
Dat is de hant da mit dat ich 
Raffen ind trecken allit an mich, 
Dat eyn ander mit groisser arbeit 
9545 Ind mit syme sweisse hait bereyt. 
Sij is weder nature gemacht, 
Want sij zo allen tzijden acht 
Zo raffen alre hande metaele 
Ind ander pulver ouch as wale. 
9550 Ander hende dat mynre machent, 
As sij id an tastent ind gerachent; 
Mer dese hant ermeret dat altzijt 
Weder Nature ind in yre despijt. [160r] 
Sij kan kouchelen mit tzouveryen, 
9555 Want mit yrre kouchelyen 
Verwandelt sij turnose in parasise 
Ind machet van vunffen seesse lijse. 
Sij kan smeden sunder slach 
Eyne koe die nummer sterven en mach, 
9560 Ind umb yre lange weren dar zoe 
Deyt sij sij nennen yseren koe. 
Sij vergadert even in yre schure 
Ind heldt sij bis dat korn wirt dure 
Ind verkouft siji umb dubbel payment dan 
9565 Ind nymet dubbel gelt dar van. 
Sij hait eyne vijle umb zo vervijlen 
Ander lude have in kurter wijlen. 
Allentzelen kan sij dat wale knagen 
Ind gaende ind komende en wech dragen. 
9570 Engeyn dinck en kan vur yre bestain, 
Sij deit id altzo mail vergain. 
8 Sij heischt Woicher, want oevermitz sij Woecher 
Verwoichert sij dem sij is bij, 0 
9548 Der ganze Vers ist vom K am Rande hinter 9547 xu- 
geschr. und der ursprüngliche V. Messinck ind yseren zo be- 
decken gestr., vgl. 9058 49 Vor ander gestr. umb; hinter pulveı 


gesir. in zo trecken und ouch as wale am Rande zugeschr. K 
72 Woecher am Rande K 
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Alle syn tzijt ind ouch syn leven, 
9575 De sele mois he ouch zo geven. 
Weert dat dat geyne gewoende en were, 
Mallich gruwelde dar vur sere. 
Mer as gemeyne is sij zalhant 
Dat sij up dem marde is bekant. 
9580 Up dem meerde geent oftenbare 
Die lude da mit umb hie ind daere. 
Engeyn amptman noch ouch richter 
En bestraift dar umb de boese wichter.” [160v] 
8 ‘Sage mir’, sprach ich, ‘van der wagen 
9585 Da du mit wijges zo manichen dagen 
De tzeichen des hemels ind de sunne bysunder, 
Want dat is mir sere grois wunder.’ 
Giricheit 8 ‘'Lere’, sprach sij, ‘ind verstant wale, 
Ich en liegen dir neit an deser tzale. 
9590 Gotz Genade was wilne gesessen 
Umb die tzeichen ind began zo messen 
De sunne, up dat sij die mallich 
Deylde ind geve all gelijch; 
Sij woulde dat sij in der werelt were 
9595 Gemeyne ind der neyman untbere. 
Nu sagen ich dir des hadde ich has, 
Want myn profijt neit da an en was; 
Want ich proefte, of ich neit gereyt 
De tzijt en hedde zo mynre egenheit, 
9600 Dat ich dan wenich gewircken kunde 
Mit mynre vijlen zo eyncher stunde; 
Ind dar umb warff ich zo eigenschaff 
De tzeichen mit mynre meisterschaff. 
De sunne mit der zijt hain ich gemacht 
9605 Myn ind in myne waege gelacht. 
Des wegens hain ich mich an genomen 
Ind verkouffen sij zo mynö vromen. 
Ich verkouffen sij mit dagen ind mit nachten, 
Mit echt dagen ind mit veyrtzen nachten, 
9610 Mit maenden ind ouch mit gantzö jaere 
Ind geve dat punt umb XX pennynge vur ware. 
Ich geven den maent umb X schillinge 


Der 
pilgerim 


9600 gewircken, c übergeschr. 4 ich vor gemacht über- 
geschr. 
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Ind de wechen umb III geringe; [161r] 
Na dem dat yederman gilt eynen houf, 
9615 Dar na machen ich gewichte ind kouff.' 
8 ‘Nu sage mir’, sprach ich, ‘van eyme de mir hait 
Houltz verkouft in syme bussche ind gesait: 
“Ich geven dirt umb XXX schillinge nu tzer zijt 
- Off du michs nu wolt machen quijt; 
9620 Mer woultu dat eyn iair laissen stain, 
‚So wil ich XL schillinge dar vur hain,” 
Off dis de tzijt verkouffe da mit; 
Ich bidden dich bescheide mich umb dit.’ 
$ ‘Hyn aff wil ich’, sprach sij, ‘dich bescheiden, 
9625 As ich da van hain hoeren reden 
Dat de houltzmengere wilne zo verkouffen plegen 
Yre houltz da id die lude staen sagen, 
Ind sprachen: “Off ir dat houltz haven wilt 
Up dese tzijt, id also vil gilt; 
9630 Mer wilt irt eyn iair noch laissen stain, 
So wille ich me dar vur hain; 
Want da en tusschen weest id me 
Ind wirt besser dan id nu ste.” 
 Hait he dirt also verkocht, 
9635 So dunckt mich dat he nyet gesocht 
En have de tzijt zo wijgen; 
Mer off he hedde dat houltz da lijgen 
Van dem stocke gehauwen, 
So mochte sicht wale nauwen | 
9640 De zijt en were gewegen in dö kouff. 
Want as id lijgt op eyme houff 
Ind van wassen en kan krigen geyn gewyn, 
So is de tzijt gewegen dar in, [161 v] 
Off mant dan de duyrre verkouft. 
9645 Mer as yme mit wassen zo louft, 
So wirt dat besseren gewegen alleyne 
Ind gemessen, as ich meyne.' [selden 
8 ‘Die houltzmengere’, sagen ich, ‘verkouffent nu 
Houltz up den stocken, dat man wilt gelden, 
9650 Mer id lijget lange zijt neder up houffen, 
Ee dan sij dat konnen verkouffen; 


9623 bescheide, Strich über dem letzten e god 26 plegen 
oder plagen (?) 
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Mer ye doch sij mit dem kouffe upstijgent, 
As sij neit gereit gelt en krigent.' 
Dar up antworde sij mir ind sacht: 
96558 ‘Da van hain ich also gedacht: 
 Weert dat de houltzmengere 
Yre houltz nyet aff en hyewen ee 
Dan dat de kouflude quemen umb gelden, 
Sij soulden dat verkouffen selden; 
9660 En segent de kouflude neit liigen neder, 
Sij giengen en wech ind quemen neit weder; 
Sij sprechen: “Geen wir unser verden! 
Dit soulde uns zo lanck werden, 
Unse dinck wilt ijlonge haen, 
9665 Wir en konnen hie neit lange gestaen.” 
Ind dar umb geordiniert is 
Umb gemeyne beste, des sijs gewis, 
Dat man hauwe dat houltz aff 
Ee man soecke die koufmanschaft, 
9670 Ind man dat puntlich zo samen lege. 
Ditz eyne gude ordinantie alle wege 
Vur de gene de des roeken 
Dat sij houltz zo birnen soeken. 
Ind de dat doent, de en soelen nyet _ [162r] 
9675 An der hofscheide verliesen yet, 
Dat sij yr houltz umb ander lude wille 
Hauwent ind laissent lijgen stille, 
Dat bij eyme iaere, weert blyven staen, 
Yn mit wassen hedde urber gedain; 
9680 Doch of mit geyme behenden synne 
Gedroch noch argelist en were da ynne; 
Want it dae mit lichte mochte 
Dat eyn die zijt also verkoechte. 
Ind lichte etzlichen doint ouch dit 
9685 Ind bedeckent dat da mit 
Dat id eyne gewoende sij, 
De gehalden werde verre ind bij. . 
Nu verstant ind dude na dyme behagen. 
Text ind glose we du wolt sagen! 
9690 Van der ander hant de de schuttel hait, 
Wille ich dir sagen ander dait. 


9655 Gyrheit am Rande K_ 74 en vor soelen esohr. K; 
nyet hinter gesir. neit K_ 75 yet hinter gestr. eyt‘ | 


erie etc. 
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$ Dese hant heischt Gijlerie 


Off ouch wale Truaenterie, 

Happerie heischen ich sij ouch mit namen 
Ind Broit veressen ouch zo samen. 

De vergadert as manich broitz stucke 

In eyn seckelgyn dat id ducke 
Verschymmelt ind verdirvet ouch, 

Also dat id dan wenich douch. 

Sij is die durch Got biddet broit, 

We wale ir des ducke en deit geyne noit 
Ind Got ind Nature ir haint gegeven 

As vil da sij van mochte leven, 

Off ouch dat sij dat mochte keren ‚ [162 v] 
Mit arbeiden, woulde sij eynich ampt leren. 
Mer neyn, sij wilt dat schentlichen soeken 
Mit der schuttelen sunder eynch roeken. 
Sij is de mich heldt zo rissen, 

As du wale sijs, ind ouch zo slissen. 


Sij en kan nyet dan truanden ind gijlen 


Ind ledich gaen, zo manicher wijlen 
Leidet sij mich an groisse wege 

Dae rijdent ind wandeltnt alwege 
Groisse heren, pilgeryme ind ander lude, 
Ind deit mich heisschen morne as hude 
Yre almissen, ind up dat ich den armen 
De me gelijche ind sij myn erbarmen 
Ind mir de liever geven yre gave, 
Clagen ich me dan ich noit have. 

Ind dar zo sagen ich dir dat, 

Dat sij mit kunst zo manniger stat 
Mich machet krom ind contrefeyt, 

Ind sunder reden off bescheit 

Lam an henden ind an voessen, 

Ind as eyn kruppel gaen moisse 

Up eyme stave mit ungemache 

Ind sere clagen sunder sache. 

Ind we wale mir des geyne noit en doe 
Ind ich ouch sat sij dar zo, 

So vervloichen ich den lude off stille 
De mir neit en doent mynen wille. 
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Dese hant lenent ducke 
De edelinge umb zo rucken 
Dae mit ind zo truanten. 
9735 In yren groissen velkeners wanten [163 r] 
Sij die wale kunnen stechen | 
Ind ouch wale weder us reicken, 
As sij da mit willent gijlen. | 
Sij reickent die zo manicher wijlen 
9740 An die geestliche lude aen scheemde, 
Dat doch billich soulde wesen vreemde. 
Geeft mir urre bsoder, sprechent sij get, 
Urre kese ich ouch gerne dar zo het 
Ind urre capune, gense of hoin, 
9745 Dat is allit van mynö doin, 
Want ich de nyrgen as vet en vinde. 
Mir gebricht eyn colier zo mynö wynde 
Ind gegurde zo mynen perden, 
De laist mir van den uren werden; 
9750 Urs ordens doechs soulde ich gerne dragen, 
Des wijssen en wilt mir neit versagen 
Zo eyme underrocke, ind des swartzen as vil 
Eyne kogel zo machen na mynö wil. 
Urre peltze ind butschoen 
0755 Hedde ich zo wynter wale zo doen, 
Dar umb bidden ich uch mit vlijssen, 
Ich wil sij umb uren willen verslijssen. 
Leent mir echt dage eynen soumer, 
Ind eyn pert zo rijden is myn beger, 
9760 Eynen wagen myn houltz zo voeren heym 
Ind eyne karre zo voeren sant off leym; 
Ouch en kan ich neit untberen 
Urre ploege, myn lant zo eren, 
Die wilt mir lenen ind neit versagen, 
9765 Ich senden sey uch weder in kurten dagen. [163 v] 
Also behelpent sij sich mit mynre hant 
Ind treckent gijlen durch de lant, 
Umb van ander lude gude zo leven; 
Wat de lude haint, id koempt yn even, 
9770 Ind sparent dat yre schentlich, 
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Des sij doch haint volkomelich. | 
Sij meynent dat de arme lude in den abdien 
Nyet en haven vur yn zo vryen; 
Du weis wale, off du woult, 
9775 Dat sij des haint groisse ungedoult, 
As yn eyt geweigert wirt 
Des dat cloester noede untbeert, 
Ind synt yn allen dar umb gehas, 
As du wale gesyen hais. 
9780 Nu besich wale oft yet redelich sij, 
Dat sij mich lieff haven da bij 
Dat ich yn myne schuttel lene zo truanten 
Ind myne hant stechen in yre wanten, 
As ich myne schuttel ind broitsach ouch 
9785 Yn an hangen, dat doch wenich douch. 
Ditz eyne nuwe mere, de mich roeckt, 
Dat edelheit also yre broit soeckt 
Ind dat sij also bracht werde dar nae 
Zo mir, die alt bin ind grae.’ 
9790 $‘Van der hant’, sprach ich, ‘mit dem hache ‚Der 
Sage mir ouch eynche sache, pilgerim 
Want van deser genoecht mir.’ 
$ Do antwerden sij: ‘So sagen ich dir, Giricheit 
Die hant mit. dem hache wart wilne 
9795 Gevischt in der helscher see. 
Giesij ind Symon Magus [164r] 
Brachten sij mir her alsus 
Ind daden mir present dan aff, 
Mer Symon mir den haech gaff; 
9800 Van dem eirsten boichstave syns namen 
Is he formiert zo samen, 
Ind dir is wale bekant 
Dat de s is genant. 
Dat f ind der kromme haech dar bij 
9805 Betzeichenent dat ich abdisse sij, 
Mer dat is van eynre swartzer abdien, 
Dae die lude yre sunden neit en schryen. 
Van diesme Symon ind deser abdien 
Heischt dese hant Symonie. Simonie 
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0810 Dat is de hant de mit valscher list 
 Stoest in dat huys Ihesu Christ 

Dieve ind morder die nyet en bestaen 
Durch die rechte doer in zo gaen; 
Ind as sij de so hait angehaecht 

9815 Ind in der wijs dar in bracht, 
So kan sij van d&ö haeche machen 
Kromme steve durch de sachen 
Dat sij der schaeffe heerde werden, 
Dat sij dan also beherden 

9820 Mit yren quaden regimente 
Dat man sij billicher wolve nente 
Dan heyrden, want yre kromme staff 
Gotz Genade trecket aff 
Van yrö gotlichen throne 

9825 Mit gaven van tzijtlichö lone, 
Eyne ure sij sij verkouffent 
Ind tzer anderre zo gelden louffent; [164 v)] 
Ind versetzent sij ouch ducke umb gelt 
Dem geme de yn dat tzelt. 

9830 Gotz Genade de tzumet sich dis, 
Want sij da mit wenich is 
Geeret, as sij umb cleyne profijt 
Wirt versat ind gegeven zo manniger zijt. 
Ouch en is yre dat neit ynne 

90835 Wale zo willen noch zo synne, 
As dat wirt an sij gelacht 
Van den de sij heren hait gemacht. 
Dese hant mit diesme hache hait 
De maniere mit sulcher dait 

9840 Dat sij nu gilt ind verkouft dan, 
As ich vur gesprochen hain; 
Ind dar umb mit underscheide zo kennen, 
Sal man sij Symonie nennen 
As sij gilt, ind Geziterie 

9845 As sij verkeuft; doch Symonie 
Begrijftet beide die namen gelijch: 
Symonie spricht man gemeynlich. 


9813 in vor zo übergeschr. 27 tzer über gesir. der 29 yn, 
yau i K 32 Geeret, das zweite e übergeschr. 4o gilt, i 
aus e yı As, s aus ch M 42 kennen hinter gesir. k.. nö 
45 Hinter sij gestr. kouft und verkeuft vor die Zeile geschr. 


ee 
9855 
9860 
9865 
9870 


9875 


Von der fünften Hand (Simonie) 255 


Der hant de ghene neit ledich en steent 
De umb missen gelt gelovent off geent. 
De priester en synt der ouch neit aen 

De dat umb geltz wille haint gedain. 

Mer sij gelijchent Judas, de Got verkocht 
Umb gelt dat us wirt geknocht. 

Ind noch wille ich dir sagen bas 

Dat sij arger synt dan Judas was, 

Want do de synre misdait wart gewar, 
Warp he dat gelt weder dar; 

Also en willent dese neit doin 

Durch eynche rede noch ouch sermoen. [165r] 
Dat bewijst ind in brengt 

Der sack de mir an dem halse hengt, 
Want de hait alsulche doer, 

Wat dar in kompt, en kompt neit weder her voer 
Gelijch eyns visschers koetzen, ich meynen, 
De inganck hait ind ussganck geynen. 

Ind ich altzijt doen werpen dar in 

Alle guyt ind gewyn 

Dat myne hernde ye gewonnen 

Ind alle de sij haint aff geleenen konnen; 
Ind dan so en mach id nummer komen 
Weder us dem sacke zo yemans vromen, 
Want der sack is also gewort, 

Id vuylt ee da ynne dat id kome her vort.’ 


8 Do sij mir also hadde gesacht pilgerim 


Van der hant de grois despijt macht 
Gode zo groissen unrechte, 

Bat ich sij dat sij mir sechte 

Van der hant de sij unden 

Yrme alden rocke hyelte bewunden. 


98808 'De ander hant’, sprach sij tzer vart, Giricheit 


9885 


‘Geheischen is Cloecheit, Gedroch, Hasart, 

De sich alwege zo verkloeken pijnt 

Sympel lude, da sij de vynt, 

Ind de sich de koufmanschaff neit en versteyt. 
Mit valschö gewichte sij umb geit 

Ind ouch mit valscher maissen, 
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Dat kan sij also saissen 

Dat sij die hait dubbel beide 

Mit alsulchö underscheide: 

Dat sij gilt, wilt sij aen vergessen 

Mit der groisser elen messen, . [165v)] 
Ind wat dat sij verkouffen wilt, 

Der cleynre elen sij dat bevilt. 

Also deit sij ouch mit der wagen 

Ind mit dem gewichte na yrme behagen, 
Want sij kan wesselinge machen 

Na gelegenheit yrre sachen. 

Sij en geweich ny sonder stelen 

Ind en mas ouch nye mit gerechter elen. 

Die sachen doent Grode versmenis, 

Dat vynstu beschreven in Proverbijs. 

Dese hant gardinen up untluycht, 

Da mit sij veltschet ind bedruycht; 

Sij macht den gewantsnyderen gardinen 

Up dat yre doecher fynre schynen 

Da unden dan en weren sij neit. 

Ind ich sagen dir dat ouch: ducke geschiet 
Dat sij tzeunent guyt doich, 

Ind haint andert van der selver varwen ouch, 
Dat sij leverent den luden dan 

As sij dat beste wenent hain. 

Dese hant ouch vil quaides deyt 

Mit perden da sij mit umb geit: 

Sij deit de quaden schynen goit. 

Vil anders quaitz sij ouch doit 

Mit valschö hieltom dat sij hait, 

Ind durch dat lant voeret ind drait 

Ind pretget dö simpelen volke schone dan ave, 
Umb velschlich zo krigen yre gelt ind have. 
Up eyne ander tzijt sij in der kirchen neempt 
Eynch alt bilde dat yre getzeempt, 

Ind macht yme dat houft hol bynnen 

Umb den priester zo doin wynnen. _ [166r] 
In dat hol sij oley deit, 

Off wyn off wasser, dat sij hait gereyt, _ 
Umb, as dat neder vluyst, dat id heissche 
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Dat dat bilde van mirakel sweisse. 

Ind up dat dat de bas geverwet sij 

Ind dat bilde vernoempt da bij, 
9930 Gaen ich sprechen zo den kockinen, 

De ich machen dat sij schynen 

Hoverich, lam, douff off blynt 

Off stum, des sij geyn en synt. 

Ind in der wijs doen ich sij komen clagen 
9935 Vur dat bilde ind schryende sagen: 

“O hillich bilde, hilp nu mir, 

Neest Gode hain ich betruwen in dir!” 

Ind dan heven ich sij up mit der hant myn 

Ind wijsen sij genesen syn. 
9940 Mer dat en is geyn wunder tzwaren, 

Want sij vur neit siech en waren: 

Sij hadden myn ungemach alleyne, 

Des dat volck neit en meynte gemeyne; 

Want id dat vur mirakel hielde 
9945 Ind gaff id zo dem selven bilde, 

Ind also wynnet der paffe dan 

Ind machet eyne valsche kirmisse da van. 

Mer des en darff dich wunderen nyet, 

Want desselven gelijch ouch geschiet 
9950 Bij wilen mit dem sacramente; 

De dat doent, ich ungerne nente, 

Want dat geschiet bij myme raede, 

Yre loen wirt in doch vroe off spaede. 

Vil anders quaitz kan bedryven ouch [166v] 
9955 Dese hant, des nyrgen geyn en douch. 

Nyet me en wil ich dir da van gewagen, 

Want ich hain dir anders genoich zo sagen.’ 

8 ‘Zem mynsten’, sprach ich, ‘sais du mir doch Der 

Van deser selver hant noch | pligerum 
9960 War umb dat du sij also drais 

Under dyne alde rocke den du an hais, 

Ind as ducke up voeres 

An dyne tzunge, die du da mit roeres.' 

8 Do antwerde sij mir tzalhant: Giricheit 
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‘Myne tzunge Meyneit is genant, 
Ind myn munt Loegenheit bedeckt 
Die van der tzungen treckt. 

Desen tzwen sachen is ye doch 
Vruntlich ind heymlich al gedroch, 


9970 Dat sich dar zo voeget gewys, 


9975 


9980 


99909 


9995 


10000 


Want id van yrme geslechte is. 
Oevermitz dat is die loegen gemacht 
Ind da van bin ich mit den beiden behacht. 
Van der loegen is ouch geboren 
Meyneit as de wirt gesworen, 

Want geyne meyneide syn en moegen, 
Sij en komen van der loegen. 

Ind so wa loegen of meyneit sii, 

Da is altzijt gedroch bij. 

Dese drij sachen verdragent oever eyn, 
Wie wale dat yre en douch en geyn. 
Dar umb de hant ouch sunder rast 
Die tzunge duckwijle an tast.’ 


&‘Nu sage mir’, sprach ich, ‘durch wilch bescheit 
9985 Heissches du dyne tzunge Meyneit 


Ind war umb du dynen munt 
Loegen nennes zo deser stunt?’ [167r} 


8 ‘Wilne’, sprach sij, ‘in mynen wech quamen 


Warheit ind Bescheidenheit zo samen, 

De mir begeenden ind giengen umb broit, 
Dar zo sij dranck yrs armoitz noit. 

Sij en hadden vrunt engeynen, 

Noch noch en haint, as ich meynen. 

Do ich sij sach, keerde ich van yn, 

Want ich an yn en wiste geyn gewyn. 
Dar umb en mochte ich sij neit syen, 
Zem lesten began ich sij zo vlien 

Durch dat velt, ain wech zu halden. 

Also gevielt zo mynre unsalden 

Dat ich mich steys weder eynen steyn swerlich 
Ind viel dar neder ind leemde mich. 

Noch en byn ichs neit genesen, 

Noch nummerme en sal gewesen; 
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Kruppel byn ich worden ind hynken 
10005 Zo der rechter sijden ind ouch zer Iynken. 
Myne tzunge hynket ouch zo beiden sijden 
Ind wirt meynedich zo mannichen tzijden, 
So dat siji mynen munt deyt liegen 
Umb die lude zo bedriegen, 
10010 Want engeynre hande leemde 
En gelijchet der heslicher loegen scheemde; 
Ye doch en kan ich der neit untberen 
Zo der sachen der ich begeren, 
Want sij myr vullent den sack geringe 
10015 Ind overmitz sij krigen ich vil dinge 
Die ich nyet en kriege noch en vunde, 
Off ich mich recht gaens underwunde. 
Der koempt nu zo mir de sich dan 
Vur mir hoete ind gienge mir van. [167v] 
10020 Nu sagen ich dir dat van sulchö liegen, 
Van sulch& hyncken, van sulchö driegen, 
In mir as groisse hitzde intfengt, 
De mir bernende begerde brengt 
Alwege zo willen haven me 
10025 Dan ich hain, so wie mirt ghe; 
Ind dat deit mich us slain zo vil stunden 
Myne tzunge gelijch den hitzigen hunden. 
Zo des konynges hove gain ich hyn, 
As ich en wenich geleert byn, 
10030 Ind underwynden mich zo werden advocait, 
Umb zo bedryven mannich quait. 
Aldae sweren ich eynen eyt 
Dat myne tzunge nyeman en soele syn bereit, 
He en have rechtverdige sache; 
10035 Mer as ich en wenich mit gemache 
Gewoenheit des hoefs hain untfangen 
Ind kurte zijt is umb gegangen, 
So en kan ich dan des neit gelaissen, 
In wat manieren ich dat saissen, 
10040 Id sij mit rechte off unbescheide, 
Ich en trecke mit lyegen ind driegen beide 
Myne tzunge her vort, wanne ich hoeren 
Dat mir eynich gelt soele geboren. 
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Ich mach dir ouch des wale gewagen 
Dat myne tzunge gelijcht der wagen, 

De yre tzunge da hyn nijget 

Dae dat swaerste deil hyn wijget; 

Want wa ich verneme dat meiste gewyn, 
Dae neygen ich myne tzunge hyn; 

Ind gerne ich sij us tzyen 

Dae ich dat meiste deil pennynge sien. 
Duckwijle is mir dat gevallen [168r] 
Dat etzliche lude synt komen kallen 

Mit mir, de mich haint gebeden 

Dat ich yn hulpe mit mynre reden 

In yrre sachen tzugen, 

Dat sij recht hedden, al wast lugen, 

Ind dat ich dat koenlich swoere. 

Nu hoere we ich da mit voere: 

As sij myr gaven vil pennynge, 

So was ich bereit ind swoer geringe 

Dat sij guyt recht hedden 

Ind dat sij mit bescheide pleiden, 

We wale ich wiste gantz vurwaer 

Dat id loegen was offenbaer. 

In alsulcher wijse de tzunge zo wenden 
Ind zo keren up allen enden 

Dat recht zo kromme ind krom zo rechte, 
Up dat mir dat gelt zo budel brechte, 
Betzeichent dat mit warheit 

Dat de tzunge heisschet Meyneit; 

Ind ich sagen dir dat sij ouch beseet is 
Mit liegen ind versweren, des sijs gewys; 
Ind overmitz begerden zo vergaderen 
Ander lude guyt mit valschö pladeren 
Ind mit quaiden meyneyden, 

Hait sij as vil van beiden 

As liegen ind sweren vort gekeert 

Dat sij nummer en wirt geert, 

Id en sij dat geistlich ind werentlich recht 
Sich verwandelen ind umkeren slecht. 
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Alsulchen tzunge en gehoert nyet zo 

Eynche mynsche spade noch vro, 

Want Nature en soulde des neit liiden [168v] 
10085 Dat man off wijff zo eynchen tzijden 

Mit der tzungen as mit der hant 

Treckde yseren ind ander metail an lant. 

Ind hie an machstu ouch verstaen 

Dat ich mit Naturen neit zo doen en haen 
ı0090 Ind neit en byn van yrme geslechte 

Noch nye en wirckde mit yre zo rechte, 

Ind dat saltu ouch bekennen bas, 

As du van mynre hover boessen gehoert has. ner 

& ‘Datz myne begerde’, sprach ich, ‘wale pilgerim 

10095 Dat du mir da van maches tzale 

Ind mir dar na maches bekant 

Van dyme affgode, dat gestant.’ 

8 ‘Myne boesse’, hait sij gesacht, Giricheit 

‘Is die alle de hoverich macht 
10100 De sich na rechter linien richten 

Soulden ind zo rechtverdicheide plichten. 

Sij is eyn dinck overtzellich, 

Dat alle rechte sachen macht ungelijch. 

Sij deit ouch den fijchen gelijchen 
10105 Dem kemele, de neit en kan geslichen 

Durch der naelden ouge enge, 

Want eme syn guyt macht grois gedrenge, 

Ind in de werelt quam nacht 

Durch de enge duer, as du wissen macht. 
ıoııo Sal he da hyn dan wederkeren, 

So mois he sich des hovers erveren; 

Want he den tzeerst mois afflegen, 

Sal he des durchkomens plegen. 

Eyn mynsche de in eynen orden geit 
10115 Overmitz geloefde off professie de he deit 

Ind kompt durch gar eyn enge loch, 

Machet de dar na eynen hover doch, [16gr] 

Weder an zo grijffen dat he hait 

Gelaissen overmitz der regelen rait, 
10120 De en mach durch des hemels durlin, 

Dat enge is as du seges den schijn, 
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Neit komen an des dodes tzil, . 

As lange he den hover dragen wil. 
Dese boesse ind hover is Eygenschaff, 
De irs artzeters meisterschaff, 

Dat Armoide is, neit warden en dar, 
Want dat woelde sij alle gar 

Zo slaen, zo spalden ind zo brechen; 
Dat mach ich offenbar sprechen. 

Want gelijch dat eyn placketich houft 
Engeyme kambe nyet en gelouft, 

Also en acht ouch Eygenschaff nyet 
Dat Armoide sij beste zo artzeten yet; 
Sij hasset dat, as doen ouch ich. 

As lange mich der hover heldet ungelich, 
Dese hoverigen in den cloisteren beslossen 
Synt myne mage ind myne genoissen. 
An der regulen synt sij hoverich 

Ind gaent bij rechtö wege ungelich, 

Sij en vragent na nyeman de sij richte, 
Off yet bestraiffe off slichte. 

Her na wirtz du des bas gewis, 

As du mynre hoverigen eyn bis. 

Dat sal syn balde as vort, 

Doch wil ich dir sagen tzeerst eyn wort 
Van myme Mahomet sunder spot, 

De myn here is ind myn got. 

Ind also sal he ouch syn, 

As ich gelouven, gantz der dyn. [169 v] 
Wie wale dir dat vur was unmere, 
Balde dich gentzlich zo eme kere. 

Myn affgot ind Machomet is der 
Pennynck van goulde ind van silver, 
Da up gemoyntzt steit sunder schande 
Der overste here van alle dem lande. 
Id is eyn got de unverdrossen 

Ducke wilt gebunden sijn ind beslossen 
Ind duckwijle wilt syn geroert 

Ind getast ind vort gevoert; 

Liggen wilt he ouch in schrynen 
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Heymlich sonder sonnen schynen 
Ind ouch wilt he betzijden werden 
Gelacht verborgen under der erden. 
Id is eyn got de verblyndt 
10165 Den genen de sich zo eme wyndt, 
De dat gecke volck deit bougen 
Zo der erden neder houft ind ougen, 
De de lude macht noch as e 
Gelijch mir hoverich off me, 
10170 De mich alsus hait geleempt, 
As du wale sijs, ind erscheempt. 
He hait mich heslich wedermacht; 
Nochtan he mir as wale behacht 
Ind ich in as gar lieff hain 
10175 Dat ich in vur got beden an. 
En geyn dinck en is, ich en doe id durch in, 
Up dat ich in moge brengen zo mir yn. 
Wilne ich Laurens up den kolen brante 
Umb des wille dat he yn mir intwante. [170r] 
ı0180 As lieff hain ich in dat ich ducke verliese 
Mynen rock umb synen willen ind ervriese. 
Mit dobelspele ind vil anderen sachen 
Ich mich durch yn zo gecke machen, 
So dat ich duckwijle al nacht 
10185 Durch de straisse werden geiaicht. 
Ind want ich in dan mynne as sere, 
Wil ich dat du yme ouch biedes ere 
Ind du eme dienes as eyn slave 
Ind he gewalt oever dich have. 
r0190 Nu besich wat du does dar tzo, 
Want ich en geve dir geyne langer ro. 
Alhie tzerstunt yn anbede 
Ind giff dich eme gentzlich ain langer rede.’ 
$& Do mich Giricheit also dwanck ‚Der 
10195 An zo beden ain mynen danck pilgerim 
Yren valschen affgot, hort ich grymmen 
Hynder mir mit luder stymmen: 
‘Wey ho, gesellynne! is dat eyn man 
Den ich Giricheit syen sprechen an, 
10200 Die yme doch nyet en deit? 
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Bı10367 — 10445 010227 — 10302 


Lais uns louffen da hyn gereyt 

Ind yn an grijffen mit snelre vart! 

Gijrheit hait in zo lange gespart, 

Dar umb en douch sij neit eyn haer.’ 

‘Vur ware, gesellynne, du saigs waer’, 

Sprach de ander, ‘lais uns besien 

Dat he uns neit en konne intflien, 

Wir willen in machen also mat 

Dat he doit blyve up der stat!’ 

Do ich die reden hadde gehoert, | 

Was ich noch me dan vur zo stort. [170v] 
Ich hadde wille en wech zo vlien, 

En hedde ich des na volgens mich neit verseyn. 
En wenich ich mich zer sijden keerde 

Ind sach her komen, dat mich erveerde, 

Eyne groisse alde mit eynre langer nasen, 

Mit wijde ougen as lude die rasen, 

De eynen unreynen sack gerissen unden 


. Tusschen yren tzenden hielt in dem munde 


Ind eynen trechter da man mit 

Wijn in tunnen zo vullen pliet. 

Ind mich zo wurgen lieffe sij dae her 

Ind greiff na mir mit gantzer beger; 

Sij swoer bij allen hilgen dat sij aen felen 
Mich nemen woulde mit der kelen. 

Eyne ander sach ich yre komen beneven, 
De mich noch vil me dede beven. 

Eyn valsch angesicht gemaelt 

Mit eynre vrowen wale gestalt 

Sij in yrre lurtzer hant hielt, 

Recht as off id were eyn schilt. 

Up eyme verchen dat sij reyt 

Ind was getziert ind wale gecleit; 

Mer yre waet de was mit drecke 

Sere untreynt ind hadde mannichen vlecke; 
Dar umb dat sij yre antlitze besloich 

Mit yrre kogelen nauwe genoich. 

Eynen pijl hadde sij, da mit sij mich schois 
E ich sij spreche, des mich verdrois. 
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10240 Zem ougen in mir he zem hertzen quam, 
So dat mirt altze sere misquam 
Dat ich mynen helm neit en hadde doe, [ı71r] 
De mir dat ouge bedeckt hedde tzo. 
Dar na sloich sij mich in de hende, 
10245 De mir waren ungenende, 
Want ich sij zo derre vart 
Mit den wapenhenschen .nyet en hadde bewart; 
Ind mir geschach doe, as man sait, 
Der geck en gelouft nyet vur der dait. 
10250 Do ich mich also sach gewunt 
Ind nochtan tzer selver stunt 
Van der eirster was unvrij, 
De sich gebaigde we dat sij 
Mich an der kelen woulde bestaen, 
10255 Want ich geyn colier en hadde dae an, 
En wiste ich neit wes doe begynnen; 
Ouch mochte ich mich des wale besynnen 
Dat myn clagen mir were as nutze 
As eyne tzeemsse in eyn& putze. 
10260 Ich sprach: ‘Katijff, zo dyn& unvromen 
Bistu in dese gelegenheit komen; 
Hedstu tzeerst gelocht dö nattenmecher, 
So en heddestu neit sus vil gebrecher. 
Nu haistu Redelicheit gelaissen 
10265 Ind Gotz Genaden is yrre straissen. 
Du bis in dyne hende also geracht 
Dat du zo dragen en hais geyne macht 
Dynen bedestafl. War umb en vraigstu neit 
Van weme dat dir dit sij geschiet.’ 
10270 ‘Ver alde’, sprach ich, ‘de den sack zo rissen 
In den tzenden draigt, ich soulde gerne wissen 
We ir sijt ind wes ir pliet, [171 v] 
Dat saigt mir ind en lieget nyet; 
Oft ir mich aen slach zo slaen 
10275 Doden wilt, laist mich verstaen.’ 
8 Doe antworde mir de alde as vort: Leckerie 
‘Haistu ye sagen gehoert | 


10247 en vor hadde übergeschr. 49 gelouft, o aus e (?) 
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Van Epicuren? Ich byn yre moder, 


Der So we yre vader sij off broder.’ 
pilgerim 102808 Ich sprach: ‘Wat is Epicure?’ 
Leckerie $ ‘Dat is’, sprach sij, ‘volck ungehure, 


Dat van syme gerissen sacke macht 
Eynen got dach ind nacht, 
Ind synen vlijs keert dar zo 

10285 Den sack zo vullen spaede ind vro, 
Umb den weder ijdel zo machen. 
In de kuchen geent sij smachen 
Ind ruchen zo mannicher stunt, 
Umb get zo krigen in den munt 

10290 Van harste gebraden off anderre spijsen, 
Gekocht in mannicherhande wijsen. 
Engeyne lust en haint de lude unreyne 
Dan in essen ind dryncken alleyne. 
Dat achtent sij vur selicheit 

Der 10295 Alleyne ain eynche redelicheit.' 
pilgerim 8‘Wie heissches du?’ sprach ich zo yre. 
Leckerie $'Leckerie’, sprach sij, ‘na myme gebere, 

De as vil in mynen sack gestechen hain 
Dat he unreyn ind stinckende is dar van. 

10300 Duckwijle stechen ich as vil dar in 
Des genoich were tzwen armen off dryn 
Yre secke zo vullen zo guder maissen. 
Ind wistes du wale we ungelaissen [ı72r] 
Dat ich bin zo slinden ind zo visieren 

10305 Alle kunne spijsen in manicher manieren, 


‚ Der Du heisches mich Castrimargie zerstunt.' 
pilgerim 8‘Watz Castrimargie? dat doe mir kunt.' 
Leckerie 8Sij sprach: ‘Dat is aen wenken 


Eyn beduyffen ind erdrencken 
10310 Manicher guder kocherien, 
Bereit na rechter leckerien ° 
In heren hoven ind up burgen. 
Ich stechen sij in, al soulde ich wurgen, 
As vil ich der gekrigen mach; 
10315 De erdrencken ich nacht ind dach 
Ind beduyffen in myme sacke as gar 
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Dat man der nummer en wirt gewar. 
Ich hain dar in gestechen manich stucke, 
Dat ich weder us moiste werpen ducke. 
10320 Na mir volget unreyne slimicheit, 
Recht as na eyme slecken deit.' 
$«Fij dich‘, sprach ich, ‘stynckende alde, as 
En sprich neit me ind swijch balde, Bee. 
Dat is eyn dinck unmynschlich, 
10325 Sere heslich ind ouch unvledich.’ 
& ‘Datz waer sunder missen; Leckerie 
Mer want du woult de warheit wissen, 
So mois ich dir sagen waere bescheit. 
Man heischt mich ouch Ungenuyssicheit; 
10330 Dat ich verslinden so wat ich krigen, 
En is geyne sache der ich soele swijgen; 
Ich bin de gyrige wolfynne ungesaist, 
De also in den tzenden raist 
Dat ich mois dat kynne doen draven 
10335 Ind de kele wijde offen haven. [172v] 
[ch byn Bel der drache dar zo, 
De allit verslindet spaede ind vro; 
Ich bin geringer dan eyn hase 
Zo stechen in de kuchen myne nase, 
10340 Umb zo ruchen ind zo lecken, 
Ind gelijch den iagehunden na mir zo trecken | 
De beste spijse, hain ichs geval. 
Myne nase stechen ich oever al, 
Want sij is lanck ind hait des vlijs 
10345 Zo ruchen ind zo soichen in manicher wijs, 
Wa sij yet kunne gevynden, 
In den sack zo stechen ind verslinden.’ 
$‘Sage mir’, sprach ich, ‘vullestu dich ouch ‚Der 
Mit spisen de neit vil en douch: pilgerim 
10350 Mit bonen ind mit grov& brode, 
Off du dat esses gerne off noede?’ 
&‘Du salt wissen’, sprach sij, ‘ind verstaen Leckerie 
Dat ich as wale gewoenheit hain 
Mynen sack mit grov& brode zo laden 
10355 As zo essen pasteiden off vladen, 


” 
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Want ich dat grove ouch verslinde, 

As ich des cleynlichen neit en vynde. 

Mer die lange nase is mir komen 

Van myme vader zo sulchö vromen 
10360 Dat sij mir sij eyne visscherie 


Der Zo smache mynre groisser leckerie.' 
pilgerim 8 ‘Sage mir’, sprach ich, ‘wat is smachen?’ 
Leckerie $ ‘Dat is’, sprach sij, ‘da alle sachen 


Durch geent die ich verslinden kan, 
10365 Da ich de meiste genoichde ynne hain, 
Ind is myns sackes munt, 
De mit gevoelen alleyne wirt kunt; 
Ind ich sagen dir dat he neit en is [173 r] 
Drij vyngerbreit lanck, des sijs gewis. 
10370 Ich woulde wale dat he langer were 
Na eyns kranen halss gebere 
Ind dat da durch soulden lijden 
Vette morselen zo allen tzijden; 
Ich en achde neit wat dar umb lede 
10375 Der sack, dat ich in allit vol dede. 
Myne ougen synt grois ind ouch myn smach, 
Yrre yetlich wilt haven alle syn gemach. 
As vil der smach kan verderven, 
Willent eme de ougen werven. 
10380 De ougen haint meerre unmeissicheit 
Dan der sack off ouch de nase deit. 
Mit geynen sachen genoeget yn, 
As lange as yet tzem buche mach in. 
Datz eyne sache de dat leven myn 
10385 Övermitz myne geckheit kurt deit syn. 
Engeyns verreders metz en is as fel 
As eyn overtzellich morseel.’ 
&‘Ind warumb’, sprach ich, ‘vullestu dich 
Mit morselen also enxtelich?’ 
Leckerie 10390 $‘Ich dragen', sprach sij, ‘in mynö munde 
Eyne sorchliche roringe zo alre stunde; 
As sij eyns morseels hait gekort, 
So hait sij as groisse begeringe vort 
Dat ander zo roeren off sij soulde geberen, 
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10395 Off sij buyssen synnes were. 
Nae dem eynen wilt sy koren 
Dat ander gelijch dem smache zo voren. 
Sij en acht neit off mirt nutze sij, 
Up dat sij yre lust have da bij.’ 
10400 $‘Sage mir’, sprach ich, ‘ind la mich vreischen [ı73v] Der 
Wie is sulchen roeringe geheischen.’ pilgerim 
$‘Sij is’, sprach sij, ‘de gene mit namen Leckerie 
De sich des neit en wilt schamen 
Geringe zo sprechen us d&ö munde, 
10405 So wat dat is in des hertzen grunde. 
Ire naberen heisschent sij cleffersse 
Ind dar zo ouch quade nabersse, 
Umb dat sij mallich oevel spricht 
Ind sich balde mit worden wricht, 
10410 As sij lecker morsele hait geroert 
Ind des guden wyns gekort.’ 
$ ‘Is sij’, sprach ich, ‘dan eyne sluchersse 
Ind eyne wyn suyffersse?’ 
$‘Wat is sij’, sprach sij, ‘anders dan? Leckerie 
10415 Da nympt sij alle yre genoigde van; 
Overmitz sij byn ich Leckersse genant 
Ind unmeeslich oever al bekant. 
Sij macht mich zo schanden, as du sijs, 
Ind benympt mir ere ind prijs. 
10420 Sij hait mir den trichter gegeven 
Den du dem sacke sijs beneven; 
Da sij den wyn mit in mich guyst 
Underwijlen as vil dat michs verdruyst, 
So dat ich neit gerachen en kan 
10425 Heym noch ouch zo bedde gegain.' 
$‘Du bis dan’, sprach ich, ‘sunder reden 
Ind en hais in dir neit guder seden.' 
8 ‘Datz waer’, sprach sij, ‘ind off du woult Leckerie 
Wissen, as ich hain gevoult 
10430 Mynen wyn ind de spijse geslunden, 
So soulde ich wale zo derre stunden 
Gode ind unser Vrowen misprechen 
Ind mich intgaen mallich bestain zo wrechen. |[174r] 
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Queme Redelicheit dan da ich were, 
10435 Sij were mir gar unmere. 

Quemen Gerechticheit ind Bescheidenheit, 

Wijsheit off ouch Warheit 

Vur myne doer off in myn huys, 

Ich stiesse sij alle mit tzorne dar us. 
10440 Meissicheit ind Soberheit dar zoe 

En hedden dan bij mir geyne roe, 

Ich soulde sij bespotten alle 

Ind yagen sij en wech mit grymmigö schalle. 

As mir der wyn komt in dat houft, 
10445 So wirt mallich van mir verdouft. 

Ich byn vreislich geliich dem eynhorn 

Ind tzounen mallich mynen tzorn; 

Dan wil ich yederman stoissen 

Ind kyven mit allen mynen genoissen; 
10450 Myne ougen ich wyde upslaen 

Ind sprechen mallich verkertlich an; 

Ich hain tzwene buyche, verstant dat ouch, 

Der Ind mircke wat alle myn wesen douch.’ 
pilgerim &‘We’, sprach ich, ‘haistu tzwene buyche?’ 
Leckerie 10455 $ ‘la’, saigde sij, ‘tzwene unreyne sluyche, 

Die an vrowe Venus synt gewonnen 

Ind maniche undocht konnen; 

Der eyn der heischt Drunckenheit, 

Der ander Ungenuyssicheit 
10460 Van overaisse zo alre zijt. 

As he den eirsten drincken sijt, 

So spricht he dat he essen wilt; 

Ind as id ouch also gevylt 

Dat he tzeerst ist, so wilt dar nae 
10465 Der ander drincken, so we id gae. [174 v}] 

Ind yn en genoigt neit da bij 

Eyn maele, noch tzwey, noch drij, 

Mer sij herdent aen underlais 

Beide der suffer ind ouch der verais. 
10470 Mallich wilt dat leste hain 

Ind dar umb so hevent sij altzijt an, 

As lange as in dem potte is wyn 
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Ind bis de spijse is alre dae hyn. 
Dese tzwene buyche doent erheven 
10475 Vrowe Venus ind mit luste leven. 
Overmitz sij wirt gehoeget yre stait 
Ind en schaempt sich geynre ovel dait. 
Umb yren wille, dat sagen ich dir, 
Heldet sij sich gerne bij mir; 
10480 So war ich gaen zo alre zijt, 
Dar voulget sij mir umb yre profijt, 
Want ich yre de gene bevelen 
De ich grijffen mit der kelen. 
Ich meynen der soels eyn syn du, 
10485 Want du mir as na bis nu.’ 
8$Do greiff siji mich mit d& halse zer vart 
Mit beiden henden ind hielt mich hart. 
&‘Na dem’, sprach sij, ‘dat du en hais Leckerie 
Greyn colier, so halden ich dich de bas 
10490 Dat du mir untkomes nummer me.’ 
8‘Och arme!’ sprach ich, ‘o we! o wel: ‚Der 
Lae mich sprechen de ghene an pilgerim 
Die ich na dir sien komen gain. 
Mit yrre strailen hait sij mich 
10495 Geschossen; ich sterven sicherlich, 
Mir en werde kunt offenbare 
We dat sij sij, dat wisse vurwaere.’ 
$ ‘Ich wille wale', sprach sij, ‘dat sij dirt sage, Leckerie 
Mer dar umb ich dir neit en verdrage [ı75r] 
10500 Dat du mir untlouffes yet, 
Bis alle myn wille van dir geschiet.’ 
$Do vraigde ich de mich hadde geschossen: „Der 
‘We bistu? sage mirt unverdrossen, pilgerim 
Du veers gecklichen durch de lant 
10505 Up diesme verchen as eyn truwant, 
Ind vreemtlich haistu dyn anschyn 
Bewunden mit der kogelen dyn.’ 
8‘Vur war’, sprach sij, ‘ich byn de ghene Unkuyscheit 
Die myne underdaenen wene 
ı0510 Dat sij as huppelingen in den broichen 
Alda yre wonynge altzijt soichen. 
Dae hain ich yrre manichen verderft 
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B 10681 — 10758 O0 10534 — 10607 


Ind van syen ind sprechen interft, 

So dat yre wesen neit en douch eyn kaff. 

Ich bin Venus, da dir aff | 
Leckerie hait gesait, | ' 
De dich mit der kelen hait. 

Iunfferschaff, der ich neit lijden 

En mochte, hain ich vur langen tzijden 

Uss der werelde hyn verstoissen. 

Dar umb die engele, yre genoissen, 

Mich alwege van hertzen haint gehast, \ 
Vur mir stoppent sij yre nasen vast, | 
Dat sij vur eynre prijden neit en deden 

Dey geynen merren lack en hedden. 

Weder Kuyscheit halden ich harden strijt 

Wynter ind somer zo alre zijt. | 

En were sij mir in orden neit intfluwen, 

Ich hedde sij lange doit gebluwen; 

Alda en doin ich yre geyn verdros, 

Want mir zo starck is dat slos; Ä 
Id en were dat sij durch ijdelheit queme [175v] 
Vur de doer ind icht verneme, 

So soulde ich yre doen wedervaren 

As Dynen geschach sunder sparen; 

Der yre iunfferschaff neit en were benomen, 
En were sij nyet under de lude komen; 
Want ich Kuysscheide bynnen der doer 
Nyet gedoen en kan, sij en kome dar voer.' 


Bw pad E17 


10540 $‘Wat haint dir’, sprach ich, ‘de tzwa gedain, 


Dat du sij vangen woult ind slaen?’ 


$ ‘Iunfferschaff’, antworde sij, 


‘En wilt mir nummer wesen bij, 

Noch komen in kamer noch up bedde 
Dae ich bin ind sij gerne hedde. 

Sij hait mich gehast alwege, 

Id is yre unmere so wes ich plege. 
Kuyscheit der bin ich ouch unwert; 

As sij mich sijt, sij geit achterwert. 
“Fij”, spricht sij, “dat du sijs verwaissen, 
Ich hedde liever mynen mantel zo laissen 
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Dan eynche zijt bij dir zo slaiffen, 
Want wer dat deit, den sal man straiffen; 
Ich wil mich liever geven in eyne abdie 
10555 Dan mit dir zo haven compangie.” 
$Ich sprach: ‘Mach dat waere syn eyncher wijs m 
Dat de moenche, wijs, swartz ind grijs, en 
Kuyscheit haven an genomen 
Ind sij in yren orden is komen?’ 
10560 $ ‘Iae’, sprach sij, ‘sij is da ynne, | Unkuyscheit 
Mer dar umb kome ich us dem synne. 
De slussele van dem dormeter sij drait 


Ind macht yre bedde as eyne mait.’ Der 
$‘Hait sij dan’, sprach ich, ‘ampt dat sij deit?’ pilgerim 
10565 $Sij sprach: ‘Iae, dat is mir leit. [176r] Unkuyscheit 
De me hassen ich sij durch dat, 
Ich bin yre de harder up alre stat.' Der 
$‘'War umb’, sprach ich, ‘haistu mich geslagen?’ pilgerim 
&‘Wie’, sprach sij, ‘weenstu sijn verdragen Unkuyscheit 


10570 Van mir, syrt ich dir bin as nae; 
Du en soels mich voelen, so we id gae. 
Bij myme houfde, dat gekembet is schone, 
Ich geven dir noch genoich zo doen; 
Want as ich yeman grijffen an, 
10575 So en scheiden ich neit gerne balde dar van.’ 
$‘Bistu‘, sprach ich, ‘gekembet as fijn 
As du sprichs, we mach dat syn 
Dat du dich also stuppes vor mir, 
De bes ich neit en gelouven dir.’ 
105808 ‘Nu verstant’, sprach sij, ‘dese mere: Unkuyscheit 
Id is wale ware, off ich schone were, 
Dat ich mich dan en stupde neit; 
Ind dat ich ouch gekembet bin eyt 
Ind mich halden weidelich da bij, 
10585 En voulget neit dat ich suverlich sij. 
Ich bin heslich, unreyne ind alt, 
Slimige, verbannen ind ungestalt, 
Ind unvlediger dan ich dar gewagen, 
. Want id en geboert nyet allit zo sagen. 
10590 Ich decken mich, want id were mir leit 
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Dat man mich sege, al synt myn cleit 
Schone ind weidelich gemacht. 
Ich gain liever in der nacht 
Dan bij dage, want ich soeken ' 
10595 Duyster stede ind neit en roeken 
Des lichtz, want ich dat vlien. 
Zo middage ich nyet en syen, [176v] 
Duckwile ich sorchlich heymlich sluychen 
Mynre lust en wenich zo gebruchen. 
10600 Mochstu wissen ind verstain 
Up wilche stede ich duckwile gaen, | 
Du souldes dich des sere erveren | 
Ind boedes mir gar wenich eren. | 
Eyn quait pert rijden ich ouch, 
10605 Want wa der wech dat mynste douch 
Ind alre meiste unvlait lijget, 
Van naturen id da neder sijget. 
Dat pert is der wille myn, 
De mich dreget ind voeret da hin 
ı0o610 Da vil unvlait is, as ich sprach nu, 
Ind geit dar yn lijgen as eyne su. 
Na eyme verchen ist gestelt 
Dat in de erde de mule helt; 
Dar id geit lijgen, dar leegt id mich, 
10615 Ducker in dreck dan reynlich. 
Overmitz id hain ich vil unvlait, 
Dar in micht ducke gewentzelt hait; 
Overmitz id bin ich in abstracto 
Heslich, mer in contrecto 
10620 Byn ich unreynre dan ich mach sagen, 
Dar umb dat ich gemaelt dragen 
Eyn valsch antlitze umb zo decken 
Myn angesichte vol heslicher vlecken. 
Dat valsch antlitze Gedroch heischt, 
ı0625 Want as myn zijt is al verleist 
Ind ich byn berumpen ind alt 
Ind van varwen oevel gestalt, 
So verwandelen ich dat wesen myn 
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Da mit ind geven eme claeren schyn, 


10630 Id sij Naturen leyff off leit, [1777] 


Ind machen van mir eyne heymlicheit 
Ind misthouff in oftenbarö wege, 
Da ich wille dat mallich plege 
Eynre unvlait de dar bij koempt.’ 
10635 $‘Fij dich! dat du sijs verdoempt! 
Nu en achten ich’, sprach ich. ‘dynre nyet, 
Noch alles des dat an dir Iyet, 
Ich syen nu wale dat wijff noch man 
An dir ere begaen en kan.’ 
10640 $‘Vur ware’, sprach sij, ‘heddestu gesien 
Myne getzauwe ind wercke der ich plyen 
Ind under myme rocke synt bedeckt, 
Du en weers dan altzo maile vergeckt. 
Du souldes mich vil myn prijsen 
10645 Ind myr geneken in engeynre wijsen.’ 
&‘Lae mich sij sien’, sprach ich doe, 
‘Ind sage mir yre namen dar zo.’ 
& ‘Dat eyn’, sprach sij, “heischt raptus, 
Dat ander stuprum, dat dirde incestus, 
10650 Dat vierde adulterium is genant, 
Dat vunfte fornicatio wale bekant 
Ind dat seeste en is neit zo sagen, 
Dar umb saltu mich des verdragen. 
Nu verstant sij wie du woult 
ı0655 Ind wisse sij gevent quaden tzoult. 
Du en salt nu der en geyn syen, 
Want ich sij neit zo offenbaren en plyen 
Durch yre ungeschaffenheit 
Ind yre hesliche unreynicheit; 
10660 Ind doch so kan ich da mit slaen, 
As ich des myne stade hain. 
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Ich slaen dich dae mit of du nyet en bis [ı77v)] 


Geringer zo vlien dan eyn tigris. 


Mer want dich Leckerie helt mit der gorgen, 


10665 So en darff ich vur dat vlien neit sorgen. 
Van mir saltu gedoedet werden, 
Du en koms nummer vurder up erden.’ 


10636 nyet hinter gestr.neit K_ 37 Iyet hinter gestr. leit K 
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&Do schoys mich de alde mit yrö pijle 


Int hertze dat ich dar neder vyele 
Ind Leckerie de halp yre ouch, 

Mit der kelen sij mich tzouch, 
Giricheit ind die anderen alle 
Quamen zo gelouffen mit schalle, 
Yeckliche zo yrö willen mich sloech 
Mit der wapenen de sij droech. 
Myn bedestaff mir genomen wart, 
De male bleiff mir zo der vart, 

De sij doch meynten zo krigen wale, 
As sij mich gedoet hedden zo male. 
Do ich mich also overlouffen sach, 
Neder geslagen ind gewunt da lach, 
Ind mynen bedestaff hadde verloren, 


‘ Dar ich mich an hielt zo voeren, 


10685 


10690 


10695 


10700 


10705 


Ich gelouve dat nye mynsche as sere, 

As ich do was, mistroest en were. 

‘Och arme!’ sprach, ‘unselige, du! 

Wes saltu bestain nu? 

Nu bistu an dyn ende komen. 

War umb haistu ye bedevart angenomen’? 
War umb du ye bedestaff geneems, 

Umb den zo verliesen, as du her queems? 
Besser were dir dat du nye 

En weres geboren dan du liges hye. 

We mach dir ummer me geraden, 
Gehelpen off gestaen zo staden? [178r] 


Want du dyne vrundynne ind zoverlais, 


Gotz Genade, gecklichen verloren hais. 
Ey Penitentia, Penitentia! 

War umb en volgde ich dir neit na! 
Och dat mich anxt ye neder warp 

Zo dringen durch dyne hegge scharp! 
We gerne woulde ich dat nu gaen an, 
En were ich neit as verre dar van. 
Dyne roeden, dyne doerne, dyne discipline 
Weren nu eyne medicine 

Ind eyne salve myme groissen unheile; 
Mochten mir de werden nu zo deile! 


10689 angenomen, ge übergeschr. 
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10710 


10715 


10720 


10725 


10730 


10735 


10740 


10745 


Ey edele wapene der ritterschaff, 

War umb lachte ich uch ye aff 

Do ich mit uch was gecleyt 

Ind weidelich zer wer bereit! 

Mer leider dat en werde neit lange, 

Ich lachte uch neder, want mir wart bange; 
Des hain ich geleden synt manniche noit 
Ind ligge nu gewunt bis an den doit. 

Ey sacrament der heiliger kirchen! 

In mir ich anders nyet en myrcken 

Dan mich tzwyvelt ind is mir leit 

Dat ich dich intfangen have mit ydelheit 
Myns hertzen ind nye ere en boit, 

Synt ich nu in deser noit 

Mynen bedestaff verloren hain, 

Dar ich mich plach zo halden an. 

Ey Iherusalem, du edele stat, 

Dar ich mynen wech hadde hyn gesat, 
We sal ich mich intgain dich untschulden? 
Want ich dir mit rechter hulden [178v] 
Geloeft hain in dem moede myn 

Dat ich dyn pilgerim soulde syn 

Ind myne bedevart zo dir soulde doen, 
Do ich dich sach in d& spiegel schoen. 
Nu haint mich de alden alhie gevalt 

Ind mir genomen myne gewalt. 

Die seven doitsunden mit yren genoissen 
Haint mich alhie neder gestoissen, 

Och leider dat ich mich veryrrede ye, 
Ich vorten dat ich dich nummer en sye.’ 
Do ich myn lijden also claigde 

Ind myn grois verluys betraichde, 

Sach ich eynen woulke up staen, 

De van d&ö middage quam gegaen, 

Da der wynt ouch do her lach. 

Nyet hoge erhaven ich yn sach 

Ind he quam recht al boven mich 

Ind hielte alda eyne wijle sich. 

Ich en sloich dar up geyne roeke grois 
Durch myn lijden des mich verdrois. 


10726 Hinter We gestr. sach 
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As eyn halff dode lach ich aldae 

De neit en weis noch bu noch bae. 
10750 Nu versteet, dat uch Got ere! 

Wie Gotz Genade noede nympt de kere 

Van den den sij ouch vurtzijden 

Hait gehoulpen us groissen lijden, 

Ind we sij yn gerne steit in staden, 
10755 As sij in noeden synt beladen. 

Us dem wolken ich komen hort 

Eyne stymme, de mir saide dese wort: 

$‘Wale up, unselich katijff, vuyl degen, 

Du hais alhie zo lange gelegen. 
10760 Ich hain bevunden ind byn gewys 

Dat du eyn snoede ritter bis. 

Ich hain dir dynen bedestaff bracht 

Umb dich zo heven us deser slacht. 

Kere dich zo mir, ich reyke yn neder, 
10765 Nym yn, alhie geven ich yn dir weder. 

Ich en wille dich noch neit doet haen, 

We sere du weder mich haifs misdain, 

Mer ich wille dat du de sunde begeefs 

Ind dich bessers ind dat du leefs.’ 
10770 $Do ich dat hoerte, da ich lach, 

Dede ich myne ougen up ind sach 

Eyne hant hoge, de mynen bedestaff 

Hielte ind reickde yn mir her aff. 

Mich duchte id syn de selve hant even 
10775 De yn mir eirstwerff hadde gegeven, 

Ind dat was ouch vur ware also; 

Der guder boitschaff wart ich vro. 

‘Ey here Got’, sprach ich tzerstunt, 

‘Ich en hain verdient zo geynre stunt 
10780 Dat du alsus bedechtes mich. 

Ich was verloren sicherlich, 

En weerstu mir neit zo hulpen komen. 

Synt du mir nu zo mynö vromen 

Mynen bedestaff hais weder gegeven 
10785 Ind mir gevirsten woult myn leven, 

Des dancken ich dir zo alre vrist, 


10754 yn, yausi K 65 yn hinter ich übergeschr. 
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Goedertieren soisse Ihesu Crist! 
Ey Gotz Genade, myne soisse vrauwe! 
Ich sien nu wale ind myrcken nauwe 
10790 Dat ir noch neit zo male en hait [179v] 
Vergessen mynre selen stait, 
Synt yr in deser groisser droifheit 
Mir zo helpen sijt bereit. 
Nyet en weis ich wanne dat kome dat, 
10795 Dan van goedertirenheit de ir hait; 
Want in myr en hait ir neit vunden 
Des eynch verdienisse zo geynen stunden. 
Urme raide ich nye gelouven en woulde, 
Zo rechte ich ungeval haven soulde. 
10800 Mit gevaldenen henden ich uch danck sagen, 
Al schryende ich myne schoult beclage. 
Ich wille mich besseren, vrowe fijn, 
Dat geloven ich up de sele myn. 
Helpt mir alleyne zo desö male, 
10805 Ich wil uch alwege gelouven wale. 
Helpt mir up ind richtet mich, 
Want dat beiden is mir schedelich. 
Mach mir dat van uch geschien, 
Recht zo der heggen wil ich vlien; 
ı0810 Ind off ir wilt, leidet mich da hyn, 
As ich hie up gestanden bin.’ 
8 Gotz Genade antworde mir doe: Gotz Genade 
‘Ich sagen dir gude mere, hore her zo. 
Woulde de edele maget reyne, 
10815 De almosierresse is alleyne 
Mich zo geven ind zo spinden, 
An myme vader sich underwynden, 
Des moder sij is ind he yre kynt, 
Dem alle dinck underdain synt, 
10820 Zo werven dat he mich dir 
Weder geve, geleuve des mir, 
Dat du wale wederkeren souldes [180r] 
Zo Penitentien, off du wouldes, 
Ind ich erloeste dich dis lijdens gar 
10825 Ind leyte dich vrolichen aldar.’ 


10788 vrauwe hinter gestr. vrowe K 89 nauwe hinter 
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‚Der &Ich sprach: ‘We is de edele maget, 
pilgerim De almosierresse is, as ir saget, 
Uch zo deylen? Up myne trauwe, 
Dat mois syn eyne groisse vrauwe.’ 
Gotz 10830 ‘Sicher’, sprach sij, ‘du sages ware, . 
Genade Ind dar umb moistu sunder vaere 
Dich alre eirst yre machen bij 
Ind bidden dat sij dir genedich sij; 
Off sij wilt, ich helpen dir noch 
10835 In desen sachen aen gedroch, 
Ind dat is ouch noch der wille myn, 
As ich dir gedain hain schijn. 
En weistu neit we de vrowe is, 
Dat is dyne groisse schande gewis. 
10840 Sij hait dir doch zo anderen tzijden 
Gehulpen ind gebracht us lijden. 
Sij is der appel ind karbunckelsteyn 
Van dyme bedestave claere ind reyn; 
Ich hain dir vurmails dan aff gesacht, 
10845 Mich wundert, en haistu des geyne acht.’ 
&‘Vrowe’, sprach ich, ‘ich en wiste neit 
Noch en dachte dat yr eyt 
Van deser spreecht, do ir dan aff 
Mir bedudet mynen bedestaff; 
10850 Mer ich meynte dat id were eyne ander, 
Sere vremder ind vil unbekander; 
Mer nu id is der karbunckel myn, 
So wille ich des gerne vlijssich syn 
Van gudö hertzen sij zo beden an [180v] 
10855 Dat alre beste dat ich kan; 
Mer off ure gudertierheit woulde 
Mich leren we ich sij an beden soulde, 
Dat yre intfencklich were, 
Dat woulde ich gerne doen na urre lere.’ 
10860 Do lies sij us d& woulken vallen 
Eyn geschricht ind began zo kallen: 
ee $‘Sich hie’, sprach sij, ‘wie du sij bidden 
Nu salt ind zo allen tzijden, 
As dir des eynche noit is 
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10865 Ind du in der alden henden bis. 
Nu lis dat offenberlich balde 
Ind bidde sij dat sij dynre walde, 
Gelovende yre van hertzen fijn, 
Dat du guyt pilgerim wils syn, 
10870 Ind dat du nummer me en gais 
Eynchen wech des du schade intfais.’ 
$Nu wil ich sagen wes ich plach: ‚Der 
Ich dede up dat geschricht ind sach pilgerim 
Wat da ynne geschreven was 
10875 Ind hoeff zerstunt an ind las 
Dat allet mit genende 
Van begynne bis zo dem ende, 
So we Genaide dat selve geschricht 
Geordiniert hadde ind gedicht. 
10880 Nu doet up alle ure oren, 
Umb dat selve geschrift zo horen. 
Ind were yeman de nyet en kunde 
Eyn abc noch en verstonde, 
Dey mocht des lichtlichen werden ynne, 
10885 Off he keren woulde syne synne 
An dat eirste groisse a 
Ind an de andere groisse boichstaven dar na. 
8$ Ave Maria, maget reyne, [181r] A Oratio 
Alle der werelde zo verlais, 
10890 Neest Gode bistu myn troist alleyne, 
Want du myr ducke gehulpen hais. 
Ich bin nu geslagen neder, 
Dat hait gedain myn grois vyant, 
Nym mich zo genaden weder 
10895 Ind hilp mir up myt dynre hant; 
Tzoyne mir dynre genaden troist, 
As du duckwile hais gedain 
Vil sunderen, de du hais erloist, 
Ind lais mich ouch genade intfain. 
10900 $ Brenge mich weder up rechten wech B 
Da van ich bin veryrret sere 
Overmitz myns krancken vleischs gebrech, 
Id is tzijt dat ich weder kere. 


10887 andere vor groisse übergeschr. K; Kustode unten auf 
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Seven doitsunden ungehure 
10905 Haint mich bisterlich verleit, 
Doch hoffen ich dat mir dyne sture 
Zo deser noit soele syn bereit; 
Al ist dat ich de sele myn 
Mit mannicher sunden hain gewunt, 
10910 So wils yre doch genedich sijn 
Ind mache sij weder umb gesunt. 
& Clagen begynnent oever mich 
Myn scheemde ind ouch myn sundich leven, 
Up dat ich neit en kome vur dich; 
10915 Dar umb en wil ichs neit begeven, 
We wale sij brengent reden vort 
Umb mistroistich mich zo machen. 
Ich wil pladieren bis an dat ort 
Ind vol enden vur dir de sachen, 
10920 Want du van naturen bist 
Barmhertzich ind genedich ouch. 
So hilp mir nu zo deser vrist, [181 v] 
Want anders myn leven wenich douch. 
8 Du bis moder der genaden, 
10925 Durch de Got synen tzorn wilt senken; 
Dar umb so wille mir staen zo staden, 
Want ich dir zo deynen denken, 
Up dat du mir aff nemes den tzorn 
Den Got zo rechte up mich hait. 
10930 Ain dyne hulpe wurde ich verlorn 
Durch myn suntlich leven quait, 
Dat ich geloven dir ain spot 
Zo besseren, also dat ich moge 
Gedencken an de Gotz gebot 
10935 Ind eme ind dir zo deynen doege. 
&Ey edele magit, myn hoffen gar 
Hain ich zo male an dich gestalt, 
Synt dynre genaden ich gewar 
Byn worden ducke ind manichvalt, 
10940 In d& bisonder dat du myne sele 
Gewunt van sunden bis an den doit 
Zo manichen tzijden ducke ind vele 
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Mit hemelscher spijsen hais gevoet, 
Des ich doch nye werdich en wart. 
10945 Och dat ich ye wart geboren! 
En helpes du mir neit zer lester vart, 
Durch myne misdait bin ich verloren. 
S$Fyne, reyne, kuysche iunffrowe, 
Zo dir komen ich up genade, 
10950 Beschirme mich vur des duvels drowe, 
Dat mir syne boisheit neit en schade. 
Lae mich dir bevolen syn 
In moderlicher wijsen, 
Ind durch dat sundige leven myn 
10955 En willes mich neit van dir verwijsen, 
We wale ich lange eyn beestlich leven [18zr] 
Up deser erden hain gevoert; 
Dat wil ich nu zo male begeven, 
Up dat ich van dir werde gehoert. 
10960 $ Genaden vol, du Godes moder, 
Werde unbevleckde blome, 
Beware also myns levens roder 
Dat ich zo Gotz Genaden kome, 
Der ich unwerdich worden bin 
10965 Durch mynre groisser sunden schulde. 
Zo besseren steit mir gantz der syn, 
Dat ich erwerven moege yre hulde. 
Des wille mir gunnen de edele vrucht 
De van dem hemel her neder quam 
10970 Ind durch dyne werde oitmodige tzucht 
| Mynschlich wesen an dir nam. 
8 Hoffen wil ich ummerme, 
Synt dat he mynsche woulde werden, 
Dat mir syn doit zo staden ste, 
10975 Den he geleden hait up erden, 
Da van du ledes alsulchen smertze, 
Reyne magit unbevleckt, 
Dat dir dat swert des ruwen dyn hertze 
Durchsneit do he stoint an dat cruce gereckt. 
10980 Des lijdens lae mich, vrowe, geniessen, 
Dyne barmhertzige ougen zo mir wende, 
Dat ich dir deyne ain verdriessen 
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Van nu bis an myns levens ende. 
I $lch en vynden mit geynö wege: 
10985 We ich myn heil bas beschauwe, 
So wat ich do off wes ich plege, 
Dan neest Gode in dir, werde vrowe; 
Want as eyn mynsche veryrret wirt 
Ind sunde begeit in diesme leven 
10990 Dar umb he Gotz Genaden untbiert, [182v] 
So kanstu yme den rait geven 
Dat he balde van sunden laisse, 
We vil he der begangen hait, 
Ind kere weder up rechte straisse, 
10995 Dat synre selen werde rait. 
K 8 Koenlich wil ich mich erwegen 
Zo blyven in dyme dienste stijff. 
Gunne mir dat ich des moege plegen 
Ind allen hinder van mir verdrijff 
11000 Durch dynen hogeloifden namen, 
De alle wort ind boiche ercleert 
Van der heiliger schrift zo samen, 
Da man Got ynne lofft ind eert. 
Bis myr, vrowe, eyn understant, 
11005 As du manichen hais ernert, 
Ind halt boven mich dyne hant 
Vur des strengen richters sweert. 
L 8&Lais mich, edel maget, erwerven 
Genaide an dir, so bin ich vro; 
ı1ıoıo En lais mich neit in sunden sterven, 
Du edele rose van Iherico, 
Der soissicheit geyn mynsche en mach 
Vol prijsen noch vol loven. 
Die engele lovent dich nacht ind dach 
ı1015 In dö hemele oven, 
Want Got dich usserkoren hait 
Zo unser alre vromen; 
So bin ich, werde reyne mait, 
Al vliende zo dir komen. 
M ı1020 $Moyses sach eyne figure 
Da du betzeichent wurdes bij. 
Eynen busch versengt mit vure, 
De doch bleiff des brandes vrij; 
Du bis der busch de neit en brante 
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11025 Van dem vure dat du intfenges, [183r] 
Dat dir Got her neder sante 
Ind da du nuyn maynde mit gienges. 
He was selver ouch dat vuyr 
Dat du droigs in dir bedeckt; 
11030 Dyn magetom bleiff doch na as vur 
Da van reyne ind unbevleckt. 
$Nye en wart, noch nummer en sal 
Geboren werden dyn gelijch; 
Man eret dich billich oever al 
11035 Up erden ind in hemelrich, 
Want van dir is uns geschaffen 
Unser alre selen heyl. 
Kan ich des alles neit geraffen, 
So la mirs werden doch eyn deil. 
11040 Da bij ich ummer staende blyve 
Dyme lieven kynde ind dir zo dienste; 
Ind alle sunden van mir dryve, 
Dat is mir dat gesienste. 
$O licht der armer blynden 
11045 Ind yrre arbeit raste, 
Behalt mich vur ind hynden 
In Cristen gelouven vaste, 
Dat ich den mit den wercken 
Vollenkomelich bewijse, 
11050 Dar zo wils mich gestercken, 
O vrowe var hogen prijse, 
Up dat ich deilachtich werde da mit 
Des dodes de uns erloiste. 
Anders en hilpt mir dat noch dit 
11055 Zo mynre selen troiste. 
$ Plichtich bin ich gewest ducke 
Des dodes, den ich nenne 
Zo mynre selen ungelucke. 
Myne schoult ich des bekenne 
11060 Ind is mir leit van hertzen grunde [183 v] 
Dat ich dat ye gedachte 
Off gedede zo eyncher stunde. 
Och dat icht ye volbrachte! 
Ye doch machstu genaide 
11065 Mir, vrowe, erwerven balde, 
Des bidden ich vroe ind spaede 
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Zo mynre selen salde. 


$Qualich hain ich mich bewijst, 


Beide offenbar ind stille, 

Mit sunden der ich mich gevlijst 
Hain tgeen dyns kyndes wille, 

Dat ich da mit hain ertzornt 

Ind mir gemacht unnutze 

Syn bloit, dat durch mich is gesturt, 
Ind ouch der douffen putze. 

Soisse iuncffrowe, her umb ich vlien 
Zo dir al up genade; 

Die la mir nu van dir geschien, 

We wale dat ich komen spade. 


R 11080 $Recht ist dat du mich casties, 
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O edel stam van Yesse, 

Ind also van sunden vryes; 
Dat der Got vergesse, 

Des ich bidden ind begeren 
Mit schryen ussermaissen. 

Bij mynre selen ich dir sweren, 
Ich wil sij vortan laissen, 

Dat du dich myn underwyndes 
Ind mit dynre goete 

Mich brenges in genade dyns kyndes, 
Dat mirt tzoune guyt gemoete. 


$Sunder dich geyn guyt en wert 


Ind ain dich Got ouch neit en gift. 
Vur den du biddes, de is ernert, 
Want Got in up us sunden hift. 
Du bis koenygynne 

Van des hemels throne, 

Off ich id wale besynne. 

Du dreges zo rechte crone, 

De dir hait gevestet 

Got ind mynsche bijsonder, 

De in dir hait gerestet 

Ind geschaffen wunder. 


8 Tempel bistu, da Got ynne woent, 


Da van dat synt verdreven 
De der ungelouve hoent 
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Ind da an synt becleven. 
Ich komen zo dir as eyn kynt 
Dat zo dem tempel hoeret, 
ııııo Ind in sunden as eyn rynt 
Sich duckwijle hait verdoret, 
Ind doch is in Cristen gelouven 
Ind da ynne hoft zo sterven; 
Dar umb en lae mich neit berouven 
ıı115 Noch scheiden van des hemels erven. 
$Vrowe varı edel&ö hog& kunne, 
Boven alle creature erhaven, 
Dyne genade mir des gunne 
Dat du myne sele wils laven 
ı1120 Ind genesen van den wunden, 
De sij hait intfangen 
Van sunden zo manichen stunden 
De ich hain begangen; 
Ind ouch de sunden van mir kere 
ııı25 Sunder langer beiden, 
Want sij mir synt gar unmere 
Ind ich gerne van yn scheiden. 
$Xpüs dyn son, de up der erden 
Vur mich an dem cruce hyenck 
ı1130 Ind sere woulde gepyniget werden 
Bis an den doit den he intfienck, 
Des ich eme gedanckt hain cleyne 
Ind leyder neit dar umb geert. 
Myn leven is gewest unreyne, 
11135 Dar umb so bin ich sere erveert 
Dat dat is bleven ungewrochen 
Ind he mich hait verhalden; 
Des sij ewelich loff gesprochen 
Dynre goeden de des kan walden. 
ı1140 $ Ysaac yn figurierde 
Do in sijn vader offeren soulde, 
Want he sich des neit erveerde 
Ind eme gehorsam wesen woulde; 
Des wart he doch untladen 
11145 Van der Gotz vursichticheit. 
Dyn son stoint uns zo staden, 
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Want he den doit gewerlich leit. 
O alre soiste moder Gotz, 
Durch dyne mildicheit bidde ich dich, 
ı1150 Mache deilaftich mich des selven doitz, 
De doch geleden is durch mich. 
$ Zacharias in syn& boiche 
Leert mich dat ich unverdrossen 
An dir genaide soche, 
ı1155 Want he dich heischt fonteyne untslossen 
Umb alle mynschen zo reynen. 
De letze is guyt zo leren, 
Want du en versmees en geynen 
De sich zo dir wilt keren. 
ı1160 Her umb, edel maget milde, 
Gewerdige mich also zo wesschen . 
Dat Godes mynne ind ouch syn bilde 
In mir neit en moisse verlesschen. 
$Z Ind off ich hedde gelesen [185r] 
ı1165 Alle boeche ind alle dinck konde mircken, 
Ich en mochte des neit gebessert wesen, 
En woulde ich neit recht dar na wircken. 
Ich were bedrogen as der gyn 
De sich venget mit syme netze 
ı1170 Off van groiss& tzorne geyt hyn 
Ind doedt sich mit syns selfs metze. 
Dat allit wille ich laissen lijgen 
Ind stellen mich zo dienen dir, 
Dyns loefs en wil ich nummer swijgen, 
11175 Up dat du willes helpen mir. 
89 is der boichstave ende 
Van dem abc gewis, 
Dar umb ich dir dit gebet sende 
Dat hie vur gesprochen is. 
ı11ı80 Maria der Gabriel sprach ave, 
Up dat zo vergeefs myne tzunge 
Gearbeidt neit en have, 


11152 Vgl. Zach. 13,1 64 Z = et (Capelli, Lex. Abbr. 
S. 359) und entspricht Ind im Versanfang 76 9 = cum (Capelli 
S.56; Steffens, Lat. Paläogr., 2. Aufl. S. XXXII ce inversum = 
con und 8. XXXIX). Der Sinn wäre dann wohl: c ıst der letzte 
von den drei Buchstaben abc; in Verbindung mü Z ergibt dies 
etc 78 Dar umb am Rande zugeschr. für gestr. Dar us 
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So gelove ich dir besserunge, 

Ind up dat die ummer gantz ind even 
ı11ı85 Van mir volbracht werde ind gehalden, 

Myne sele ich dir zo pande geven; 

Der wils, vrowe, alle wege walden. 

8 Vort so bidde ich zo dem lesten, 

As myne sele van hynne sal varen, 
ı1190 Dat du sij vur den boesen gesten 

Wils beschirmen ind bewaren 

Ind an dem urdeile bij yre stees, 

Dae sij mois erschynen, 

Ind dat du yre neit aff en gees, 
11195 Up dat sij ewiger pynen 

Werde erloist, ind du sij leides 

Mit dynre geselschaff al tzo samen [185v] 

Zem ewigen leven ind sij neit en scheides 

Van dir nu noch nummer. Amen! 
11200 $Do ich alsus hadde angebeet 

De gene de genaide zo geven heet, 

Myne hant ich ho up reckde 

Ind mynen bedestaff na mir treckde, 

Den mir Gotz Genaide van yrre ducht 
ı1205 Langde her neder us der lucht. 

Do ich yn hadde, do was ich vro 

Ind saide Gotz Genaiden do: 

‘Vrowe, off ir mir helpen wilt 

Ind uch der arbeit neit vervilt, 
ı1210 So dunckt mich dat ich balde soele wesen 

Up gericht ind zo male genesen; 

Ind dar umb salft mich, of yrt gewerdt, 

Mit urre salven ind neit en meerdt. 

Ich weis wale dat myn karbunckel, 
ı1215 De uch nummer leest blyven dunckel, 

Also hait untslossen dat 

Da ir unden waert gesat, 

So dat ir moege hait ind gewalt 

Zo helpen beide ionck ind alt, 
ı1220 Off ir wilt, us alre noit, 

Al weren sij gewunt bis an den doit. 


11192 stees hinter gesir. steis K 94 gees hinter gestr. 
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Ir en moecht uch ouch untschuldigen neit 
Mit urre almosierssen yet; 
Sij wilt dat ir sijt over al 
ı1225 Gredeilt umb yedermans geval, 
Also dat mallich urre geniesse 
In dem dat uch des neit en verdriesse. 
Ind dar umb, of ich troistz untbire, 
De schult were ur ind en were nyet yre. 
ı1230 Helpt mir, so hilpt mir sij, [186r] 
Ich getruwe sij soele mir gerne stain bij.’ 
Do reickde mir Gotz Genade as vort 
Yre hant ind sprach zo mir dese wort: 
Gotz $‘Na dem du betruwen hais zo mir, 


Genade 7235 Lange her den vinger, ich helpen dir; 
Stant up, halt dich an den staff 
Vaste ind en wencke neit dar aff, 
Dinen vinger mir zo reicken wenich douch, 
En hilpes du dir selve neit ouch.’ 

allein ı1240 8$Do langde ich yre den vinger hyn 


Ind greiff ouch na deme bedestave myn 
As menlich ind sij halp mir so 
Dat ich den alden balde untflo. 
Yecliche van yn mit schanden 
ı1245 Giengen en wech zo yren landen, 
Mer ye doch sach ich sij dar na, 
Sij daden mir vil verdries anderswa; 
Ind spreche ich ouch alle dage, 
Ich meyne ich en were geyne loegen sage. 
ı1250 Do wijsde mich de Genaide Gotz 
Up eyme hogen berge eyne roitsch; 
Eyn ouge up der roitschen was, 
Dan us dat drofde wasser nas, 
Ind eyne boeden da unden stoint 
Gotz 11255 De de droffen intfienck zer stunt. 


Genade $ ‘Sijstu’, sprach sij, ‘die boeden dae?’ 

Der pilgerim $Do antworde ich yre: ‘Vrowe, iae.’ 
Gotz &‘Da ynne’, sprach sij, ‘moistu baden, 
Genade Dat kompt dynen wunden ouch zo staden; 


ı1260 As du dich reyne da ynne wisch, 
So genesent ouch de wunden risch.’ 


11240 yre, n am Ende getilgt 53 drofde, u vor f gestr. 
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Der 


&‘Nu saigt mir’, sprach ich, ‘ee ichs verges, pilgerim 


Wanne kompt dar wasser, ich bidde uch des. [186v] 
Dat ouge dat ich syen, mich erveert 
Ind ouch dat wasser dat dan us reert.’ 


$‘Nu verstant en wenich’, sprach sij, Gotz 


‘Ind halt dyn ore mir naerre bij. Genade 


Dat ouge dat du alda sijs nu, 

Is des gheens hertze de as du 

Den wech des heils hait gelaissen 

Ind gewandelt hait unrechte straissen, 

So dat yme dat worden is hart 

As eyne roitsche up sulcher vart. 

Ind as ich yn also haen 

Lange wijle in sunden laissen gain, 
Bewijlen erbarmet mich der dumme 

Ind dan so doen ich keren umbe 

Syn ouge zo yme wert, umb zo myrcken 
Wat sunde kan in dem hertzen wircken. 
Ind ast dan besien hait wale 

De hardicheit des hertzen altzo male, 

So begynt id zo bewegen 

Ind wilt dan clegelichs schryens plegen. 
Gerne wurde id zo eynre fonteynen, 
Umb zo weichen dat hertze steynen; 
Mer want id des en vermach nyet, 

Up dat syn arbeit verloren en werde yet, 
So hain ich de boeden dar unden gedain 
Umb alle de droffen zo untfain. 

Neit en wil ich verloren laissen 

Eynche trene gegossen in sulcher maissen. 
Sy sint guyt eyn bat zo machen 

Dem geme de hait eynche schedeliche sachen, 
Ind wirt eyne ander douffe, da van 

Dat Penitentie wale machen kan 

Yren wesch mit der lougen scharp. 

Dar sich Magdalena in warp [187r] 
Ind sich woesch ind wart gestoeft. 

Sent Peter wart ouch da ynne geoeft 
Ind Maria Egiptiata 
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Ind manich ander ouch dar na. 
Penitentie ouch da van sprach, 

Off dichs gedenckt, do sij dich sach; 
Ind dar umb woultu syn fijn, 

So moistu da ynne gewesschen syn.’ 


8‘Vrowe’, sprach ich, ‘woeldt yr mich leiden 


Aldar, ich gienge gerne mit ain beiden. 
Sunder uch en douch mirs neit bestain.’ 


$Do sprach sij: ‘Ich wil gerne dar gaen; 


Ganck vur, du wirtz myn da gewar, 
Als balde du komen kans aldar.’ 


$Ich gienck da hyn gemechlich 


Ind sij was e alda dan ich, 

Mer under dem woulken was sij 

As vur verholen ind mir doch bij. 

Do ich bij de boeden quam, 

Neit halff vol ich sij vernam. 

‘Vrowe’, sprach ich, ‘hie is zo cleyne 
Wassers mich zo machen reyne, 

Es is zo wenich zo eynö bade.’ 

Doe reickde dar neder Gotz Genade 
Eyne roide, de sij hadde in der hant, 
Ich en weis neit we sij yre hadde gesant; 
Want ich sij nyet gesien en hadde e, 
So wart ich des erveert de me. 

Ich dachte do in myn&ö moede 

Dat id mochte syn Moyses roede, 

Da mit he us dem steyne sloich 

In der woistenyen wassers genoich, 
Da mit dat volck van Israhel [187 v] 
Synen durst leschde snel; 

Ind dat was sij vur ware, 

As ich vernam offenbare. 

Want sij sloich mit der selven roeden 
De roitsche, dat wasser da us vloede, 
Ind dat lieff in de boeden vort 

Da yr vur aff hait gehoert. 

Ye doch id durch dat ouge ran 

Da ich ouch hain gesprochen van. 


Got 
a 11340 5° Nu haistu’, sprach sij, ‘wassers genoich 


ı1311 Hinter kans gestr. dar 24 en vor hadde übergeschr. K 
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Umb .dich zo wesschen na dyme gevoich. 
Ganck dar in ind have des acht, 

Ich hain dirt wale zo punten gemacht. 
Bis an de kewen stois dich dar in, 

So krigestu des bades guyt gewyn.’ 


$Do trat ich dar in tzer stunt Der 


Ind woesch mich dat ich wurde gesunt. pilgeri.n 
Ind dat were ouch, as ich meyne, geschiet, 

Hedde ich da ynne langer bleven yet. 

Mer balde ich weder us trat, 

Want ich en kante neit dat bat. 

Ich en bin neit Davids genoes, 

De mit synen trenen begoes 

Yecklichs nachtes sin bedde, 


Up dat he heil da van hedde. 


Do ich also zem bade gienck us, 

Gotz Genaide machde mich confuys. . 
‘Weenstu’, sprach sij, ‘dat du moechs wesen ne 
In so kurter zijt al genesen? Zu 
Hedde ich dich in doerne al nacht 

Off in birnende nessel gelacht, 

As du wale verdient hais, | 

We weendestu, gecke dwais, [188r] 
Dat du dat heddes lijden moegen, 

Synt du neit en kans gedoegen 

En wenich wassers eyne kurte stunt, 

Da van du werden mochtes gesunt! 

We saltu ouch konnen verdragen 

Die scharpheit van der dicker hagen 

Der du as sere begerende bis, 

Ind nu vil me stechende is 

Dan sij was an dem begynne, 

Die as balde scheides van hynne 

Us diesme bade, dat du neit herden 

En machs umb gesunt zo werden! 

Nu wal an, ganck hyn ind doe 

Wie du woult, ich wil sien zo 

Wie birve dat du soels syn vort an, 

De noch wenich gudes hais gedain. 

Eyn guyt ritter de in torneye 
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Hait intfangen encherleye 

Quetzunge ind warm is wurden, 

De denckt na ritterlichö orden 

Ind eme weest der moet de me 

Ind wirt vromer dan he was e. 

Deistu also, des werde ich blijde 

Ind kome de koner an dyne sijde 

Dir zo helpen sunder beiden; 

Mer nu wil ich van dir scheiden, 

Dat du mich zo desen maele 

Nyet me en sijs, verstant dat wale. 
Ich wille nemen war ind mircken 

Wat du vort salt doen off wircken, 
Ind wilchen wech dat du soels halden, 
Up dat ich dyn dar na moege walden.' 


8$Do ich sij hoerte sprechen so [188v] 


Ind sij ouch also dede do, 

Wart ich trurich ind sere untdaen. 

Ich sprach: ‘Och arme, wes saltu bestain, 
Bedroefde katijff! war saltu hyn! 

Want du en weis ort noch begyn 

Wa dat du dyns weegs bestees, 

Dat du recht ind wale gees. 

Ich gelouve nye pilgerim as veryrret en wart 
As ich bin zo deser vart. 

Lieve here Got van hemelrich! 

Wilt mir helpen ind wijsen mich. 

Ir sijt der hoichste appel an myme bedestave, 
Dar ich gantz hoffen zo have. 

Ich bidde uch vlelich ind versoeken 

Dat ir des gewerdet zo roeken, 

Dat ich in uch syen moege 

Wilch myn wech sij de mir doege. 

OÖ heilige karbunckel, durch dynen schyn 
De verluchtet den bedestaff myn, 
Erluchte mir ind wijse den wech 

Den ich soele wandelen ain gebrech. 

Du bis der appel da ich hain 

Vil sicherheit ind gelouven ain 

Ind ouch alwege hain gehat, 
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An dich leynen ich up deser stat; 

En hilps du mir neit, so bin ich gar 
Verloren, want ich en weis wat.’ 

In dem dat ich also gienck sprechen 

Weder myne schone eppel van mynen gebrechen 
Ind sij an reyff in myme lijden, 

Dachte ich up wilcher sijden 

Dat ich de hegge hadde gelaissen, 

Ind begunde mich zo saissen [1ı8gr] 
Slechtlich da hyn zo strijchen 

Ind neit da van zo wijchen, 

Ind hoeff mich balde up den wech 

Da ich vant alsulch gebrech 

Dat ich myne dachvart neit en volende. 

Wilt ir hoeren wa ich gelende, 

Up eyne ander zijt kompt her weder, 

Ich legen mich nu zo rasten neder. 


11437 nu vor zo übergeschr. 


Explicit liber tertius. 


Incipit liber quartus. 


Der Nu hoert, ir heren, ich sal uch sagen [189v)] 
pilgerim Van myme hyndernisse ind gewagen 
11440 Wat mir up deme wege vur quam 
Dae ich de meisten schaden van nam: 
Dat alleyne ind ouch neit al, 
Want ich beide up berch ind in dal 
Sach maniche vreemde sachen 
11445 Da van ich nummer ende soulde machen, 
Off ich sij alle ertzellen woulde, 
Ind des ouch verdriessen soulde 
Mich selver ind ouch dar zo 
So we id hoerte spaede off vro. 
11450 Ich sal uch sagen, do ich gienck 
Eynen wech den ich an vienck, 
Vur mir vant ich eyn meer, 
Da vil aff zo sagen weer. 
Grois unweder vur ind hynden 
11455 Was da van wasser ind van wynden. 
Manne ind wijff eyn grois getzal 
Swummen da ynne gecleidet al. 
Die eyne de hadden gekeert 
Beide yre voisse upweert, 
ı1460 So dat ich van yn neit me en sach. 
Van den anderen ich sagen mach 
Dat die da waren up recht 
Ind swummen in yren clederen slecht. 
Ind der selver eyn deil ain liegen 
ı1465 Hadden vloegele off sij soulden vliegen, 
En hedde dat meer gedain. 
Etzlichen sach ich al da stain 
Mit den voessen vaste gebunden, 
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So dat sij nyrgen komen en kunden. 

An dat cruyt waren sij behecht 

Dat in dem meer stoint krom ind recht. [ıgo0r] 
Etzliche anderen waren ouch da 

Den de ougen waren bestupt vil na, 

Ind ouch vil anderen ionck ind alt 

De wonderlichen waren gestalt, 

Da van ich nu de reden laissen, 

Ich were gerne vort mynre straissen. 

Do ich sach die vremde dinck, 

Grois ervernisse mich bevinck. 

‘Here Got’, sprach ich, ‘wat is dit hie? 
Alsulchen meer en sach ich nye, 

Des gelijch en is neit in myme lande 
Noch ouch vische alsulcher hande. 

Nu sien ich wale na desen meren, 

Ich en mach neit vorder, ich mois keren, 
Off ich mois blyven alhie stille 

Ind warden up urre genaden wille. 
Treden ich dar in, ich verdrincken mich, 
Ind gain ich beneven, so veryrren ich. 
Here Got, ich en weis wes ich begynne, 
Ure genade en geve mir de synne.’ 


Ye doch ich betrachte 


In mir selver ind bedachte 

Dat mir dat blyven neit en doechte, 

Want ich da mit neit wynnen en moechte, 
Ind off ich weder umb gienge hyn, 

Dat ich: da an wunne noch myn; 

Up dat oever woulde ich gaen 

Zo besien off ich yrgen vunde staen 

Punte off schiff zo mynö vromen 

Sunder hindernisse oever zo komen. 

Ich machde mich op den wech aen merren 
Ind began zo mircken van verren 

Langs dat oever des meers gelech; [190v] 
Mer neit en gienck ich verren wech, 

Ich en sach eyn dier eislich geschaffen 
Dar vur sich segenent leyen ind paffen; 
Ind die id wale nauwe woulde besien, 


. Geyn guyt en mochte yme dar van geschien. 


Umb mynen willen sagen icht, want myne sele krenckt 
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As manichwerff as mich sijn gedenckt. 
Dat dier was as vreemtlich 
Gestalt ind as vil heslich 
Dat mirt grois ervernisse brechte, 
ı1515 Off ich uch da vil van sechte. 
Ind want it is as vil ungehure, 
So hain ich her doin malen sine figure, 
Umb we dae wilt, dat die de hie 
Anschauwe ind wale besie. 
ı1520 Ye doch ich uch sagen mach 
Dat ich id in dem meer vischen sach; 
Syn netz hadde id dar in gelacht 
Ind de Iyne in der hant behacht. 
Eyn horn hadde id an dem halse hangen 
ı1525 Ind droich vil stricke mit zo vangen. 
Eyn vliegende netz hadde id gedain 
Boven dat meer under de woulken gaen. 
Doe id mich sach komen, tzerstunt 
Blasen ind tuten id begunt, 
11530 Syne stricke stalte id in mynen wech, 
Up dat ich neit en queme en wech. 
Do ich myne koempst sach so bereit, 
Umb vienck mich bitter hertze leit, 
Want ich sach wale, queme ich dar gegangen, 
ı1535 Dat ich tzerstunt wurde gevangen. 
‘Here Got, wat doen ich nu? 
‚Ich bin alhie in quaider dru. 
Van hynne en komen ich nummer me, [191r] 
Id en sij dat mir ure genade bij ste.’ 
11540 In desen punten hain ich vernomen 
Eyne. alde eynen anderen wech her komen, 
De eynen stecke in der hant droich, 
Da mit sij weder umb sloich 
So we dat sich umbe keerde, 
11545 Da mit sij mich ouch sere erverde. 
Yre ganck de was dem kreeftze geliich, 
Want achterwart gienck sij ind ungelijch. 
Sij was schele as dat wale scheyn, 
 Zo wers sach sij mich an ind greyn. 


. 11511 sijn über gestr. hyn 16 ungehure, un übergeschr. S 
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ı1550 $‘Wal her’, sprach sij, ‘gif dich mir nu.’ 
$Ind ich sprach weder umb: ‘We bistu?’ 
‘Ich bin’, sprach sij, ‘in schonö wege, 
Wat ich doen off wes ich plege, 
Eyn misbruchen up alre verde 
11555 Der lude zo voesse ind ouch zo perde. 
Myns namen ich dir neit en hele, 
Ich heischen Ketzerie, de schele, 
De as balde as myn vader bleest, 
Niet en vergift noch ouch en leest 
ı1560 Die pilgerim zo halden vur ind hynden 
Ind yn yre malen aff zo bynden. 
Boven alle dinck hassen ich pilgeryms male, 
Dat dencken ich dir zo tzounen wale, 
Want die dyne wille ich dir nemen 
ı1565 Ind der berouven, mach ichs getzemen. 
In den schellen syen ich geschricht 
Dat nyet wale en is gedicht 
Na myme gesune noch ouch geschreven, 
Zo lange is mirt also gebleven.’ 
ı1570 ‘Swijch, vermaledide alde, 
Dat dyn dyn vader, der duvel, walde! [ıgıv] 
Dat geschricht is geschreven recht, 
Mer du sijs id an unrecht. 
Mit schelen ougen zo wers zo sien, 
11575 En kan man neit rechtz gesunds geplien.’ 
$‘Dat en kroedt mich neit’, sprach sij zo mir, 
‘Verstant mich wale, ich sagen dir 
Ich wil dat na dem syen der ougen myn 
Dat geschricht gecorrigiert soele syn, 
ı1580 Off antwer zo maele aff gedaen; 
Want also as ich gaen 
Gelijch dem creeftze achterwert, 
Ind myne versen steent wederkeert, 
Ind ich den anderen neit en voulgen na 
ı1585 Noch ouch yren wech en gae, 
Also en syen ich ouch dat geschricht neit even 
Gelijich den anderen, ich syent beneven. 


11566 geschricht, ch vor t auf Rasur 70 Ich sprach vor 
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Ich gelouve ich werde noch dar umb gebrant, 


Ind dar umb drain ich dit houltz in der hant 
Der 71590 Umb vuyr zo stochen, as dat geschiet.’ 


pilgerim $‘Bistu dan’, sprach ich, ‘en luych nyet, 
De alde dar umb dat wurden gebrant 
Ketzerie _ $Die templiere?’ Sij sprach: ‘lae’ tzalhant; 


‘Ind du salt wissen dat ich die bin 
11595 Die pleit up hoeff weder Augustin 

In den tzijden do he was 

Pilgerim ind vil schreiff ind las; 

Mer nye en wart ich as kloich off koen 

Dat ich eme syne male aff mochte doen. 
ı1600 Mit mynen schanden schiet ich da van, 

Ich was geck do ichs began.' 


rin $Ich sprach: ‘War umb verstu oever mich?’ 
Keizerie ‘We’, sprach sij, ‘weenstu syn yme gelijch?’ 
Der 8‘Neyn’, sprach ich, ‘mer na der dait [192r] 


pilgerim ı1605 Dat dich eyn mynsche verwunnen hait, 
So en souldestu neit syn 
As stoultz in dem moede dyn 

Ketzerie $ Intgain eynchö mynschen.’ Antworde sij: 
‘Yn en is neit allen gelijche starckheit bij. 

ı1610 Ich hain yre synt manichen vunden 

Den ich irs undancks zo vil stunden 
Yre malen hain aff gelacht 
Ind des hain ich ouch van dir gedacht. 
Nu lange her dyne male ain vertzoch.’ 


‚Der 11615 ‘Vur ware’, sprach ich, ‘ich en doens neit noch.’ 


pilgerim Aldo greyff sij mich hertlich an, 

Da ich bijtzijiden anxt kreich van 
Dat sij mir de male nemen soulde 
Off yet dar van brechen woulde. 

11620 Ye doch werde ich mich also 
Mit dem bedestave dat sij vlo. 
Do erscheyn mir Gotz Genade as vort 
Ind sprach dat ich birflich hedde gewort 
Dat ich mich werde as wale 

ı1625 Ind beschudt hedde myne male, 
Ind dat sij mich dar umb wijsen woulde 
Mynen wech ind zo mir komen soulde. 
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‘Vrowe’, sprach ich, ‘danck haift yr 
Dat ir komen sijt her zo mir 
ı1630 Ind ouch van urre geloefden goet, 
Da myt ir sterket mir den moet. 
Ich were verloren ind up gegeven, 
Weert ir nu yet langer bleven. 
De wilde beeste aldae 
ı1635 Hadde mich mistroist vil na; 
Ind ouch dat wunderliche meere [192v] 
Hadde mich yetzunt erveret sere 
Ind neit en weis ich wat id sij noch, 
Ir en underwijst michs doch; 
ı1640 Also bidden ich ind begeren 
Dat ir micht wijsen wilt ind leren.’ 
$‘Man mach wale’, lies sij mich verstain, 
‘Gaende sprechen ind sprechende gaen. 
Green wir, ich sal dich bescheiden 
ı1645 Kurtlichen van desen sachen beiden.’ 
$Nu sal ich uch sagen we wir aen gebrech 
Beneven den stricken de in mynen wech 
Dat boese dyer gelacht hadde, samen 
Giengen ind en wech quamen 
ı1650 Syns undancks, so dat id al stille 
Sweich umb Gotz Genaden wille. 
“Ind dat meer langs beneven mynre sijden doe 
Quam Gotz Genade ind rede mir zoe. 
$ ‘Dit meer’, sprach sij, ‘dat du hie sijs, 
11655 Is de werelt da in geynre wijs 
Nyeman ynne syn en mach, 
He en have lijden nacht ind dach 
Umb ijdel glorien willen die da ynne wyndet; 
Dat is der blaesbalch des sich underwyndet 
ı1660 Hoverdie, as du wale seegs 
Nelingen, do du mit yre spreegs. 
Manicherhande lude durch dit meer 
Swymment vremtlichen dar ind her. 
Die eyne haint de voisse up gekeert, 
ı1665 Dat sint de gene de sere besweert 
Der sack der Gijrheit den sij haint 
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Ind verkeertlichen in dem mere draint; 
Want de groisse swarheit van deme 

Deit umbgaen dat houft dem gheme 

De yn dreegt ind unden staen, 

So dat he neit geswymmen en kan. [193 r] 
De lude ich alle verloren acht 

Bis sij id allit haven aff gelacht. 

Van den anderen de da recht gaent 

Ind der eyns deils vloegel haint, 

Saltu wissen dat de lude en roeken 

In der werelde neit anders zo soeken 
Dan alleyne yre lijffnar: 

In dem hemel is yre hoffen gar. 

In dat mere synt sij gegeven, 

Want anders en mochten sij neit leven 
Lijfflichen, mer alda nyet 

En soekent sij geistlichs levens yet. 

Sij wissen wale sij krigent anderswae 

Ind dar umb swymment sij recht dar na. 
Sij machent yn vloegele van ducht 

Umb up zo vliegen in de lucht. 

De lude synt bij eyme voegel bekant 

De ortigametra is genant; 

Want as de oever dat meer vert 

Ind van vliegen moede wirt, 

So vellet he neder in dat meer 

Ind stellet zo swymmen da syne wer. 
Mer eynen vloegel heldt he up ho 

Ind macht yme seigel ind roeder so, 

Up dat he neit en syncke neder 

Ind dat he as vur moege vliegen weder. 
Also doent ouch de selve lude 

Dae ich dir nu aff bedude; 

Umb noittorft wille synt sij in dem meer, 
Mer anderswae steit alle yre gher. 

Van den ghenen de mit den voissen unden 
An dat cruyt synt gebunden, 

Doen ich dich verstain dat, 

Dat de werentlich synt ind gesat [193 v] 
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11710 


11715 


11720 


11725 


11730 


11735 


11740 


Haint alle yre begerde ind genoichlicheit 
In werentliche ijdelheit. 

Werentliche dinge sij me mynnent 

Dan iunge kynder ®pelen rynnent; 

Ind overmitz de sachen ungerecht 

Synt sij mit beynen ind voissen behecht; 
We mochten die gevliegen ummer, 

Want sij haint swymmens groissen kummer. 
Van den den die ougen synt 

Verbunden, as off sij weren blynt, 

Saltu mircken ind syn gewis 

Dat dat gecketich volk is, 

Dat neit en gelouft dan dat id sijt 

Van en buyssen ind offenbaer lijt. 

Ind we wale dat de werelt is unreyne 

Ind alle sachen da ynne gemeyne, 

Ye doch de gecke yre ougen verbinden 
Mit eynre schoenheit die sij da vinden, 

Da Salemon wilne aff sprach 

Ind hiesch sij ydel, do he sij sach; 

Ind dan aff synt verblindet de 

Die du sijs verbundenre ougen hie. 

Ougen haint sij da mit sij doch 

Niet en sient durch ydelheide gedroch, 

De yn die stuppet overmitz tzijtlich gelucke, 
Dar mit sij sij verblindet ducke. 

Sij synt in sorgen, dat sijstu wale, 

Van desen laissen ich nu de tzale; 

Mer van dem enxtstlichen diere dat du 

Sijs visschen in dem wasser nu, 

Woultu dan aff wissen bescheit, | 

Ich sagen dirt kurtlichen mit warheit. 

Dat diere heisschet Sathan, [194r] 
Dat alle synen vlijs keert dar an 

Umb alle de in dem meer synt zo visschen, 
Off anders wie id sij kan erwisschen. 


' Syne lyne is syne bekorunge, 
Da mit id bekort alt ind iunge, 
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Ind as yeman dar an hengt, 

Zer stunt id yn mit der lynen vengt 

Ind treckt yn bij sich in syn gelech 

Umb mit yme zo dragen en wech; 

Mer want id also neit en mach 

Yederman krijgen al den dach 

Zo synö willen even dicke, 

So hait id leren machen stricke 

Ind garn stricken zo. samen, 

Da van id machet segen ind hamen 

Umb zo visschen ind zo trecken 

So wat id da ynne kan bedecken, 

Ind vliegende netze zo den vogelen 

Die du sijs alda mit vloegelen. 

Dar umb ist ouch eyn voegeler worden 

Ind hait umb yren wille gespreit syne corden 
Oever dat meer, dat sij neit en sleen 

Yre vloegele ind yme also intgheen. 

Umb der wille de he meynt dat vlien 

Us dem mere soelen ind en wech tzyen, 

Ist eyn ieger worden: ind hait 

Syne stricke in yren wech gelait, 

Up dat yrre engeyn untkomen en moisse, 
He en werde bestrickt mit hande of mit voisse. 
Du en seges geyne spynne nye 

Die as vil webbe of stricke ye 

Gemachde umb zo vangen vliegen, _ 

Noch dar umb en arbeide sunder liegen, [194 v] 
As deit dit diere ungehure 

Umb zo bedriegen mynschliche creature. 

In allen bekoringen id sij oeft, 

Altzijt strickt ind alwege proeft 

Id syne netze ind stricke zo stercken, 

Vil cloeckheit begeit id in synen wercken; 
Mer sicher eyn die were wijs 

Ind zo yet sterckden hedde vlijs Ä 

So dat he eynre vliegen sterckde hedde, 
Alle de stricke he balde zo trede. 

De stricke synt neit dan webbe der spynnen, 
Dat beide van buyssen ind ouch van bynnen 
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Eyne groisse vliege balde zo bricht 
11785 Mit yrme vloege, want Sent leronimus spricht 
Dat nyeman van yme en wirt verwonnen 
Dan de yme des volgen wilt ind gonnen, 
Want swach sint he ind syne stricke da mit. 
Mer dar umb en sagen ich neit dit, 
11790 Du en hoedes dich vor yme zo alre 'vriste, 
Want he hait zo driegen dusent liste, 
Ind dusent ind dusent der du nyet 
En sijs, want he ducke pliet 
Zo nemen eyn valsch anschyn, 
11795 Up dat man yn meyne zo syn 
Eynen engel van der claerheit 
Ind neit en soeke boesheit. 
$Lae dich gedencken we eyn heremijt Exemplum 
Van yme bedrogen wart zo eynre zijt, 
ı1800 Dem he erscheyn mit valschö ansichte 
In gelijchnis eyns engels van d& lichte. 
“Der duvel”, sprach he, “is behende, 
Hoede dich dat dir geyn miswende 
Van yme en geschie; he kompt bij dich [ı95r] 
ı1805 Morne her in dyns vaders gelijch. 
Ich raden dir dat du yn e 
Slees dan he dich beste.” 
Des anderen dages syn vader quam, 
Des he groissen hynder nam. 
ı1810o Syn son do he yn komen sach, 
Sloich yn dat he doit da lach. 
Sathan bedroich yn subtijlichen gar, 
Mer zo spaide wart he is gewar. 
Dar umb wils dich zo hoeden setzen 
11815 Vur yme ind allen synen netzen. 
He is da van sent Peter sacht 
De al umb geit dach ind nacht 
Soecken umb zo vynden 
Den he grijffen moege ind verslinden. 
ı1820 Off ich dir ertzellen woulde ind sagen 
Mit wie manicher behender lagen 
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In wat manieren ind mit wat dait 
He manich schaeff gedoedet hait 
Ind wie vil he gewurgit hait lembergyn 
ı1825 De wale sicher waenden syn, 
Ich gelouve dat dirt neit leyff en were, 
Want mich dunckt dich verdruyst nu sere. 
Hoede dich vur yme vroe ind spaide, 
Ich swygen dat ich dich neit en verlade.’ 
11830 $Do in deser wijse zo mir sprach 
Gotz Genade, ich vur mir sach 
Eyne ionffrowe gestalt gecklich genoich, 
As mich duchte, ind die droich 
Eyn krentzgyn sunder huve 
11835 Ind was as eyn kreische duve 
Mit plumen gebrewet umb yre voisse. 
Ich sprach sij an ind boidt yr groisse. 
‘ “JIunffrowe’, saigde ich, ‘mich dunckt tzwaren [ı95v] 
| Dorlich syn ur offenbaren, 
11840 Want id bevellet mir wenich off nyet, 
Iunckheit Saigt mir, ich biddens uch, wes ir pliet.’ 
&‘Wistes du wale’, sprach sij, ‘myn doen, 
Du en weers dyns sprechens neit as koen, 
Mer balde souldestu swigen stille 
‚Der 11845 Ind erveren dich umb mynen wille.’ 
pilgerim $‘So sijt ir doch as weidelich dan, 
Hedde uch zo verkouffen veile eynich man, 
Nyeman die leeft en mocht uch gewynnen 
Iunckheit Mit gelden noch zo vil gemynnen.’ 
11850 $‘Du saigs ware mit deser tzale, 
As verre man myn gebruychde wale; 
Ich heischen Iunckheit de lichte, 
De dat nederste ducke up richte, 
De sprengersse ind lichte geladen, 
11855 De neit en acht up eynchen schaden. 
Ich gaen ind komen vort ind weder, 
Ich vliegen up ind vallen nyeder, 
Ich louffen, ich dantzen ind ich springen, 
Mit allen dingen bin ich geringe; 
11860 Ich wringen, ich ringen alre gernste 
Ind werpen den steyn up dat vernste, 
In dem wasser ich ducke swymmen, 


Der 
pilgerim 
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Ich kan ouch wale up boume clymmen, 

Oever mure zo komen off ouch durch hage, 
11865 En is mir geyn gebrech noch clage. 

Wie nauwe myne naberen yre eppele warden, 

Ich bin zerstunt in yren garden 

Ind rutschen up eynen boum dan 

Ind nemen der eppel genoich dar van. 
11870 Umb alsus en bin ich neit in deser wijs 

Gebrewet an den voissen, as du sijs. 

Sij dragent mich war ich wille dach ind nacht, [196r] 

Sij haint vloegele as du ouch syen macht. 

Asael hadde sij ouch vurtzijden, 

11875 Dat yme doch quam zo groissen lijden. 

Zo vil lichtverdich en is bijwilen neit goet, 

Sal dat leven syn wale behoet. 

Besser is eyn wijse man mit voissen swaer 
| Dan vier gecke mit vliegenuden vur waer. 
ı1880 Ind dar umb hait de heilige kirche dat 

Vur langer zijt geordiniert ind gesat, 

Dat sij nyeman zo regieren underste, 

He en have blyen voisse da he mit ghe, 

So dat ich des mois untberen, 

11885 As lange de gebrewede voisse mir weren. 

Eyns bogels gebricht mir den ich sle 

Ind eyn bal da ich mit spelen ghe; 

Anders en gebricht mir neit noch, 

Ind hain icht, dat is geckheit doch, 
ı1890 Myne voisse sich neit unthalden en konnen 

Vur huppen, ouch wat sij da mit wonnen; 

Sij soulden stille staen noede, 

Ind dantzens werden ich selden moide. 

Ich hoeren gerne sanck ind seyden spil 
11895 Ind soeken myns ergetznisse vil. 

In myme krentzgyn nacht ind dach 

Ich me genoegden haven mach 

Dan in alle dem dat myn vader prijst, 

Off wat myn moder mir saigt off wijst. 
ı1900 Ich wenden dat ind kere 

Ind ergetzen mich da mit sere. 

Ich en begeren neit dan spelen, 
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Der Man en mach mir anders neit bevelen.’ 
pilgerim $Ich sprach: ‘En kondt ir geyn werck wircken?’ 
Iunckheit 11905 $Sij sprach: ‘Dat saltu balde wale mircken 

n mynö wercke sunder sagen, [196v] 
Oever dit meer wil ich dich dragen.’ 

‚Der 8‘'Wat saigt ir’, sprach ich, ‘ionffrowe cleyne, 

pilgerim Ir en moicht mich dragen neit alleyne, 


ı19ı0o Den wille moicht ir doch wale hain, 
Des wercks en douch uch neit bestain.’ 
Iunckheit &‘Ich sal dich dragen’, sprach sij, ‘mit myr, 
Off du salt balde vynden den de dir 
Dat leven sal nemen altzo hant, 

Der 11915 In latine is he Mors genant.’ 
pilgerim 8‘Bescheidt mich’, sprach ich, ‘wat Mors is.’ 
Tunckheit &‘Du wirds des’, sprach sij, ‘dan gewis, 

As du dat Alder hais vernomen 
Ind as dat eirst zo dir is komen.’ 

‚Der 11920 $‘Ind wa is’, sprach ich, ‘dat Alder nu, 
pilgerim Off wat dings ist, des bescheide mich du.’ 
Iunckheit 8Sij sprach: ‘Du salt id tzijtz genoich syen, 

Mer noch en sal des neit geschien. 
Lange her den vinger, ich wille vliegen 
ı1925 Ind dich voeren oever dit meer ain liegen. 
Da saltu syen manich wunder, 
Du en slaifs dan off dich en droeme bisunder. 

Der 8 Aldo greyff sij mich mit der hant 
pilgerim Ind warp mich up yren hals zalhant 

11930 Ind began als vort zo vliegen so 
Boven dem meer ind doch neit ho. 
Ich wart erveert der unden grois 
Van d&ö meer, der mich verdrois, 
Da sij mich beduyfde ynne 

11935 As ducke as yre dat was zo synne. 
Ducke bracht sij mich in sorchveldicheit 
Overmitz yre groisse dwaissheit. 
Cirtem, Caribdim ind Scillam, 
Bitalassum ind ouch Syrenam 
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11940 Ind alle ander anxste des meers betzijden [197r] 
Dede sij mich voelen ind lijden. 
En wist ir neit wat Cirtes sij, 
Caribdis ind de anderen dtrij, 
Ich wilt uch sagen in kurter wijlen, 
11945 Want ich zo anderen sachen ijlen. 
Cirtes dat is eigen wille, 
De as sant blijft ligen stille 
Ind macht eynen berch in dem meer, 
Da de schiffe soulden vaeren her 
ı1950 Ind dan geletzt werdent da van. 
Sege ich eynch wijff off man 
De zo maele eynpessich were 
Ind syns synnes durch eynche lere 
Nummer en woulde untberen noch laissen, 
11955 Noch sich mit geynen reden saissen 
Gelijch anderen luden, ich spreche ouch: 
Datz sant de nyrgen zo en douch, 
De sich vergadert zo alre stunt 
Ind macht hoevelich des meres grunt, 
ı1960 Umb de schiff zo verdrencken. 
Dat is Cirtes, dar an wilt dencken, 
Ind hoedt uch dar vur, dat raden ich, 
Want id is zo male sorchlich. 
’ Caribdis is de wijsheit 
ı1965 Da nu de werelt mit umbgeit, » 
Vil underwyndens: tzijtlicher sachen 
Da man selden kan us gerachen, 
De alwege kerent ind wendent 
-Ind doch nummerme en endent. 
11970 Alwege koment sij up yre begynnen, 
Mer nummer sij stede raste en wynnen. 
Id is eyn wegende cirkel behende 
Alsulch an dem begynne as an dem ende. 
Ind en heldt sich neit stille up eynre stat 
11975 Nyet me dan eyn molen rat, [197v] 
So lange ast weert ind wasser hait. 
Gedenckt uch wale van Salemons dait, 
We he umb gienck ind sich oefde 
Ind alle dinck besochte ind proefde, 
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11980 Ind we he alle dinck vur ydelheit, 
Vur moitnisse ind vur arbeit 
Rechent, so moecht ir dar an mircken 
Dat de werelt ind alle yre wircken 
Is eyn recht Caribdis, 
11985 Dat eyn sorchlich umbganck is. 
Van Scilla ind Bitalassao ouch 
Sal ich uch sagen van: der eynch douch. 
Scilla dat is ungelucke, 
Bitalassus dar untgain gelucke. . 

ı1990 Dat synt gereitschaf recht ind krumme, 
Da mit Fortuna yre rat drijfft umme. 
Bitalassus deit id up stain 
Ind Scilla weder neder gain. 

Gemaelt siet yrt an den wenden, 

11995 Dat weis ich wale, an vil enden. 
Ungelucke deit as Scilla, 

Want koempt der yeman bij off na, 
He wirt gestoissen dar ind her 
In den unden van dem meer. 

ı2000 Der hunde tzende wirt he gewar dan, 
Die yn an belent ind grynent an. 

Dat is eyn anxst den man sere vort, 
Manich mynsche wirt dar in gevoert. 
Dat ander en is neit myn zo schuwen: 

12005 De is meit en deit, id mois in ruwen; 
Want id is haldende ind treckende na 
Ind limich, da man bij versta 
Der werelde ere ind rijcheit, 

Starckheit ind ydel schoenheit. [198r] 
ı2010 Id is wunder off sij nyet en verdervent 

De da hyn varent off dar na wervent. 

Syrena is werentlich ergetzen, 

Dat mit ydelö sange kan letzen 

Die seeverre ind an sich tzuycht, 

12015 Ind sij van gudö wege brengt ind druycht. 
Dat is eyn wech dar mich brachte ducke 
Iunckheit zo myme ungelucke. 

Ich meyne sij mynde de sorchliche noit 
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Off dat siji mich hasde as den doit. 
12020 Ich sal uch sagen, doe sij mich 
- Lange hadde gedragen as ungelich, 
Sach ich zo der slinker sijden 
Eyne alde up des meers unden rijden, 
De eyn vel umb hadde as eyn smyt 
ı2025 Ind eynen hamer in der hant da mit, 
Ind dar zo drouch sij ouch eyne tzange, 
Da mit sij mir dreuwede ind machde bange. 
&‘Wa her!’ began sij mir zo sagen, Tribulatio 
‘Stant aff, du bis genoich gedragen, 
12030 Saisse ind stelle dich balde zer wer 
Zo swymmen as de anderen durch dat meer.’ 
$ Do woulde ich wissen yren namen, | ‚Der 
We sij were ind yre wercke zo samen. pilgerim 
‘Sage mir’, sprach ich, ‘we du sijs 
12035 Ind dynen name, wes haistu vlijs? 
War umb dreuwestu also mir, 
De nye en misdede dir?’ 
$ Do antworde sij mir dar up snel: Tribulatio 
‘Myne tzange, myn hamer ind ouch myn vel 
12040 Betzeichenent wat ich doe da mit, 
Alsulche gereitschaff hait eyn smyt, 
Sunder anviltz en gebricht mir gereitschaf geyn. 
Dyn gelucke ist, haistu eyn; [198v] 
Want haistu dat, ich wille bestain 
12045 Dyne crone dar up zo smeden ind slaen; 
Ind en haistu des neit, so sijs gewis, 
Dat du oevel her komen bis. 
Mynen slach ich neit zo vergeefs en voeren, 
He mois dat anveltz of dich roeren.' 
12050 $Do gedachte ich an de edel plate | „Der 
De mir Gotz Genade durch myne bate Pilgerim 
In yrme huse gaff, da man up vynden 
Mach stain dat ainveltz hynden; 
Mer zo spaide mich des gedachte, 
ı2055 Want ich sij nyet angedaen en brachte. 
Zo spaide he waepenen sich besteit 
De ytzunt in dem strijde geit; 
Dat leerde sij mich as vort zer stunt, 
Doch ende sij e dat sij hadde begunt. 
ı2060 $‘Ich bin’, sprach sij, ‘de goultsmedynne Tribulatio 
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Van dem hemele, de mit synne 

In diesme lande smeden in manicher wijse 
Ind machen cronen van dem paradise. 
Dat metale da ich van wircken, 

Slaen ich sere umb zo mircken, 

Ich doent ouch in eynen birnenden oeven 
Zo proeven we vil id sij zo loven. 

Eyne zijt grijffen ich mit der tzangen dat 
Ind slaen id breit ind machen id plat, 
Up eyne ander ich id clamer 

Ind slaent zo samen mit dem hamer. 

Dat gude metail ich besser machen 

Ind dat quaide ich noch me swaichen. 


. Tribulatio bin ich genant, 


In alle der geschricht wale bekant; 

Min hamer heischt Vervolginge, lıggr] 
Da mit ich manichö manne doen we 

Ind slaen, as ich des stade hain, 

As harde slege, off he dan an 

Nyet en hait de plate syn 

De Memorie nam van dem halse dyn, 
Dat he verloren is tzerstunt 

Oft zem mynsten wirt sere gewunt. 

Iob gebruichde der in manicher maniere 
Ind ouch alle de van dem kalendere, 
Ind manche andere der engeyn 

Da ynne en steit, want id is zo cleyne; 
Want off sij dat anveltz mit der platen 
Neit an en hedden gehadt zo yrre baten, 
De groisse slege de ich in bracht, 
Hedden yn benomen alle yre macht. 
Myne tzange is der Druck 

Ind der Anxst, de as grois is duck 

Dat he eyme bedroifden hertze 

Mit syme gedwange deit sulchen smertze, 
Dat id verluyst alle syne macht 

Ind weent id sij in eyne parse gelacht; 
Id wirt gedruckt ind harde geprempt 
Ind ouch duckwile sere erscheempt, 
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Da van manichwerff is gesyen 

Der drucke also harde geschien 
Dat id durch bitterlich verdriessen 
Vele trene moiste us giessen, 

De da machden offenbaren 

Dat sij des smertzen boden waren. 
Dat vel dat myn vurslach is, 


 Heischen ich Schande ind Erschemenis, 


Want as ich yeman hain angegriffen, 
Gemartelt, gesmeet ind sere besliffen, 

ld sij zo onschoult of mit rechte gedain 

Ind he zo dem dode mois gaen, [199v] 


Off dat yme syn guyt wirt afgeschat, 


An syme velle proeft man dat. 

Wilcher kunne dat dat sij, 

Dat vel en is neit da van vrij, 

Id sij doit off ander bois, 

Beide he da an lijden mois: 

En ist neit doet noch schade, so ist schande, 
Die ich in doen haven manicherhande; 
Want an dem velle dat uswendich is, 
Mircket man wale ind wirt gewis 

Wen ich vervolgen lude off stille, 

Off dem ich schade of schande doen wille. 
Man sijt wale an dem antlitze sijn 

Dat he syns undancks is in der pramen myn; 
Schande ind schemde is yme gemeyne, 
Mer des achten ich doch cleyne. 

Ich machen da van mynen vurslach 

Zo smeden zo syme ungemach. 

So eyn meerre schemde |ijt, 

So he merre vervolghnisse krijgt; 

Haistu an dir alsulchen vel, 

Dat sal ich vreischen harde snel 

Ind wille dar aff mynen vurslach machen; 
Ind dan sal ich dich wale gerachen 

Mit mynen slegen grois ind hart, 

Die ich dan brengen ungespart. 
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Bistu ydel, du zo brichs, 
Off lude roefs du off sprichs. 
12140 Us ydelheiden neit dan murmeren en geit, 
As man harde dar up sleit; 
Ich weist wale, ich haint geproeft, 
Want icht lange wijle hain geoeft. 
Adonay beval mirt mit synne, 
12145 Do he mich machde syne smedynne.’ 
DR 8 ‘Lae sien’, sprach ich, ‘dyne bevelinge ind macht, [2oor] 
En So weis ich off du waere hais gesacht; 
Ich en gelouven dir vortan neit eyn wort, 
Ich en have die tzeerst gesien ind gehort.’ 
12150 Do stach sij zer stunt yre hant 
In yren boesem da sij ynne vant 
De bevelinge ind sprach zo mir: 
Tribulatio $ ‘Sich, en genoegt neit mit. deser dir, 
Van eyme anderen meister mach geschien 
12155 Laissen ich dich eyne andere syen.’ 
ne $‘De wille ich sien ind lesen dar zo’, 
pUs Sprach ich. Sij reickde sij mir do. 
Beide samen sach ich sij ind las, 
De eirste alsus geschreven was: 
12160 Adonay, konynck der Rechtverdicheit, 
Des macht geyn dinck en weder steit, 
Groisse keyser der naturen, 
Des konynckrijch alwege sal duren, - 
Wir schryven unse groisse, also 
12165 As sich gebort, an Tribulatio. 
Nelingen hain wir vernomen 
Dat de stiefmoder der Ducht is komen, 
Eventure van tzijtlichen sachen, 
De geyn werende guyt en kan machen, 
12170 Ind hait geslagen yre hant 
In unse wereltliche lant, 
Ind hait unsen soldenieren gedain 
Yre koegelen vur yren ougen stain, 
Ind hait yn yre waepen afgelacht, 
12175 Buckleer ind sweert mit yrre macht, 
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Ind wilt sij mit yre leiden 
Zo alle yrre genoigde sunder beiden, 
Ind noch me dat sij mit yrre dait 
Die provisie verdiliet hait 
12180 De wir ind unse Genade vurtzijden 
Hadden gemacht up allen sijden. [200v] 
Wir hain wenich guder slosse, 
Wir en hedden dar gelacht etzliche vasse, 
Dar wir gedain hadden in 
ı2185 Hemelschen schatz durch grois gewyn; 
Dat was der soisser salven vliessen 
Van unser Genaden ind ingiessen, 
Datz edelre schatz dan silver off goult, 
Off durbar gesteyntze of ander soult. 
ı2190 Ind want du bis sunder waen 
Unse materie ind underdaen, 
So untbeiden wir dir ind bevelen 
Dat du ghees sunder helen 
In alle huser ind de Eventure soekes 
ı2195 Ind sij also zo slaen roekes 
Dat sij sich weder uns neit me 
En setze noch op en ste. 
Wir bevelen dir ouch dar tzoe 
Alle die die du spade off vroe 
ı2200 WVyndes, de yre kogelen draent 
Zo wers ind so bestupt gaent, 
Dat du sij stoisses as hertlich 
Dat sij wale versynnen sich 
Ind also untdecken yre ougen 
12205 Dat sij in den hemel syen moegen; 
Woulden sij, sij en weren nyet 
Also verbunden noch gehuvet yet. 
Ind as yre harnasch is gerissen, 
Zo brochen off van eyn gesplissen, 
ı2210 Dat du yn dat wedermaches as guyt smit 
Ind sij zer stunt weder wapens da mit; 
Dar umb hain wir dich smedinne gemacht 
Des hemelrichs mit wislicher acht. 
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Dar na bevelen wir dir ouch dat, 
ı2215 Dat du genoigde up alre stat [201 r] 
Ind alle wertliche vreude ind ergetznis 
In dyne hant nemes ind des sijs gewis, 
Ind dat du neit dan aff en scheides, 
Bis du id allit zo grave geleides. 
12220 Wir en willen neit dat unse soldeniere 
Sich underwynden alsulcher maniere. 
Wir geven dir ouch macht dat du ghees 
Bij unse vasse ind die besies 
Off sij vol off ledich syn, 
12225 Dat vernymstu mit dem slaen dyn: 
Synt si vol, so swigent sij 
As du dar up sleis, ind da bij 
De ledich synt, de murmerent sere; 
Dat is irs kennens rechte lere. 
12230 Dit allit zo doen geven wir dir macht 
Ind gebieden ouch mit unser kracht 
Dat yderman dir sij underdain, 
Grois ind cleyne, aen wederstain. 
Geschiet ind gegeven zer selver vart 
12235 Dat Adam us dem paradise gedaen wart. 
De ander bevelinge lesen ich nu vort, 
Sij en haint nyet beide gelijche wort. 
Der amirael van dem meer Sathan, 
Vyant des geslechtz van Adam, 
12240 Konynck ind here der Boisheit, 
Ind vervolger der Gerechticheit, 
Unser groissen ind uns heils 
Intbeiden wir Tribulatien eyns deils. 
Kurtlingen is uns vurkomen 
12245 Dat wir swerlichen hain Yeraamen, 
Dat Adonais knechte 
Sich erhevent zo unrechte 
Intgain uns in der wijse so [201 v] 
Dat sij up de stat ho 
12250 Da wir aff vielen, hyn 
Willent komen ind intfangen syn, 
Ind haint yecklicher eynen bedestaff intfangen 
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Ind eyne male an den hals gehangen, 
Ind sagent dat sij den wech besteen 
ı2255 Ind yre bedevart da hyn gheen, 
War umb wir dir untbeiden 
Ind ouch ernstlichen gebieden 
Dat du zer stunt da hyn ghees 
Ind dat du sunder dreuwen slees 
ı2260 Alle die du da hyn sijs clymmen, 
Ind wat du des yrss kans gewynnen, 
Dat du yn da an schades vil me 
Dan du dedes Iob wilne. 
Doe aff yre malen ind bedestaff 
ı2265 Ind myt dynre tzangen sij stois ind graff 
In yren lijff mit sulch@ smertze 
Dat yre ingedoeme ind hertze 
Us gee gelijch dat Iudas gienck, 
Do he sich strickde ind selve erhienck. 
12270 Hyn aff geven wir dir unse macht. 
Dit wart gedichtet ind volbracht 
Do Ihesus, der Ioeden konynck, 
Doit an dem cruce hienck. 
$SDo ich dese bevelinge beide gelesen Der 
12275 Ind besien hadde, lies ich sij wesen. pilgerim 
Ich gaff sij yre weder ind sprach zo yr: 
‘Dat dir Got helpe, nu sage mir, 
Woultu der gebruchen beide, 
Off wilcher van yn, des mich bescheide; 
ı2280 Sij dunckent mich as ungelijch sijn 
As guyt triakel ind fenijn.’ 
$‘As ich dich’, sprach sij, ‘bestain Tribulatic 
Zo martilien ind zo slaen, [202r] 
Dan saltu, meynen ich, wale mircken 
ı2285 Mit wilcher van yn dat ich wircken; 
Want en sprichs du geyn wort vro of spaide 
- Anders dan du danckes Gotz Genade, 
So machstu offenberlich proeven 
Dat ich mich na der eirster oeven; 
12290 Mer ist dat du dat brichs 
Ind Gode ind synen hilligen misprichs 


12254 wech, we ausno K 56 untbeiden, uausi 68 Vgl. 
Act. Ap. 1,18; Matth. 27,5 79 yn,yauiK 8; ynyauiKÄK 


Der 
pilgerim 


318 


12295 


12300 


12305 


12310 


12315 


12320 


12325 


12330 


Bı2516— 12594 Ö12226— ı230$ 


Ind leges dyne male aff 

Ind wirps en wech dynen bedestaff, 

As Theophilus dede vurtzijden, 

So machstu wissen dat alle dat lijden 
Dat ich dir doen, dat dat is 

Van des vyantz wegen gewis, 

Also dat id an dir lijget al 

Wilcher dat ich gebruchen sal; 

Want ich mich dar na underwynden 

Dat ich in des mynschen hertzen vynden. 
Gelijch die warme sunne deit werden 
Hart den slijch up der erden 

Ind macht weich unselt ind was, 

As du wale gesien has, 

Also sagen ich dat ich wircken ouch; 

Na dem dat de materie douch 

Ind gestalt ind gelegen ist, 

Dar na doen ich zo alre vrist. 

Nu hoede dich, ich en mach nyet langer laissen 
Dich zo slaen in eyncher maissen.’ 


$ As balde sij dat sprach, sij zo mir quam 


Ind hielte yre geloefde, want siji mich nam 
Ind sloich mich also sunder wer 

Dat ich neder viel in dat meer. 

Iunckheit leis mich vallen dar in 

Ind vloe en wech ind vloech da hyn. [2o2v] 
Ich were erdruncken sunder waen, 

En hedde myn gude bedestaff gedain; 

Ich hielte mich wale hart dar an, 

Want ich neit swymmen en kan; 

Mer dat hedde ich wale geliert eyncher wijs, 
Hedde ich des willen haven vlijs. 

Ich sach er vil de swummen wale 

Ind de reckden en wech yre hende zo male 
In dem dat sij dat yre gerne gaven 

Den armen de sij noit sagen haven; 

Ind vil anderen de weegden yre voisse 

De gerne umb yre sunden boisse 

Verre wege yre gebede giengen 
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Ind da mit Penitentie untfiengen. 
Dit is des swymmens die maniere 
Dat ich sach in deme mere, 
Mer also en swam neit ich, 
12335 Ich verlies op mynen bedestaff mich, 
De oven swam ind neit under en sanck. 
Ind doe also was myn ganck, 
Voulgde mir die smedynne allet na 
Ind hielte mich in swarö gedwange dae 
12340 Mit yrre tzangen, so dat mich duchte 
Dat ich in eynre parsen sijn mochte. 
Ich hadde in dem hertzen as vil verdries 
Dat nauwe was dat ich nyet en Iyes 
Mynen bedestaff in dat meer vallen, 
12345 Ind hedde mich des getroist mit allen. 
Do ich mich sach in drucke as dieff, 
Umb genade ich upwert zo Gode rieff. 
‘Here, wils mir genedich sijn’, 
Sprach ich in dem lijden myn,, 
12350 ‘En wils mich dar umb neit begeven 
Dat ich mit Ionckheit myn leven 
In sunden hain hin bracht gecklich, [203 r] 
Lieve here Got, dat ruwet mich 
Ind billich mich dat sere ruwen mach, 
12355 Want do ich Iunckheit vur mir sach 
Ind wale mirckde yre affenheit, 
Dyne Genade de mich do geleyt, 
Begaff ich ind lyes mich dragen 
De geckynne durch des meres waegen. 
ı2360 Nu hait sij mich gedragen vort ind weder 
Ind hait mich hie laissen vallen neder, 
Mir is qualich genoich geschiet. 
En versijt mich dyne Genade nu nyet 
Mit eyncher zo vloecht, as wilne 
12365 In tzijden der vloit geschach Noe, 
So bin ich, lieve here, as du wale sijs, 
Verloren ind verderfft in alinger wijs. 
Mache mir van dir eyn schirm goet, 
Dar ich mich hynder berge ind sij behoet 
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12370 Vur der smedynnen din, 
Ind off du dat neit selver en woult sijn, 
So gunne mir dat dyne Genade vortan 
Mich beschirme as sij vur hait gedain.’ 
Do ich Got also an bat, 
12375 De smedynne, de balde horte dat, 
Saide mir, want ich mynen bedestaff 
Nyet en hadde gelacht aff 
Ind Got an rieff umb de Genade sijn, 
Sij woulde mich geleiden zo yre hyn. 
Tribulatio 12380 $‘Ich bin’, sprach sij, ‘as der wynt de voert 
Duckwijle zo heile dat he roert, 
Want als eyn wilt vliegen ho 
Bis an de woulken ind dan also, 
So we id bij kome, vellet neder, 
12385 So is yme noit dat he dar weder [203 v] 
Vynde eynch guyt understant 
Ind dat he wederkeert werde zalhant 
In eyncher maissen dat he nyet 
En verderve noch sich en quetze yet. 
12390 Ich bin de ghene de gerne deit 
Alsulch werck, as de noit besteit. 
Ich castyen gerne die ungebunden 
Ind slaen de hoemodigen zallen stunden, 
De yrre gheent wijsen ich zo wege 
12395 Ind yrss beschirmenisse ich altzijt plege. 
De eyne iagen ich zo der barmhertzicheit 
Van der gotlicher mogentheit, 
De anderen ich zo synre Genaden leiden 
Ind etzlichen mit yren henden beiden 
12400 Zo samen gevalden brengen ich dan 
Zo heiligen da sij gelouve haint an. 
Na dem dat yederman betruwen hait, 
Geven ich eme dar zo hulpe ind rait. 
Ind want Gotz Genade is dyn zo verlais 
12405 Da du dat meiste betruwen an hais 
In allen noeden, ich dich zo yre yage, 
Der Lijdes du dar umb yet, des neit en clage.’ 
pilgerim $Do mir Tribulatio dit hadde ertzalt, 
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Sach ich dat ich na was gestalt 
ı2410 Bij dem oever dar ich woulde gain 
Ind da vant ich Gotz Genade ouch stain, 
De van danne neit en was gescheiden, 
Want sij mynre da woulde beiden. 
‘Nu her’, sprach sij, ‘wa haistu Gotz 
12415 Gewest ind wanne kompstu nu? Genade 
Ich waende ich hedde dich verloren gar, 
Want ich dynre lange nye en wart gewar. 
Gecklichen haistu gelaissen mich, [204r] 
Ich en weis we ye so koene machde dich 
12420 Dat du zo mir koems weder umbe. 
Dat dir Got helpe, sage mir war umbe 
Bistu mir so gegangen ave 
Ind we dich weder her bracht have.’ 
$Do sij mich bestraifde also, ‚Der 
ı2425 Heyff ich myne hende beide up ho pilgerim 
Ind sprach: ‘Soisse vrowe Genade! 
Id is ware dat ich mit geckö raide 
Van uch schiet as eyn unwijs rynt. 
Dat hain ich dure gegulden synt, 
12430 Ne doch hait mich her weder geleyt 
Ure goultsmedynne de hie steit, 
De mich heldt ind hait genomen, 
Myns undancks is sij zo mir komen. 
Iaget sij en wech, des bidden ich sere, 
12435 Ind sijt mir eyn beschirm vur yre, 
Mir genoigt wal yrre leren, 
Dat siji mich weder her dede keren; 
Ich betruwen noch ussermaissen 
Dat ir mich ummer neit soelt laissen.’ 
12440 Do ich myne biddinge sus hadde gedain, 
Began de goultsmedynne zo gain 
Achterwert mit yrre getzauwen, 
Des ich mich sere begunde zo vreuwen; 
Mer sij lies mich moeder vil 
12445 Dan ich gewest was in langer zil. 
Do mich Gotz Genade so sach, 
In deser wijse sij mir zo sprach: 
$‘Nu sijstu wale dat des mynschen macht Gotz 
Neit en is van groisser acht. ne 
12450 Du hais dich alles dinges underwunden, 
Meijboom, Die Pilgerfahrt des träumenden Mönchs, 21 


322 Bı2690— 12775 OÖ 12388 — 12469 


Oven ind unden bistu vunden. [204 v] 
Ind in dynre sorchlicher zijt haistu begeven 
Mich da van behoet is dyn leven. 

Unselich katijff, wat woeldestu doen, 

12455 War souldestu vlien off wes bestaen, 

En were ich neit gewest dyn understant 
As dich verderven woulde dyn vyant? 
Katijff, war weerstu ouch gevluwen, 

Nu dich Tribulatio hait gebluwen, 

ı2460 En heddestu mich neit vunden hie? 
Vurware sagen ich dir dat die 
Dich zo quader havenen hedde bracht, 
Dat were in des visschers macht 
Den du nelingen hais gesien 

12465 Syne stricke legen ind syne netze tzyen, 
Umb zo stricken ind zo vangen lude; 
Ye doch woultu noch dis dages hude 
Durch dyn beste ind dynen vromen 
Dich zo mir halden ind mit mir komen, 

12470 Ich wil noch dyne vrundynne syn, 

Ind en weigeren dir neit der hulpen myn 
Ind wil dich brengen in kurter wijlen 
Zer heggen da du hyn woult jjlen. 

Ind wouldes du korten dynen wech 

12475 Zo komen sunder grois gebrech 
In de schone stat dar du sais 
Dat du wille zo gaen hais, 

Ich woulde dich noch wale dar brengen 
Sunder dynen wech yet zo lengen. 

12480 Mer doch nyet du en mois betzijden 
Gelijchnisse van Penitentien lijden. 
Penitentie hait zo manicher stat 
Yre roeden ind yren hamer gesat, 

Ind doch alre meiste nochtan 

12485 In dem wege da ich dir sagen van [205r] 
Hait sij yre gereitschaff stain, 

Mer de is vil de kurtste zo gain 
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In de stat dar du woult hyn; Der 

Nu sage mir hye van dynen sin.’ pilgerim 
12490 $Do ich de reden wale verstoint, 

Myn hertze wart vreuden vol tzer stunt. 

Mir behaigde wale de kurticheit 

Myns weges, ouch was ich des gemeit 

Dat sij mir geloefde vort 
12495 Zo helpen bis an myns weges ort. 

‘Vrowe’, sprach ich, ‘der kurte wech 

Lichtet den pilgerymen yre gebrech. 

Ich bin traege ind moede genoich, 

De kurte wech is wale myn gevoich, 
ı2500 Leidet mich ind wijst mich den. 

Ich en wille mich neit erveren, 

Vynden ich eynich gelichenis 

Van Penitentien, des sijt gewis.’ 

In desen punten sach ich eyn schiff 
12505 Zo male grois, dat up dö mere dreiff 

Bij d& oever, dat sunder sparen 

Bereit was hyn oever zo varen, 

Dat was mit reiffen gebunden 

Al umbe ind umbe ind vaste bewunden; 
12510 Mer der reiffen was etzlich slaff, 

As off sij woulden vallen aff 

Umb gebrech der cleynre wijden 

De sij behaldent up allen sijden; 

Ind der was ouch los worden etzlich 
12515 Ind etzlich gebrochen, duchte mich; 

Dat gebende dochte vil de myn, 

Mer de reiffen en hadden neit an yn 

De schoult; want sij waren hart, [205v] 

Weren sij mit binden geweest bewart. 
12520 In dö schiffe vil wonyngen weren 

Ind vil huser van schonö geberen, . 

Da konynge mochten wonen bynnen. 

Sij hadden muren, toerne ind tzynnen, 

Ind dar boven was upgericht der mast 
12525 Da dat seigel an hienck vast, 

Al bereit zo schiffen en wech, 

Offt guden wynt hedde ain gebrech. 

$ 'Sijstu’, saide mir Gotz Genade, 
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„Der $‘Dat schiff alda?’ ‘Iae ich, bij Gode’, 
pilgerim ‚2.30 Sprach ich, ‘mer des wundert mich, 
Want ich nye en sach syn gelijch.’ 
Gotz 8Sij sprach: ‘As du komes dar in, 
Genade So saltu noch me wunderen sijn. 
Dae saltu schone dinger sien, 
ı2535 Darstu mit mir dar in tzyen.’ 
‚Der $Do sprach zo yre: ‘Saigt mir 
pilgerim Wie heischt dat schiff ind wer 
Regiert dat ind ouch of ich aen sparen 
Dar yn moisse gaen umb oever zo varen. 
Gotz 12540 $‘Dat schiff is genant in latine also 
Genade Myt syme rechten namen Religio. 
Dat in duytsch lande oven ind unden 
Gebunden heischt in wederbunden. 
Ind Religio is ouch geistlich orden, 
12545 De gebunden ind wederbunden is worden 
Mit geboderen ind gesetzen 
De man halden sal aen letzen. 
As lange he so blijft gebunden stain, 
So en mach he nummerme vergaen. 
12550 Wederbynden is ouch syn name da bij, 


’ 


Up dat in yme wederbunden sij [206r| 


Dat ungebunden leven ind gebrechlicheit 

Des gheens de dar in geit. 

Weren de groisse reiffen ind geloefden 
12555 De wilne de gude bender oefden 

Ind dar umbe lachten, wale gehalden 


Ind man des wederbindens wale wolde walden, 


Dat schif en mochte nummerme verderven 


Umb eynich quait dat yeman mochte werven; 
12560 Mer etzlichen en achtent des cleynen gebendes 

Dar umb dö schiffe ducke schade geschiet; |nyet, 

Want it is kuntlich dat de reiffen neit en haldent, 


Off die cleyne wijtgyn yre neit en waldent. 
De wijtgyn heisschen ich de geboder cleyne 
12565 De die groissen bewarent gemeyne; 


Dar umb sprechen ich we de bricht of untdeit 


Off slaf leest mit unachtsamheit, 
Dat alle dat schif de myn douch; 
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Ind de groisse geloiffnisse en werdent ouch 
12570 Nummerme gehalden wale, 
 Sij en binden etzliche geboder smale 
In manieren van cleynen wijden 
De die reiffen haldent up allen sijden. 
Och oft Got geve, mijn vader, 
12575 Dat de Religio were al gader 
As sij was in dem begynne, 
Do man sij eirst wederbant mit synne; 
Mer der wederbender en wirt geyn geboren, 
Sij haint alle yre getzauwe verloren. 
12580 De cleyne wijtgyn synt vergaen, 
Dar umb en konnen de reiffen neit gestain, 
Ind dar umb is ouch dat schif de me 
Sorchlicher, so we id ghee; 
Neit dat ich id straiffen wille 
12585 Off unteren lude off stille, [206v] 
Want ich selve regieren dat 
Ind geleident up alre stat, 
Ind der mast hoge upgereckt 
Mit dem seigel da an untdeckt 
ı2590 Helpent mirt wale brengen vort 
Mit gudö wynde oest of nort. 
Der mast is dat cruce Ihesu Cristi 
Ind der wynt der Hilge Geist da bij, 
De wilchen, as spricht Gulden Munt, 
12595 Brengent dat schiff tzer havenen zer stunt. 
Woultu geringe zo Ihcerusalem varen, 
Du mois dar in gaen sunder sparen 
Ind dich legen in eyne der vesten 
Van Clungi of Ciceas, dat synt de besten, 
ı2600 Off in eynche ander die da is, 
Da du, mach lichte, liever ynne bis. 
Sij synt alle starck ind stijff 
Umb zo bewaren sele ind lijff. 
Geyn viant en mach sij krencken, 
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12605 So wat he doen moege off dencken, 
Id en were dat man offen lies stain 
De portzen dö vyande dar in zo gain. 
Ich raden dir kom mit dar bynnen, 
Id is dir besser dan dat swyınmen; 
ı2610 Want de sich des underwyndent, 
Manich hyndernisse sij da vyndent.' 
$& Do leyte mich Gotz Genade da hyn 
In dat schiff ind lyes mich syen 
De schone slosse da ich van 
12615 Hie vur getzwat gesacht hain, 
Ind gaff myr urloff dat ich soulde 
Oever al gaen war ich woulde [207r] 
Ind war mir dan zo stoinde der sin. 
Dat siji mich dar woulde brengen in, 
12620 Saigde sij mir, des was ich vro 
Ind ich gienck vort ind dede also. 
Van den allen kore ich eyn us 
Dat mich duchte sijn eyn schone huys 
Ind umb dat zo werven wart mir bange. 
12025 Den portzener vant ich an d& ingange, 
De mich erveerde doch genoich, 
Want he eyne groisse kule droich. 
‘Portzener’, sprach ich, ‘lae mich gain 
In dit casteel dat is wale gedaen, 
12630 Gotz Genade hait mirt zo gesacht 
Ind selver hait sij mich her bracht.’ 
&‘Vrunt', sprach he zo mir ind saigde: 
‘Wiste ich dat id d& konynge behaigde, 
Ich lies dich yn na dyme gesynnen.’ 
12635 $Do vraigde ich: ‘Is der konynck dae bynnenr 
&‘Iae’, sprach he, ‘sicherlich, 
Anders en vundes du hie neit mich; 
Mer hie vyndet man mich gewis, 
As der konynck hie bynnen is, 
12640 Des konyncks van dem paradise 
Untgainwordicheit ich bewijse.' 
&‘We’, sprach ich, ‘bistu genant?’ 
& ‘Gotz Vorte’, saide he, ‘over alle lant. 
Ich was ind bin dat an heven 
12645 Van alre wijsheit, mircke dat even. 
Ich slaen ind stoissen us de sunden 
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Dat die nyet hie ynne en werden vunden, 
Ind en laisse der geyne komen 
In dit schiff hie ynne zo wonen. 

ı2650 Kompt der her eynche, datz ain mynen danck, [207v, 
Zer stunt versteissen ich sij aen wanck. 
Myne groisse kule in duytscher sprache 
Is geheissen Gods Wrache 
Ind helscher pynen Ervernis, 

ı2655 Da allen mynschen anxst vur is. 
Ich slaen da mit ind castien alwege 
Die lude dat nyeman geckheit en plege. 
Ind off de selve kule neit en were, 


Nyeman en boede mir prijs noch ere.’ Der 
12660 $‘We’, sprach ich, ‘saltu mich slaen?’ pilgerim 
&‘Ia’, sprach he, ‘anders en machstu neit gaen Gotz Vorte 
In dit slos, mer du scheides dae van.’ Der 
&Do sach ich Gotz Genaden an pilgerim 


Ind sprach: ‘Lieve soisse vrowe, 
ı2665 As ir gesprochen hait, dunckt mich nauwe 
Mir deser vesten geyne syn bereit, 
Want mir ure Vorte wedersteit.’ f 
8Do antworde sij mir ind sachte: ‘Dwais, en. 
Mich dunckt dat du vergessen hais 
ı2670 Dat du mich hais horen sagen 
Van gelijchnisse der hagen. 
Des portzeners slach en is neit zo dode, 
He soulde dich slaen as harde noede, 
Du en moeges andere penitentie lijden; 
ı2675 Dar umb en saltu doch neit mijden 
Dat ingain umb eynen halsslach. 
Eyn ritter de des neit liiden en mach, 
En is neit wert dat he kome 
In eynen torney umb ere of vrome.' Der 
ı2680$ ‘Is dat also?’ sprach ich as vort. pilgerim 
$ ‘Iae’, saigde sij, ‘up myn wort.’ Gotz Genade 
8 ‘So wille ich gerne in treden vrij, ‚Der 
Mer doch dat ich neit der eirste en sij,' [208r] Pilgerim 
Sprach ich, ‘geet vur, ich volgen nae, 
12685 So we id mir da mit ergae.’ 
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Do gienck sij in ind ich volgde yre, 
Ye doch erveerde ich mich sere 
Vur dö portzenere de na da bij was 
Ind de syns slaens ouch neit en vergas. 
12690 He gaff mir sulchen harden slach 
Dat ich beefde ind reyff: ‘O wach!’ 
Zer erden hedde he mich geslaen, 
En hedde myn gude bedestaff gedain; 
Also en werdent neit geslagen 
12695 Alle rittere de sweert dragen. 
Id were grois vrome ind protijt, 
Sloege man sij so zo alre zijt. 
Nu hoert, do ich komen was hyn 
Vur dem portzener zem slosse in, 
ı2700 Do sach ich alda wunders vele, 
Dat mir allet wale beviele. 
Da was cloister ind dormeter, 
Kirche, capittel ind refecter 
Ind siechhuys, allit bevielt myr wale, 
12705 Ouch sach ich da eyn hospitale, 
Zo dem dat ich dat eirste gienck, 
Da ich de herberge ynne untfienck. 
Da sach ich Caritas dienen alleyne 
Ind untfangen de pilgeryme gemeyne, 
12710 Ind zer portzen wert was ducke yre ganck, 
Dar sij den armen drouch spijse ind dranck; 
Van yre ich ouch vur gewoich. 
Sij is de dat geschricht des vreden droich 
Ind in yrre hant hielte, 
12715 Do sij Moyses overblijff dielte. 
Vortan ich mich zem cloister want 
Ind zer kirchen wert, dar ich vant [208v] 
Eyne sere schone geselschaff 
Van vrowen, da ich doch aff 
12720 De namen neit alle en weis zo sagen; 
Mer van den de mir dat beste behagen 
Ind da van ich hadde dat meiste wunder, 
Umb der name vraigde ich Genade bisunder. 
Zwa sach ich de die trappe up giengen 
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ı2725 Wan d&ö dormeter ind sich samen umbviengen. 
De eyne eyne plate umb sich sloich 
Ind de andere eynen bedestaff droich. 
Die mit der platen en hadde neit an 
Dan de plate da ich sagen van 
ı2730 Ind de andere hadde gewapent yre hende 
Mit wapenhenschen wale genende 
Ind was ouch harde volkomelich 
Getziret ind wale vrischlich. 
Tzwae anderen sach ich zo samen reden 
ı2735 Ind zo d& capittel wert hyn treden. 
De eyne drouch korden ind Iynen, 
Tusschen der anderre tzenden sach ich schynen 
Eyne scharpe vijle de sij da droich, 
Mit eynre tartschen was sij gewapent ouch. 
ı2740 Eyne andere sach ich da gaen 
Durch dat cloester, de mich duchte drain 
Spijse up perkement gelacht 
De sij hielt mit vlijssiger acht 
Ind yre voulgde eyne wijsse duve nae 
12745 Vliegende in der lucht aldae. 
Noch eyne andere ich gaen sach, 
Zem refecter yre wech gelach, 
Ind sij hadde umb yrre kelen 
Eyn colier was yseren off stelen. 
ı2750 Eynre anderre wart ich gewar [209r] 
In der kirchen, do ich quam dar, | 
De eyns boden boesse droich 
Ind hadde vloegele de sij up sloich 
Bereyt up an die wolken zo vliegen, 
12755 Ind eynen langen boultz aen liegen 
Hielt sij in eynre hant hoge in de lucht. 
Mit der anderre hant, as mich ducht, 
Diende sij doden luden die da waren ynne, 
Dat brachte mich vil na us d& synne, 
12760 Want der dienst also gedaen 
Duchte mich de doden doen up staen. 
Eyne andere ich noch da ynne vant 
Die eyn horn droich in der hant 
Ind machde da ynne groissen sanck 
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12765 Van urgelen ind van psalterien clanck, 
Ich meynte id were eyne gengeliersse 
Ind der lude ergetzersse. 
Do ich dese dinck wale hadde besien, 
Do woulde ich vraegens dar na plien 
12770 Gotz Genade umb alle gestant 
Der vrauwen die ich also dae vant. 
‘Vrauwe’, sprach, ‘we sint dese vrauwen 
Ind watz yre werck de ich hie schauwen, 
Bidden ich uch dat yr mich leert, 
12775 Want durch sij bin ich erveert.' 
$Do sprach sij: ‘Ich wille dat du 
Ee offenbeerlich ansies nu 
So we men dient in dem refecter 
Ind dat du ouch sies den dormeter.' 
127808'Nu geen wir dan’, ich zo yre sprach. 
Up den dormeter giengen wir; da ich sach 
Die mit dem bedestave de da machte 
De bedde ind wisse slaiftlachen brachte [20gv] 
Ind de mit der platen, yre gespele, 
12785 Dede zo singen up yre kele 
Ind sanck eyn leitgyn in deser wijs: 
‘Zo singen hain ich billich vlijs, 
Want ich ledentlichen gaen 
Ind geyn dinck mit mir en drain, 
12790 An dem cleynen doerlijn wederacht 
En werden ich niet, want ich bin nacht.’ 
In dem refecter wart ich dar nae gewar 
Des ich ouch erveert wart gar. 
Vil doden dienden mit spijsen 
12795 Den levendigen in zuchtiger wijsen, 
De sij yn zo essen brachten 
Ind oitmoidlichen kneynde vur sij lachten, 
Ind die vrowe mit dem coliere 
Was meistersse van dem refectere. 
12800 De da aissen, sij visitierde 
Ind yre gebreche sij corrigierde. 
8 Gotz Genade die sprach do: 
‘Ich wille dir sagen, hoere dar zo, 
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12810 


12815 


12820 


12825 


12830 


12835 


12840 


Wes dat ytliche vrauwe plie 

De du gesien hais alhie. | 

De vrauwe de die stricke dreecht 

Ind der korden ind Iynen pleecht, 

Dat is van hie ynne de prioirsse, 

De na mir is meistersse, 

De yre cloisterlinge zo allen stunden 
Mit henden ind voissen leidet gebunden 
Ind mit offenen doeren gevangen da bij. 
Gehorsamheit heischt man sij. 

Yre Iynen ind yre korden 

Synt geboder van mannicherleye orden, 
De bindent Eigenen Wille also [2 1or] 
Dat he van syns selfs synne neit en do; 
Her na saltu dat wale vernemen, 

As sij dich ouch besteit zo premen. 

De vrauwe mit der vijlen in den tzenden 
Is Discipline up allen enden. 

De vrauwe hoedt den orden mit vlijsse 
Dat mit misdait sich nyeman en bijsse. 
De vijle de sij in dem munde drait, 

Is Berispen van quader dait. 

Sij en leest neit ungecorrigiert 


- Noch ungeschuyrt noch ungecleert; 


Ind up dat sij alle dinck zo punten doe 
Ind yre ouch nyeman en missdoe, 

Mit der tartschen de du lechtz aft, 

De ich mit der Memorien gaff, 

Is sij bewart, as du syen macht; 

Yren namen hain ich dir gesacht. 

Die mit der platen de du as vort 

Yre lietgyn hais syngen gehort, 

Is recht Willich Armoede, 

De gelaissen hait mit vryen moide 

Yre guyt van der werelt altzo male 

Off dat sij noch mochte krigen wale, 
Dat hait sij allit aff gelacht; 

Du seges sij nu zo male nacht, 

En hedde ich yre neit angedaen 

Dat wambes dat du neit kundes gedraen 
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Ind van tracheit geefs Memorien zo dragen; 
Syns namen en darff ich dir nu neit sagen. 
Dat sij gesungen hait is umb dat, 

Want sij neit bij yre en hat 

Dat sij moege hinderen zo komen in 

De stat dar na dir steit der syn. [210v] 
Id were dir nutze dat du heddes 

Ire heymlicheit ind sij bedes 

Dat sij dich sterckde, up dat du doechtes 
As vil dat du ouch so singen moechtes, 
Van yrre gespelen mach ich dir sagen: 
Die du seges den bedestaff dragen 

Ind de bedde machde, dat du stees 

Na yrre vruntschaff so war du ghees, 

Up dat sij ouch mache dat bedde dyn, 
Ind lae sij dyne bijsleeffersse syn. 

Dat sij gerne doen sal wanne du woult, 
En deit sijs neit, dat is dyn schoult. 

Bij den anderen sij ducke sleeft 

Ind alle de nacht yre raste heeft. 

Guyt ist haven alsulche maigt 

Ind bijsleeffersse alle nacht. 

Queme up den dormiter Venus, 

Sij iaigde sij mit yrme stave uys 

Ind up geynö bedde aldae 

En liesse sij sij liggen vur noch nae. 

Ind weistu war umb sij dat dede? 

Die sache da van ind die rede 

Is, want Venus sij vur langer tzijt 
Verdreven hait us alle der werelde wiit, 
As sij dir sachte; ind dar umb ist 

Ouch billich dat sij sij zo alre vrist 
Weder iaige spaede ind vroe 

Ind yre desselven gelijch ouch doe. 

Dese vrauwe is geheisschen 

Vrauwe Wijsse, schoen gewesschen, 

De up nyeman en acht 
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Dan de wijs is ind reyn gemacht; 
Ind woultu sij anders bekennen, [211r] 
So machstu sij Kuyscheit nennen. 
Van diesme slosse is sij burchgrevynne, 
12885 Hie en is arkier noch tzynne, 
Sij en wil die weren also wale 
Dat dar in en kome pijl noch strale. 
Sij en is neit gewapent zo vergeefs 
Mit hensschen, as du gesien heefs, 

12890 Sij is vil de koenre ind myn verdruyst 
Alle der pijle de man schuyst. 
Gewapende hant steit billich voer, 

As man sturmet an der doer. 

Du weis wale we de hensschen heischen, 
ı2895 In myme huse dede ich dicht vreischen. 

Du weers geck dat du sij lechtz neder, 

Noede krigstu sij namaels weder. 

De vrauwe die du seges gaen 

Durch dat cloister ind die spijse draen 

12900 Up perkement, is pitatierinne 
Van verstentnisse ind van gudö synne. 
Sij spijset de selen ind wilt sij laven 
Dat sij geynen hunger en haven. 

Sij ervullet dat hertze ind neit den mage 

12905 Mit yrre soisser pitantien alle dage. 

Sij is geheischen na recht& gesetze 
Studieringe ind dar zo Letze, 

Ind yre spijse heischt mit warheit 

De Heilige Geschricht, de da steit 

ı2910 In dem vasse des perkementz zo plegen, 
Up dat sij neit en sturtze under wegen; 
Sij en mach as wale noch as schoen neit werden 
In anderen vassen behoet up erden. 

Ich raden dir mache dich yre heymlich, 

12915 Want overmitz sij machstu lichtlich [211 v] 
Krijgen der anderre kuntschaff 


12881 In der Falte zwischen Blatt 210v und 211r unter dem 
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Ind yre geselschaff ind vruntschaff, 
Ind de genade des Heiligen Geistes ouch, 
Die as eyne wijsse duve na yre vlouch, 
ı2920 Sal dich underwijsen ind ingeven 
De gelegenheit van d& ewigen leven. 
He is eyn bode ind koempt kallen 
Mit den genen de yme hie bevallen, 
De he vlijslich sijt studieren 
ı2925 Ind na der heiliger schrift sich regieren 
Ind de yre lefnisse ind yre spijse 
Nement van Letzen in geistlicher wijse. 
Nu wil ich dich bescheiden me 
So we id in dem refecter ste. 
12930 De vrauwe de dat colier hait an, 
De is meistersse da van 
Ind sij is Abstinentia genant, 
Da mit sij dir yre name bekant. 
Yre colier dat heischt Soberheit, 
12935 Des hain ich dir vur gesacht bescheit. 
De doden de die levendigen 
Voedent ind dienent ynnentlichen, 
Dat synt de gude lude tzwaeren 
De van ertrijch synt vervaren, 
12940 De den levendigen haint gegeven 
As vil des yrss da sij van leven. 
Der gheen were wal zo misprijsen 
De den doden in eyncher wijsen 
Neit en hulpe mit syme gebede, 
12945 Da van he eynch guyt doen hedde; 
Ind want he dat intfenckt gelijch 
As off sij weren intgainwordich 
Ind biddent yn des zo lonen, 
So en sal man sij da mit neit hoenen, [2ı2r. 
12950 Dar umb lijgent sij up den kneen 
Biddende dat dat moege geschien, 
As off sij sprechen: “Des unsen ir leeft, 
Zem mynsten ur gebet uns weder geeft.” 
De vrauwe die du seges dragen 
12955 Eyne boesse mit vloegelen upgeslagen, 
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Datz de den doden weder dient 

Na dem dat ytlich hait verdient. 

Den boultze den du seges in yrre hant 
Up zem hemel wert gewant, 

Den hemel sij da mit durch schuyst, 

Dan us dat guyt ouch vluyst 

Her neder zo der erden 

Da sij levendich van werden. 

Der pijl van rechte sal heisschen 
Birnende Volherden ain verdriessen, 

De overmitz syn lange herden as vort 
Den hemel boven yme durch bort 

Ind yn dan us zo essen brengt 

Ind yn al dubbel weder verlengt; 

Sij en haint gegeven penninck noch male, 
Id en werde yn betzalt allit wale 

Me dan dubbel, want in wirt bereit 

Dat leven dat nummer en vergeit, 

Also off sij den levendigen haint gedient, 
De levendigen sij weder also versient. 
Yre bode ind boitschäff sunder vertzoch 
Weder dient yn also aen gedroch 

Ind deit siji weder umb up staen 
Overmitz dat groisse guyt dat yn wirt gedain 
Ind macht yn yre vegevuyr kurt, 

So dat yre pyne wirt up geschurt. 
Woultu dese vrowe dir syn bekant, [212v! 
Ynnich Gebet is sij genant. 
Sij hait vloegele da mit sij vluget 

Snel up zo hemel ind sich buget 

Vur Got neder mit oitmodicheit, 

Da sij geringe yre boitschaff deit 

Vur dat mynschen konne, der sij is 

Bode ind procuriersse gewis, 

Der sachen sij in allen dingen 
Truwelichen wirft an d& konynge 

Na d& dat yre is bevolen. 

Van yre en blijft des geyn verholen, 

As verre doch dat der brief yrre macht 
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Mit segele der innicheit sij behacht. 

Ich raden dir dat du zo yre treckes 
Ind sij vur dir hyn schickes 

Zo der stat da dyn syn na steit. 

Sij sal dir machen alda bereit 
Bequemeliche stat van allen sachen, 

Da du moeges dyne wonynge machen. 
Id en were neit redelich dat din komen 
Aldae neit vur en wurde vernomen. 
Nye mynsche en satte synen voes dar in 
Die neit vur en sante da hyn. 

Der scheker zo der selver vart 

De mit Ihesus gehangen wart, 

Sante gebet vur aldar, 

Des wart he mit vreuden gewar. 

So do ouch du, dat is myn rait, 

Want dir is noit der selver dait. 

De vrowe de dat horn droich 

Ind anders speels da machde genoich, 
Is de wechtersse de dach ind nacht 
Den konynck wecket as yn vaicht; [213r] 
Mit yrme spele, mit yrme clange 
Weckt sij yn, as he liget zo lange. 

In latine is sij genant 

Latria oever alle de lant. 

Yre horn dat deit da bynnen 

Deus in adiutorium begynnen. 

Zo gewoenlichen zijden aen underlais 

Is irstwerff also yre horn blais, 

Ind dar na grijft sij de orgelen an, 

Da sij soisse melodie mit machen kan, 
Ind den selter ouch dar nae 

Mit ander gereitschaf de sij hait dae. 
Ind dan sint da groisse melodien 

Van soissen sange ind psalmodien. 
Alsus synt de instrumente genoempt 
Da der vroliche sanck van koempt 

De myme vader, d& almechtigen konynge, 
Behegelich is, want sunderlinge 

Hait he genoigde in sulchö spele 
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13035 Ind des en mach yme neit zo vele; 
Ind dar umb de so da mit spilt, 
Hait he geordiniert ind wilt, 
Dat sij syne overste spele vrowe sij 
Ind yme altzijt wone bij. 
13040 Alsulche sachen betzement wale 
Eyme konynge alle male.’ 
8&Do also zo mir sprach ‚Der 
Gotz Grenade, ich vur mir sach pilgerim 
De gene de ich de lijnen sach dragen 
13045 Ind quam zo mir ind began zo vragen: 


8‘Walher’, sprach sij, ‘we bistu? Gehorsam- 
Wat soickestu in d& cloister nu? heit 
Dat willes mir sagen ind begien, [213 v] 
Ich en weis neit of du uns koemes verspien.’ 
13050 $‘Vrauwe’, sprach ich’, ‘uch zo verspien ‚Der 
En kome ich neit, mer ich wil tzyen pilgerim 


Zo Iherusalem in de stat, 
Dar umb mich alher bracht hat 
Gotz Genade umb mynen wech 
13055 Zo korten sunder grois gebrech.' 
$‘En hait sij dir neit gesacht zo voeren Gehorsam- 
Dat dir hie ynne soele geboren heit 
Hart bedde, hart leven ind wandelinge swaer, 
Wie wale dat nyet en schynt offenbar?’ 


13060 $ ‘Iae sij’, sprach ich, ‘mer gerne wolde ich siinn, Der 
Off ich kunde, zo willen der vrowen myn.’ pilgerim 
$ ‘Es en is geyn’, sprach sij, ‘dat zo sware sij, Gehorsam- 
Off dir der gude wille is bij; heit 


Guyt wille mach des alles getzemen, 
13065 Haistu den, ich salt wale vernemen. 
Ich sal dich zer proeven setzen: 
Nu kom vort sunder letzen, 
Reike her beide hende ind voes! 
As eynen valken ich dich stricken mois.’ 
130708Do ich die redene hoert, ‚Der 
Wart ich harde sere zo stoert, pilgerim 
Want ich neit en was gewaen 
Bestrickt noch gebunden zo staen. 
Vlien en dorst ich nyet, umb dat 
13075 Mich Gotz Genade bracht hadde up de stat. 
‘Walher,’ sprach ich, ‘up guyt geval, 
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Doit wat ir wilt, ich volgens al; 
Ich bin bereit, wat ir gebiet, 
Des en dar ich wedersprechen nyet. 
13080 Gotz Genade, de mich her hait bracht, 
Hait mir harde wale gesacht 
Dat ich hie vynden soulde aen misse [z14r]) 
Van der heggen der Penitentien gelijchnisse.’ 
Die lijnen sij doe as vort untbant 
13085 Ind bant mich mit den voissen zalhant, 
Dat mich duchte ich were vergangen 
Off mit louffenden stricken gevangen. 
Da sij mich mit gebunden hadde, de corde 
Hielte sij in den henden mit eyme orde 
13090 Ind sachte mir, wanne ich gaen woulde 
Eynen wech, dat ich den anderen gaen soulde. 
Dat hain ich namails wale bevunden, 
Mer des en schryven ich neit zo desen stunden, 
Ich wilt liever up eyne andere zijt sagen 
13095 Dan nu her schryven off gewagen. 
Dar na bant sij ouch myne hende 
Ind sachte sij soulden syn ungenende 
Eynch werck zo doen off zo bestaen 
Dat overmitz sij neit en wurde gedaen. 
13100 Myne tzunge dede sij mich ouch us slaen, 
Dar sij eyne lijne hait umb gedaen 
Ind saigde ich en soulde neit sprechen me, 
Ich en hedde des yren orloff e. 
$ 'Dese lijne heischt’, sprach sij, ‘vort me 
13105 Silentium benedicite, 
Ind die untbinden ich alleyne. 
Mer Gotz Genade ich neit en meyne 
Noch de vrowen mit den du hais gekalt 
Off die du noch her na sien salt, 
13110 Du en moges wale mit mynre gedoult 
Sij sprechen, as du sij yet vragen woult.’ 
8$Do mich de priorsse sunder myne ande 
Gelacht hadde as eynen hunt zo bande, 
Eyne groisse lange wijle dar na 
13115 Sach ich dar komen alden tzwae, [214v] 
De mich sere erveerden, 


13088 corde, c aus d ı12 mich vor de übergeschr. K 


Und bindet ihn. Nun erscheinen Krankheit und Alter 


Want sij vreemtlichen gebeerden. 
De eyne tzwae krucken droich 
Ind hadde blyen voisse swaer genoich; 
13120 Ind eyne boesse droich sij, of sij were 
Briefdregersse ind brechte nuwe mere. 
De ander was ouch des gelijch 
Eyne briefdregersse, duchte mich, 
Ind up yrme houfde droich sij dar zo 
ı3125 Eyn bedde ind hadde yre armen also 
Untdaen, as of sij wringens hedde beger. 
Zo samen quamen sij zo mir her 
Ind sprachen sementlich zo mir: 
$8‘Der Doit hait uns gesant zo dir 
ı3130 Ind hait uns bevolen dir zo kunden 
He wille komen in kurten stunden, 
Ind dar zo hait he uns gesacht 
Dat wir en scheiden dach noch nacht 
Van dir, bis dat wir aen verdragen 
13135 Dich zer erden haven geslagen. 
He wilt dich vynden aen wer, up dat 
He dich mache schaeck ind mat.’ 
$‘We sijt ir?’ sprach ich tzalhant, 
‘Den Doit noch uch ich nye en bekannt. 
ı3140 Off der Doit ur meister sij, 
Dat wil ich wissen ind ouch da bij 
We dat he is; of ir beide 
Samen sijt in syme geleide, 
Dat saigt mir ind en lieget nyet, 
13145 Ind wie ir heischt ind wes ir pliet.’ 
$Do sprachen sij: ‘Dat argueren 
Weder uns ind disputeren 
En hilpt neit, noch untgain dö Doit ouch, 
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Want nyeman en is de as vil douch, [215r] 


13150 Wir en sleen yn neder zo synö unvromen, 


As balde as wir zo yme komen. 
Der Doit hait meisterschaff ind gewalt 
Oever alle mynschen iunck ind alt, 


Ind me vortent yn konynge ind hertzoigen 


13155 Dan arme lude de wenich vermoigen. 
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Rijchen ind armen he sterven deit, 
Nyeman en spart he umb leyff noch leit, 
Ind duckwijle koempt he zo mannicher stat 
Dar he neit vur gesant en hat, 
ı3160 So dat he dir hoefscheit hait gedaen 
Dat he uns vur zo dir dede gaen. 
Ind dat is eyne ernstliche warnynge 
Dat he zo dir kompt aen merringe. 
Wir sijn beide syne briefdregerssen 
13165 Ind syne sunderlinge vurloufferssen. 
Mallich van uns sal synen namen 
Dir sagen, der wir uns neit en schamen.’ 
SDo began de gene an zo sagen 
De dat bedde brachte gedragen 
13170 Ind yre armen hadde untdaen 
As off sij wryngens woulde bestain: 
$ ‘Ich heisschen’, sprach sij, ‘Kranckheit, 
De oever al da ich vynde Gesuntheit, 
Mit yre bestaen zo wringen, 
13175 Umb sij zo verwynnen ind unden zo brengen. 
Zo eynre zijt wirpt sij mich neder, 
Zer anderre verwynnen ich sij weder, 
Mer selden sij mich doch verwonne, 
Id en were dat yre eyncher konne 
13180 Stercknisse wurde van Medicinen, 
De sich altzijt des wilt pynen 
Dat sij mich verdryve van stat. 
Ind dar umb gevelt ouch ducke dat, [215v] 
Dat ich sij vynden sitzen of staen 
13185 An der doer dar ich soulde in gaen 
Myne boitschaff zo dryven, 
Ind dan deit sij mich keren ind blyven, 
So dat ich mois lange wijle beiden. 
Ye doch zo male ich neit en scheiden, 
13190 Want we wale myn beiden wirt lanck, 
Doch aen yrre boissen danck 
Ind yrre plaester ind salven wa van 
Sij die in der apoteken machen kan, 
Gain ich betzijden ain urloff in 
13195 Ind machen mich as vort bij den ghyn 
Dar mich der Doit hait an gesant 


Ind slaen yn dar neder altzo hant. 
Ich sugen syn march ind drincken sijn bloit 
Ind essen syn vleisch al unverhoit, 

ı3200 Also dat yme geyne macht en blive 
Noch sterckde in alle syme lyve ’ 
Ind up dat bedde legen ich yn dan 
Dat ich dar zo brengen gedrain, 
Up dat yn bereit vynde 

13205 Der Doit ind sich des underwynde 
Ind neit vil zo doen en have 
Yme dat leven zo nemen ave.’ 


Krankheit will den Pilger niederzwingen 341 
| 


&‘Du bis dan’, sprach ich, ‘alsulch bode Der 
Den man billich untfenget node.' pilgerim 
13210 $‘Vurwaer’, sprach sij, ‘dat were unrecht, Kranckheit 


Want ich bin die, of mant bedecht, 

De die mynschen mit sulcher krencken 

An Penitentie doen gedencken, 

Dat sij lange vergessen haint, 
13215 Ind brenge zo wege de unrecht gaint. 
Ind dat hait Nature vurtzijtz gemacht, 
Umb want nyeman yre en hadde acht [216r] 
Ind yrre vergessen haddd gar 
Ind neit en vort& noch en name war, 
13220 So reiff sij mir ind sprach zalhant: 

“Ganck hyn in myn weretlich lant 

Ind wrinck mit den ind krencke yr lijff 

De sich haldent intgain mich stijff. 

Sij en achtent myn neit zo geynre stunt, 
13225 Want sij starck synt ind gesunt. 

Corrigiere sij ind castie dar zo 

Ind lech sij up yre bedde also 

Vaste gebunden dat sij en moegen 

Up stain noch zo gaen en doegen 
13230 Ind den appetijt verliesen van essen 

Ind des drinckens ouch vergessen. 

Dit bevelen ich dir in der maissen, 

Want ich wil dat sij sich saissen 

Mich an zo roiffen umb genade 


13197 yn, yausiK 99 Hinter al gestr. unveh 202 yn, 
yauiK 9 untfenget, u aus i ı4 Dat aus Dar MM; haint 
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Ind dat sij dencken vro ind spaede 

Up yrre selen heil in alre wijs 

Ind des haven alsulchen vlijs 

Dat sij der Doit so vynde bereit 

Dat mallich moege sprechen mit warheit: 
Doit ich en vorten dich neit eyn stro, 
Want ich hain myn hertze also 

Ind alle myne synne an Got gekeert 

Dat ich vur dir neit en bin erveert. 

Slach as du woult, myne sele is bereit 

Zo scheiden us yrre ellendicheit. 

Penitentie, Gotz wessersche, hait sij gelacht 
In yren buych ind zo male reyne gemacht.” 
Nu sagen ich dir, do ich dese rede 

Van yre gehoert hadde, wat ich dede. 
Myne slippen ich under mynen gurdel styes [216 v] 
Ind up dat ich yr gebot neit hinden en lies, 
Gienck ich louffen durch dat lant. 

Ind wen ich also vrevelich vant, 

Hain ich angeverdiget ind bestain, 

Also dat ich der manichen hain 
Nedergeslagen ind verwonnen 

Dat sij nummer up komen en konnen. 
Manichen hain ich zo bedde gelacht, 

Des selven du ouch warden macht. 

Bereide dich, ich wil mit dir wringen 

Ind dich balde zo bedde bringen.’ 


$‘De ander’, sprach ich, ‘sal mich bescheiden 


We sij sij, des moistu verbeiden.’ 


$ ‘Dat wille ich wale’, antwerde sij. 


Do sachte de ander: ‘Ich bin dir bij 


&De du zo sien en meyndes nummer me, 


Do dich Ionckheit droich vur e. 

“Sij is verre, sij en ervolget neit dich”, 
Also spreches du; “ganck suverlich, 
Blyen voisse hait sij de sij letzen, 

Ich hain tzijtz genoich mich zo ergetzen.” 
Nu sagen ich dir werlich dat ich hain 


13240 Zwischen Doit und ich gestr. e 62 mich über gestr. 
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Blyen voisse ind gemechlich gain, 

Mer allentzelen geit man verren wech; 
Dat is lange gesprochen ain gebrech. 

Al bin ich sere lancksam komen, 

Ye doch haistu mich nu vernomen; 

Ich brengen dir boitschaff die ware is: 
Der Doit de koempt zo dir gewis. 

Ich bin siin bode ind du en vynds geyne 
Die as ware sage as ich alleyne. 

Myne gespele de luget betzijden 

Umb eyncherhande wederstrijden, 

Dat yre duckwijle hynder brengt [2177] 
Ind yre boitschaff zo doen verlengt. 

Mer neit en is dat mich hynderen mach 
Ware boitschaff zo brengen nacht of dach. 
Ich heisschen Alder, de man sere 
Untfortet ind ouch budet ere, 

De dat haere hait grae off grijs 

Ind der dat houft ducke kale is, 

Die die man raetz sal vraegen, 

Want ich mach mich wale gebagen 

Dat ich vil gesien hain ind gehoert 

Ind duckwijle guyt ind quait bekort. 
Dat synt de glosen van der kunst 

Da bij man wissen mach vil vergunst. 
En geyne kunst en is de man oeft, 

Sij en have gesien ind geproeft. 

Ye doch duckwijle geschiet 

Des man en sal verswijgen nyet; 

We wale dat ich sunder misse 

Vil gesien have ind genoich wisse 

Ind dat ich wale hain hundert iaer, 

Dat ich nochtan werde offenbaer 

Gresat an der kynder rynck, 

Ind dan vortet man dat ich geyne dinck 
Me en wisse zo raiden in den tzijden. 
Ind dar umb mich vermaledide 

Ysaias do he mich sach.’ 


13283 Kustode unten auf Blatt 216v: Dat yre duckwijle 
92 Die, i aus a 310 Die ganze Zeile rechts am Rande xugeschr, ; 
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Bı3585 — ı3659 013223 — 13298 


8‘Van den krucken do mir ouch gewach;,’ 


Sprach ich, ‘ind pyne dich dan zo gaen 
Van hynne, synt dat du hais gedain 
Dyne boitschaff der ich dir gestain, 
Zo dir ich geyne genoigde en hain.’ 

8Sij sprach: ‘Also en salt nyet geschien. 
Is dirt leyff of leyt, du mois mich syen. 
E sal komen zo dir der Doit 
Dan ich hynne scheide durch eynche noit. [217v] 
Ich wil dich slaen hie da du lijges, 
As vil dat du nummer groisse vreude en kriges. 
Krom ind unmechtich dich balde machent 
Myne groisse slege de dich gerachent; 
Ye doch du van mir haven macht 
Grois vurdel, woultu nemen acht 
Deser tzweyer krucken de ich hain 
Ind dir geven umb dich zo sturen dar an; 
Mer dar umme en wil ich dir neit aff 
Nemen dynen bedestaff, 
Want mit dem geistlichen stave 
Ist guyt dat man ouch den lijflichen have. 
Myne krucken synt lijfflich 
Umb zo sturen dat lijff gelich. 
Dar umb dat ich siji machen dede 
Ind hain sij getrost ind genomen beide. 
Hoefscheit ich da mit begaen 
An den genen de ich slaen, 
Want de neit as balde neder en veldt 
De yet hait dar he an heldt. 
Ind dar umb nym sij up hoefscheide, 
Du salt der wale bedurffen beide. 
Myne slege synt grois ind swaer zo lijden, 
Dat vernymstu in kurten tzijden.’ 
‘Walher’, sprach sij, ‘zo yrre gesellynnen, 
Id is zijt dat wirs begynnen. 
Wrynck mit yme ind kom dar van 
Ind lech yn up din bedde dan, 
So wille ich dir komen zo staden 
Ind yme zer anderre sijiden schaden.’ 

$Do griffen sij mich beide ain langer kallen 


13347 yn, yausiK 
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Ind daden mich zer stunt dar neder vallen [218r] 
Ind geliich eyme rostuysscher mit der kelen 
Griffen sij mich sunder felen, 
Ind daden mich sere pruysten ind clagen 
13355 Ind roiffen as de wirt geslagen. 
Ich en vant nyet da ich troist an hedde, 
Zo lest& lachten sij mich up dat bedde 
Ind bunden mich ind sachten mir doe: 
‘Bereide dich ind sich wale zoe. 
13360 Der Doit kompt, versnelt he dich yet, 
Dat en is dan unse schoult nyet, 
Want wir hain dir genoich gesacht 
Ind warnen dich noch na unser macht.’ 
8$Do ich in alsulchen punten lach a. 
13365 Up dö bedde, ich komen sach PUB 
Eyne vrowe, de mir ervreude dat hertze 
Ind sere verlichde mynen smertze. 
Yre angesicht was simpel ind tzuchtlich, 
Godertieren ind sere behegelich 
13370 Ind hadde eyne mamme vort gereckt 
Durch yrss rocks bosemloch getreckt 
‚ Ind was zo sougen wale gestalt, 
Eyne korde hadde sij in der hant gevalt. 
Zo mir quam sij ind untfielt de korde 
13375 Ind sprach as vort zo mir dese worde: 


EI . Barm- 

3‘Volge mir in dat siech huys, hertzicheit 
Alhie ligestu zo male confuys. 

$Do sachte ich yre: ‘Lieve vrowe, Der 
Ich gelouven uch gentzlich up myne trowe  pilgerim 


13380 Dat ich gerne mit uch wille komen, 

Mer want ich noch neit en hain vernomen 

We ir sijt, so mois ichs vraegen 

Ind bidden dat irt mir wilt sagen.’ 

& ‘Gerne’, sprach sij, ‘verstant mich, Barm- 

13385 Ich bin de ghene sicherlich [218v] hertzicheit 

De, as dat urdel is gegangen, 

In allen gerichten sal syn. untfangen 

Ind gehoert ind ouch geert, 
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Myn recht en werde mir dan verkeert. 
13390 Want do wilne der almechtige Got 
Oever alle mynschen syn gebot 
Ind syn urdel hadde gegeven 
Ind durch yre misdait benam dat leven, 
Dede ich yn syne hant af den 
13395 Ind maichde dö mynsche mit yme soen, 
Dat he der beheilt des eyn deil 
Dan aff dat komen is alle heil. 
Ich dede yn ouch me sunder letzen 
Eynen boge an den hemel setzen 
13400 Al sunder sene, zo beduden 
De vurwerde de he gaff den luden. 
He heldt den boge ind ich de sene; 
En geyn schutze en is, as ich wene, 
De also zo scheissen begeert, 
13405 Want he schusse zo yme selver wert. 
De sene de hain ich af gedain, 
So dat der boge der blyvet aen. 
Ich trecken da mit ind brengen us alle 
Die ich vynden in swaerö misvalle, 
ı3410 Ind dar umb wilt Bescheidenheit 
Dat myn name sij Barmhertzicheit: 
Dat is der unseliger corde zo sprechen, 
Umb sij zo trecken us yren gebrechen. 
Myne moider Caritas de hait 
13415 De corde gesponnen ind gedrait. 
As balde dese corde zo brochen wirt, 
Neman dar na zo hemel en vert.' 
8‘War umb’, sprach ich, ‘hait ir us getzogen 
Ure mamme? Hait sij milch zo sugen, [2ı9r] 
13420 Dae ir mich mit wilt laven?’ 
8 ‘Iae’, sprach sij, ‘der saltu haven 
Me zo doen dan silver of goult, 
Des saltu haven gude gedoult. 
Sij heischt Mildicheit, der noit is 
13425 Dem armen volke zo leffenis. 


13394 yn, yausi K 98 yn, y aus i K; vor sunder 
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Die hongerigen ich da mit souge ind lave 
Ind wijsen alle de ghene dan ave 
De mir vurtzijtz haint misdaen. 
Aristotiles de deit verstain 
13430 Dat milch geyn ander dinck en is 
Dan bloit verwandelt ind worden wijs 
Van hitzden, de mit yrre macht 
Dat sudet ind nympt syne rode kracht. 
En kanstu dat neit wale verstaen, 
13435 So wille ich dir eyn andert saen. 
Eyn mynsche vol tzorns en hait neit ynne 
Dat roit bloit, we dat besynne, 
Dat nummer en krege wijsse var, 
En machde id Caritas neit gar 
13440 Ind verwandelde dat rode in wijs, 
Want wijsse milch wirt id ast gar is 
Ind de roitheit vergeit mit der dait. 
Ind dan de alsulche milch hait, 
Vergift so wat eme is misscheit 
13445 Ind en begert des zo wrechen neit;. 
Ind dem is alsulche mamme dan 
Wale staende ind behoerlich zo draen. 
Myn vader an dat cruce geslagen 
Plach ouch alsulche mamme zo dragen, 
13450 Ind umb die zo tzounen, lyes he do wijde 
Up stechen syne rechte sijde 
Van synre mynschlicher naturen. 
Nye moder en mochte as vil geduren 
Umb yre kynt, noch eynche amme. [219v] 
13455 Aldae erschien do wale syne mamme. 
Zo yeclichem cristen sprach he:'Kum, 
Woultu suigen hie, so num! 
In mir en is vortan neit bleven 
Geyn bloit van zorne, id is verdreven. 
13460 Caritas hait id gesoden 
Ind verwandelt, so dat van rod& 
Bloide is wijsse milch gemacht 
Zo gemeynö profijt bedacht. 
Nye mynsche alsulche milch en souch, 
13465 Noch van alsulchen bursten ouch. 


13429 De gen. anim. 4,8 62 bloide aus bloid& M; wijsse, 
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In der wijse verstant dat ich ouch seugen 
Alle de sich oitmoidlich zo mir beugen. 
Ind da mit gelijchen ich mynö vader 

Ind Caritas mynre moder beide gader. 

Ind dar zo saltu wissen dat, 

So wa man vyndt up eyncher stat 
Eynchen armen dem des deit noit, 

Dat ich dem zerstunt geven broit. 

Ich geven zo drincken ind zo essen 

Na belouffe myns guytz al unvergessen. 
Sien ich yeman troistelois, 

Off berouft, off nacht, off blois, 

Dem stain ich mit troiste ind hulpen bij 
Ind raden eme dat he geduldich sij. 

De pilgerime ich in myn huys untfangen 
Ind wanne dat yeman is gevangen, 

Den visitieren ich wie ich beste mach 
Zem mynsten des mayndes up eyn& dach. 
Ich: begraven gerne die doden 

Ind die zo bedde lijgent van noeden 

Des alders off van kranckheit, 

Den dienen ich mit oitmodicheit, 

Ind dar umb hait mich Gotz Genade gesat 
Gasthuysmeistersse up deser stat. [220r] 
Ich dienen den groissen ind den cleynen, 
Ind machen yre bedde yn alle gemeyne, 
Ind engeyn gebrech en laissen ich sij liden 
Dat ich besseren moege zo eynchen tzijden. 
Woultu mit mir komen aldar, 

Ich bin bereit din zo nemen war.’ 

‘Dat is’, sprach ich, ‘de begerde myn, 
Mer ich en weis neit we dat moege gesyn. 
Dese boden haldent mich as vaste verbolgen 
Dat ich uch neit en kan nae gevolgen. 
Wouldt ir mich der machen quijt, 

Ich souldes uch dancken zo alre zijt.’ 


8‘Dich der quijt zo machen’, sprach sij doe, 


13505 


‘En is mir neit moegelich spade noch vroe, 
Mer of ich kan ind sunder beiden, 
Wil ich dich mit mynre corden leiden 


13480 untfangen, u aus i 


Und führt ihn in das Krankenhaus 


In dat siechuys mit myr, 
Mer die boden soelen ouch volgen dir. 
Ich meynen der Doit kome zo dir e 
Dan yrre eynche van dir ghee.' 
13510 As vort sij doe yre corde bant 
An dat bedde ind voerte mich zalhant. 
De alden quaemen ouch vois vor vois, 
We wale dat mich des sere verdrois. 
Ich en hadde der sterckden neit 
13515 Dat ich dat konde gebesseren yet. 
Do ich in dat siechuys was erwegen 
Ind eyne wijle hadde dae gelegen, 
Unversienlich ind sere geringe 
Quamen mir vur enxtsteliche dinge, 
13520 Want up myme bedde oven ho 
Sach ich eynen alden de mich unvro 
Ind ussermaissen erveert machde. 


He sloich mich ind as harde gerachde [22ov] 
Dat ich geyne macht en hadde yet zo sagen 


13525 Off yn umb eynche dinck zo vragen. 

Eyne sege he in der hant droich 

Ind eyne houltzen lade ouch 

Ind hadde alreide eynen vois gesat 

Umb mich zo wurgen up der stat. 
13530 ‘Halt! halt!’ Gotz Genade do sprach, 

Want sij da bij was ind zo sach. 

$‘Beyde en wenich, ich sal yme saen 
Tzwey wort de ich yme zo sagen haen.’ 
. 8‘Nu saigt dan zerstunt ind kompt dar van,’ 

13535 Sprach he, ‘ich en mach neit lange staen. 

Geringe wil ich hain gedain, 

Want anders war mois ich ouch gain.’ 

$Do quam Gotz Genade bij mich 

Ind sachte mir guytlich sicherlich: 
13540 $‘Nu sien ich wale dat du bis 

An dem engen passe gewis 

Dynre bedevart in der lester noit. 

Sich nu is komen zo dir der Doit 

De van allen anxsten in diesme ellende 
13545 Der enxtlichste is ind ouch dat ende. 
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Dyn leven wilt he untzwey segen 

Ind dyn corper in syne lade legen 

Ind dat den stynckenden wurmen geven 
Zo essen ind da van zo leven. 

Dat is eyne wisse sache gemeyne 

Manne ind wyven grois ind cleyne. 

Alle mynschen in der werelt wijt 

Synt zo betyrmpt dem dode alle tzijt 
Gelijch dat gras der seentzen geburt, 

Dat hude is grone ind morne verdurt. 

Nu haistu groen gewest lange stunden 

Ind hais regen ind wynt bevunden, [221r] 
Mer yetzunt ist zijt dir zo lijden 

Dat man dich aff mede ind untzwey snijde. 
De doer is enge, so dat lijff ind sele 

En mogen neit samen dar durch gehele. 
De sele vert vur dar sij gehoert, 

Der lijfff kompt na, ast yme geboert. 

Mer de en kompt as balde neit dar, 

Dat vleisch mois e vervuylen gar 

Ind wederumb vernuwen dan, 

As alle de doden up erstaen. 

Nu besich off du wale sijs 

Zo punten bereit in alinger wijs. 
Id en gebreche an dir, du salt balde syen 
De groisse stat dar du wouldes tzyen. 

Du bist an dö engen doerlin 

Dat dir wart in dem spiegel schyn. 

Bistu nackt ind al untcleyt, 

Du wirtz balde dar in geleit. 

Der inganck behaigde dir wale, 

Do du yn seges zem yrsten male. 

Ye doch ich dir mit truwen raide, 

Roeff an mynen vader umb syne genade 
Ind gelove yme penitentie zo lijden, 

Off du die hie in desen tzijden 

Nyet volkomlichen en hais gedain, 

In d& vegevure zo ervullen, dar du salt gain.’ 


$Nu sagen ich uch, hedde ich gemacht 
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13605 


13610 


13615 


13620 


13625 


Sprechen off as vil gedacht, 

Ich hedde gevraiget umb vil sachen 

De mir unkunt synt ind tzwyvel machen. 
Id is geckheit zo beiden bis an de noit; 
As man wenet dat der Doit 

Verre sij, so is he an der doer, 

Des wart ich gewar, he ersnelde mich vor. 
Der Doit de greiff de sege ain beiden [2zıv] 
Ind dede myne sele van dem lichame scheiden, 
Des duchte mich in myme droume do. 
Mer do ich lach gemartiliet also, 

Horte ich des conventz clocke luden 

Ind de mettentzijt beduden 

Na alder gewoenheit e eyt lanck. 

Do ich dat hoerte, ich untspranck 

Ind vant mich alre mit sweisse begossen 
Umb myns droems wille, des mich verdrossen 
Hadde ind dachte ouch vil dar na, 

Want ich sere ervert lach da. 

Ye doch ich so zo synne vienck 

Dat ich up stoint ind zo metten gienck, 
Mer as mat ind moede ich was 

Dat ich da wenich sanck of las. 

Myn hertze ind alle myn gedacht 

Was an mynen droum gelacht: 

Mich duchte des ind duncket mich noch 
Dat dat de bedevart is ain droch 

De eyn sterfilich mynsche deit 

In deser werelde ellendicheit, 

Dat he ducke hait anxst ind lijden 

Ind mannicherhande wederstrijden. 

Ind dar umb hain ich geschreven dan ave 
Recht as of micht gedroumpt have, 

Mer doch neit allet van ende zo orde, 
Dat geschricht were anders zo lanck worden. 
Hain ich mich hye ynne yet veryrt, 

Dat bidden ich dat werde corrigiert 

Zo rechte van den de bas konnen 
Droumen, of de synt also versonnen 

Dat sij id besser moegen machen. 

Ich sagen ouch, off eynche sachen 

Da ynne syn die loegelich geberen, 
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13630 


13035 


13640 


13645 
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Dat man die zo droume wille keren, [222r] 
Want we droume machet offenbar, 

De en kan nyet allet gesagen war. 

En geyne yrrunge en wille ich machen 

Noch hanttieren in geynen sachen, 

Mer ich woulde wale dat dat mochte geschien 
Dat overmitz den droum den ich hain gesien, 
Alle pilgeryme voulgden dö rechten wege 

Ind den unrechten schuweden alwege; 

Man spricht: wale sich de castyet 

De sich overmitz eynö anderen vryet. 

Der yrreganck eyns anders ind myssval 
Yedermanne eyne warnynge wesen sal, 


‚Dat mallich sich zo sulchö wege wende 


Dat he moege komen an guyt ende. 
Dat ende dat is der groisse lone 

Der vreuweden in des hemels trone, 
Den Got durch syne genade wille geven 
Den doden ind ouch den de noch leven. 


Amen! Amen! Amen! 


collationis Iohannis baptiste per manus Iohannis Dursten. 


136238 droume, Strich über e getulgt. 
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Aaron 576, 1716 

Abimelech 4281 

Abner 8393 

Adam 2559, 6681, 7894, 12235, 
12239 

Adonay hebräischer Name für 
Jehovah 12144, 12160, 12246 

Amelech 7960 

Amasan acc. 8392 

Ambrosius, sent Bischof von 
Mailand 833 

Apemen 9276 

Apocalipsis 9050 

Aristotiles ı851, 2996, 2999, 
3065, 3175, 3383, 4745, 13429 

Athenis acc. 3258 

Augustin, sent 153, 11595 

Asael 11874 


Babilonien acc. 7678 

Barrabas 8932 

Bel 10336 

Benedictus, sent 190, 4337,4381, 
4402 

Bernart, sent 4288, 6921 

Bitalassus, vgl. Du Cange, Gloss. 
mediae et infimae lat., art. 
Bithalassium 11939, 11986, 
11989, 11992 

Brodere mit den corden ı71 


Caribdis 11938, 11943, 11964, 
11984 

Cerastes Hornviper 8716 

Cherubin ı13, 146, ı81, 428, 
504, 507, 1071, 1257, 1259, 
1311, 1338 


Ciceas Citeaux, Stammkloster“ 


des Zisterx. Ordens, Dep. Oöte- 
d’Or 12599 

Cirtes 11938, 
11961 


11942, 11946, 


Clungi Benedictiner Abtei, Dep. 
Säone-et-Loire 12599 

Cristus 2456, 11128, vgl. Ihesus 
Crist 


Dalida 6033 

Dan 8715, 8717 

Daniel 3, 9048 

David 4280, 4597, 4721, 4734, 
4740, 4747, 8290, 8293, 11352 

Dynen dat. 10535 


Egipten 7966 

Epicure 10278, 10280 
Esau 2856, 2859, 8904 
Esdra 9284 | 
Ethica 4746 

Eva 2559, 7901 


„Ezechiel 581, 9049 


Franciscus, sent 199 


Gabriel ı 1180 

Genesis 2863 - 

Giesij G@ehasy 9796 

Golyam acc. 4762 

Greken acc. 3258 

Gulden Munt 
12594 


Haer, Gerard Vater vom Kor- 
rektor unseres Textes (?) 5989 
Helyas 7182 


Chrysostomus 


lacob 2858, 2862, 8237, 8740, 
8904 

Iacob, sent San Jago di Com- 
postella 4714 

Jeronimus, sent 11785 

Iheremias 9221, 9248 

Iherico ııo11 

Iherusalem 88, 335, 419, 489, 
504, 533, 6569, 6576, 10724 
12596, 13052 


Meijboom, Die Pilgerfahrt des träumenden Mönchs. 23 
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Ihesus 2516, 2553, 2693, 2710, 
3949, 7227, 7267, 8294, 8395, 
9090, 12272, 13005 

Ihesus Crist(us) 1019, 1231, 
3478, 3576, 3763, 3780, 4092, 
9811, 10787, 12592 

loab 8392 

Iob 12084, 12263 

Ioeden 5631, 8297, 12272 

Iohan, sent 8656 

Iohan Baptiste, sent 8644 

loist, sent St. Josse-sur-mer, vgl. 

ı J. Irier, Der Heilige Jodocus, 
Germ. Abh. 56, Breslau 1924 


4714 
loseph Sohn Jakobs 8237 
Israhel 742, 7919, 8714, 11330 
Iudas 7225, 7312, 8394, 9392, 
9526, 9852, 9855, 12268 


Kalas Chalis, Zisterzienser- 
kloster im Dep. Oise 4214 


Kaors Stadt am Lot gelegen 9336 


Kaorsine weibl. Wucherer 9337 


Laurens wurde der Überlieferung 
nach auf ylühendem Rost ver- 
brannt, nachdem er die aus- 
zuliefernden Kirchenschätze 
unter die Armen verteilt hatte 
10178 

Longinus 8299 

Luciter 7420 


Machomet, Mahomet, Mamet 
9094, 9099, 9120, 10146, 10152 

Magdalena 2170, 11297 

Maria, Marie 2553, 3482, 3779, 
10888, 11180 

Maria Egiptiata die hl. Büßerin 
11300 

Mechatis 9276 

Meroede, Peter de Vater vom 
Übersetzer unseres Textes 5989 

Mertijn, sent 2493 

Moyses 576, 630, 741, 872, 885, 
890, 896, 998, 1033, 1055, 
1130, 1131, 1340, 1346, I461, 
1500, 1559, 1716, 2102, 2110, 
2433, 2700, 2747, 2755, 2837, 
3394. 5002, 5009, 11020, 11327, 
12715 
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Nabal 5635 
Nabugodonosor 7677 
Neemia 2303 
Niclais, sent 8479 
Noe 6682, 12365 


Ogier der Däne 4315 
Olivier 4316 


Parijs 4937 

Pauwels, sent 54, 3552, 3615, 
4175 

Peter, sent 225, 2160, 11299, 
11816 

Pharao, Pharo 861, 5635, 7916 

Philistien 6040 

Pilatus 3484 


Pol, saint 49 


Roemeren dat. 3616 
Rolant 4316, 7872 


Salomon 1667, 4502, 5672, 8617, 
8872, 11724, 11977 

Sampson 6033, 6045, 7048 

Samuel 7959 

Sathan(as) 8232, 8925, 
11738, ı18ı12, 12238 

Saul 4735, 4742, 4760, 7958, 8290 

Scilla 11938, 11986, 11988, 11993, 


9334, 


11996 
Steffaen 3668 
Symon (Magus) 9796, 9799, 9808 


Syrena, Syrene 8126, 11939, 
12012 
Theophilus Vicedominus von 


Adana 12294 

Thobias 6109 

Thomas, sent Erzbischof von 
Canterbury 833 

Triphon 8390 


Venus 10456, 10475, 10515 


Wilhelm, sent Abt zu Chalis 
r 1209 a2ıs 


Yesse Vater Davids 11081 


Ysaac 2856, 2857, 11140 
Ysaias 1875, 7634, 13310 


Zacharias ı1ı52 
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a s. auch unter ae, ai, ay; c u. k; cht zu. ft; 
ee u. ie; fu. v; 1 u. j; ie u. uy; int «. ent, unt; 


e u. ei, ey, ie, ye; 
o u. oe, oi, 


ou, u; u u. uy; y u. 1,3, z u. tz. 


abel a kunstreich 3120, 
5409, 775 

abelheit Erfahrenheit 4212 

abelich kunstreich 3080 

abstinentie f. Enthaltsamkeit 
2411, 12932 

acht f. Wert, Ansehen 22; Über- 
legung,, Aufmerksamkeit 180, 
403, 2191, 2980 

achter hinten 4928 

achterblyven zurückbleiben 766 

achterhamen m. Schwanzriemen, 
den a. trecken sich zurück- 
ziehen 73 

achterhoede f. Nachhut 9537 

achtersprache f. Verleumdung 
2510, 2027, 4157, 8681 

adamant Edelstein, bes. Diamant 


5688 

adulterium Ehebruch 10650 

advocait Anwali 1854, 5173, 
6778, 10030 

aechs f. Axt 1878, 1962, 2019 

aen=al en wiewohl 132 

aen ohne 402. 1157, 1289 

aff = off wenn 7060 

affenheit f. Torheit 1431, 12356 

affetich töricht 894 

aff gemessen O 1432 despechie 
erledigt 1499 

aff staen abseits stehen 5030 

aff vegen wegnehmen 3991, 8913 

aff wynnen den Sieg davontragen 
3272 

afgeschat p. p. abgefordert 12112 

afhanck herabhängendes Band 
oder Tuch 799; Abhang 7334 

aftrecker Räuber, Preller 9476 

al pron. all, nom. u. acc. n. allet 
347, 3372, 4469, allit 100, 549, 
1132. 1291; mit allen durch- 
aus 7115, 12345, nyet mit 
allen 4652; alle ind yeclich 
1296 


al adv. ganz, zur Verstärkung 
vor adj.. adv. u. p. präs. al 
baer ganz bloß 1065, al un- 
gespart 1053, al wachende 62 

alde Läufer im Schachspiel 8469 

alden alt werden 6114 

alentlich gänzlich 5970 

alinck, in a. wyse gänzlich 8261, 
12367, 13569 _ 

alisse f. 08274 sansue Blutigel 


259 

alle gader alle zusamımen 388, 
3494, 12575 

allentzelen allmählich 9568, 
13274 

almisse Almosen, 
2104, 2434 9716 

almosiniersse werbl. Almosenier 
2702, almosierresse 10815, 
10827, almosiersse 11223 

alre als Verstärkung vor Super- 
lativen, aber auch sonst alre 
dae hyn 10473, alre erveert 
6929, alre untsat 5767, alre 
us 5291 

alreide bereits 13528 

alsulch solch 1396, 2220. 4901, 
alsulchen nom. 7830, sulchen 
10401, gen. alsulchens 2636 

alwege immer, auf jeden Fall 
808, 1248, 1635, 1975, alle- 
wege 2604 

amalieren emazillieren 3458 

amalieringe 3459, 3504 

ambacht n. Handwerk 8563 

amie @eliebte 9286, 9319, 9328 

anbrengen zufügen 7946 

ande f., sonder myne a. ohne 
daß ich darüber Verdruß hatte 
13112 

anden rügen 706, 1735,2018, 3534 

angaen anfangen, uniernehmen 
28, 10702; kümmern 4020; 
treffen 4578 


Liebesgabe 
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angedacht ?n Anbetracht 4739 

an heven beginnen 3870 

anrennen angreifen 7377 

anschyn n. Angesicht 
11794 

ansicht Angesicht 11800 

ansien, in d.a. äußerlich 3199 

antwer Rechenschaft 11580 

antwer präs. ind. 1. sg. bean- 
spruche (?) 9415 

antwerde f. Antwort 3309, 3365 

antwerden, antworden antworten 
1996, 3164, 3197; n Überein- 
stimmung bringen 3343 

anvaren angreifen 4043, 5143, 
8489, 8739, 9087 

anveltz, anvils, anviltz n. Am- 
boß 3908, 3046, 3955, 4021, 
5683, 8877 

anverdigen 
13254 

an werden angreifen 7382 

an wynden anwehen 8860 

arcedie Arznei 2460 

argueren streiten 10930, 1034, 
1942, 1954 

arkier Erker 12885 

arren irreführen 8825 

artzete Arıner 10133 

artzeter Arzt 661, 4874, 8671 

ave ab 963, 2575, 2710, 3746 

avelaen, ain a. unablässig 6190 

aventzessen n. Abendessen 2455 


10506, 


angreifen 5434, 


backen backen 


2932, prät. 
boeck 2971, 


p. p. gebacken 


20956 
baidstove f. Badestube 5799 
baite, bate f. Nutzen 3912, 4037, 
12051, 12089 
beck Mund, Maul 8744 
beckersse Bäckerin 2932 
beciyven haften bleiben 2212, 
becleven syn an behaftet sein 
mit 11107 
bedacht, b. syn 24 Mute sein 
1754, Bescheid wissen 9171 
bedauwen betauen 2880, 6823 
bede f. Bitte 4800 
beden beten 6390, 8035, 10175 
bedestaff m. Pilgerstab 3449, 


3507, 3532, 3534 
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bedragen p. p. 2u bedragen 
betrübt 291 

bedriegen betrügen 5816, 6046, 
6308, 8371 

bedriegersse Betrügerin 5584 

bedroch Betrug 3162, 3176, 
3191, 3335 

bedroeft betrübt 2504, 6314, 
6352, 7310 

bedroeft ». p. beträufelt 3659 

bedroeven betrüben 8279 

bedroifnisse Betrübnis 4069, 


9279 

bedude Bedeutung 8019 

bedudinge f. Bedeutung 4481 

beduyffen vergraben, bedecken 
10309, 10316, 11934 

beduytnis Bedeutung 1321 

bedwanck Zwang 2061, 2164 
6213 

beent Weide 5567 

beest f. Tier 909, 1642, 1680, 
8093, bieste 8240 

begaden verschaffen, erwirken 
348, 3873, 4871, 9310 

begaen handeln 686 

begaeven beschenken 2074 

begecken betören 2867 

begegnen begegnen 5136, 9990 

beger Begehren 523, 2814, 5180 

begerde f. Begierde 438, 471, 
1329, 1792 

begerynge Begierde 4329 

begeven ablassen von 669, 7879, 
9327, 10768 

begien erklären, beichten 2318, 
5419, 13048 

begir Begehren 2214, 3166 

begrijflich, b. acht Umfang 3340 

begynnen beyinnen 9084, 10256, 
prät. began 8979, 9082, 11601, 
begunde 2690, 2782, 7318, 
begunt 6554, 11529, p. p. be- 
gunt 1122, 12059 

behacht, behaft beladen, behaftet 
404, 605, 8698; festgehalten, 
gefangen 2718, 6337, 7025; 
behecht 11470, 11711 

behaft s. behacht 

behagelheit Wohlbehagen 7743 

behagen gefallen 3524, 6714, 
7164, 7659 
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behalt n. Behälter, Gefäß 3044, 
3253, 3326, 3338 

behauwen behauen 3998, ?. P. 
unbehauwen 3985 

behecht s. behacht 

behende kunstvoll 930, 2716, 


3079 j 
behendentlichen behende 2956, 


3361 

behentlich behende 4195 

beherden ausharren 9819 

behilde prät. zu behalden 4505 

behiligen durch Heirat erwer- 
ben 3104 

Behocden behüten 4172, 4526, 
6663, prät. behoete 4516, pP. p. 
behoit 3940 

behoeff Bedarf 7962 

behoeren gehören 6215 

behoerlich passend 4274 

behoeven brauchen 408, 458, 
2820, 6489, behoevende dürf- 
tıq 9291 

beiagen erlangen 5168, refl. zu 
Werke gehen 9418 

beiden warten 3437, 4801, 6494, 
8963 

bekennen erkennen 60095, 6117, 
6260, 6626, refl. sich kennen 
lernen 5061 

bekoren in Versuchung führen 
2237, 11743; quälen 7927; 
kennen lernen 9403 

bekoringe f. Versuchung 2238, 
11742, 11774 

bekoucheln bezaubern 7364 

bekroen klagen 3948, 4956 

belanck Vorteil 3434 

belen bellen 4019, 8432, 

beleyt p.p. geführt 4075 

belle Schelle 3582, 3610 

belouff, na b. gemäß 13475 

beluychen verschließen 5064 

beneden unten 757 

beneven nahe, neben 3722, 6482, 
6970, 10226 

bequemelicheit O 532 congruite 
Übereinstimmung der gölt- 
lichen Gnade mit der mensch- 
lichen Freiheit 592 


12001 
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berispen rügen 1947, 2060, 
12825 
bernen brennen 10023, sonst 
birnen s.d. 


beroeren bewegen 6170 
beroeringe Berührung 4245 
berosten verrosten 6660 
berostigen verrosten 6649 
berumpen p. p. zu berimpen 
gerunzelt 10626 
beruwen bereuen 2226, 2242 
beruwenis Reue 2334 
bescheidelich verständig 6671 
bescheiden belehren 3569, 3910, 
5952, 6361; bescheiden 6510 
bescheidenheit f. Einsicht, Ver- 
stand 1179, 1308, 10436 
bescheit Billigkeüt, Einsicht 
1254; mit b. 1218, 3542, 10063; 
Auskunft 7202 
beschirm Schutz 12435 
beschirmenisse Schulz 12395 
beschryen beweinen 4677, 8237 
beschudden beschützen 1472, 
3130, 4353, 11625 
besetzen bestimmen 1317, 2694 
beslaen bedecken 7995, 8036, 
10236 
besliessen verschließen 9343 
besoeken erforschen 11979 
bessem m. Besen 2120, 2144, 
2279, 2291 
bestaen antreten, anfangen 336, 
1085, 1958, 2407, 4815; den 
dienst b. versehen 1025; den 
doit b. es aufnehmen mit 
4078 
bestort p. p. übergossen 3649 
bestraiffen tadeln 6892, 12424 
bestrijden bekämpfen 7378 
bestuppen verstecken, zudecken 
8195, 11473, 12201 
betrachten, mit b. O 3230 ima- 
ginaument in der Einbildung 


3314 
betrachtentlich in der Einbil- 


dung 3329 
betruwen vertrauen 6495, subst. 
3773, 3814, 4884, 9937 
betyrmen bestimmen 13553 
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betzeichen Bedeutung 1321 

betzemen zukommen 5522, refl. 
sich fügen 3968 

betzouveren bezaubern 5374, 
9267, 9272, 9320 

bevallen gefallen 11840 

bevelinge f. Vollmacht 12146, 
12152, 12236, 12274 

beven beben 1750, 4229, 4230 

bevoren ehedem 785, 2896, 3575 

bewaren versehen mit 536, 3140, 
3415, 3922; einrichten 2660; 
schützen 3692, 4089, 4178 

bewijlen zuweilen 11276 

bewijsen unterrichten 3090; zei- 
gen 3199, 7681, 8059; prät. 
bewysde 7681, 8749, bewijste 
8059 

bewinden verhüllen 9077, 0879; 
umwinden 12509 

beworren p.p. verwirrt 7219 

beyngetzuich Teil der Rüstung, 
der die Beine deckt 3886 

bickel Spitzhacke 9163, 9165, 
91095, 9209 

bidden bstten 6057, 6138, 6197, 
7704, prät. bat 8342, 9877, 
pP. p. gebeden 5951, 10054 

biddinge f. Gebet 12440 

biget /. Beichte 1299, 

2349, 2383 

bijkomen geschehen 5331, 12384 

bijsleeffersse  Beischläferin 
12859, 12865 

birflich brav, tüchtig 11623 

birnen brennen 1273, 1713, 9673, 
11361, bernen 10023 

birve drav, bieder 2137, 5200, 
5295, 8077 

bisterlichaußergewöhnlich 10905 

blaesbalch m. Blasebalg 7349, 
7426, 7455, 7667 

blecken sichtbar werden 4412 

blencken blinken 6648 

blevelinck Tberbleibsel 2443 

blij Blei 7179, 7188 

blijde froh 2772, 8244, 11386 

blijtschaff Freude 6233, 8262 

blixen blrtzen 8849 

bloch n. Block, Stock 6338, 6341, 
9386, 9388, 9393 


2333» 
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blodig blutig 8499 

bloes offen, bloß 957, 1294, 1433 

bloide furchtsam 6582 | 

bloitzdroffe Bilutstropfen 3649, 
3716 

bluwen schlagen 2170, 
10529, 12459 

boeden f. Faß 11254, 11256, 
11288, 11316 

boesem. m. Busen 5212, 12151 

boesse f. Büchse 2948, 5213, 

8199, 8329; Höcker 10093, 
10098, 10124 

bogel m., b. slaen eine Art 
Kolbenspiel 11886 

boich van der rosen Roman de 
la Rose 944 

boisse Buße 1212, 1317 

boissen stillen. 7704 

bougen beugen 10166 

boultze m. Pfeil 4163, 12755 

boven oben 758, 3808; über 181, 
3561 

boyeve Bube, schlechter Mensch 
2444 

braen pl. Brauen 1790, braeden 
7606 

brengen bringen 1237, 1994, 
4845, bringen 13261, prät. ind. 
brachte 3143, 4850, bıacht 
3903, prät. konj. brechte 486. 
4794, 5152, brecht 7701, p.p. 
bracht 1712, 4972 

briefdreger Briefträger, 
eine schriftliche 
bringt 5195 

brochen brechen, biegen 7864 - 

brocke Brocken 1693 

broich Sumpf 9333, 10510 

broit n. Brot 1697, 1085, 2876, 
2036, pl. broder 9742 

brome Dorn- oder Brombeer- 
strauch 6528 

brudegam Bräutigam 857 

bruggemacher Brückenbauer 
775 

bruloft f. Hochzeit 1723 

brun, bruyn braun 1901; glän- 
xzend 6648 

bu, noch bu noch bae kein 
Sterbenswörtchen 10749 


4033, 


wer 
Nachricht 
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buckel f. Schnalle 4455, 4457, 


4467 
bucler n. Schild mit Buckel 123, 


4529, 4781 
budel m. Beutel 3166, 5792, 


9394, 10069 
budelsnyde Beutelschneider 9464 
burde Bürde, Last 1205, 1306 
burst Brust 13465 
busschoff Bischof 7096, 9162 
butschoe grober Schnürschuh 
9754 
buych m. Bauch 2770, 5377; 
5866, 7201 | 
buych Lauge 13247 
. buychen in Lauge waschen 2189 
buyssen außer, ohne 632, 928, 
1825, 1888; van b. von außen 
752, 3182 


cancellier Kanzler 2438 
caritate f. 1280, 8282, in c. um 
Gottes willen 1228 
casteel n. Schloß 12629 
castrimargie Völlerei 
10307 

castyen kasteien 701, 708, 734, 
2386 

claen pl. Klauen 9412, clauwen 
8721, 8732, 8736, 8746 

claer hell, glänzend 3516, 3781 

clameren klemmen 12070 

cleerlich Ahell, glänzend 5513, 
6196, clierlich 3517, 6094 

cleffersse Schwätzerin, Läster- 
maul 10406 

clencken klingen 3613 

cleppel m. Glockenschwengel 
3475, 3574. 3033 

clerck Geistlicher, Gelehrter 
2996, 5221, 5232, 5235 

clerckschaff f. Geistlichkeit, 
Kleriker 172, 2780 

cleven kleben 2224 

cleyne noch grois 1434, 6485 

cleynode n. Kleinod 2565, 2574, 
2595, 2599, 5790 

cloich schlau, klug 11598 

cloicheit Schlauheit 5369, 8882, 
9881, 11777 

cloppen klopfen 2163 

colerik cholerisch 8844 


10306, 
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colier n. Halskragen 4126, 4137, 
4177, 4213; Halsband 9747 

compangie 9287, 10555 

confirmatie f. Bestätigung 1969 


"confirmeren bestätigen 1961 


confuys verwirrt 3066, 4540, 
11357 

conscientie 2649 

consent Einwilligung 885 

contemplieren beschauen 8021 

contrecto 10619 010636 con- 
creto 

contrefeit entstellt, verunstaltet 
8374, 8428, 9257, 9722 

contrefietersse Nachahmerın, 
Fälscherin 9486 

cornart Bläser, Schreier 7831 

cracht f. Kraft 4054 

cruce n. Kreux 2526, 2878, 2880, 


3950 
crucigen kreuzigen 551, 3485 


dach, dach ind nacht 2490, 5722, 
dach off nacht 1984, 4368, 
nacht ind dach 3371, bij 
nachte off bi dage 3612 

dachvart f. Tagereise 3547, 11434 

daelinck nun 1941 

dagen vorladen 5286 

dan, dan aff (ave) davon 223, 
584, 845, 1456; dan us daraus 
2154 

de umso, vor komp. von ad). und 
adv. de bas 220, 1116, 1673, 
3614, de bes 10579, de eir 
2882, de me 5271, de merre 
1395, 4842, de myn 2368, auch 
de wale 3646 

decime Steuer von dem Ein- 
kommen der Geistlichkeit 9217, 


9225 

decksel Deckung, Deckel 3329 

dejlachtich tezlhaft 6290, 11052, 
deilaftich 11150 

deilen teilen 2724, prät. dielte 
12715 

dene Dumhirsch 8947 

deren schaden 120, 3514 

der ghyn = der ghene 6145, 
6939 

des de desto, unso 540, 


5184 


*1082, 
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despijt Schmach, Geringschät- 
zung 1885, 8505, 8866, 9553 

devise f. Weise 3588 

de wile während 670, 922 

deyff Dieb 5402 

deyrne, dierne, dirne, dyrne 

agd 1953, 4851, 4893, 4914, 

4917, 4961 

dichten aobfassen 12271 

dieflicheit, in d. verstohlen 8719 

dienersse Dienerin 2590 

dienstlicheit Dienstbarkeit 8699 

dilien vertilgen 4046 

dirde dritte 1005, 1244, 2316, 
2402 

disch Tisch 1033 

discipline Züchtigung, Zucht 
10704, 12821 

disputeren 2056 

disside, up d. diesseits 8993 

dit, dit ind das 1584, dit noch 
dat 6052, dat noch dit 4586, 
11054 

dobelspel Würfelspiel 10182 


doech n. Tuch 7513, 7847, 8030, 


9750 

doecht s, ducht 

doen tun 251, 1361, 1376, 4437, 
doin 3560, präs. ind. 1. sg. 
doen 2141, 2286, 2389, doin 
2391, 2.sg. deis 4953, 3. sg. 
deit 31, 814, 2151, deyt 4662, 
doit 942, 3. pl. doent 2621, 
4433, 5335, prät. ind. 1.9. 
dede 2521, 2. sg. dedes 2231, 
2233, 3. sg. dede 223, 2493, 
4339, 2. pl. daet 1718, 4647, 
3. pl. daden 3675, deden 4299, 
imp. sg. do 3890, doe 3065, 
4049, imp. pl. doet 3435, prät. 
konj. dede 4378 

doer f. Tür 1441, 1447, duer 
10109; dim. doerlyn 221, dur- 
lin 10120 

doerwerder Türhüter 1003, 9311 

dogen taugen 4514, dugen 9453, 
präs. ind. 1. sg. douch 4835, 
3.8g. douch 1177, 2482, 2664, 
doecht 1425, 3. pl. dogen 828, 
pr&i. dochte 5730, 6720, 
doechte 26. 4123 
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dogentheit f. Tugend 2491 

doit tot 2263, 4048; subst. zur 
doit bringen 2261 

donren donnern 8849 

donresdach »n. Donnerstag 2458 

dorlich föricht 11839 

dormeter m. Schlafgemach der 
Ordensleute 10562, 12702, 
12725, 12779 

dorren wagen 5157, präs. ind. 
]. sg. dar 13079, 2. sg. darstu 
490, 3. sg. dar 4078, 9466, 
10126, prät. dorste 2803, 
4799, präs. konj. durre 4334, 
4757, prät. dorst 1937 

dossen anziehen, ankleiden 6210, 
6319 

douff taub 8125, 8446, 9122, 
9932 

douffe f. Taufe 11075, 11294 

douven betäuben 3573 

draff m. Trab 8763 

dragen tragen 1719, 2280, 3720, 
draen 1443, 1968, drain 5444, 
präs. ind. I.sg. drage 4566, 
dragen 2363, draen 4884, 
drain 2194, 4577, 2.sg. drais 
725, 858, 1495, dreges 3866, 
3.sg. draigt 1292, drait 2486, 
2685, 3846, (ver)dreget 2508, 
2. pl. drait 1276, prät. ind. 
3. sg. droech 3912, 4314, 7064, 
droich 3670, 4402, 5133, 
drouch 4338, 4382, 3.pl. 
droegen 2739, 4109, im». 39. 
drach 4525, prät. konj. droege 
1432, 1439, 4794, P. p. gedraen 
3688, gedrain 5166 

draisschen prät. zu dresschen 
2911 

draven iraben 10334 

dreger Träger 6143 

drencken trinken 4205 

dreuwen drohen 1918, 4323, 
7113, 7326, drouwen 7286 

dreuwersse eine Drohende 5203 

driegen betrügen 6035, 3. präs. 
druget 4194, druyget 9248 

droech, droege trocken 8864, 
druge 1721 

droegen Betrug 4618, 5826 
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droffe f. Tropfen 3705, 11255, 
11289 

droffen tröpfeln 11253 

droifheit f. Betrübnis 10792 

droislich langweilig 4002 

drouwen s. dreuwen 

drowe Drohung 10950 

dru f. Falle 7ı01, 11537 

druncken betrunken 1757 

drunckenschaff Trunksucht 938 

druyffende 7162 O7165 la gou- 
teuse gichtisch (?), vgl. mnl. 
dropich 

druyst f. Dreistigkeit 3260 

druyt lieb 6864 

dry drei 3476, 3573. 3630, 3632 

dryveldicheit f. Dreifaltigkeit 
3629, 3635 

dryven treiben 7365; schwim- 
men 1250 

dubbel doppelt 4186, 4190, 4266, 


5764 

ducht, doecht Macht, Gunst 
1806, 5998; Tugend 6114, 6922, 
7687, 8885 

duchtsamlich tugendhaft 6021 

ducke oft 664, 806, 2319, 3607 

duckwile oft 386, 675, 823, 1575 

duncken dünken 2847, präs. ind. 
3.sg. dunckt 1969, duncket 
5139, prät. doecht 1520, 7066, 
doechte 4649, ducht 4852, 
duchte 1070, 1597, 2792, 3. pl. 
dochten 7337 

duntst sup. dünnst 7018 

durbar kostbar 53781, 12189 

dure teuer 9224, 9563, duyrre 
komp. 9644. 

duren verweilen 2402; dauern 
7725, 12163 

durfen brauchen, bedurfen 5479, 
7265, präs. ind. 1. sg. darff 
2047, 3358, 2.sg. darfs 4890, 
2. pl. dortt 1822, 2048, doerft 
5368, prät. dorfte 8772, dor- 
sten 4Iıl 

duve: f. Taube 7023, 
12744, 12919 

duwen schieben, stoßen 228, 


11835, 


4034 
duyffde Schandtat 2727 
dwaes Tor 1690, 3829, 5610, 5669 


361 


dwanck Kraft 4462 

dwelinge f. Irrtum 5634 

dwengen zwingen 4024, 5879, 
6028 

dwerch Zwerg 7520 


ebde pl. zu abt 7097 

echt num. acht 9758 

ee f. Ehe 881, 8700 

ee adv. früher, vordem 2766, 
4960, e yet lanck bald, dem- 
nächst 558, 9005, 13598; kon. 
bevor 3405, 3438, 4808; ee dan 
bevor 2106, 9651 

egel s. ygel 

egenheit f. Eigentum 9599 

egge Spitze 6529 

eigenschaff Lerbeigenschaft 8699; 
Besitz 9602, 10124, 10132 

eirst erst 3778, irst 501, yerst 
2625, 20928, 3081, yrst 565, 
1045, 4632 

eirstwerff zuerst 2027, 4137, irst- 
werff 1061, yrstwerff 448, 
2125, 3909 

elen f. Elle 7493, 7505, 9891, 


9893 

ellendicheit Elend 6 

eü — ende konj. und 14, sonst 
ind 

en präp. vor subst. u. adv. en 
boven oben 2615; en buyssen 
draußen 249, 1637, 3193; 
en bynnen drinnen 04, 251, 
751, 1647; en midden ?» der 
Mitte 566; en tusschen xwti- 
schen 2110, 2119, 2433, 6973; 
en vollen völlig 7775; en 
wech weg 873, 1859, 4805 

ende n. Ende 2610, 2616; Rand, 
Kante 1189; up allen enden 
auf jeden Fall 6271 

enxtlich ängstlich 2256, 7271, 
7660, 8192 

er deren, da 4131, 4133, 6603, 
7381, 12324 

erberheit Ehrlichkeit 5577. 5578 

ercleert p.p. erleuchtet 24 

eren pflügen 6869, 9763, P. P. 
gearen 2906 

ergaen refl. geschehen 3127 

ergat s. ergetzen 
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ergetzen vergüten, erfreuen 656, 
970, 2573, 6760. 8291, prät. 
ergat 2569, 6296, ergetzde 
2566, 2578 

ergetznisse Freude, Belustigung 
3930, 5803, 5934, 8123 

erhaven s. erheven 

erheven refl. sich überheben 
1873; sich erheben 1878, 5870, 
6481, erhaven 1964 

erkuyst 3. präs. zu erkiesen 

erlichten erleichtern 7202 

erlichtnis Erleichterung 2453 

erluchten erleuchten 2544, 11416 


erschemen beschämen 1770, 
4726 

erschemenisse f. Beschämung 
5674, 12107 

ersnellen ererlen 13591 

ertzellen erzählen 69, 1725, 
2472, 2479 


ertzurt p.p. in Zorn versetzt 3007 

erve Erbteil 11115 

erveerlich schrecklich 4929 

erveren erschrecken 496, 497, 
1544, 1557 

ervernisse Schrecknis 5846, 
7040, 7275 

ervolgen einholen 13268 

erweygen führen 13516; refl. sich 
entschließen, s. herausnehmen 
2808, 10096 

essche Asche 2181, 7731, 7733 

estalon Hengst 4744 

even schwarzer Hafer 9562 

even gleichmäßig 1173; e. 
komen passen, gelegen kom- 
men 1928, 2064. 4060, 9769 

eventure Erlebnis 9035; Glück 
7724, 12168, 12194 

ewelich ewig 20, 8275, 9315, 
11138 

exempel n. 2674, 3319, 4602, 
4725 

eyglentier wilde Rose 8828 

eyn num. 5361, nach präp. ein- 
ander bij eyn 893. onder eyn 
887 

eynicheit Einheit 3630 

eynpessich trofx?g 11952 

eynveldigen refl. O5310 sim- 
ploier sich den Schein der 
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Einfalt geben, sich verstellen 
5344 

eysselich .grauenhaft 7049, 7334. 
7336, 7388 


fale, falie Fehler 4185, 8387 

feeste, f. machen sech erfreuen 
8241 

fel grausam, wild 657 

felheit Grausamkeit, Wildheit 
940, 5416 

fenyn n. @ift 5856, 8277, 8385 

figure f. 2675, 2677, 4279, 8905; 
in figuren figürlich 2833 

figurieren 2855, II140 

fijl pfur, f. dich 10635, f. in an 
pfui über ihn 6256, f. wale 
hyn 5124 

firmament 1861, 8846 

flabis m. dreieckiges Tuch, das 
Kinder und Frauen auf dem 
Kopfe trugen, hier Maske O 
faus visage, in Limburg jetxt 
noch für Tor 8195, 8360, 8373 

flattieren schmeicheln 6263,6440, 
6703, 7207 

fleumatik phlegmatisch 8845 

fleuten flöten 7739 

fondament rn. Grundlage, Fun- 
dament 98, 1378, 4728, 9161 

fonteyne Brunnen 11155, 11284 

fornicatio Hurerei 10651 

fyole Veilchen 6758 


gaen gehen 599, 1320, gain 
5503, präs. ind. ].sg. gaen 
3381, 2.89. geis 3770, 4954 
ghies 5060, 3. sg. geit 2319, 
3802, 4720, prät. 1. sg. gienck 
5130, 3.sg.genck 1728, gienck 
1580, 2536, 3383, 3. pl. gien- 
gen 2167, imp. sg. ganck 4710, 
5003, pl. geet 12684, präs. 
konj). 3. sg. ge 1890, gee 4368, 
ghe 4578, p. p. gegaen 134, 
2380, gegangen 2170, be- 
gangen 2390, 2419 

gantz ganz, gans 4384, ganss 
6191, g. ind claer 2349, 2478, 
g. ind even 1386, 2684, 11184, 
g. ind gehele 2640 

gardinne Vorhang 3879 
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gebaech Ruhmredigkeit 
8063 

gebaechnis Prahlerer 7800 

gebagen refl. sich rühmen 7415, 
7790, 7840, 7845; sich freuen 
10253 

gebeger Prahler 7838, 7869 

gebende n. Gebinde 12516, 
12560 

gebere n. Wesen, Benehmen 908, 
1772, 2029, 6247 

geberen sich benehmen, sich 
zeigen 1747, 6858, 7388 

gebiget p.p. gebeichtet 2226 

geboeren gebühren 1479, 2283, 
2409, 2468; zu teil werden 
7698, 8252; geburen 0534 

gebot Gebot, pl. geboder 12546, 
12564, 12571, 12815 

geboucht, gebouget p. p. zu 
bougen gebogen 605, 758 

gebouge biegsam 7209 

gebrech Fehler, Mangel 1860, 
4891, 5077, 7519, ain g. 772, 
pi. gebrecher 10263 

gebrechen fehlen 5498, 5740, 
8393, 8394; brechen 7047 

gebrewet p.p. verbrämt 11836, 
11871, 11885 

gebrucht p.p. gefrevelt 1142 

gebruychen gebrauchen 11851, 
12084, 12278 

gebunt n. Bündel 7064 

gebuyr Bauer 5131, 5187, 5201, 
5242 

geck adj töricht 908, 1766, 2849 

geck subst. Tor 1093, 561@ 

geckerye Torhett 6770 

geckheit f. Torheit 917, 1151, 
2076, 5168 

gecklich töricht 2085, 4150 

geckynne Törin 1623 

gedacht m. Gedanke 2022, 2816, 
3832 

gedencken sich erinnern, unp. 
5748, 11798 

gedicht adj. dicht, fest 3946 

gedichte adv. nah 4154; unab- 
lässig 9385 

gedoegen vertragen 11365 

gedoult Geduld, Dulden 733, 
4428, 6690 


7782, 


3063 


gedrade schnell 9246 

gedrait p.p. gedreht 13415 

gedroch Betrug 2350, 3048, 4328, 
4440 

geduldentlich geduldig 672, 
2507, 3947 

geduren aushalten 5125, 13453 

gedwanck Zwang, Gewalt 782, 
9242, 12339 

gegurde Bauchriemen 9748 

gehacket mit Spitzenrand 7506 

gehas feind 9778 

geheel ganz 1648, 3292, 13561 

geheisch Gebot 1518, 1683 

gehengen erlauben, bewilligen 
2100, 7947, 9217 

gehure lieblich, angenehm 1280 

gekeren verhindern 6386 

geknocht s. knuppen 

gekoren 9.9. zu kiesen 6890 

gelach 3.59. präs. führen (von 
einem Wege) 9081, 12747 

gelaes n. Außeres 1587, 5243, 
8380, 8384, 8433 

gelas Glas 6103 

gelase vynster f. 
6074, 6082, 6098 

gelden zahlen 9478, 9614; kau- 
fen 9827, 9844 

gelech n. Zustand, Lage 6520, 
6752, 11504; Bereich 11746 

geleden s. lijden 

gelegenheit f. Zustand, Um- 
stände 332, 1149, 1252, 1542, 
5760 

veleisten aufweisen 4736 

gelenden landen 6904, 11435 

gelet gegliedert 7206 

geliden refl. Geduld haben 4701 

geliert p.p. zu leren 5374 

gelieven met dat. belieben 2586 

geliich Gestalt 11805 | 

geliichen gleich stellen 8154 

gelijche wale gleichwohl 1987, 
5231 

gelijchnisse Ausgleichung 12481, 
12502, 12671 

gelijsserye Gleisnerei 8028 

gelintzen, glintzen flemmern 


3530, 3781 
gelistet p.p. umsäumt 3455 


Glasfenster 


3064 


geloefde f. Gelübde, Versprechen 
5108, 10115, 11630, 12313 

geloeven geloben 10728, 10803, 
10932, gelouven 13379 

geloiffnis Gelübde 12569 

gelouve m. Glaube 3545, 3554, 
3560, 3595 

gelouven glauben 1445, 3585; 
geloben 13379; prät. 1. sg. ge- 
lochte 6719. 8997, 8998, 2. sg. 
geloechtes 5648, 6737, 3.39. 
gelofte 3580, 3587, mp. sg. 
geleuve 10821, pl. gelouft 
4551, p. p. gelocht 4693, 6912, 
10262 

gelucke Glück 7789, 11730 

gelucken gelingen 5975, 9306 

gelymplich geziemend 1803 

gemach Bequemlichkeit, Behag- 
lichkeit 6820, 8257, zo g. wer- 
den zur Ruhe kommen 6937 

gemeeltz n. Gemälde 7996 

gemeyt froh, auch als verehren- 
des Beiwort 2553, 8068, 8214 

gemicke was man verlangt oder 
beabsichtigt 8250 

gemoeten enigegentreten 6382 

genaichen herannahen 7865, 
geneken 2441, 3798, 84282, 
8080, 10645 

geneden wagen 1937, 4799 

geneetlich gnädig 4840 

geneken 8. genaichen 

genende subst., mit g. mit Edle 
5661, 9187 

genende adj.kühn, eifrig, kräftig 
4587, 5472, 5515, 7290 

generen am Leben erhalten, er- 
nähren 2045, 6595 

gengeler Taschenspieler 8122 

gengeliersse Taschenspielerin 
12766 

genoegen genügen 846, 2069, 
3045, 3225; behagen 1927, 


3370 

genoichde f. Freude, Genüge 
2428, 2976, 4193, 10365, ge- 
noegde 11897 

geprickelt mit einer Spitze ver- 
sehen 732 

geproeven unterscheiden 1160 

gepundt spitz 1180 
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gequat s. quetzen 

gerachen {treffen 
8657, 8659; gelangen 5546, 
6886, 10424; wale geracht 
syn gut angelangt, gut besorgt 
sein 6812, 8061, qualich ge- 
racht syn 7086 

geraffen erwerben 11038 

gerech Gerät 5109 

geregen p.p. gespießt, angereiht 
8608 


1202, 1219, 


gereit adj. bereit, leicht 6315, 
6441, g. gelt bar Geld 9653 

gereit adv. sofort 5590, 6040 

gereitschaff f. Gerätschaft, Aus- 
rüstung 6391, 6444, 8554, 8561 

geringe schnell 1251, 1282, 1672, 
2738 

gerocht p.p. gezogen 1426. 1432 

gerucht n. Ruf 5308, 8573, 8619, 
8687 

gerume geräumig 7596 

geschaft Gestalt, Beschaffenheit 


5569 
geschal Lärm 3617 
gescheft Tätigkeit 2472; Gestalt 


5975 j 

gescheit n. Scherdung, Grenze 
6725 

geschichte f. Begebenheit, An- 
gelegenheit 1278, 3206 

geschickt p.p. gestaltet 3989 

geschien geschehen 384, 412, 
4441, präs. ind. geschiet 1335, 
geschuyt 2065, pl. geschient 
1672, 4416, prät. geschach 
2602, 2735, präs. konj. geschie 
3305, p.p. geschiet 882, 1127, 
1714, gescheit 7154 

geschirpt p.p. geschärft 1180 

geschoet 9.9. beschuht 5780 

geschot p. p. zu schodden ge- 
schüttet 2196 

geschricht f. die heilige Schrift 
I, 2296, 11002, 12075, 12909; 
n. Geschriebenes 2476, 2692, 
3460, 3611, 10861, 10873, 
10878, 10881, 11566, 11572, 
11579, 11586, 12713, 13619, 
geschrift 35 

gesellicheit f. vertraulicher Um- 
gang 6644 
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gesien adj. dat gesienste der 
größte Vorteil 11043 

gesinde Gefolge, Dienerschaft 

' 1401, 4331 . 

gespist p. p. angespießt 8203, 
8585, 8596 

gestaden erlauben 9311 

gestaen passen 9471 

gestalt p.p. zu stellen aussehend, 

. beschaffen 575, 2471, 4730, 
4993; geneigt 8087; gestelt 
10612 

gestant Umstände 12770 

gestede siandhaft 4095 

gesticht p.p. aufgerichtet, erbaut 
3809 

gesticht ». p. 08197 enfichies 
gestochen 8183 

gestort s. sturtzen 

gestruycheln straucheln 3753 

gesunde Gesundheü 1161 

gesune n. Gesicht 1556, 2895, 
11568 

get etwas, etwa 8331, 9742, 
10289 

getreden p.p. viel beitreten 6830 

getros Gepäck 1295 

getzal Anzahl 11456 

getzauwe Gerät, Werkzeug 1890, 
2049, 6128, 8390 

getzemen geztiemen 6164 6979, 
refl. mit gen. für angemessen 
halten 5436 

getzen, den hoit g. mit dem Hut 
Gaukelpossen treiben 8005 

getziere Zierde 469 

getzuych Zeugnis 1766, 7772, 
8705 

getzwat etwas 2813, 3452, 3825, 
5743 

getzymmer n. Bau, 
1379 

geval Aussicht, Gelegenheit 5094, 
10342; Vorteil 11225, up guyt 
g. auf gut Glück 13076 

gevallen geschehen 7025, 10052 

geverde n. Art und Weise, Be- 
nehmen 437, 6543, 9115; Arg- 
list 1299 

gevirsten fristen 10785 

gevlegesam adj. geschmeidig 
4004 


Gebäude 
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gevoech n. was einem paßt 3736, 
8546, 9495, syn g. haven zur 
Genüge, vollauf haben 2796, 
5915 

gevoegen 38. voegen 

gevoelen fühlen 5946, 10367 

gevoidert 9.p. gefüttert 8031 

gevoult 08599 forees gestopft 
8584; eingegossen 10429 

gevreist p.p. u. adj. bange 8227 

gevynsicheit Verstellung 8383 

gewach doen Erwähnung tun 
560, 4647, g. hoeren erwäh- 
nen hören 3906, g. machen 
9251 

gewaen gewohnt 3895, 13072 

gewaer wahrhaft 1280, 1281 

gewagen Erwähnung tun 1534, 
2248, 2364, 2898 

gewantsnyder Tuchhändler 9904 

geweert berechtigt, befugt 1344 

gewenden umwandeln, über- 
seixen 26 

gewerden sich herablassen 7886, 
11411 

gewerdigen 
6950, 11161 

gewerlich wahrhaft 2232, 11147 

gewinnen erzeugen 2251, 5994 

gewoende f. Gewohnhert 1709, 
9576, 9686 

gheer f. Verlangen 4064, 11701 

ghien sagen, sprechen 5320, 
5726 

gijlen betieln 9710, 9738, 9767 

gijlerie Betteler 9692 

gijlersrock Bettlerrock 9053 

gijrheit Geiz 9130, 9338, 9510, 
9655 

giricheit Gerz 9176, 9264, 9338, 

9340 

gisteren gestern 6784 

gleye Lanze 753, 8182, 8202, 
820 

glose Erklärung 9689, 13296 

glosieren erklären 8741 

godertieren s. gudertieren 

goet gut 11630, 12368, 
goit 5341, gut 502, guyt 1972, 
2068, 11092, 

goiverniere Gouverneur 4342 


sich herablassen 
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gonnen vergönnen 8, präs. ind. 
]. sg. gan 5538, präs. kom. 
gunne 11118, 12372, P.p. ge- 
gunt 3738 

gorden gürten 3740, 4308, 4383; 
4396, 4445 

gorge f. Kehle 10664 

gos Guß 5098 

goultsmedynne Goldschmiedin 
12431, 12441 

grave Graben, Grube 9144 

graven graben 6638, 6868, 7150, 
9161, 12265 

grede pl. Stufen 193 

greve Graf 4821, 8414, 9272 

greversse sStempelschneiderin 
9487 

grijffen cla Tatze 9063, 9405 

grijffer Räuber 9476 

groen grün 3557, 3559, 3565, 
gron 6757 

groesde f. Größe 3213, 3223 

groff grob, schwerfällig 2032, 
4590, 5131 

grois Gruß 6747, 12164 

gruwel m. 08378, 8386 espouen- 
tail Vogelscheuche 8366, 8373 

gruwelen grauen 9082, 9577 

grymmen brüllen 10196 

grynen grinsen 5132, 5244, 5094, 
5713. 8498 

gude f. Güte 3390, 3449 

gudertieren sanftmütig, barm- 
herzig 738, 755. 1795, 2136 

gurdel Gürtel 53791, 7514 

gynster Ginster 1665 


habijt Kleidung 7989, 8019 

haefike Habicht 3219 

haele f. Hehl 7115 

haen haben 2622, 4386, hain 712, 
3551, 4834, ‚haven 490, 724, 
728, präs. ind. 1. sg. haen 
4842, hain 265, 403, 627, 2.89. 
hais 726, 797, 798, haifs 777, 
heefs 796, 12889,+3.sg. hait 
1375, 1380, 1382, heeft 1812, 
3553, 4230, heet ıı201, hift 
1468, 1. pl. hain 5252, 2.pl. 
hait 922, 1315, 1317, haift 
1183, 3151, 3. pl. haent 133, 


Wörterverzeichnis 


3713, prät. ind. 3.sg. hadde 
455, 1358, 1387, hatte 4517, 
5169, imp. sg. haff 733, pl. 
haift 3433, hait 6359, »präs. 
konj. 1. sg. have 3289, 3876, 
prät. kon). I. sg. hedt 4133, 
2. sg. heddes 4134, 3. sg. 
hadde 2124, hedde 4216. 4220. 
p.p. gehadt 4220, gehat 2428 

haich m. Haken 8211, 8605, 
8630, 9072 

haichen haken 8212, 8610, 9814, 
haeken 9471 

haldenspleger derjenige, der et- 
was aufhält 6144 

hame Angelhaken 11753 

hamersteel Hammerstiel 6980 

hantieren behandeln, hantieren 
672, 1137, 1454, 1749 

hantieringe f. Handeln, 
2130, 7248, 8087, 9157 

happerie Räuberei 9604 

harde adv. sehr 6433 

hardicheit Härte 4035 

harst Rost 8587, 10290 

haspel m. Haspel 4915, 4962 

hauweel n. Hacke 9163, 9164, 
9195 

hauwen hauen 9198, 3. präs. 
heuwet 9202, 9214. konj. howe 
3725, prät. hiewe 9223, 9657, 
p. p. gehauwen 9638 

have f. Habe 4939, 4952 

havenen versorgen 6865 

hechten refl. sich heften 9386 

heerde Hirt 0818, heyrde 9822, 
hierde 984, 986 

hegge f. Hecke 1668, 6524, 6530 

heilich herlig 3498, 8000, 8022, 
8061. 10716. 11002, 11880, 
12401, hillich, 8283, 8643, 
8654, 9936, 12291,hilge 2,2717, 
2723, 3468, 6855, 8939 Im 
präd. Gebrauch nur heilich 
8008, 8022, 8061 

heisschen heißen 865, hiesschen 
5912; befehlen 1306; fordern 
4649; prät. heisch 4280, 4645, 
hiesch 5010, 5517, hyesch 
4649, p.p. geheisschen 1392, 
1732, 2828, geheischen 1246, 
1408, 3416 


Tun 
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heissen heizen 7671 

helle /. Hölle 7117, 7228, 7429, 
8640, 8879 

helsch Aöllisch 12654 

hengen erlauben, dulden 1733, 
2594 

hengersse Henkerin 7283 

hennekyn Gauch, Kaux 5237 

hensche, henschoe Handschuh 
4269, 4553, 4587, 4590 

herden härten 3945; ausharren, 
aushalten 10468, 11374. 12966 

hernamaels späterhin 6420 


herschaff f. Herrschaft 1309, 
1609, 1639 

herschaffie Herrschaft 1394, 
1400, 1611 


heu interj. als Ausruf der Trauer 
9140, 9169, 9172 

heuwe dat. sg. Heu 9358 

heven heben 10763, präs. ind. 
3. sg. hift 11095, prät. (er)haff 
8973. heyff 12425, hyefs 5809, 
hoeff 4490, 6061, 8550, 9160, 
9222, 10875, p. p. (er)haven 
10743 

heymlicheit f. vertraute Gemein- 
schaft 4357, 8335, 12851 

hieltom Reliquie 9916 

hierde s. heerde 

hillich, hilge s. heilich 

hirtz Hirsch 8947 

ho, hoich, hoge hoch 2625, 3808, 
5616, 6226 | 

hoede f. die Hut, Acht 6435, 
6438, 8725 

hoeden hüten 3815, 9389 

hoefschlich fein gesitiet 5145 

hoemodelich kockmütig 4192 

hoemodich kochmütig 6845 

hoemodicheit Hochmut 5154 

hoemot Hochmut 5161 

hoenen entehren 11106 

hoesch fein gesiitet 7761 

hoevelich kügelig 11959 

hoff, oever h. 1010 O945 saint 
palais 

hoffinge Hoffnung 4074 

hoin Huhn 9744 

hoit m. Hut 8004 | 

horn Horn 7642, 7667, pl. horn 
700, 800, horner 731, 828, 833 
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hose Bekleidung der Beine 5787 

hospitale ». Gasthaus 12705 

houltzmenger Holzhändler 9626, 
9648, 9656 

hovart f. Hoffart 5272, 7638 

hover m. Höcker 10093, IOIII, 
10117, 10124 

hoverdich hofärtig 1755, 4433, 
hovertich 7164, 7520 

hoverdicheit f. Hoffart 2664 

hoverdie Hoffart 8091, 8140, 
8154, 8231 

hoverich höckerig 9052, 9257, 
9932. 10099 

hude heute 3147, 6784. 12467 

hulde f. Ergebenheiü 10727; 
Huld 10967 

hulsbusch Dornbusch 1712, 1908 

huppelinck Frosch 10510 

huppen hüpfen 11891 

huren mieten 5173 

huve Helm, Sturmhut 3885, 
7484; Haube 11834 

huven mi einer Haube versehen 
8115, 12207 

huyt f. Haut 6863, 9433 

hyn aff hier von, hier vor 945, 
4919, 9624 

hynden hinten 4943, 8735 

hynder subst. Ungemach 198, 
208 

hynder präp. hinter 3141 

hynder setzen behindern 4609 

hynder wert rückwärts 4686 


lagen jagen 6884, 7306, 7328, 
7755, P. p. gejaet 2994 

id es 1384, 1736, 1890, 1949, 
3711, it 1380, 1386, 1703, 
1977, 4375, gen. is 8114, €8 
11320 

ieger Jäyer 11764 

iffenen gleich, glatt machen 
2038 

ijdel leer 10286 

inbrengen, wunder i. Wunder 
nehmen 5756 

incestus Blutschande 10649 

inck Tinte 7229 

indenckich eingedenk 5887 

informieren 2031, 285I, 3100, 
6058 
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ingedoeme Eingeweide 12267 

instrument n. Urkunde 2112, 
2474, 2548 

ioch Joch 6342 

ioede Jude 5631, 8297, 12272 

ionffrowe Jungfrau 693, 11832, 
iunffrauwe 1727, 11838 


kaff Spreu 7727, neit eyn k. 
nicht das geringste 10514, 
kave f. 2914, 7751 

kallen reden 2080, 4582, 4624, 
5300 

kameniersse Kammerfrau 3367 

kameriersse Kamnnerfrau 2338, 
8969 

kamp Kampf 3148 

kant Seite, Rand 578 

karnpunckel Karfunkel 373, K. 
steyn 370 

karmen subst. inf. Wehklagen 


9439 

katifff' Elender 5925, 10260, 
10758, I1400 

keinerynne Kellermeisterin 2702 

kemben kämmen 5780, 6852, 
6866 

kemel Kamel 234 

kemenersche Kammerfrau, Hof- 
meisterin 2192 

kemerling Kämmerer 1004 

kempe Kämpe 804, 4092, 4665, 
5118 

kempen kämpfen 3888 

kemplich, mit k. kyve zm Kampf 


3130 

kercke Kirche 7189, sonst im- 
mer kirche 9158, 9190, 9204, 
0206, 9210 

kere f. Fall 1355; Verwandlung 
1651; de k. nemen sich ab- 


wenden 10751; buyssen k. 
von Sinnen 1759, aus der 
Richtung 6881; in alre k. 


unter allen Umständen 1978; 
sonder k. unwiederbringlich 
1868, sonder ende ofk. 953; 
van snelre k. O66 versatille 
leicht zu hantieren 117, 1069, 
van umb k. O1182 versatile 
leicht zu hantieren 1246; 
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weder k. O 1201 tout le con- 
traire umgekehrt 1267, mit 
der w. 7849 

keren kehren, wenden 889, 9098, 
2811; verhindern 1135, 6394, 
7453; fegen 2288; prät. keerde 
7055, 7319, 7327, kierde 889, 
998, 2811, P.p. gekeert 8208 

kewe Kiefer 11344 

kierde s. keren 

kissel dim. zu kisse krücken- 
Törmige Scharre 2342 

klocke turn Glockenturm 469 

knagen nagen 2260, 8759, 9568 

knape wepeling Kämpfer, 
Schildknappe 1005 

kne Knie 12950 

knevel Knebel 7981 

kneyn knien 12797 

knijff m. Messer 8198, 8200, 8761 

knode Knoten 205 

knuppen knüpfen 204, 6550; 
gelt k. us Geld mit etwas ver- 
dienen 9853; p. p. geknocht 
204, 9853 

kochelye Zauberei, Gaukelei 
3162, 6769 

kochenmeistersche Küchenmei- 
sterin 8582 

kocherie gekochte Speise 10310 

koe f. Kuh 5358, yseren koe 
Kuh, die, sobald sie starb, 
durch eine andere ersetzt wer- 
den mußte 9561 

koelner Köhler 2761 

koempst f. Kommen, Ankunft 
11532 

koen kühn 1631, 2096, 2397, 
5164 

koetze 09891 nasse Frschkorb 
oder Reuse (?) 9864 

kogel f. Kapuze, Gugel 7490, 
7502, 9753, 10237 

koheyrde Kuhhtrt 5133, 7962 

kokart Gimpel 5548 

kokyne Schelm 2444, 9930 

kolve Kolben, Keule 7188 

koninckstavelsche Befehlshabe- 
rin 7481 

konnen können 9869, präs. ind. 
1.sg. kan 4058, 4634, 2. 89. 
kans 4002, 4642, 3.sg. kan 
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3802, 4029, 3. pl. konnen 4942, 


präs. konj. konne 4962, prät. 


konj. kunde 1985, 4835, 5367 

koren kosten, versuchen 135,7907, 
8245, 8534, 

korren schreien 7023 

koucheler Gaukler 8004, 8122 

kracht f. Kraft, Gewalt 6157, 
6331, 12231 

krade Kröte 8853 

kraen Kranich 6323, 10371 

kranckheit f. Schwäche, Unver- 
mögen 4428, 6060 

krauwen kratzen, krauen 6824, 
8114, 8434 

kreeftze Krebs 11546, 11582 

kreische duve griechische Taube, 
vgl. Chron. d. deutschen Städte 
14, Q@loss. 8. 977 11835 

kremersse Krämerin 3165 

krenckelichen mühsam 336 

krencken kränken, schädigen 
107, 847, 1701, 2800, 4099 

krentzgyn dim. Kränzchen 6862, 
11834, 11896 

kreych Krieg 4758, 7474 

kriegen kämpfen 6779 

kriijgen bekommen 1719, 2770, 
3309, prät. kreich 2928, p.p. 
kregen 807, 1496, 4995 

kroeden kümmern 11576, refl. 
1494, 5544 

kroenen bekränzen 7484, krönen 
7632 

kronen stöhnen, klagen 5714 

krot Kummer 413, krut 3944 

krumbe Krümme 7763 

kruyffen kriechen 426, 1682 

kruyt Kraut 7152, 8437, 11470 

kuchen f.ace. Küche 10287, 10339 

kuckuyck Kuckuck 7836 

kule f. Grube 8924 

kule f. Keule 12627, 12652, 12658 

kunne f. Art 3335, 9058, wat- 
kunne 56, 2451, 6605, n. myn- 
schen k. Geschlecht 12988 

kuntschaff Bekanntschaft 12916 

kuntscheffersse Kundschafterin 
7480 

kurste Kruste, Rinde 1693 

kurt kurz 261,'2365, 2469, 2610; 
kurt off lanck 1912 
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kurten kürzen 4374, 8493, 12474 
kurticheit Kürze 12492 
kurtlingen kürzlich 12244 
kuys imp. zu kiesen 6695 
kuyscheit Keuschheit 4262, 4275, 
12883 
kyff, sunder k. unstreilig 2724 
kykeloch n. G@uckloch 4153 
kynne n. Kinn 5244, 5616, 5695 
kyven keifen, sanken 1597, 1743, 
1925, 1936 


lack m. Makel 8703, 10525 

laefnisse Labsal 2767, leffenis 
13425, lefnisse 12926 

lage Schlinge 11821 

laissen lassen 686, 2219, 4121; 
aussehen 8441; präs. ind. 2. sg. 
lees 23093, Iyes 5059, 3. sg. 
leest 7148, liest 1294, 2. pl. 
laist 1303, prät. sg. leys 840, 
leyss 131, lies 1581, 4519, 
lyes 7317, pl. liessen 4033, 
imp. sg. lae 4010, 4020, lais 
4021, pl. laist 1943, präs. kony. 
1. sg. laisse 2264, prät. konj. 
liesse 2210 

lam gebrechlich, lahm 6704, 7050, 
7164. 7520 

lappen flicken 6550, 6554. 6584 

las schlaf, matt 4218, 4877 

laster Schande 3592. 7008 

leckerie Gefräßigkeit 938, 4182, 
4189, 10297 

lede dat. sg. Glied 6253, pl. 
lede 2494, 2529, 4667, 5120 

ledentlichen frei, unbehindert 
12788 

ledich leer 1017, 12224; untätig 
6632, 9711; 1. staen frei, ohne 
sein 9848 

leemde Lahmheit 10010 

legen legen 4569, präs. ind. 3. sg. 
lait 2184, leget 2188, prät. 
lachte 1064, 3144, 4808, lacht 
4740, lede 8045, prät. kon. 
lechte 4793, lecht 2611, p.p. 
gelacht 98, 606, 1419, geleit 
1594, geleyt 130, 4454 

leider f. Leiter 192 

leit adj. verwünscht 8497 

lenen leihen 2585, 2588, 5272 
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lenen lehnen 3794, leynen 3804, 
5526, 8454 

lere kynt n. Schüler 3135 

leren lernen 5958, 6414, 6669; 
lehren 6057, 6111, 6198; P.P. 
geliert 1373. 5374 

lest letxt 2330, 2557, 6289 

letze f. Lehre 747, 969, 1413, 
2213 | 

letzen hindern, verletzen 655, 
2268, 3852. 4006 

letzenisse Hrınderung 5151 

lever Leber 8589 

leveren liefern 6036. 8229, 8388, 
9002 

leym Lehm. 9761 

leytgyn dim. Liedchen 7699, 
12786 

licham m. u. n. Körper 4247, 
5899, 5903. 5969, 5992, 9533 

lichten. erleichtern 12497 

lichtverdich leicht in seinen Be- 
wegungen 6321 

lidesam geduldig 755 

liebart Leopard 7604 

liefde f. Liebe 2685 

liefgetzale beliebt 9268 

liegen lügen 6265, 9589, leigen 
8370 

lijden, gelijden gehen 410, 6829, 
10372, geleden her 461, 3711, 
4924; dulden 2294, 3035, 5126; 
refl. sieh fügen 4487 ; prät. leyt 
4487, p- p. geleden 461, 3711, 
4924 

lijff Leben 7270 

lijffnar Leibesnahrung 7691, 
11678 

lijgen liegen 3642, 9188, liggen 
8975, präs. 1.sg. ligge 10715, 
3.59. leget 3317, liget 3434, 
lijt 11719, prät. sg. lach 9358, 
pl. laegen 7035 p.p. gelegen 
1371, 9211 

lijse Schnur 4098 

lijse leise, im stillen 9557 

lijsten umsäumen 7491 

limich klebrig 12007 

list Fertigkeit 6383, List 11791 

loch n. Loch 2346, 6730, 6885 

loegelich lügenhaft 13626 
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loegen f. Lüge 2134, 2781, 4617 

loegenersse Lügnerin 6913 

loegenheit Lüygenhaftigkert 9966 

loevelich löblich 21 

loff m. Lob 7555, 7581, 7591, 
van love lobenswert 6607, 7097 

lois frei, los 6091 

loisen erlösen 5712 

loissheit Arglist 4328 

louff rn. Laub, neit eyn |. nicht 
das geringste 8459 

louge f. Lauge 2181, 2185 

loven loben 6631, 7560, 7565 

lucht f. Luft 6075, 6226, 7617 

lude /aut, |. ind stille 1640, 5458, 
I. noch stille 3357, 1. oft stille 
1438. 7950, 9730, 12122 

lurtz link 1020, 6534, 6537, 6715 

lute Laute 6762 

luysteringe Flüstern 2927 

luysterre Horcher, Aufpasser 


4164 

luytzlich = mhd. liutsaelic schörs 
2563. 6760 

Iyne f. Leine 11523. 11742, 11745 

Iynen doech n. Leinentuch 579, 
2920 


machsel n. Form, Beschaffen- 
heit 1881. 2618, 3509. 4097 

maene m. Alond 1634. 4084 

maget, magit, mait Jungfrau, 
Magd, Dienerin 1920, 1952, 
2003, 2010, 4886, 4972 

mais angemessen, genehm 4116 

maisse Maß 7342, zo maissen 
nach dem richtigen Maß 3981, 
4004 

maissen refl. sich mäßigen 4232 

male f. Pilgertasche 289, 2890, 
3417. 3444 

male f. Panzerring 4099, pl. 
malien 4103, 4186 

malen mahlen 7170, präs. 3.sg. 
meelt 5366. 7171 

mallich jeder 70, 107, 145, 215 

mamme f. Brust 8136, 13370 

man man 104, 1291, 1297, 2198, 
men 32, II4I, 1294, 3986 

mannichertieren mancherlei 
5789 
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manschaff, m. doen die Lehens- 
pflicht beweisen 9099 

manslacht Mord 8934 

march n. Mark 09435, 9452 

mart Markt 7022, 9579, meert 
9580 

marteler Märtyrer 4031, mer- 
teler 3697 

martilien dat. pl. Marter 4027 

martilien martern 4045, 6708, 
12283, 13595 

mauwe Armel 7497, 7498, 7500 

mayndach Montag 2232 

me mehr 3993, meerıre 3707, 
3708, merre 4136, 4967 

mechenisse Schöpfung 5972 

medicine f. 2448 

meen, meyen mähen 6870, 8936, 
8951, 13559 

meer n. Meer 11452, 11654, Over 
m. über das Meer, bes. nach 
dem Heiligen Land 4180, 6568, 
‚6576, 6692 

meerdt 3. präs. zu merren 

meermynne Meerweib 4861 

meert s. mart 


meessicheit f. Mäßigkeit 418ı,. 


4190 hier wohl fälschlich an- 
statt unmeessicheit O4130 
forsenerie, 4261 

megetyn dim. zu maget 4921 

meistersse Herrin 1813, 1829, 
1919, 1952 

men s. man 

mer aber 109, II12, 1391, 1937; 
mer dar umb neit non 
pour quant froixdem, nichts- 
destoweniger 1983, 2513, mer 
doch niet 12480 

merkatze f. Meerkatze 6337 

merren zögern 452, 6494, 6874, 
aen m. 4038 

metz n. Messer 991, 1432, 8328 

metzloch n. Schießscharte 4165 

mey Mai 7153 

meyen $s. meen 

meyersse Meierin 5204 

meynunge f. 2020, 2026, 2489 

middelmeessich was die gerade 
Müte hält 5832 

middelmeissicheit f. was die ge- 
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rade Mitte hält, Mäßigkeit 


4143 

middelste mitller 1164 

minren weniger werden 9208 

mircken beobachten, wahrnehmen 
436, 1169, 1375; prüfen 12065; 
mit einem Zeichen versehen 
569 

misbruchen mit gen. sich ver- 
greifen an 5269 

misdoen freveln, sündigen 1632, 

. 3354, 4333, 4335; refl. sich 
schaden 1974, 2706 

mishage acc. Unannehmlichkeit 
6380 

mishagen mißfallen 1686, 3535, 
3651, 4826 

mishalden refl. sich seinem 
Schmerz hingeben 1093, 4814 

miskomen mißfallen 109, 783, 
10241 

misprijsen rüyen, ladeln 907, 
3206, 33499 

missagen beleidigen 4016 

misse, aen m, unfehlbar 7840 

missen fehlen 4286, 5462, 6192 

missprechen verhöhnen 5317, 
12291 

miste f. Misthaufe 6369, 6372, 


6384 

mistroist subst. Verzweiflung 
7225 

mistroist adj. untröstlich 1092, 
3658, 10685 

mistroisten refl. verzweifeln 


7373 
mistrowelich mißtrauisch 362 
misval Unglück 4516, 9027, 

13409, 13638, zo m. unlieb 

3825 
miswende Unheil 11803 
mode Schlamm 3844 
moede müde 12444, 12498 
moeden beschweren 7567, refl. 

sich sorgen, sich bemühen 

1493, 4692 
moege Macht 4970, 11218 
moegen mögen, präs. ind. 2. sg. 

machstu 1424, 2863. 5022, 

vermacht 5804, 2. pl. moecht 

1237, 1831, 1865, 3. pl. moegen 

9976, prät. ind. 1. sg. mochte 
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9996, kon. (ver)mochte 11, 
moechte 25 

moegentlich mit Bezug auf die 
Kraft 3333 

moelen f. Mühle 2917, 2919, 
5312, 5319 

moelner Müller 5366 

moentze f. Münze 3958, 9489 

moentzen münzen, prägen 3959, 
10154 

mogentheit f. Majestät 12397 

moisse f. Ruhe, Muße 7076, 
8977, mit guder m. ?n Ruhe 
1318 

moissich müßig 1676, 6606, 6658 

moissicheit Müßiggang 1809, 
6608, 6643, 6893 

moitnisse Last, 
7250, 110981 

moitwillentlich freiwillig 2596 

monster n. Münster 9146, 9187 

montzmeister Münzmeister 9506 

mordener Alörder 0016 

morseel n. Bissen 10373, 10387, 
10389, 10392 

moyenisse Mühsal 105 

mure Mauer 6727, 11864, 12523 

murmeren murren 2056, 12140 

musart Verruchter 5280, 7830, 
7838 

myle f. up der mylen auf dem 
Wege (?) 4718 

myn wen?ger 1072, 4484, mynre 
3210, sup. mynst 3613, 3642 

mynnen lieben 6303, 10186 


Mühe 4640, 


mynsche m. Mensch 1193, 3466, 


n. 2156 


na präp. nach; adj. u. adv. nah, 
45, 1596, 3160, komp. naerre 
3256, sup. neest 2654, 2673 

naber Nachbar 8307, 10406, 
11866 

nacht nackt 11360, 12791, 12841, 
13477, nackt 2492, 6286, 
13574 

nagaen nachfolgen 134 

nagebure Nachbar 4163 

nailde f. gen. Nadel 234, nael- 
den 10106 

namaels spülerhin 3734, 12897, 
13092 
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natte Matte 6549, 6582 
nattenmecher Mattenflechter 
6548, 6699 


.nauwe genau 116, 1104, 1709, 


2855; kaum 1689, 1761, 5936 
neder niedrig 3837, 11853 
nederen erniedrigen 4439 


nederlagen niederlegen 4776, 


nederlegen 5590 

neit nicht 1128, 1155, 1162, niet 
721, 1173, 1177, nyet 881, 
2294, 3035 

neken nahen 2555, 8309 

nelingen, nelungen, nelyngen 
neuerdings, vor kurzem 1762. 
2899, 3709. 11661 

neyn, n. he 7713, n. nyet durch- 
aus nicht 5557, neynt — neyn 
it 5418 

nist Nest 7418, 7428, 7441, 7448 

noch, n. — noch — noch 
1072, 2488 

nochtan dennoch 740, 3011, 3034, 
4744 

noede ungerne 6430, 7309, 8228, 
9777 

noemen nennen 3698, 5578 

noiden zwingen 2270 

noitdorftheit f. Notdurft 591 

noitlich eng 3904 

noitsache Notwendigkeit 1476 

noittorft Lebensunterhalt 11700 

noittorftich notwendig 510 

nummer nie 809, 918, 928, 2397, 
numme 2876 

nutz nützlich 1817 

nuwe neu 7444, 7487, 7877: 7949 

nuwelich neuerdings 3657 

nyt Leidenschaft, Haß 7104, 7478 


oesen leerschöpfen 2306, 2022, 
9445 

oesse ın. Ochs 2950, 5358, 7874, 
9425 

oessele f. Achsel, Achselhöhle 
1589, 6540, 6710, 7063 

oevel übel, böse 3147, 3157, 4075, 
4612 

oeven üben, anwenden 
1884, 3962, 4013 

oever n. Ufer 11498, 11504 
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oever, over über, o. al durch- 
aus 3733, 4683 

oeverlage Schatzung (?), nach 
Mndl. Wb. nur einmal belegt 
als Überlast 819 

oeverlaiden bedrängen 3858 

oevermitz durch, infolge 589, 
885, 2837, 2902 

oeversagen erklären für 1881 

oeverslaen überdenken 2217 

oeverwegen Übergewicht haben 
6176 

off wenn 946, 976, 2050, 2221; 
oder 654, 658, 746, 771 

oftenbare öffentlich 2682, 20998, 
3279; o. ind stille 1896, 2052, 
11069 

otficial 526, 546, 595, 1979 

oitmodich demütig 5644, 8076 

oitmodicheit Demut 759, 4407, 

4422 

oitmodigen refl. sich demütigen 
4440 

oitmoitlich demütig 2079 

oley Ol 9924 

ondervinden untersuchen 1148 

onderwijsen unterrichten 2826, 
3003, 5280, prät. underwijsde 
3083, 3089 

ondoecht f. Untugend 710, 947 

oneven, 0. komen ungelegen 
kommen 3154 

ongeletzt unbehelligt 240, 416 

ongeyrt ohne auf Abwege zu ge- 

‚ ralen 495 

onmeislich unermeßlich 90 

ontheltnisse Unterstützung 392 

onverdrossen unschwer 3284 

onvolbracht unvollständig, un- 
vollendet 4414 

op dat damit 53043, 6606, 6610 

orberlich nützlich 4932 

ordel n. Urteil 1171, 3113, auch 
das vorgelegte Urteil 1174 

orden m. geistlicher Orden 164; 
o. der ee Ehestand 880; Regel, 
Vorschrift 1360, 4108; Art, 
Wesen 2366, 2572, 3750, 5092 

ordenance f. Anordnung 1605, 
1710, 3005 

ordineringe 5554 

ordinieren 3076 
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orloff m. Erlaubnis 1356, 1477, 
3412, 3890, oerloff 7582, ur- 
loff 3382 

ort n. Spitze 1143, 1146, 1241; 
Ende 8205, 10918, 12495; van 
ende zo 0. von Anfang bis 
zu Ende 332, van 0. zo ende 
8204, 0. off ende 2715 

ortigametra Tupfelsumpfhühn- 
chen 11689, vgl. Brehm, Tier- 
leben 2, 173 

otten Fehler für sotten acc. 
Narr (?) 

oven oben 11015, 12336, 12451, 
12542 

overaisse dat. sy. Gefräßigkeit 
10460 

overbleef n., overbliff, overblijf, 
overblijff Überbleibsel, Rest 
2461, 2703, 2713, 2717, 2746, 
3394, 5011 

overgeven beschimpfen 1874 

overkomen überfallen 3672, 
4700, 4762, 4900 

overlouffen angreifen 10680 

overtzellich unmäßig 4191, 
10102 


paffe Pfaffe 9946, 11507 

pantzier n. Panzer 3885, 3969, 
4063, m. 4547 

parasis Münze, 
prägt 9556 

parlement ». Rede 1862, 2101, 
3099, 7834 

Be f Presse, Kelter 12097, 


in Paris ge- 


2341 

Dartıe f. Beteiligung 1612; Teil 
2229 

paryeren schmücken 372, 7991 

pas Weg s5ı9, m. 1290, 3774, 
n. 1345, dat. pl. pessen 3757, 
3506; zo pas passend 4598, 
47063, 8339, zo pas brengen 
eiwas anzubringen wissen 
7823 

pasteide Pastete 10355 

pat Pfad 6508 

pawe dat. sg. Pfau 7767 

payınent Zahlung 9564 

pellen dat. Prunkgewand 926 
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“ penitentie Buße 
2387, 8890 
perkement Pergament 12742, 
12900, 12910 

pert n. 8678, 8682, 3686, 8693 

phariseus Pharisäer 4418, 8058 

pijffen pfeifen 7790 

pijl m. Pfeil 4161, 8592, 10238, 
10668 

pilgeriim ?n den Randschriften, 
pilgerym 86, 2831, 5135 

pilgerynne 58 

pitantie f. Speise, welche man Or- 
densgeistlichen spendet 12905 

pitatierinne Spenderin der Pi- 
lanzen 12900 

placebo 8107 

placketich grindig 7521, 7537, 
8115, 10130 

pladeren plädieren 10075, 10918 

plaester Pflaster 13192 

planten pflanzen 6530, 6975 

plat sunstantiv. adj. Schwert- 
fläche 1145, 1220, 1223, 1233 

plate f. Brustharnisch 3903, 3994, 
3999 

plegen, plien betreiben, pflegen 
898, 1001. 1260, 1844, 4599, 
prä. plach 10723, 10872, 
13459, pleegde 6167 

pleiden prät. zu pleiden plä- 
dieren 10063 

pleit Rechtstreit 11595 

plichten refl sich halten an 668, 
710, 1172. 1418 

plichtich schuldig 11056 

plien s. plegen 

ploege pl. Pflug 9763 

plume f. Feder 177, 5684, p: aff- 
lesen schmeicheln 8103. s.auch 
vederen Iesen 

plumpen plumpsen 7429, 9397 

poirfylt umsäunt 7490 

pokelspil Pouchpiel (?), Grimm 
D. Wb. VIII 1963, 6770 

portze f. Pforte 113. 1300. 1320, 
2287 

‘ portzener Pförtner 1286. 1332 

portzenerschr Pförtnerin 2439 

pot m. Topf 1879, 2195, 2220, 
2228 


1199, 1317, 
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potmecher Töpfer 1879 
potspise Brei 8581 | 
pramen f. dat. sg. Klemme, s. 
Mndd. Wb unter pramen 12125 
predicament # 1374, 1375 
predigen predigen 5482, 5493, 
preetgen 1235, 9918, preet- 
gene 2322, preetgenen 1244, 


7943 

preetgate f. Predigt 1227, 1277 

preetgen s. predigen 

premen bexwingen, beengen 4182, 
12098, 12819 

present, p. doen schenken 9798 

presentieren 2576 

pricken stechen 7280 | 

prijde Aas 8523, 8524. 10524 

prioirsse Priorin 12808 

pris m. Preis, Lob 3098, 5227 
7552, 7591; van prise löblich 
3087, van prise ind love 4322 

prisen preisen 4833, 6242. 7587 

proeven rerstehen 761, 1415 
1834. 1883; wahrnehınen 3660, 
4014, 4116. 4252; erproben 
6020, 6277. 6662; zeigen 8082 

professie Klostergelübde 10115 

proper worauf Bexug habend 
3460, 3599 

properlich eigentlich 7181; schön 
7816 

provisie f. Vorrat 4934, 12179 

pruysten prusten 13354 

psalmodie Psalmengesang 13029 

psalterie eine Art Zither 12765 

publicain Zöllner 4417, 8064 

punt n. Pfund 9611 

punte n. der (richtige) Augen- 
blick 6433; in alsulchen, de- 
sen punten Zusland 8780, 
11540, 12504; zo punten narh 
dem richtigen Maß 3996. 4005, 
4009. 4024; ZO punten wesen 
gelegen kommen 8542 

punte Fährkahn 11500 

puntenrefl sich fügen nach 4013, 
4124 

puntlich hübsch 3454; pünktlich, 
nach dem richtigen Maß 3980, 
4742, 5102 

purgieren rern’gen 2325, 2417 
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putze Brunnen 1099, 10259, der 
douffen p. das Wasser des 
Taufbeckens 11075 

puyr rein, sauber 2829 

pyne f. Strafe, 8640: Schmerz 
1688, 2387, 4700; Mühe 2922 

pynen strafen, peinigen 2720, 
refl. sich abmühen 4675 

pynıgen peinigen 3484, 6708, 
11130 

pynsen denken, grübeln sııı, 
5722, 6705, 7016 


quait adj. 2642. 3407, 3408, 4892 

quait subst. 697, 1158. 1160 

qualich schlecht 1686, 3156, 4075; 
schwer 3073 

quellen peiwnigen 8641 

quetzen verleizsen 4298, 4592, 
p. p. gequat 4241, gequetzet 
2221, gequetzt 2267, 4779 

quetzunge f. Verletzung: 11382 

qu:jt frei 7217, q. lassen 864, 
q. machen 1306, 2643, 4760, 
q. werden 938. 2671. 4512 

quijten refl. seine Pflicht erfüllen 
1988, 4050 

quinterne Gitarre 6762 


raiden raten 6777, 6791, 6796, 
6798 

raptus Frauenraub 10648 

rasten rasten 6630, 11437, resten 
5096, 6388, 6427, 11102 

ravens m. gen. sy. Rabe 8522 

recht gerade 2760, recht ind 
even 3114, recht op aufrecht 
2610 

rechticheit Gerechtigkeit 224 

rechtverdich gererht 3554 

rechtverdicheit f Gerechtigkeit 
1154, 4311, 4430 

recke f. Zeilraum 7992 

recreatie Erholung 3934 

rede f. im abh. cas. auch reden 
Qrund 4441, 4750. 5309; Ver- 
stand 10426; weder r. wider 
Gebühr 2918 

redelich rerhtmäßig, vernünftig 
4728, 5027, 5182 

reet 3. präs zu raiden 6676 

refecter Speiseximmer der Or- 
densleute 12703, 12747, 12778 
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regieren regieren 5769, 6152, 
6161, regnieren 5250, 8273 

regule /. Alosterregel 10138 

reiffen dat. pl. Gebinde, Faß 8443 

remenant ». Jiest 2309 

rente f. Zins 845, 6785, 7797 

reren träufeln 11265 

restant n. Rest 9497 

resten s. rasten 

reyen dat. pl. Reigen 7738 

reyger KReiher 6323 

reyken reichen 3797, 4063, 4125, 
6211, prät. reeckde 8483 

reyme m. Riemen 4445, ryeme 
4453, 4456. 4461, 4483 

reynıgen reinigen 2177, 2188, 
2190. 

reyse Ärtegszug, Zug 7482 

rick Stange 4398, ruck 3881 

rijssen zerreißen 6731 

risch schnell 1034, 7710, 11261 

ritter Springer im Schachsptel 
9150, 9179, 9239 

riviere Fluß 766, 6162 

ro, roe f. Ruhe 10191, 10441 

ro roh 8350, 8517, 8574 

roch Geruch 4169 

rock Turm im Schachbrett 8469, 
9150, roch 9239, 9244 

rode Rüde 8516 

roder Puder 10962, 11695 

roede f. Aute 1716, 1913, 2118, 
2144 | 

roeke f. Acht 7147, 10746 

roekeloys ohne Rücksicht 6883 

roeken sich kümmern, begehren 
5058, 6492, 9672, 10595 

roen ruhen 6630 

roeren berühren, bewegen 4245, 
4292, 7601, 7602 

roeringe Berührung 10391, 10401 

roitsch(e) f. Felsen 11251, 11252, 


11273, 11335 
rostuysscher Pferdehändler 
13352 
rouff »n. Raub 7960, 9406 
rouven rauben 9409 
ruck s rick 
rude Räude 7058 
rudich räudig 7057, 7536 


rugge m. Rücken 3907, 3960, 
4017 


376 Wörterverzeichnis 


ruwe mn. Reue 2202, 2227, 2383, 
7445; Schmerz 10978 

ruwen reuen 7977, 12353. 12354 

ruychen riechen 2315,2846, 4145, 
ruchen 3085, 10288, 10340 

ruysperen refl. sich räuspern 


7073 : 
rymen dat. pl. Geschichte 3369 


sack m. Sack 0861, 9871, 9872, 
10014, sach 9784 

saden s. seden 

saenden refl. prät. sich umb- 
gürteten 8939 

saff n. Saft 2154 

sage f. das Sprechen 4574; m. 
der Sprecher 11249 

sagen sagen 1911, 2802, 4679, 
saen 2821, 3540, 8909, sain 
2690, präs. ind. 1.sg. sage 717, 
1913, sagen 948, 951, sain 
906, 2. sg. sages 487, 3243, 
3268, 3. sg. sait 1875, sayt 
4016, prät. ind. sachte 902, 
1353, saide 456, 4065, saigde 
4557, prät. konj. sechte 485, 
7574, 6151 p.p. gesacht 1753, 
2004, 3831, gesaget 1951 

saisse /. Maß, Weise 3982, 7343 

saissen regeln 43, 1502, 3288, 
9887; beschwichtigen 11955 

salde Heil 11067 

samenen sammeln 9368 

sanft weich 4589, senft 4588 

sat salt 2077, 3398 

schade ind schande 1182 

schaeckbrede dat. Schachbrett 
8466, 9147, 9155; das Original 
hat die letzten zwei Stellen in 
Zusammenhang gebracht mit 
eschiquier Parlament 

schaeckspele dat. Schachspiel 
6384 

schacken Schach spielen 6769 

schaffen schaffen, prät. schoefl 
2662, schoiff 4085, p. p. ge- 
schaffen 5194 

schalmeyen auf der Schalmer 
blasen 7739 

schame Schande 5390 

schamen refl. sich schämen 4769, 
6688 


scharpen dat. sg. n. Spitze 8450 

schaven hobeln 3998, 9430 

scheemde Scham 2753, 4207; 
9740, 10011 

scheissen schießen 13404 

scheker Schächer 13006 


“ schelen schälen 7058 


schenden beschimpfen, entehren 
6589, 9325, pP. p. geschant 
5351, 5636 

schepper Schöpfer 6266 

scherver pl. Scherbe 2206, 2210, 
2212, 2223 

schetzen wofür halten, p.p. ge- 
schat 2124 j 

schetzinge Schatzung 819 

schichten einteilen 192 

schirmer Fechtmeister 3124 

schirpen schärfen 7649 

schoeff Form 7963 

schoende /. Schönheit 3593, 3717 

schoenen verschönern 7485 

schofeert p.p. bestürzt 6670 

scholersse Schülerin 3082, 3368 

schrift f. die (heilige) Schrift 
3553, 12925 

schryen weinen, jammern 2230, 
schryen ind weynen 2175 

schuppe f. Schaufel 2342 

schuppen schaufeln 2343 

schure f. Scheune 2910, 9562 

schurtzen aufziehen 5616, 5695, 
6875, 7606, s. auch upschurt- 
zen 

schuttel f. Schüssel 9070, 9690, 
9707, 9782 

schuwen scheuen, scheu machen 
79, 1226, 2752, 7976, 12004 

schuym m. Schaum 7614 

schympersse Spötteren 7629 

schyn, s. doen zeigen 3115, 4841, 
7745, s. machen 716 

scriven schreiben 4746, 9117 

sechin 03436 u. 3683 sethin 
(andere Lesarten sechın) Salın- 
holz 3511, 3755 

seckelgyn dim. zu sack 5511 

sede Stille 4340, 5995 

sedg Sättigung 3220 

seden sättigen 3227, P.p. ge- 
sedet 2795,2960, gesadet 9377 
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seder seitdem, später 3104, 5103 

sedicheit /. Bedächtigkeit ııı 

seel, seil Seel 7228, 7281, 7312 

seen säen 6869, 7153, 9300, prät. 
seede 2004, p. p. geseedt 2905 

seentze f. Sense 8791, 8929, 
8941, 8942 

sees sechs 2313, 3171, seeste 
2323, 3486 

seeverre pl. Seefahrer 12014 

sege f. Säge 8706. 8875, 8808, 
8900 

sege Sieg 3918 

segehaft sieghaft 6393 

segel Siegel 12995 

segen Zugnetz 11753 

seigel n. Segel 11695, 12525, 
12589 

seil s. seel 

selter m. Psalter 13026 

selve selber, du, sy selver 5645, 
2090, syns, yrs selfs 2649, 
2970, m. dich, sich selver 
4442, 4427, f. mich selve 3158, 
dat selft 1072, 1834, 2923 

sementlich zusammen 13128 

sene Sehne, Muskel 6253, 8189, 
13400 

sergant Diener, Trabant 4044 

sermoen n. Rede, Predigt 892, 
1122, 1549, 24209 

serpent Schlange 8185, serpen- 
tine 8276 

setzen setzen 4005, 4008, 4446, 
prät. ind. satte 4518, 6846, 
prät. kon. sette 2610, 2613, 
p.p. gesat 221, 1360, 1589 

seumer Säumer, Saumtier 4995, 
soumer 9758 

seyden clanck Saztenklang 7703; 
s. spil Sattenspiel 6763, 11894 

siechde f. Krankheit 1163, 
suychde 3932, 8248 

siecheit Krankheit 1161 

siechhuys Krankenhaus 12704, 
13376 

sien sehen 3655, 8134, syen 943, 
2317; 2980, refl. sich vorsehen 
1301; präs. ind. 1. sg. seyn 
4771, sien 1571, 2084, 2382, 
2.89. sijs 3286, 3590, 4534; 
3.89. siet 4072, sijt 1450, 
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1789, 4923, suyt 4031, 2. pl. 
siet 2277, prät.konj.sege 3563, 
4758, imp. sg. sich 3760. 3768, 
4401, pl. siet 2270, 3063, ?- P. 
gesien 1358, 1843, 2295 
sijgen, neder s. hinsinken 6135, 
1060 
silverijn stlbern 3456 
slach, ain s. ohne Schwertstreich 
6044, 7409, sunder s. 4869 
slacht f. Schlach! 10763 
slaeflerich schläfrig 7189 
slaeffetich schläfrig 6426, 7180 
slaen schlagen 1145, 1157, 2153, 
präs. ind. Il. sg. slaen 2203, 
2385, 3.sg. sleit 1229, 6329, 
sleyt 1141, 3. pl. slaen 1157, 
prät. ind. 3. sg. sloich 3954, 
6542, 3. pl. sloigen 2912, präs. 
konj. 3. sg. sle 1222, imp. sg. 
slach 4361, pl. sleet 2228, p.p. 
geslaen 2269, 2464, geslagen 
3935, 3950, 3951 
slaiffllachen Bettlaken 12783 
slange m. Schlange 8436, 8717, 
8749 
slecht adj. gerade 2612, 6918; 
adv. einfach 107, 4217 
slecke Schnecke 829, 10321 
slichten versöhnen 10141 
sliessen verschließen 9303 
sliich m. Schlamm 3852, 12303 
slimich dreckig 10587 
slimicheit f. Schleum, Dreck 6004, 
10320 
slink link 12022 
slippen pl. Rockschoß 6875, 13250 
slos geschlossener Raum 3031, 
3323 
slosmecherynne 
9488 
sluchersse Schwelgerin 10412 
sluych m. Schlauch, Fresser 5865, 
10455 
sluychen schleichen 6818, 10598 
sluyffen schleichen 1681, 7163 
siym Schleim, Dreck 5845 
smachen schmecken, kosten 2316, 
2846, 2853, 4191, 8583 
smaicheit Verachtung 7246 
smeden schmieden 6591, 8561, 
8562, 9558, prät. smede 3959, 


Schlosserin 
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4083, p. p. gesmeet 2038,2600, 
3457, 3957 

smeetz gen. s. smyt 

smeichenschmeicheln 6027,6035, 
6434, 8130 

smeren schmieren 8116 

smitte f. Schmiede 7676 

smutzlachen schmunzeln 5371, 
8540 

smyt nom. Schmied 8564, 12041, 
gen. smeetz 4102, pl. smede 
3959 

snoede verächtlich, gering 3194, 
6581, 6588, 7749 

so, so up so neder in jeder 
Hinsicht 3103 

soeken suchen 289, 381, 8553, 
soicken 6491, soichen 3883, 
10345, präs. ind. 1. sg. soicke 
9368, soiche 8820, 2. sg. 
soeckes 5057, soekes 344, 
soickes 5802, 3. sg. soeckt 
8943, soeket 6820, soket 
9441, soicht 5392, 3. pl. 
soickent 4435, soıchen 10511, 
prät. I.sg. sochte 318 suchte 
9448, 3.pl. sochten 5480, präs. 
kon). soche 11154, p. präs. 
soekende 6995, ». p. gesocht 
9635 

soelen sollen, präs. ind. I. sg. sal 
2088, 2089, 3984, 2. sg. sals 
8927. salt 708, 709. 715, 3.89. 
sal 748, 846. 2013, 2. pl. soeldt 
1911, soelt 1883, 1956, 1957, 
3. pl. soelen 2890, 3607, 4458, 
prät. soulde 3168. 4062 

soen, sone f. Sühne 2650, 4838 

soissicheit f. Sanftheit 2125 

solas n. Freude, Erleichterung 
2567, 2710 

solvieren folgern 7846 

sondach m. Sonntag 2232 

sorchlich Sorge erregend 1211, 
1272, 6644, 8595 

sorchveldicheit Kummer 11936 

soumer 8. seumer 

spade spät, s. ind vro 4212, 
6096. 8397, 10285, 10337, S. 
noch vro 1732, 2440, 10083, 
s. off vro 12199 
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sparen schonen 2246; zögern 
5144, sunder s. unverzüglich 
3491, 6270 

sparinge Rellung aus einer Ge- 
fahr 1232 

sparren, sperren befestigen, nur 
p. p. gespart 2920 

speigelen spiegeln 3767, 7358, 
8155 

spelen spielen 7987, 9154 

spere Sphäre 1615 

sperwer ‚Sperber 7078 

spil n. Spiel, Zeitvertreib 1840, 
6766, 7515, 7987, in spille 
nemen als Scherz aufnehmen 
1940, vur spil upnemen 8995;: 
spele dat. 9134 

spille Spindel 4962 

spilt 2.pl sich ergötzen 1924 

spinden spenden 10816 

spis Spieß 8819 

spitze, mit nauwer s. 07611 de 
biais von der Seite 7609 

spot Spott 5908, 5911, aen spot 
im Ernst 2227, sunder spot 
2396. 5450, 5746 

spottersse Spötterin 5583, 7628 

spottinge Spolt 5394 

spyen spähen 6992 

stade, mit s. umständlich, in 
Ruhe 1291, 1669, 3874. 4710, 
mit guden s. 4982; in, z0 Ss. 
staen beisichen 346, 2838; zo 
s. komen zu Hilfe kommen 
1046, zu statten kommen 1112; 
s. haen Gelegenheit haben 
10661 

staen siehen 574, 1797, präs. ind. 
1. sg. stae 2817. staene 3218, 
2.sg. steis 3666, 3. sg steit 
158, 957, 1079, 3.pl. steent 
619, 2658, prät. ind. stoent 
2838, 3515, stoynt 4910. präs. 
kony. 1. sg. stae 3260, 3. sg. ste 
3994 prät. konj. stoende 1986, 
stoynde 5018, ?mp. sg. stant 
612, 704. 1096. pl. staet 1998, 
stait 2534. steet 2483, P.»P. 
gestanden 1575 

stait f Zustand, Lage 3094. 8038, 
8049 

stat f. Raum, Ort 512, 3311; up 
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der s. sofort 5426; zo engeyne 
staden nirgend 476 

stathelder Statthalter 866 

stech Steg 746 

stechen stechen 8212, 8286, 8200, 
8299: stecken 4141, 4552, 5211, 
9736; prät. stach 4552, 5211, 
8209, imp. stich 8420, ?.P. 
gestechen 3251, 4421, 4443; 
8601 

stede stät, fest 11071 

stedelich räumlich 3305 

steden dat. Ort 2007, 5310 

stedicheit Beständigkeit 4457 

stedigen gründen 9199 

steetlich ständig 1102, 
2653, 3606 

steilen stählern 12749 

stellen stellen 2661; regeln 2629; 
refl. sich stellen 2698; sich an- 
schicken 2932, 510I, 7710; 
prät. stalte 7710, p. p. gestalt 
2661, 4499 

sterckde stärke, Kraft 6335, 
11779. 11780 

stercknisse Stärke, Kraft 2460 

sterne f. Stirn 7346, 7641 

stertz m. Schwanz 7768, 7770, 
8384 

steynigen steinigen 3679 

stijff sterf, kräftig 5647. 10997 

stıiven befestigen 4446, 4462; 
refl. sich stützen 3868 

stillichen stzlle, ruhig 3954. 8720 

stochen, vuyr s. Feuer machen 
11590 

stock Stamm 9649 

stocker Henker, Gefängnis- 
wärter 7228. 7233, 7276, 7281 

stoeven warm baden 11298 

stoissen stoßen 606. 708. 7640, 
prät. ind. 1. sg. styes 6221, 
2.89. stıesses 794, 3.89. Steisse 
547, prät. konj. steissen 12651, 
p.p. gestoissen 2913, 8156 

stoultz übermütig, stols 2029, 
2048, 7111. 7604 

straele f. Pfeil 4154, 8592, 10494, 
12887 

straiffen tadeln 6936 7959, 8968; 
widersprechen 19383 


1677, 
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strelen streicheln, kämmen 5801, 
6866 

striichen streichen, dahinziehen 
4080, 5110, 5700, 7130 

strijt, weder s. um die Wette 
1028 

strop m. Strick 9529 | 

struychelen straucheln 3788, 
6223, 7427 | 

struysse m. Strauß 8012 

stump, stumpen pl. Stumpf 9062, 
9366, stunpen 9365 

stuppen stopfen, flicken 6549; 
verbergen 10578, 10582, 11730 

stuprum Schändung 10649 

sture f. Stewerabgabe 9225 ; Stütze 
10906 

sturtzen vergießen 2530, P.p. ge- 
stort 136, gesturt 11074 

stuyren slütxen 3796, 5283. 5655, 
7940 

su f. Sau 10611 

subtijl fein, scharfsinnig 3099, 
3120, 3181 

subtijlheit f. 3790 

subtijlichen 2955, 2973, 2983, 
3080 

suchten seufzen 2150, 2230, 2334, 
2401 

sudet präs. ind. 3. sg. sieden 
13433, p. p. gesoden 13460 

sugen saugen 8258, 9452 

suster Schwester 8667, 8707, 
8710, 8711 

suverlich sauber, schön 6864, 
10585, 13269 

suychde s. sıechde 

suyffersse Säuferin 10413 

suyl f. Säule 2523, 5845 

suyr sauer, unangenehm 5132, 
5424. 8243 

suyre Säure 6868 

swachen geringer werden 3626 

swadem »n. Brodem 7824, 7858, 
7871 

swaerheit Bedrängnis, Kummer 
4081 

swarde Schwarte 9433 

swegel Schwefel 8858 

sweissen schwilzen 9927 

sweren drücken 4566, 4684 
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swygen, al s. schweigend 2769, 
9316 

swynde ungestüm 4433 

symplich einfach 8433 

syn sein 715, 903, 1955, wesen 
748, 4233, 5216, präs. ind. 
1. sg. bin 2482, 2483, 2519, 

2.89. bis 3756, 3775, 4474. 
3.sg. iS 1129. 1132, 1133, istnur 
im Reim 347, 445, 934, 1232, 
2132, 3843, 4977. 5323, 6242, 
6347, 7143, 7466, 1. pl. sijn 
13164, 2. pl. sijt 922, 1886, 
3118, 93. pl. siint 657. 882, 
2332, prät. ind. 1. sg. was 286, 
5080, 2.59. weres 804, 3. sg. 
was 1072, 3685, 5455, 3. pl. 
waren 157, präs. kon. 2. sg. 
sijs 3198, 3776, 3850, 8. 89. 
siji 3622, 3624, 4475, präl. 
konj. 2. sg. weres 853, 5001, 
3.sg. were 1901, 1902, 3.pl. 
weren 4899, imp. pl. sijt 1134, 
p. p. gewest 2766, 2859, 3684 

synt seitdem, da 3208, 5737, S 
dem male da 4787 


tabellioyn Notar 2678 

tabbert Mantel, Talar 7500 

tarsche, tartsche f. kleiner Schild 
3887, 4127, 4492, 4493, 4495 

tasten fasten, fühlen 4221, 4248, 
4250, 4201, 7537 

taverne Wirtshaus 9501 

tegen gegen 6653, tgeen 11071 

tempern härten von Metallen, 
mäßtgen 4105, 4144, 4227, 
7649 

termyn Grenze, Gebiet 9180 

teyken zeichnen (?) 8981, sonst 
tzeichenen 

toll Zoll 132 

torn Turm 954, turn 1586, 6728, 
dim. turnegijn 1580 

torney m. Turnier 11380, 12679 

trage träge 1676, 3611, 7180 

traicheit Trägheit 7162, 8772, 
8978 

trappe Treppe 12724 

trauwe f. Treue 3822, 10828 
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trechter nı. Trichter 10220, trich- 
ter 10420 

trecken ziehen 696, 3436, 3848, 
prät.treckde 5213. 6221. 7307, 
8359, p.p. getreckt 8328 

tresoriersse Schatzmeisterin 
4945, troseriersse 9321 

triakel Theriak 8571, 12281 

tribulatie Meßgeschick 3933, 
4041, 12074, 12243 

tribuyt Tribut 9231 

trossen aufladen 4982, 6209, 
6270, 6320 

truaenterie Landstreicherei 9693 

truanden, truanten herunstrei- 
chen 9710, 9734, 9782 

trufelersse Lügnerin 7630 

truren trauern 6775, 7826 

truwant Bettler, Landstreicher 
5710, 10505 

truwehant Treuhänder 0306 

truwelich treulich 6604, 6777 

turnois Silbermünze , in Tours 
geprägt 3019, 9556 

tusschen zwischen 466, 
6726, 8205 

tuten iuten 7869, 11529 

tyeren refl. sich betragen 6177 

tzale f. Aussage, kede 1970. 2004, 
2825, 3244, 3730; Zahl 3263 

tzalhant sogleich 381, 2938, zal- 
hant 545, zalhantz 1931, 2180, 
zelhant 2638 

tzande prät. zähnte 8807, p.p. 
getzendet 8883 

tzeemsse f. Sieb 10259 

tzeldener Zelter 7885 

tzellen aufzählen, nennen 6765, 
8878; betrachten 7229 

tzende pl. Zähne 2255, 5246. 
5426, 6973 

tzeppen pl. Zipfel 7492 

tzeunen zeigen 3165, 5205, 8380, 
8405, tzounen 1279. 1291, 3756, 
4904, tzoynen 10896 

tzien zehn 2820, tziende 3498 

tzil /. Fall 4608; Ende, Ziel 
10122; Zeitraum 12445 

tzo Hündin 8496, 8516 

tzorn, mir ist tzorn ich zürne 
5313 


1628, 
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tzornen refl. zürnen 1906, 2066, 
2839 

tzoult m. Sold, Iohn 10655, 
soult 12189 

tzoum m. Zaum 5695 

tzounen s. tzeunen 

tzouvernis n. Zauber 9266, 9274 

tzouverye f. Zauberei 8703, 9310, 
9554 

tzoynen s. tzeunen 

tzugen ausrüsten 4820; zeugen 
10056 

tzwene zwei, nom. u. acc. m. 
3136, 4127, f. tzwae 2107, 
3073, 5126, n. tzwey 1180, 
4506, gen. tzwyer 3094 , dat. 
tzwen 1175, 1187, 6011 

tzwentzich zwanzig 2372 

tzwyvelen, unpers. mit acc. der 
vers. 1365, 7823, 10718 


umb dat da, weil 1331 

umbgaen mit sich womit be- 
schäftigen 11965 

ummer immer, zu jeder Zeit; 
u. nyet nie 1425, 2066, 2730 

unbehauwen plump, schwerfällig 
3985, 5749 

unbelumpen ungeschlacht 5261 

unbescheit Unrecht 10040 

uncleden befreien 5233. 6186 

undanck, myns undancks gegen 
meinen Willen 11611, 11650, 
12125, 12433 

unde Welle 7149, 11932, 11999 


underdaen verschieden 5569; 
untertan 5892 
underdenicheit Untertänigkeit 
5644 


underdoen refl. sich unterwerfen 
4837 

underlacht p.p. zu unterlegen 
unterlegt 5794 

underlesen auslesen 8543 

undersais Untergebener, Unter- 
tan 1415, undersait 1488, pl. 
undersaissen 1234, under- 
seessen 1403, 1468 

underscheit Urteil 1149, 1239, 
3114; Merkmal, das Charak- 
teristische 6834; aen u. un- 
unterbrochen 3426 
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underslach scheidende Zwischen- 
wand 6202 

understaen stützen 3028; sich 
anmaßen 11882 

understant Schutz. 11004, 12386 

understoissen refl. sich gegen- 
seitig stoßen 8870 

under wilen dann und wann 
6424 

unducht Untugend, Laster 5342, 
7616 

unferren entfernen 7919 

ungebere wunziemliches Beneh- 
men 1760 

ungebunden zügellos 12392 

ungecleert p. ». ungereinigt 
12827 

ungedult Unruhe, Verzweiflung 
2798 

ungehure ungeheuer 
10904, 11516, 11772 

ungelaissen ungeduldig 10303 

ungemint unbeliebt 2135 

ungenende unfüysam, schwach 
13097 

ungenendich unfügsam, schwach 
5262, 10245 

ungenuyssicheit Unersättlich- 
keit 10329, 10459 

ungeracht sündig, schlecht 2749 

ungereit ungeeignet, beschwer- 
lich 2320, 2872, 7623 

ungesaist ungesättigt 4071,10332 

ungeschaffen wmißgestalt 5850 

ungeschuyrt p.p. wungerernigt 
12827 | 

ungespart unverzüglich 902, 
1053, 1253, 7382 

ungesunde Ärankheit 7625 

ungeval n. Unglück 3146, 4684, 
10799 

ungeve verdorben, schlecht 5336 

ungevoech n. Unziemlichkeit 
1431, 2160 

ungracelich schwerfällig 7050 

unledich tätig 2806, 7820 

unledicheit Tätigkeit 2602, 6687 

unmere unlieb 6302 

unnoselheit f. Unschuld 6573 

unreden dat. Unrecht 1781 

unsalde f. Unheil 9999 


10281, 
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unselt s. untzel 

unsienlich unsichtbar 5050 

untberen entbehren 8415, 9762, 
10012, 11884, präs. ind. 1.39. 
untbire 11228, 3. sg. unt- 
beert 9777, untbiert 10990, 
untbirt 6650, 8881, konj. unt- 
bere 9595 

untbynden losbinden 7621 

untdaen adj. bestürst 11398 

untdecken berauben 8631 

untdoen losmachen 6609. 6809, 
7046, 8oo1, refl.sich lösen 4468 

untdraen mit gen. erlassen 7314, 
8174 

untfaen empfangen 2523, 3187, 
ontfangen 262. untfangen 
1081, präs. ind. ].sg. intfangen 
2180, 3.sg. intfenckt 2452, 
präl.intfenck 1727, an vienck 
2968, p. p. untfaen 2058, unt- 
fangen 2718, 2759 

untfarmen beklagen 7020 

untforten fürchten 8816, 9100, 
13289 

untfortsamheit Furcht 8162 

untgaen entkommen 5316, 7187, 
7301 

untgaen zu, gegen, enigegen 449, 
1660, 1877, 1934, intgaen 875, 
876, 1731, 2033, intgeen 3128, 
4528 

unigainwordich 
3334, 12047 

untgainwordicheit Anwesenheit 
5524, 12641 

untgunt p. p. angegriffen 4498 

unthalden unterstützen 3448, 
3806, 3835, 4463; refl. sich 
enthalten 11890 

unthalt Stütze 2459, 4138 

untkummeren refl. sich entledi- 
gen 1034 

untladen entlasten 11144 

untleden zergliedern 3693, 5835 

untledigen mit gen. befreien 
6224 

untloisen befreien 7299 

untluychen aufdecken, aufschlie- 
ßen 1475, 6817, 7592, 9902, 
imp. pl. untluyckt 1799 

untmachen rernichten 2604 


gegenwärtig 
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untnistelen aus dem .Neste wer- 
fen 7690 

untrossen entladen 6225 

untrucken entreißen 9307 

untsat 9.p. entfernt 8040 

untschoffeert entsetzt 6930 

untsien fürchten 5271, refl. 9167, 
untsiende gefürchtet 2136 

untslaiflen eenschläfern 7183 

untslain refl. mit gen. sich ent- 
schlagen 6475 

untspringen erwachen 13599 

untwerpenisse Entwurf 5971 

untwynden loswinden 7276, 7483 

untzagen fürchten 7477 

untzel n. Unschlitt 3987, unselt 
12304 

unversienlich unrersehens 7038, 
7127, 13518 

unvlait f. Unreinigkeit 2zı41, 
2183, 2249, 2272, 7993 

unvledich unflätig 512, 2240, 
7434, 10325 

unvledicheit Unflat 2211 

unvroet unklug 1138. 2124 

unweder schlechtes Wetter 3926, 
11454 

unwerdich zornig 7550, 8827 

uperstentenisse Auferstehung 
3501 

upgericht p. p. aufgerichtet 8182 

up halden stützen 6602 

uppe auf 9074 

uprecht aufrichtig 4624, 6578; 
aufrecht 11462 

uprecken erheben 6506, 12588 

upsatz Vorhaben 5072, 5587, 
u. ind ordenynge verliesen 
aus der Fassung geraten 4073 

upschurtzen aufziehen 5244, 
5616; kürzen 12081; p.p.Uup- 
geschurt 12981 

upwert aufwärts 11459 

urber Vorteil 486, 9679 

urberen anwenden, gebrauchen 
860, 2023, 4404, 8080 

urdel s. ordel 5559 

ure f. Stunde, Zeit 2828, 5126 
5656 

urloge acc. Krieg 7474 

usance Brauch 1709 

usbroeden ausbdrüten 7421, 7422 
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usgerodet p. p. ausgerodet 9447 

ussdryven austreiben 2343 

ussgereckt hervorgexogen 1458, 
8329 

ussgescheiden ausgenommen 
1185, 5986 

usslegen erklären 166 


vaechen Schlaf bekommen 7135, 
unpers. 13015 

vaer, aen v. ohne Hinterlist 3216, 
sunder v. 2350, 10831 

valbart Erlaubnis 2423 

valden falten 7054, 13373; sich 
fügen 6146, 8160; prät. vyelte 
7054, p.p. gevalt 13373 

vangenspleger derjen:ge,. der 
etwas fängt 7861 

var, varwe f. Farbe 3557, 3559, 
3565, 3686 

vardel Bündel 1304 

varen handeln 10059 

varieren 1614 

vart, zer vart auf der Stelle, so- 
gleich 901, 4498, 5279; zo alre 
vart immer 2062, 2336, 4090; 
zo geynre vart zu keiner Zeit 
2006, 4350; zer staender vart 
sogleich 3656; myne verde 
meines Weges 3436; zo allen 
verden zu jeder Zeit 508, 
6142 

vast fest 6133, 6220 

ve wehe 8835, 9139, 9169, 9172 

vede Fehde 4111. 7369 

vederen lesen ein Vergehen zu 
entschuldigen suchen 5549, 
vgl. plumen afflesen 

vederspil Jagd mit abgerichteten 
Vögeln 160 

vegebuych leerer Bauch 7783 

vele viel 10942, 12103, 13035 

velkener Falkner 7079, 9735 

ver Frau, in der Anrede 7110, 
8000, 8220, 8541 

verais Vielfraß 10469 

verantworden verteidigen 3159, 
5172, 7948, 9191 

verbannen p.p.abscheulich 6913, 
10587 

verbeiden warten 1165 

verbennyge verflucht 8853 
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verbliden erfreuen 242, refl. 2778 

verboulgen p. p. zornig, unge- 
stüm 7297, 13498 

verbuydt 3. präs. zu verbieden 
1818 

verchen Schwein 7063, 7119, 
9425, 10232 

verde s. vart 

verdienisse Verdienst 10797 

verdilien vertilgen 12179 

verdoempt p. p. verdammt 10635 

verdoen Zehrung 4216 

verdouven betäuben 2866, 4572, 
10445 

verdrach Erlassung, Enthebung 
4485 

verdragen trans. ertragen 1773, 
3122, 4767; mit dat. Nachsicht 
haben 5041, 5814; tinir. sich 
vertragen 6312, refl. 7305, 
7476; yeman eines dinges v. 
erlassen 10653 


verdries Verdruß 413, 5018, 
5620 
verdros Verdruß, Langeweile 


3642, 5097, 6684, 7167 
verdruyst präs. 3. sg. verdrießen 
5259, 7168, 12890 
verdurren verdorren 13555 
verdwaesen belören 1762, 7786 
vergaderen sammeln 9562, 
10074, 11958 
vergeckt betört 6790, 10643 
vergeven unlerlassen 11559 
vergifnisse Vergebung 3499 
verhalden hinausschieben 5046, 
7156; nicht sterben lassen 
11137 
verhardicheit Verstocktheit 2199 
verhengen erlauben, dulden 823 
verherden verhärten 2171 
verhoegen erhöhen 4423 
verkallen erzählen 2475 
verkeren verwandeln 7535, prät. 
verkierde 1915, p. p. verkeert 
6327, verkiert 3005 
verkloeken überlisten 9882 
verkouffen verkaufen 9626, 9651, 
präs. ind. 1. sg. verkouffen 
9607, 9608, 3. sg. verkeuft 
9845, verkouft 9428, prät. ind. 
3.sg.verkocht 9852, prät. kony. 
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verkochte 7190, verkoechte 
09683, p. p. verkocht 9634 

verkurten verkürzen 818 

verladen überladen 4966, 7513, 
9373, 11829 

verleiden verkehrt führen 7393 

verleist 9.p. zu verleisten ver- 
braucht 10625 

verlenen verleihen 762, 1131, 
1284, 1342 

verlengen ausführen 8337 

verloende prät. verleugnete 2162 

verluhten erleuchten ı1415 

verluys n. Verlust 10739 

vermoeden refl. sich bemühen 
245 

vermoegenheit 
3313 

vermoegentlich mit Bezug auf 
die Kraft 3331 

vernederen erniedrigen 4424 

vernemen bemerken, erfahren 
6900, 7017, 9304 

vernoecht p.p. befriedigt 3537 

vernoempt berühmt 9929 

vernunft f. Vernunft, Einsicht 
4948, vernunst 1258, 13297 

vernuwen erneuen 13566 

verre fern, van verren 3568, 
van verres 4852 

verredersse Verräterin 6914 

verrederye f. Verrat 4158, 8131, 
8464, 8666 

verreetnisse Verrat 3958, 8465 

verren enifernen 6507, refl. 5519, 
6803, 7330 

verreyssersche 
7480 

verrosten verrosten 6656 

versamenen sammeln 8558 

versellen begleiten 6474 

verselligen begleiten, sich ver- 
einigen 5530 

versetzen verpfänden 9828 

verslinden verschlingen 7027, 
11819 

versmae verächtlich 2368, ver- 
sme 4959 

versmeet ». p. verächtlich 7068, 
7247 

versmenis Schmach 0900 


Kraft, Wert 


Vorkämpferin 
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versnellen ererlen 13360 

versoeken ersuchen 11410 

verspien ausspähen 4043, 4674, 
9001, 9045 

verspierre Späher 4164, 5196, 
5265 

verspreyt p.p. ausgebreitet 2207 

verstentenisse n. Verstand, Ein- 
sicht 12, 1554, 1678, 2032, 
3090 

verstoultzen refl. sich erdreisten 
4164 

verstuven zerstieben 7727 

versumenisse Versäumnis 7204 

versuymlich saumselig 3612 

vertrecken, aen v. unverzüglich 
6500 

vertzagen trans. mit Furcht er- 
füllen 3652; refl. verzagen 380 

vertzoch, ain v. unverzüglich 
6293, 11614, sunder v. 12976 

vertzyen verzichten auf 4678 

vervaren wegziehen 12039 

vervilt 3. präs. zu viel ist 11209 

verwaissen p. p. verflucht 10550 

verwent kosibar, prächtig 5787 

verwijssen Vorwürfe machen 
6891 

verwynnen überwinden 6024, 
6030, 6264, 6330 

veste f. Festung 2536, 2940 

vesten festigen 11100 

vestentlich kräftig 2461, 3602, 
3812, 4469 

veyle käuflich 7631 

vicaris Vikar 575, 692, vicarius 
736 

viigen pl. Feige 6000 

vijle f. Feile 6666, 8886, 8888, 
9540 

vilen felen 4102, 4104, 8888, 
8893, 8896 

villen schinden 990, 1626, 5894, 
9432 | 

visieren ersinnen 6857, 7487, 
7502, 7522 

visschare Fischer 9420, visscher 
9864 

vladen acc. Kuchen 10355 

vleischeuwer Fleischer 7062, 


7117 
vleischuse Schlächterei 8516 
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vielich flehentlich 11410 

vliemen Lanzette 7646 

vlijsigen refl. sich bemühen 6661 

vlijssen refl. sich bemühen 6732 

vloege dat. Flug 11785 

vloegel m. Flügel 2919, 2929, 
6324, 8014 | 

vloit f. Flotte 12365 

vlyen fliehen 5693, 5842, 8003, 
8307, prät. sg. vloe 12317, pl. 
vluwen 2751, p. p. int-, ge- 
vluwen 10528, 12458 

voechlich füglich 4226, 4227 

voeden ernähren 2252, 2503, 
2773 28847 

voederen fouragieren 9188 

voedersse Ernährerin 2495, 8133 

voege f. Weise 4419, 6152, 6620 

voegen passen, "fügen 20975, 
3046, 3226, 3538, 3791 

voelen fühlen 4653, 7038, 10571 

voeren führen 6166, 6167, 6169, 
6171 

voererse Führerin 7481 

voes Fuß 7037, 7077, 7121, 7213 

voes m. Fuchs 7697, 7712. 8032, 
8044 

voetsel n. Nahrung 2250, 8536 

volbrachtp p. vollendet 2083, 5974 

volherden ausharren 4456, 


12065 

volleist Beistand 8282, geldliche 
Unlerstützung 9225 

vollen vollkommen, 
6208, 8961 

volmachen vollenden 8401; p.p. 
volmacht vollkommen 2673 

vort, v. ind weder h?n und her 
11856, 12360 

vortan künftig, weiter 5006, 5282, 
5938 Bu 

vortbrengen beibringen 1994 

vorte Angst, Furcht 1140, 2742, 
2840, 8037 

vorten fürchten 842, 3861, 3902 

vortgetzogen zu Ehren gebracht 
9101 

vortkeren fördern 10078 

vortme fortan 13104 

vreischen vernehmen 2304, 5829, 
10400; spüren 4361, 4922, 
6919, 7091 


reichlich 
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vreislich fürchterlich 7347, 10446 
vreuwede Freude 6233, 8289 
vrevelheit Aufsässigkeit 7893 
vrevelich übermütig 13253 
vrisch frisch, schön 6539 
vrischlich schön 12733 
vroe früh, v. ind spade 4204, 
5624, 11066, v. noch spaede 
1990, 4622, v. off spaede 816, 
7975, 9953, 12286 
vroemelich tüchtig, tapfer 4067 
vroet, v. machen. weismachen 
8005, v. syn begreifen 3838, 
3893 
vruntschaff Freundschaft, gnä- 
dige Gesinnung von Gott oder 
Heiligen 5630 
vryen sichern 9773, befreien 
11082 
vuchticheit f. Feuchtigkeit 6481, 
7776. 
vur vorher, früher 1216, 2835, 
3465. 3653; v. an vorne 2614; 
v. ind hynden 537, 2524, 3408 
vurbas ferner 869 
vurdel ». Vorteil 243, 3132, 5660 
vurderlich. förderlich 1922 
vurdernisse n. Vorteil 5624 
vurgeleden p. p. vergangen 5558 
vurhouft n. Stirn 583 
vurlouffersse Vorläuferin 13165 
vurmails früher 3667, 10844 
vurreyser Vorfechter 4320 
vursichtentlich vorsichtig 1302 
vursichticheit f. Vorsehung, Für- 
sorge 264, 11145 
vurslach ». O 12062, 12069, de- 
vantel Schurx 12128, 12134 
vurtzijt, in v. vor längerer Zeit 
522, vurtzijiden 4093, in vur- 
tzijden 779, 1511, 1806, 4173, 
4401, vurtzijtz 2855, 7122 
vurvare Vorfahr 741 
vurwerden dat. sg. u. pl. f. Be- 
dingung 1463, 3426, 3732. 3876 
vuyl schmutzig, verdorben 2187, 
2248, 2762, 2764 
vuylen faulen 3513, 6347, 9351; 
9873 
vuylicheit Unreinigkeit, Fäulnis 
7620, 8530, 8532 
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vuylnisse ie Fäulnis 
2196, 5843 

vuyst f. Faust 7054 

vyelte prät. zu valden 

vynne Bauer im Schachspiel 


9239 . 

vynsen ersinnen, erheucheln 
. 5337, 8042 
wachoulterboum Wacholder- 
baum 7183 


waegen pl. Woge 12359 
waen, sunder w. ohne Zwerfel 


3505 ; 
waet f. Kleidung, Zeug 7485, 
10234 
waitsack m. Reisetasche 1293 
waldait f. Wohltat 4412 
wale hyn wohlan 5429 
wallust f. Wollust 3235, 
4220 
wambes n. Wams 12843 
wanck m. Zweifel 8407, sunder 
" —w. stet, unzweifelhaft 2093, 
3639. aen alla w. 2843 
wanhoffen dat. Verzweiflung 


3928, 


5233 
want, ind w. weil 417, 803, 1739 
wanten pl. Handschuh 9735, 9783 
warde, w. nemen achten auf 
7021, 8831 
warden abwarten 7730, 10126 
warff m. Kampfplatz 3131, 3888 
wassen wachsen 3925, 9642, 
9645, 3. präs. weest 1402, 
09632, wesset 1684, prät. woes 
2907, 9299 , wyes 6526 
webbe n. Gewebe 3455, 11769 
wechen dat. sg. f. Woche 8062, 
pl. 9613 
weder ind vort überall, nach 
allen Richtungen 3650, 8234 
weder achten zurückweisen 915, 


1887, 3290, 4980, 12790 
wederbinden wieder binden 


12543, 12545, 12550, 12551 
wederboden p. p. widerrufen 
5456. 5552 
wederkeren zurückgeben 9382; 
zurückführen 12387; ». p 
wederkeert verkehrt 11583 
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weder machen neuern 1779, 
3052, 3593; nachahmen 8054, 
8060; verunstallen 10172 

wedermoit Widerwärtigkeit 3930, 
4223, 4576, 8289 

wederpart Widerpart 6457 

wederslaen verwerfen 7842 

wederspennicheit f. Widerspen- 


stigkeit 2200, 4325, 5274, 7889 
wederspoit Widerwärtigkeit 


3947 | 
wederstrijden widerstehen 13283 
weder wegen umkehren 145 
wederwenden wumbiegen 8450 
weerlich wirklich 3334 
wegen bewegen 145, 6168; wiegen 

6282, 7191; prät. ind. wach 
145, weegde 6168, geweich 
9898, prät. kon). woege 6176, 
6228, p. p. gewegen 9533, 


9646 
weidelich siattlich, schön 101, 
372, 10584, 10592 
weidelicheit /. Schönheit 7771 
weidelichen stattlich 4819 
weisse Weizen 1684 
weldich üppig 6400 
wencken wanken 5073, aen w. 
unzweifelhaft 2944, sunder w. 
60 


wenich wenig 3030, 4614, we- 
ninck 2789, 2796. wenynck 
2797 

wentzelen wälzen 10617 

wer f. Wehr, Widerstand 8127, 
8513, 11693 

wer — noch weder — noch 883, 
8187; wer — off ob — oder 
1924 

werden dat. sg. f. Wert 8185 

werdich würdig 2584 

werdynne Wirten, 
2312, 2496 

werelt f. Welt 6, 82, 2947, 3228 

weren gewähren, 3396; dauern 
3513, 7731, 9560; refl. sich 
wehren 11620, 11624 

wermede Wärme 2907 

wertlich weltlich 12216 

werven mühen 4696 

wesch m. Wäsche 112096 

wesen 8. syn, w. laissen gelten 


Gastfrau 
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lassen 12375; na desen w. 
dergesiali 2688 

wesschen waschen 529, 2184, 
2190, präs. ind. 2. sg. wisch 
11260, prät. woesch 2177, 
11208, p. p. gewesschen 11305 

wesselen wechseln 6592 

wesselinge Wechsel 9896 

wessersche Wäscherin 2192 

wet f. Geselx 1510, wit 5459 

weven weben 6638 

wijde Bindweide 12512, 12572, 
dim. wijtgyn 12563, 12564, 
12580 

wijgen wiegen 9636, 3. auch 
wegen 

wijsen zeigen, weisen 6751, präl. 
wijste 5078, p. p. gewijst 4259 

- wijt, w.ind breit weit und breit 
5640 

wilch welch 79, 620, a 1895 

willen wollen 4485, 5158, präs. 
ind. 1. sg. wil 2279, 5521, wille 
776, 933, 2273, 2. sg. woult 
734, 2864, 2865, 3. sg. wilt 805, 
816, 817, J. pl. willen 12220, 
2. pl. wilt 2090, 4121, 3. pl. 
willen 4232, prät. woulde 


1500, 1507, präs. konj. 2.89. - 


wils 9129, 11187, 11191, willes 
13048, 2. pl. wilt 4000, 4622 

willentlich freiwillig 257, 4987 

willesam willig 983 

wilne wesland, früher 18091, 2159, 
2565, 3073 

wircken wirken, schaffen 1376, 
3077, prät. wirckde 10091, 
wrochte 2995, p. p. gewort 
1391, 9872, 11623, gewracht 
1387, 5793, 6010 

wirdentlich würdig 2452, 2462 

wirs komp. schlimmer, ü 
82096 

wissen wissen 5164, 5175, 5215, 
präs. ind. I. sg. weis 1552, 
4623, 5410, 2.sg. weis 3665, 
prät. wiste 5171. 5397 

wit 3. wet 

woiden 'üten 5853 

woistenye f. Wüste 11329. 
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wolffvengersche Wolfsfängerin 
7067 on 

worgersse Würgerin 7283 

wortzaiffelen = worptzaiffelen 
würfelen, Tricktrack spielen 
6769 

woulke m. Wolke 6065 ,: 6069, 
6071, 6082 

wrache f. Rache, Strafe 688, 1485, 
2928 

wrechen rächen, strafen 659, 
1144, 2273, 5876, 93. präs. 
wricht 2487, 10409, p.p. ge- 
wrochen 2384, 5836 

wrede grausam 658, 5273, 5421 

wredicheit Grausam 8149 

wreetheit Grausamkeit 7643, 
8171, 9244 

wringen pressen 2913; kämpfen 
13126, 1317I, 13174 

wunden verleixen 1209 

wunder Wunder 3208, 4859 

wympeln. Fähnlein, Banner 138 

wynckelhaech m. Winkelmaß 


2609 

wyndelsteyn Wendeltreppe 637 

wynden wehen 11658 

wyndt 3. präs. zu wynden = 
wenden 10165 

wynnebroit rn. O4214 gaaigne- 
pains 4276, 4283, 4287, 4299 

wynnen erzeugen 8232, 8701, 
9258. 9334 

wys werden mit gen. erfahren, 
vernehmen 2436, 3589, 4197 


ydel estel 7620 

yffen glatt 1179; genau 1784 
ygel m. Igel 8813, egel 8790 
ygelinne Igelin 8812 

ylinge Eile 1670, 1672, 9664 
ynnentlich inniglich 12937 
yrren hindern 3988 

yser Eisen 7648 . 
yseren n. Eisen 4105, 6647,6656 
yseren adj. eisern 4296, 7656 


zerstont sogleich 2474, 2618. 
2944, 3110 

zo brechen beendigen 895 

zoknytzt p.p. zerschelli 2266 
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zokomende -p. präs. Auks te 
4923 

zo present geven schenken 2558 

zo rugge zurück 4242 

zostoert zornig 1084, 1357, 1544, 
3920 

zo vergeefsumsonst 8026, 11181, 
12888 


zo verlais Zuversicht, Zuflucht 
6436, 8988, 9047, 10696 

zovloecht: f. Zuflucht 12364 

zuvoeren . zuvor, vorher 1448, 
2114 5096, 5524 - 

zo wers quer, schräge 11549, 
11574, 12201 

zo wryven zerreiben 7169, 7172 
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zokomende p. präs. zukünftig 
4923 —— 

zo present geven schenken 2558 

zo rugge zurück 4242 

zostoert zornig 1084, 1357, 1544, 
3920 

zo vergeefsumsonst 8026, 11181, 
12888 


zo verlais Zuversicht, Zuflucht 
6436, 8988, 9047, 10696 

zovloecht f. Zuflucht 12364 

zuvoeren zuvor, vorher 1448, 
2114, 5096, 5524 - 

zo wers quer, schräge 11549, 
11574, 12201 

zo wryven zerreiben 7169. 7172 
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Dormort. 


He vorliegende Neudrud von Wierflraitd „Hiftorij des 
beleeg8 van Nuns”, deren Bedeutung als Gefchichts; 
quelle längft erkannt ift, will geemaniftifchanifienfchaftlichen 
und unterrichtlichsdeutfchEnndlichen Ziweden dienen. Ste ift ges 
dacht als Unterlage fowohl beiden Hebungen ber Univerfitätg; 
feminare als auch beim deutfchs und heimatkundlichen Unter; 
richt in den oberen Klaffen der höheren Lehranftalten. 

Auf die fprachlich Höchft eigenartige Stellung der Neims 
hronif und ihre Bedeutung für die germaniftifhe Willen: 
haft har fhon Wilh. Braune im Einleitungsanflage der 
„Beiträge zur Gefchichte der deutfchen Sprache und Litera- 
tur”, Leipzig 1873, hingewiefen. Wenn fie frogbem von ber 
Wiffenfchaft recht ftiefmürterlich behandelt wurde, fo mag 
dag 4. %. feinen Grund darin haben, Daß ed an einer swed; 
dienlichen und handlichen Ausgabe bisher gefehlt hat. Zwar 
wollte Everhard von Grootes Ausgabe, Köln 1855, auch der 
fprachlichen Forfhung dienen. Doch hat feine Ausgabe, ab; 
gefehen davon, daß fie ım Buchhandel längft vergriffen ift, 
den Nachteil, daß fie den fprachlich und orthograpbifch ab- 
weichenden jüngeren Drud zugrunde legt, da das Driginal 
damals noch nicht befannt war. Außerdem verzeichnet dag 
beigegebene Wörterbuch nur einen Teil der erflärungsbedürf; 
figen Ausbrüde und Formen und ift, wie die beigefügten 
Anmerkungen, nicht frei von Unrichtigfeiten. In erfter Linie 
der gefchichtlichen Forfchung zugute fommen follte die Aus; 
gabe in der großen, von der hiftorifchen Kommiffion bei der 
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Akademie der Wiflenfchaften in München herausgegebenen 
Sammlung „Chroniten der Deutfchen Stäbte vom 14. big ing 
16. Sahrhundert”, Band 20, Leipzig 1887. Auf Srundb bes 
— allerdings noch nicht ergänzten — Düffeldorfer Orudes 
(f. den Abfchnitt „Weberlieferung und Tertgeflaltung”) der 
Erftausgabe hat Konft. Nörrenberg, dem befonderen Zwede 
der Ausgabe entfprechend, einen normalifierten Tert ge; 
liefert, dem nur die wichtigeren Abweichungen der beiden 
alten Drude hinzugefügt find. Aoolf Wirich hat eine gefchicht; 
liche Einleitung und gefihichtlihe Anmerkungen beigeftenert. 
Ein für die Ausgabe geplantes Sloffar, dag unbedingt nötig 
gewefen wäre, ift nicht zuftande gefommen. Daduch und 
durch den Umftand, daß die Ausgabe nur den Heinften Teil 
eines Hoftfpieligen Sammelbandes bildet, Ift Wierfiraits 
Ehronit heute weiteren Kreifen unter den Breunden rheis 
nifcher Heimat, Sprache und Gefchichte nur fehwer zugänglich. 
Und wenn fie fhon erreichbar ift, fo ift fie e8 nicht in ber Ge; 
ftalt, wie fie Höchftwahrfcheinlich au8 der Hand des Verfaftere 
sefommen ift. | 

In die Lüde will diefe Neuausgabe eintreten. Daß bei 
ihrer Bearbeitung die beiden Ausgaben neuerer Zeit, fomweit 
e8 tunlich war, verwertet wurden, ift felbftverfändlich. Weber 
die Tertgeflaltung unterrichtet der erfte Abfchnitt des vor; 
liegenden I. Bandes. Ein II. Band, der in Arbeit ift, foll 
eine ausführliche Bibliographie und literars und fprach; 
gefchichtliche Anterfuchungen zu Wierflraitd Reimchronif 
bringen. Wer fih über die fprachlicde Stellung Wierftraitg 
vorläufig unterrichten will, fei auf meinen Auflag „Chriftian 
MWierftraitd Neußer Belagerungschronif von 1476 im Spra; 
hentampf am Niederrhein“ in der Zeitfehrift Teuthonifte, 
Sahrgang I, S. 200 ff. und ©. 286 ff., hingemwiefen, der im 
nächften SJahrgange fortgeführt werden foll. 

Noh ein Wort zur Nugbarmahung der Neimchronif für 
den heimat; und beutichfundlichen Unterricht: Wenn es zum 
Anfgabentreife diefes Unterrichtsfaches gehört, zu Heimats und 
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Baterlandsliebe und zum beiwußten deutfchen Staatsbürger; 
tum ju erziehen, fo ff Wierftraitd Ehronif dazu fehon auf 
Grund der in ihr dargeflellten Creignifle aus fehwerer Zeit 
und bes in ihe offenbar werdenden Gemeinfchafts: und 
Dpferfinnes geeignet. Hinzu komme noch ihr befonderer. Wert 
für die heimatliche Sprach; und Volkskunde, die ja nach den 
Verfügungen des preußifchen Minifteriumg für Wiffenfchaft, 
Kunft und Volfebildung vom 17. 12. 1919 und vom 15.5. 
1922 und den Richtlinien für die Lehrpläne ber höheren 
Schulen Preußens in den Arbeitsplan unferer Schulen auf: 
genommen werden foll. Hier kann Mierfiraitd Ehronik in 
weiteflem Maße dienen ald Wegbereiter zur Einführung in 
die mittelhochbeutiche Sprache, als Ausgangspunkt für die 
Behandlung der heimifchen Mundarten, für ihre Augsbrei- 
tung und Gliederung, ihre Verhältnis zur neubochdentichen 
Schrift; und Kulturfprache und endlich für voltstundliche 
Belchrungen verfchiedenfter Art aus Vergangenheit und Ge; 
genwart. 

Beim Abfehluffe des I. Bandes ift eg mir eine angenehme 
Pflicht, auch an diefer Stelle meinen Dank aussufprechen 
dem Herausgeber der Sammlung, Heren Prof. Dr. Frings 
in Bonn, für feinen jederzeit gern gefpenbeten Rat bei Bes 
arbeitung der Ehronit, dem früheren Herausgeber, jebigent 
Direktor der Landes, und Stadtbibliothek in Düffeldorf, Heren 
Dr. Nörrenberg, und feinem Affiftenten, Neren Dr. Reuter, 
für freiefte Ueberlaffung des kofibaren Wiegendrudes an die 
biefige Univerfitärsbibliothef und für Unterflüßung bei der 
Korrektur des Terted und Herren Prof. Dr. Kallen, jebt in 
Münfter i,W., für Durchficht der gefchichtlichen Einführung 
und der gefchichtlihen Anmerkungen. Im Einvernehmen mit 
Heren Kallen ift auch der Lageplan entworfen worden. 


Bonna. Rh, im 450. Jahre nah ber denfwürdigen 
Neußer Belagerung (Sommer 1925). 
Karl Meifen. 
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‘ Wierstraits „Hiftorif des beleegs van Nuys” (Geschichte 
der Belagerung von Neuß) ist in zwei noch dem ı5. Jahr- 
hundert angehörenden gedruckten Ausgaben überliefert. 
Die ältere davon, die als Editio princeps zu gelten hat, 
„obwohl sie das Jahr und den Ort der Drucklegung sowie 
den Drucker selbst nicht nennt, muß im Jahre 1476 bei 
Arnold Ter Hornen in Köln gedruckt worden sein.. Nach 
ihm bezeichnen wir sie mit T. Von ihr ist nur noch ein 
einziges Exemplar vorhanden, das aus dem Besitze. des 
Pfarrers Johann Heinrich Küpper (* in Neuß) in Hoisten 
bei Neuß stammt und sich seit 1825 in der Landes- und 
Stadt-Bibliothek in Düsseldorf (Sign. D.Sp.G. 434) be- 
findet. Auf ihm beruht unsere Ausgabe. Ein weiteres Exem- 
plar der Erstausgabe T, zuletzt in der Herzoglich Aren- 
bergischen Bibliothek in Brüssel, ist seit Beginn des 
Weltkrieges verschollen. Nach ihm sind die im Düssel- 
dorfer Exemplar fehlenden Blätter (1., 2., 8. Blatt der 
ersten Lage, 4. und 5. Blatt der vierten Lage) durch Fak- 
simile-Nachdruck ergänzt worden. — Eine zweite Ausgabe 
der Chronik wurde im Jahre 1497 bei Johann Koelhoff 
(Sohn) in: Köln gedruckt (nach ihm mit K bezeichnet). 
Je ein Exemplar von K ist in der Stadtbibliothek in 
Köln, der Universitätsbibliothek in Leipzig und dem 
Museum der Stadt Neuß. 

. Kritische Grundsätze für die ee rheinischer 
Texte der mittelalterlichen Zeit fehlen bisher noch. Des- 


. DEs soll hier nur das Alenetwinliehe über die beiden älteren 
Drucke gesagt werden; für ausführliche bibliographische Angaben, 
auch für die Abweichungen des jüngeren Druckes und die hochdeutsche 
Bearbeitung, wird auf den Abschnitt Bibliographie des I}. Teiles 
verwiesen. 
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halb kann und will auch diese Wierstrait-Ausgabe nicht 
kritisch sein. Sie soll lediglich eine zuverlässige und ge- 
brauchsfähige Wiedergabe von T unter möglichster Scho- 
nung des alten Druckes sein. Nur da, wo ich den Ge- 
‘brauchswert glaubte erhöhen zu können, habe ich mich zu 
‚Abänderungen berechtigt gehalten. Alle Lesungen des Ori- 
ginals sind aber mit meinen Aenderungen zum Zwecke 
der jederzeitigen Herstellung des ursprünglichen Textes, 


nach Gruppen geordnet, im folgenden genau ange- 


geben. 


ıi. Auflösung der Abkürzungen. Als Ab- 
kürzungen dienen: 

a) - für m und a, wobei der Strich immer nur über 
dem vorausgehenden Vokal steht, auch in Wörtern mit 
doppeltem m oder tt. 

Der Strich steht _ 

a. für m im Wortinnern in: grilich 589, Iübart 665; 
hilgdös 688, niimer 771, trüpetten ıogı,. fümer 1312, 
1968, qiwa 1815, flümer 19675 am Wortende in: Iube 98, 
ye 178, alle 225, de 589, eyne 2074, dei 2801, 2836, 
2989; 

ß. für n im Wortinnern in: müdf 47, orbenügen s8, 
gebrügen 59, bünte 252, früden 269, bün 269, mäch 417, 
565, 626, 677, 1587, grüd 548, firegh 557, gewüt 580, 
burgöfche 584, dräd 584, 1188, flüb(len) 584, 589, 608, Art 
596, niemät 596, viat 60g, 682, vurflät 613, binen 614, 
verleet 614, töften 614, 617, wät 616, iüdheren 632, bregen 
642, hät 659, läd 685, wüders 700, bradf 894, ges, ermwünen 
1230, 1817, wüden 1530, frütlich 2220, fehanerk 2580, geftad 
2680, hodert 3087; am Wortende in: 4 Ueberschrift, 292, 
581, 616, 621, 667,706, 2680, 3093, MA 250, 417, 399, 600, 
617, 626, 635, 645, 648, 671, 697, 1308, 3117, DE 560, 608, 
614, 621, 684, 1494, 2544, 4 618, 687, jivE 669, i 3093, ha 
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3117; in der Endung.e = en'): Ueberschrift (2. Z.), 21. 
43. 71. 80. 87. 185. 190 (2X). 206. 252. 270 (2X). 307. 309. 
3ız. 313. 481. 52% 531.549 (2x). 560 (3X). 571. 572 
(zX). 573 (2x). 577. 580 (2X). 581 (2X). 584 (2x). 588 
(2 X). 592 (2x). 597. 600. 608 (nunffre). 609 (moifte). 614 
(2x). 616 (2x). 617 (löfere). 618 (2x). 621 (2x). 622 
(dede). 623 (2X). 624: 626. 627 (befaeme). 629. 632 (3 X). 
635 (drage). 636 (2X). 640. 642 (drege). 645. 648. 650 
(tome). 651 (monlde, drijue). 652. 658 (verdrofle). 659 (noede, 
wiche, Inelle). 660 (iondhere). 663. (beyde). 664. 665. 670 
(doede). 671. 674 (2X). 676. 677 (2x). 685 (Hyelte). 686. 
687: 688 (2x). 692. 700 (2X). 701. 706. 749. 750. 803 
(anrte). 821. 846. 860. 1230 (behyeltäß). 1236 (feluE). 1237. 
1238. 1262 (Yrdet). 1316. 1320. 1332. 1338. 1340 (geualde). 
1344. 1351 (fchrene). 1354 (hoere). 1418. 1420. 142I. 1422 
1456. 1468. 1486. 1489. 1490. 1493 (fljde). 1494. 1589. 
1759. 1781. 1782 (unbe). 1803. 1828. 1832. 1899. I9O0. 
1907.‘ 2074 (eynE). 2108. 2237 (erbe). 2582 (fiide). 2610; 
2683. 2811 (uyande). 2962. 2991. 3087°). 3133 (ax); 
 Y. nur einige Male über x in il zur Bezeichnung von 
ind, inde ‘und’ 550. 614. 618 (2x). 687. 
 b) das Hakenzeichen ’ für er | 

«. in der Vorsilbe vers 548. 609. 614. 677. 1439. 1440 
und . 

ß. in: der Endung ;er in: rutt’fpyll 250. recht’ 571. 
wecht’ 571. wall’ 618. riff’ 626. Irrtümlich steht BR: 
581. 

€) zwei übergeschriebene Punkte für das alte: überge- 
schriebene a-Zeichen, nur einmal vorkommend in wait für 
ge 550. | 


x) Von mehreren in einer Verszeile vorkommenden Wörtern sind 

ohne nähere Angabe im folgenden stets die ersteri gemeint.  " 

.. 2) Der Strich über e in binne fehlt im Original nur aus Verselien, 
ı* 
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2. Regelung der Groß und Kleinbuch- 
staben. . 

. Die Anfangsbuchstaben der Verse, von Vers 177298 

auch der Halbverse, sind im Original als Majuskeln gedruckt 
und handschriftlich vom Rubrikator durch roten Strich 
verziert. (Irrtümlich stehen im Versanfang Minuskeln in 
wurden. 376, yere 958 und wonlden 1035). Majuskeln ohne 
rote Verzierung stehen im Versinnern in folgenden Wör- 
tern: Yen 246, Der 261, Bufien (= Büchsen) 517, Burger 
632, Eruiigbaijges 689, Rymport ızoo, Quiryt 2093, 2799, 
Te (deum) 2801, Amen 3165, im Wortinnern nach einer 
Initiale in EXRifle.ı und IN 17, mit roter Verzierung im 
Versinnern in: Tyburcius 371, Fheln 986, FSaeterfidangs 
2077, Ind (nach.einem Punkte) 2194, Ruyff; 2355, Auinom 
2594, Te (deum) 2836; 2989, im Wortinnern (nach Initia- 
len) in. WAlluff 97, IN 105, 459, DEr 177, Yo 257, 
NV 267, 3060, DEften 289, DDe 299, ERtinch 379, SEer 
515; OB8 547, 1515, EBnd 707, EI 752, Denn 869, DAyr 
1115, REht 1215. 
Die Majuskelschreibung ist so geregelt worden, daß im 
Versanfang (auch.der Halbverse), aber nicht nach den 
im Original mit der Hand eingemalten Initialen, wie der 
alte Druck es vielfach hat, Majuskeln gesetzt wurden. 
Ebenso wurden 'alle Eigennameri als Substantive mit 
großem Anfangsbuchstaben gedruckt. Dagegen sind alle 
übrigen Wörter, auch die wenigen, die der Druck selbst 
groB schreibt, mit kleinem Anfangsbuchstaben gesetzt 

3. Herstellung des Akrostichons. 
- Das vom Dichter in den Text verwobene Akrosti- 
chon sollte durch große eingemalte Initialen besonders 
hervorgehoben werden. Der Platz für diese : Initialen 
wurde an den in Frage kommenden Stellen vom Drucker 
freigelassen. Ein schwarzer Minuskelvordruck, nach dem 
der Rubrikator seine Initialen hätte malen können, ist 
nicht vorhanden. Das Einmalen der Initialen ist in dem 


Arenbergischen Exemplar versäumt worden, in dem Düssel- 
dorfer sind sie mit einer leuchtend roten Farbe eingemalt, 
aber wegen des Fehlens von vorgedruckten Minuskeln 
hat der Rubrikator, der nichts von dem Akrostichon 
wußte, von 281 Initialen 30-falsch gemalt ?): ® statt 9 
977, D statt R 2643, € statt I 2607, © statt D 4ıı, 869, 
H statt € 1365, I-statt Y 896, 968, 2255, I statt E 507, 
752, 959, 1345, 1435, 1565, 1605, 2035, 2155, I statt ® 
1445, & statt € 707, 8 statt R 1665, 2 statt B 2457, R 
statt & 387, D statt Y 587,8 statt 9 833, B statt 2 363, 
DV statt D 1013, 2225, 2447, ® statt W 1275. Der Absicht 
des Dichters entsprechend, habe ich das Akrostichon richtig 
hergestellt. — Zu Anfang des letzten Chronikabschnittes, 
Vers 3060, steht noch eine große rote Initiale, es nicht 
mehr zum Akrostichon gehört. Ä 

4 Vereinfachung der beiden u Das Zei 
chen x steht in folgenden Fällen: 

a) nach 9 in: borden 446. bott 698. 1746. dor 2344. a6sı. | 
2666. 2754. dort 697. Hort 5ıo. 517. 644. 716. 2326. 2959. 
vorten 1836. 2548. geborm 2338. byfiorif Ueberschrift und 
Vers ıı. mifericoudia 2176. Morgend 2439. 2742. mort 
582 (3x). mortlich 603. orden 3008. ordentiych 2978. ordes 
nung 58. 1237. port (por&) 142. 319. 508. 527. 547. 559. 
566. 663. 666. 1136. 1137. 1221. 1835. 1871. 1873. 2325. 
3136. {vrgh 596. forgen 761. 1399. 2644. MOrden 30735 

b) nach d in: droegen 618; 

e) nach 9 in: Hr0 5965: 

d) nach a in: baumher&ycheit 682. befacmen 627. bart 2180. 
marfchald 688. mart 2179. wart 687; 

e) nach e in: veruumwen 251. boert 2666. 

5. Berichtigung falscher u für uw und ff 
undfj für f. In den Wörtern NR 267. 461. 1745. 1835. 


 ı) Eine Anzahl der falschen Initialen ist, wahrscheinlich von dem 
früheren Besitzer KInpen mit einer blassen roten Farbe berichtigt 
worden. 
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1855. 3060, Zoud 633 (sonst uud 373. 2165), Lufllych 371. 
743, Toffden 699, Eond 707, Kuntiych 1665, S08 547, 1515. 
2365 ist das hier den Laut u im Inlaut bzw. Auslaut 
wiedergebende Zeichen 9 in # verwandelt worden, das 
auch sonst stets im In- und Auslaut steht. In allen diesen 
Fällen geht im Original dem Zeichen U eine gemalte Ini- 
tiale voran, ein Beweis dafür, daß der Setzer, der die erst 
später einzumalenden Initialen unberücksichtigt ließ, 
1 für den Wortanfang hielt und dafür, seiner Gewohnheit 
gemäß, das Zeichen 9 setzte. 

. Einfaches f wurde eingesetzt statt ff in: erloeffung 1384. 
2606. verloeffer 2984. veflen 704. boeffe 2961; ‚ statt ff in: 
toernoefjen 3019. hanfjen 3020. 

6. Einzelberichtigungen offenkundi- 
ger Irrtümer (in Klammern die Lesart des Originals); 
wullen (wilen)!) 260, ind (in) 292 (das 2. ind). onll (my) 
300. 962. fuby (fy 59) 398. baye (daife) 524. fell‘ (fneelf) 
533. formelod (formlod) 572. fonen (funnen) 574. ges 
lich (genmlich” = geumwlicher?) 581. boden (do dE) 600. fy 
den (fuden) 619. freumden (frumben) 681. Eruyb danges 
(Eruiitdaiiges) 689. nf; (otjffs) 714. wurden (uurden) 756. 
gevullet (gemwullet) 794. ungehunyr (ugehuye) 873. Huperkdach 
(Hyepergdah) 953. uyf (wijt) zozo. ufigefehndt Cofigefchnft) 
1049. bolwerden (bolouerfen) 1103. eyn (it) 1039. 1115, 
erhonff (er Hoyff) 1142. £fy (fih) 1233. Fhonn (fehnon) 1253. 
geleuert (geheuert) 1270. vart (warf) 1310. Elaren (claron) 
1332. Burgonyen (burgonijen) 1360. 2693. 2760. 2847. 
lefichten Cbefchten) 1374. verfiengent (verfiegent) 1441. fur; 
fiynnen (furfliinnen) 1475. bolwerd (bolwertf) 1490. hebbtj 
(beb dif) 1637). Runtiych (Kuntlych) 1665. droenich (drsenich) 
1813. den (dem) 1891. wafler8 (waffen) 1903. valle (malle) 


ı) Entgegen dem sonstigen willen wurde willen hier in wullen auf- 
gelöst, das wahrscheinlich beabsichtigt war, um die Sprechweise der 
Kölner zu kennzeichnen. Diese Auflösung hat auch K. 
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2386 !). geihank (gefipant) 2669. eiwpger (ewilger) 2786. 
ea (tevefteriin) 2957, eylff (HIff) 3080. 

Dagegen habe ich als möglicherweise mundartliche For- 
men, die dem Drucker entschlüpft sein könnten, stehen 
gelassen: refher 358, new 624 und Kleymoebych 2309. Auch 
affthauwen 1330 braucht nicht als Druckfehler für affs 
bauen angesehen zu werden, es ist im Sinne von aff fe 
bauten mit übernommen worden. 

.; Die Verbindung mehrerer Wörter zu zusammengesetz- 
ten Wörtern ist in der Ausgabe T zu wenig einheitlich 
angewandt, als daß sie hätte durchgeführt werden können, 
wenngleich dadurch an manchen Stellen das Verständnis 
des Textes erleichtert worden wäre. Dagegen sind in den 
wenigen Fällen, wo der Druck irrtümlich nicht zusammen- 
gehörige Wörter aneinander schreibt, die Bestandteile 
getrennt worden. Es sind folgende Fälle: firtid en fohuwen 
(fietijven fehuwen) 87. meerd man 282. flund wart 589. und 
imentych 1387. 1689. engelich man 1636. drin enden 1703. 
bogen mopt (od. moed) 1774. 2083. 3123. wYyll ih 2036. 
manchte man 2290. hyelt man 2298. hylge namen 2620. 
monft man 2643. ind man 2651. fell; und veyramhft 2710. 
— Beibehalten ist undueyeßphfte 3048 (wegen des Zeichens 
u; s. 0. Nr. 5). u 

.7, Regelung der Zeichensetzung. Als 
Satzzeichen verwendet der Druck den Punkt, aber 
nur im Versinnern, er bezeichnet Satzabschnitte, einige 
Male auch das Satzende und steht nach folgenden Wörtern: 
num 178. fatten 1212. jemeriych 1225. unfiprechen 1236. 
man 1239. gefihoffen 1240. Duyrdent 1252. verfchoenef 1257. 


«. I) Ich habe hier entgegen den beiden Drucken T und K valle ein- 
gesetzt, einmal, weildas dem Sinne nach besser zum Folgenden paßt, 
dann aber auch deshalb, weil an der dem Rheine zugekehrten Seite 
der Stadtbefestigung überhaupt kein Wall war (vgl. S. 22). Zudem 
ist ja, wie die Zusammenstellung der Druckfehler zeigt, ® öfters mit u 
verwechselt worden. 
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fellen 1258. gebrech 1260. leuen 1273. Coln 1352. wohld 
1408, feft 1476. bebreuen 1497. gand 1549. -0yand 1556. 
mas 1569. aff 1582. flayın 1583. gempeils 1684. vreben I6gr. 
fenfer 1694. vurmmödage ı701. Eon 1792. Palmen 1842; 
entfat 1847. Dynre 1857. watt. 1893. Engelfpen 1923. pyniych 
1965. melden 1967. geuangen 2007. hatten 2009. fubtilheit 
2015. worden 2017. genullet 2041. doyn 2073. vaften 2108. 
dDonyn 2109. mochten 2131. frum 2136. andren 2137. vyand 
2163. doHYt 2164. erfihoffen 2169. mydden 2192. Wiß 2194. 
fioem 2209. wald 2236. wall 2246. 2281. verlorn 2304. 005 
byliych 2310. eren 2337. ung 2340, bedrudten 2346. werden 
2370. Cloet 2383. Rynleß 2385. man 2429. flormflod 244r. 
wall 2458. bonrefloef 2495. auent 2521. fhyem 2542. wall 
2543. fteuwd 2615. yem 2623. 0nNd 2623. entfeß 2649. uns 
flaet 2658. vurwair 2705. NRoem 2778. gemeret 2787. ges 
gulden 2816. nae 2819. hergongen 2820. quaeımen 2825. 
facramenti 2830. bungatt 2839. gefchte 2936. gefthend 2995. 
2998. fhen 2999. toernoefen 3019. geurijef 3031. genaden 
3038, fall 3040. fpricht 3042. Hant 3052. Colin 3058. pauıws 
3061. fenferd 3062. gneitiych 3064. fanchen 3068. gefchreuen 
3069. bleuen 3077. perfoenen 3080. affgebroychen 3086. 
baluen 3096. verwännen 3109. WAS 3105. mocht 3121. buflens 
menfler 3127. dach 3129. unuerdroffen 3130. veften 3132. 
puppen 3135. grauen 3141. Prouand 3142. feefj 3143. fgens 
feucht 3145. wayt 3160. Yen 3165. Vor und nach Zahlen 
steht Punkt noch V. 34 und 35. 

Der Punkt an diesen Stellen wurde. jortzelansen ind 
dafür eine Zeichensetzung im allgemeinen nach heute 
geltenden Regeln durchgeführt. Nur an den Stellen, wo 
eine Konstruktion dro xowoö vorliegt !), wurde, selbst 
auf die Gefahr hin, daß dem Leser von heute das Ver- 


I) Sämtliche Fälle dieser Konstruktion werden in der grammatischen 
Abhandlung des II. Bandes aufgeführt. Vgl. über die Konstruktion 
jetzt Fritz Karg, Beitr. z. G.d.d. S.u.L. 49, ı ff., wo auch die ge- 
samte bisher erschienene Literatur gebührend berücksichtigt ist. 


— u Da er ER: — 
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ständnis erschwert wird, von einer Hinzufügung der 
Satzzeichen. abgesehen.. ® 

8. Blattzahlen und ae von T 
und K sind an den betreffenden Stellen auf den Rand 
gesetzt, diejenigen von K stehen in Klammern. 

9. Die zur leichteren inhaltlichen Orientierung hinzu- 
gefügten Seitenüberschriften hat selbstver- 
ständlich das Original nicht. 


= Geschichtliche , Einführung® \ 
Vorgeschichte der Neußer Belagerung. 


Ein Jahrtausend reichen und vielgestaltigen geschicht- 
lichen Lebens ist seit der endgültigen Vereinigung der 
rheinischen Lande mit dem Deutschen Reiche (925) da- 
hingegangen. Welche Stellung das Schicksal in diesem 
langen Zeitraume dem Lande am deutschen Rheine, 
der ältesten Stätte deutscher Kultur, im Glück oder Un- 
glück zuwies, immer ist rheinische Geschichte auch 
deutsche Geschichte gewesen, immer ist das Schicksal 
des Rheinlandes aufs engste mit dem Geschick des Ge- 
samtvaterlandes verbunden gewesen, weil rheinisches 
Volkstum deutsches Volkstum, rheinische Kultur deut- 
sche Kultur war. Sehr häufig, gerade auch in Zeiten 
politischer Hochflut stand das Rheinland im Verlaufe 
seiner tausendjährigen Geschichte als Bestandteil des 
Deutschen Reiches im Brennpunkte des geschichtlichen 
Werdens. Denn immer wieder sind die urdeutschen 
rheinischen Landschaften wegen ihrer hervorragenden 
wirtschaftlichen und kulturellen Bedeutung ein begeh- 
renswertes Ziel feindlicher Machtgelüste gewesen. Das 
waren sie auch in dem Abschnitte ihrer Geschichte, von 
‘dem Wierstraits Chronik die entscheidende Wendung 
der Nachwelt erzählt. 

Vielleicht mehr als zu jeder anderen Zeit vor und nach 
der Neußer Belagerung drohte damals dem Rheinlande 
Gefahr. So groß war die Gefahr, daß sie selbst in dem 
in jener Zeit arg zersplitterten und einer kräftigen 
Reichsregierung ermangelnden deutschen Lande voll er- 


*) Die im folgenden dem Texte eingefügten kleinen Zahlen ver- 
weisen auf die Ergänzungen und Belege des Abschnittes ‚Nachweise 
und Anmerkungen‘ (Seite ıı8 ff... Für sprachliche Erläuterungen 
und Belegstellen der Chronik dient das Glossar (Seite 158 ff.). 
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kannt wurde. Städte und Fürsten von weit und: breit 
sandten den bedrängten Neußern ihre Hilfe. In der Ge- 
schichtsschreibung, im Volksliede, in bildlichen Dar- 
stellungen wurde das denkwürdige Ereignis von Deut: 
schen, Franzosen, Italienern, von Humanisten, Bürgern 
und Landsknechten, natürlich von jedem in seiner Art, 
der Nachwelt überliefert. Kein Wunder bei einem Er- 
eignisse von solch hervorragender politischer und kul- 
tureller Bedeutung, wie es die siegreiche Abwehr des 
Burgunderherzogs durch die kleine Stadt Neuß darstellt!) 


In den westlichen Teilen des ehemaligen Lotharingien ERWIEERIDE 2; 
hatte sich zu Beginn des ı5. Jahrhunderts unter einer Burgunds im 
Nebenlinie des französischen Königshauses das Herzog- "dert. 
tum Burgund entwickelt. Aus kleinen Anfängen, dem 
erledigten französischen Kronlehen Burgund am Ober- 
laufe von Loire, Seine und Saöne, das König Johann der 
Gute von Frankreich 1363 seinem jüngsten Sohne Philipp 
dem Kühnen verliehen hatte, war es entstanden. Durch 
Heirat, Erbschaft, Kauf und Vergewaltigung wuchs es 
rasch an: Durch Philipps des Kühnen Gemahlin Marga- 
rete, die einzige Tochter des Grafen Ludwig von Flandern, 
wurde das reiche flandrische Erbe, außer der Grafschaft 
Flandern mit Antwerpen und Mecheln auch Artois, 

Nevers, Rethel und die zum Deutschen Reiche gehörende 
Freigrafschaft Burgund, nach des Grafen von Flandern 
Tod (1384) dem Stammilande hinzugefügt. Philipps des 
Kühnen ältester Sohn Johann der Unerschrockene, der 
jenem 1404 in der Regierung folgte, war mit Margarete, 
der Tochter des Wittelsbachischen Herzogs Albrecht von 
Holland, Seeland, Friesland und Hennegau vermählt. 
Durch das Testament von Margaretens Bruder Johann 
erhielt der dritte Herrscher, Philipp der Gute (1419-1467), 
im Jahre 1425 die sämtlichen holländischen Besitzungen, 
in deren Besitz er nach mehrjährigem Kampfe mit der 
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rechtmäßigen Erbin Jalkobäa von Bayern gelangte (1433). 
Johanns des Unerschrockenen Bruder Anton war von 
der Herzogin Johanna von Brabant und Limburg zum 
Erben eingesetzt worden. Nach dem Tode der Söhne 
Antons fielen auch diese Länder an Philipp von Burgund 
(1430). Durch Kauf wurde Namur. (1429), durch Ver: 
trag mit der Enkelin Kaiser Karls IV., Elisabeth von Gör- 
litz, die Grafschaft‘ Lützelburg erworben. Für seinen 
Abfall von dem englischen Bündnis erhielt Philipp von 
Karl VII. von Frankreich noch die Grafschaften Macon 
und Auxerre und den größten Teil der Picardie. Unter 
zielbewußtenri Herrschern waren alle diese Länder duich 
eine festgefügte Verwaltung zu einem machtgebietenderi 
und trotz des bunten Völkergemischs der Untertanen 
innerlich geschlossenen Staatswesen. gestaltet worden. 
Ein schlagfertiges und erprobtes Heer verlieh dem Staate 
Ansehen nach außen. Alle Bedingungen waren vorhan- 
den, durch Hinzugewinnung: der dazwischen liegenden 
Gebiete die beiden getrennten Ländermassen miteinander 
zu verbinden und so ein einheitliches großburgündisches 
Reich zu schaffen, dessen Grenzen bis zur Weser vorge- 
schoben werden sollten. Es fehlte den burgundischen 
Herzögen wahrhaftig nicht an Ehrgeiz und Tatkraft, 
einen derartigen Plan mit dem Ziele der. Wiederaufrich- 
tung des von der Nordsee bis zum Mittelmeer sich er- 
streckenden Reiches Lothars auszuführen. In diesem 
Reiche, wie es Philipp der Gute in der Tat schon plante, 
sollten die nordwestdeutschen Territorien am Rhein als 
Lehen aufgehen. Die Erhebung aller burgundischen 
Länder zum Königreich und schließlich die Erlangung 
der Kaiserwürde für sein Haus sollten dann. das Werk 
dieses »großen Herzogs des Westens« krönen. Die Gefahr 
für das Deutschtum in den Rheinlanden war durch diesen 
Plan, den Philipp sogar in aller Form dem Kaiser Fried- 
rich III. unterbreiten ließ, wahrlich ‘groß genug. Sie 
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wurde. noch vergrößert durch die Verhältnisse in. den 
rheinischen Landen, die einer Verwirklichung der hoch- 
fliegenden Pläne äußerst günstig waren. Die ersten Ver- 
suche, sich im Rheinlande festzusetzen, machte Philipp, 
als er in den geldrischen Erbfolgestreit und in das damit 
zusammenhängende Ringen zwischen Köln und Kieve- 
Mark eingriff. Was er damals noch nicht erreichte, sollte 
seinem Nachfolger, Karl dem Kühnen, wenigstens zum 
Teil gelingen. | | | 


Karl der Kühne war 1467 seinem Vater auf dem Terog Karl 
Throne gefolgt. Mit eirier beispiellosen Leidenschaftlich- 
keit. und Starrsinnigkeit griff er die ehrgeizigen Ziele 
Philipps des Guten auf. In seiner alles überbietenden 
Maßlosigkeit schwebte ihm der Traum eines Kreuzzuges 
an. der $pitze der Christenheit gegen die Türken vor. 
Bald nach Antritt seiner Herrschaft brachte er das Bis- 
tum Lüttich in Abhängigkeit, Lüttich selbst wurde belagert, 
erobert urid aufs grausamste behandelt (1467). Nachdem 
er ı469 am Oberrhein von Herzog Sigmund von Tirol 
die Landgrafschaft Obereisaß mit dem Sundgau, die Graf. 
schaft Pfirt, die Städte Rheinfelden, Säckingen, Laufen- 
burg und Waldshut, die Grafschaft auf dem Schwarz- 
wald und Schloß und Stadt Breisach als Pfandbesitzungen 
erworben hatte, — Peter von Hagenbach war dort sein 
despotischer. Statthalter —, ging er an die planmäßige 
Eroberung: deutscher Länder am Niederrhein, wo ihm 
sein Vater ja schon vorgearbeitet hatte. Einen zwischen 
dem unfähigen Herzoge Arnold von Geldern und seinem 
ältesten Sohne Adolf bestehenden tiefen Zwist benutzte 
er, umsich in den Besitz des Herzogtums zu setzen: 1473 
mußten ihm die Stände von Geldern und Zütphen huls 
digen, ihr Widerstand. war durch die Belagerung und 
Kapitulation von Nymwegen schnell gebrochen worden. 
Mit dieser Eroberung -hatte das burgundische Reich nun 
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auch am Niederrhein, dazu'noch auf dem rechten Strom- 
ufer, festen Fuß gefaßt. Es reichte beinahe ununterbro- 
chen von der Nordsee. bis an die Alpen und umfaßte die 
reichsten, blühendsten und industriellsten Landschaften 
Europas. Trotzdem der Herzog von Burgund der Form 
nach Vasall des französischen Königs und des Kaisers 
war, stand er doch an Macht über Frankreich und 
Deutschland. Der französische König wagte, nachdem 
er von Karl furchtbar gedemütigt worden war, keinen 
Widerstand mehr; den römischen Kaiser Friedrich III. 
betrachtete der Burgunder überhaupt nicht als: eben- 
bürtigen und gefährlichen Gegner. Bei einer Zusammen- 
kunft beider im Oktober und November 1473 in Triex 
wurde Karl vom Kaiser mit Geldern belehnt, die Erhe- 
bung der burgundischen Länder zum Königreich, aller- 
dings nur als Reichslehen, zugestanden?). Das genügte 
dem Burgunder nicht. Er glaubte für den Preis, den er 
bot — seine einzige Tochter und Erbin aller seiner Län- 
der Maria als Verlobte für den Kaisersohn Maximilian 
— mehr erreichen zu können. Mit wahrhaft königlicher 
Pracht hatte er seinen kaiserlichen Herrn in. Trier be- 
wirtet. Kläglich genug war das Verhalten des Kaisers, 
der fluchtähnlich, überwältigt von dem Eindruck, den die 
Macht des Burgunders in ihm hervorgerufen hatte, zu 
nächtlicher Stunde Trier verließ und sich nach Köln be. 
gab’). In ganz Deutschland,. vor allem am Rheine, 
und hier besonders wieder in Köln, der wichtigsten 
Stadt Westdeutschlands, waren die ehrgeizigen Bestre- 
bungen Karls von aurgand längst ebenso bekannt als 
gefürchtet ?). 

Was der Burgunderherzog durch Verhandlungen vom 
Kaiser bisher nicht hatte erreichen können, das hoffte er, 
wenn er erst seinen Besitz im Rheinlande ausgedehnt 
hatte, mit Gewalt ihm abzutrotzen. Jetzt sollte der Plan 
der Erwerbung des rheinischen Kernlandes Köln zur 
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‚Ausführung kommen. Für dieses Vorhaben war durch 
die Eroberung Gelderns eine vorzügliche Flankenstellung 
im Norden des Rheinlandes geschaften. Sie deckte einen 
von Westen kommenden Angriff ebenso von Norden 
wie der burgundische Besitz atn Oberrhein von Süden. 
Von den niederrheinischen Territorien außer Köln war 
für den burgundischen Angriff nichts zu fürchten. Der 
Herzog von Kleve-Mark stand schon länger auf burgun- 
discher Seite: im Gefolge des Burgunders hatte er soeben 
an der Zusammenkunft in Trier teilgenommen. Er wie 
auch der Herzog von Jülich-Berg besaßen burgundische 
Lehen. Beide konnten aber bei ihrer Schwäche und bei 
dem Mangel einer ausreichenden Unterstützung durch 
das Reich gegen die gewaltige Macht Burgunds nicht 
anders handeln, obwohl auch sie im Grunde sich als 
deutsche Fürsten fühlten und auch sie das unaufhaltsame 
Anwachsen der burgundischen Macht schon lange voller 
Sorge für ihre eigene Stellung beobachteten. Aber 
öffentlich gegen Burgund Partei zu ergreifen, durften sie 
nicht wagen. Sie befanden sich bei dem entscheidenden 
Schlage gegen Köln, zu dem Karl von Burgund jetzt aus- 
holte, in einer unangenehmen Lage°). Die verworrenen 
Verhältnisse im Erzstifte Köln waren Karl dem Kühnen 
bei der Ausführung seines Planes äußerst günstig, auch 
sein Vater hatte schon wiederholt versucht, sich zu: seinen 
Gunsten in die kölnischen Wirren einzumischen, wenn 
auch noch nicht mit dem gewünschten Erfolge. 


Im Jahre ib war der Erzbischof Dietrich von Mörs Der kölnische 
gestorben, nachdem er dem Lande durch seine vielen 
Kriege eine ungeheure Schuldenlast aufgebürdet hatte ®). 
Fast alle Ortschaften und Zölle waren verpfändet. Da 
besannen sich die Stände des Stiftes ihrer Macht und 
suchten das Land und ihre eigene Stellung für die Zukunft 
gegen ähnliche Uebergriffe der Erzbischöfe zu sichern. Am 
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26. März 1463 schlössen Domkapitel, Edelherren, Ritter- 
schaft und Städte”) eine »Erblandesvereinigung« mitein- 
ander ab: der Landesherr mußte danach, besonders bei 
‚Kriegserklärungen und Geldanleihen, die Zustimmung 
der Landstände einholen; bei dauernderZuwiderhandlung 
‚gegen eine in der Urkunde festgelegte Bestimmung waren 
die Landstände ihres Gehorsams gegen den Landesherrn 
enthoben. Diese »Erblandesvereinigung«e war fortab 
das Grundgesetz des Kurstaates, das jeder neugewählte 
Erzbischof zu beschwören hatte. Die Neuwahl des Jah- 
res 1463 fiel auf Ruprecht von der Pfalz, den jüngern 
und unbedeutenden Bruder des Kurfürsten Friedrich 
mit dem Beinamen des Siegreichen von der Pfalz. Ge- 
sade um gegen das mächtige Burgund, dessen Pläne man 
ja nur zu genau kannte, einen. Rückhalt zu gewinnen, 
hatte man ihn anderen, vielleicht persönlich geeigneteren 
Bewerbern vorgezogen. Ruprecht beschwor den Ver- 
trag und wurde Kurfürst von Köln. Er war aber nach 
dem Wortlaute der Erblandesvereinigung damit zur voll- 
kommenen Ohnmacht verurteilt und stand wegen der 
Verpfändung fast aller Einnahmen des Landes so gut 
wie ohne. Geldmittel da. Seine tatsächliche Herrschaft 
beschränkte sich für Jahre auf das Schloß. Poppelsdorf 
bei Bonn. Aber Ruprecht gab sich mit dieser traurigen 
Rolle durchaus nicht zufrieden. Er setzte sich mit Leich- 
tigkeit über die Bestimmungen der beschworenen Ur- 
kunde ‚hinweg und. versuchte mit den Truppen seines 
Bruders die Pfandschaften zurückzuerobern. Das führte 
zu 'Scharfen Zusammenstößen mit ‚den Pfandherren, 
seinen eigenen Untertanen und mit den Ständen, Fast 
zehn Jahre dauerte dieser. Kampf des Landesherrn gegen 
sein Land®). Weder Papst noch Kaiser vermochten die 
Streitenden zu einen. Die schon lange unhaltbaren 
Zustände erreichten ihren Höhepunkt, als Ruprecht 
im Jahre 1472 die Stadt Neuß, den Mittelpunkt des 
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Widerstandes im sogenannten niederen Stift, durch 
einen Haändstreich in seine Hand zu bekommen versuchte. 
Als der Anschlag mißglückte, kündigten die Stände ge- 
mäß der Landesvereinigung am 24. März 1473 dem Erz- 
bischofe den Gehorsam auf, und das Domkapitel wählte 
den damaligen Domherrn Landgraf Hermann von Hessen 
zum Stiftsverweser, zum Hauptmann und Beschirmer 
des Erzstifts®). Fehden und Verwüstungen dauerten fort. 
Ruprecht, der jetzt fast ohne Hilfe dastand, während die 
Stände beim Reiche Hilfe fanden, tat nun endlich den 
von dem eroberungslüsternen Herzoge Karl von Burgund 
seit langem sehnlichst erwarteten Schritt, er warf sich 
ihm, der schon seit seinem Regierungsantritte auf seiner 
Seite stand, vollends in die Arme und schloß am 27. März 
1474 mit ihm einen Bündnisvertrag, in dem er ihm die 
Schirmvogtei und damit die tatsächliche Herrschaft über 
das Kurfürstentum Köln mit der Verpflichtung, es für 
Ruprecht zurückzuerobern, übertrug !®). Als Kaiser Fried- 
rich III. am 30. November 1473 von Trier nach Köln kam 
(s. 0.), um den Streit zu schlichten, war es zu spät, weil 
Ruprecht, im Vertrauen auf den übermächtigen Bur- 
gunderherzog, den Vermittelungsvorschlag des Kaisers 
ablehnte!!). Damit hatte der Burgunder sein Ziel vor- 
läufig erreicht; denn die Eroberung des Landes selbst 
mußte ja für einen Herrscher, der über eine solche 
Macht verfügte wie er, eine Kleinigkeit sein. 

Zu der innerpolitischen Krisis war damit für das Erz- 
stift eine außenpolitische getreten. Aber nicht nur für 
das Kölner Territorium handeite es sich jetzt um die 
Frage, ob es deutsches Land bleiben oder ob es im burgun- 
dischen Großstaate aufgehen werde, auch für die übrigen 
rheinischen Lande war die Schicksalsfrage gestellt. Auch 
sie wären ja nach Eroberung des Kölner Gebietes, des 
Herzens des deutschen Rheinlandes, rettungslos verloren 


gewesen. Daß die gesamten Rheinlande die Bedeutung 
Mcisen, Wierstraits Neußer Belagerungs-Chronik TI. 2 
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und die Gefahr der Lage erkannten, zeigte sich im Ver- 
laufe des nun beginnenden burgundischen Krieges, in 
dem sie vor aller Welt den Beweis erbrachten, daß sie 
deutsch waren und deutsch bleiben wollten. 


scher Burgundisches Kriegsvolk rückte ins Erzstift Köln 
ein und nahm unter Führung des herzoglichen Schloß- 
hauptmanns Olivier de la Marche (vgl. den Abschnitt 
Nachweise und Anmerkungen) mehrere kleinere Orte 
im südlichen Teile des Landes für den Herzog ein. Die 
Entscheidung des Krieges sollte unter Karls des Kühnen 
persönlicher Leitung herbeigeführt werden. Nachdem er 
im April 1474 dem Erzbischofe seine Kriegsbereitschaft 
mitgeteilt hatte, lud er, um sich wenigstens nach außen 
hin den Schein der Berechtigung für seinen Eroberungs- 
zug zu geben, die streitenden Parteien noch einmal zu 
einem Verhandlungstage nach Maastricht ein, wo durch 
seinen Schiedsspruch der Zwist geschlichtet werden sollte. 
Die Versammlung fand im Juni statt: daß sie ohne Er- 
folg verlaufen würde, war vorauszusehen. Darauf rückte 
Karl mit einem starken und gut ausgerüsteten Heere von 
Maastricht aus ins Kölnische ein. Niemand wußte hier, 
wem der erste Schlag gelten sollte. Köln als wichtigstes 
militärisches Bollwerk, das sich dem Herzoge gegenüber 
stets feindlich verhalten hatte, rechnete ernstlich mit 
einer burgundischen Belagerung: es warb Söldner an, 
setzte die Stadt und die Umpgegend in Verteidigungs- 
zustand und sammelte Lebensmittel in großen Waren- 
häusern an!2). Doch galt Karls erster Angriff wider 
Erwarten nicht der Stadt Köln. Ende Juli erschien er 
mit seinem großen und mächtigen Heere vor Neuß 
und schritt, als seine Aufforderung zur Uebergabe 
abgelehnt wurde, zur planmäßigen Belagerung der 
Stadt. 
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Seit dem 13. Jahrhundert erscheint Neuß stets als erste Die le aut 
Stadt des sogenannten niederen oder Unterstifts des Erz- schen Kriege. 
bistums Köln. Die Kölner Erzbischöfe waren auf die 
Unterstützung der Stadt angewiesen, nach ihrem Ver- 
halten richteten sich im allgemeinen die kleineren Städte 
des Unterstifts. In dieser Bedeutung der Stadt für den 
Landesherrn ist offenbar auch der Grund zu suchen, 
warum Karl der Kühne seinen ersten großen Angriff 
gerade gegen Neuß richtete. Er erklärt sich aus der 
Stellung der Stadt zum Erzbischof. Denn ohne Zweifel 
ging Ruprechts Plan dahin, zunächst die bedeutenderen 
Städte in seine Hand zu bringen, die kleineren Städte und 
das Land würden dann schon folgen. Wie Wessel von 
Düngelen, ein Anhänger des Erzbischofs, im Frühjahre 
1472 den Versuch machte, Neuß durch einen Handstreich 
dem Erzbischofe in die Hand zu spielen (s. o.), so 
gingen andere Parteigänger Ruprechts gegen den zweiten 
bedeutenden Platz des Landes, gegen Bonn, die erste 
Stadt des Oberstiftes, mit Brandstiftung und Diebstahl 
vor. Erst nach Eroberung dieser beiden Städte solite 
dann mit ihrer Unterstützung der Rest des Landes unter- 
worfen werden. Karl der Kühne hatte sich anscheinend 
im großen und ganzen diesem Kriegsplane Ruprechts 
angeschlossen. Gerüchtweise verlautete damals!°), daß 
der Herzog nach Eroberung von Neuß das mächtige 
Köln angreifen würde, um von hier aus rheinaufwärts 
zu ziehen und mit dem Kaiser um die Kaiserkrone zu 
kämpfen. Die bedeutenderen kölnischen Landstädte, 
deren alte Feindschaft gegen den Landesherrn wieder 
erwachte, haben ihrerseits in dem Konflikte mit Ruprecht 
dem Gedanken nicht ganz widerstehen können, bei dieser 
offenbar günstigen Gelegenheit noch einmal einen Be- 
freiungsversuch aus landesherrlicher Gewalt zu wagen. 
Auch die Neußer Bürger, die gerne in der großen und 
mächtigen Reichsstadt Köln ihr Vorbild sahen, die da- 
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mals gerade eine wirtschaftliche Blütezeit durchlebte, 
dürften wohl an die Gewinnung der Reichsunmittelbar- 
keit gedacht haben. In diesen Gedankengang paßt wenig- 
stens das Bündnis mit dem großen Gegner Kurkölns, 
mit dem Herzoge von Cleve-Mark (s. o.), das die 
Stadt Neuß nach dem mißglückten Anschlage Wessels 
von Düngelen zu ihrer ferneren Sicherheit einging. Die 
Feindseligkeit zwischen Neuß und dem Landesherrn 
dauerte solange an, als Ruprecht Kölner Erzbischof war. 
Sie ist ohne Zweifel mit Veranlassung für Ruprechts 
Bundesgenossen, Karl den Kühnen, gewesen, diese wider- 
spenstige Stadt zuerst zu erobern und zu demütigen. 
Trotzdem sich Neuß bei weitem nicht mit Köln, von 
dem es etwa 35 km in nordnordwestlicher Richtung ent- 
fernt liegt, messen konnte, stellte es dennoch für die dama- 
ligen Verhältnisse ein immerhin recht beachtenswertes 
Bollwerk dar. Seine Verteidigung wurde erleichtert durch 
die vorzügliche Lage der Stadt (vgl. den beigegebenen 
Lageplan!), die am linken Rheinufer, dort, wo der Strom 
früher einen weit nach Westen ausholenden Bogen. be- 
schrieb, errichtet worden war!%). Aber trotz aller Mühe, die 
sich die Neußer Bürger gaben, den für ihre Stadt lebens- 
wichtigen Strom an ihrer östlichen Stadtmauer festzu- 
halten, drohte dieser bereits im 13. Jahrhundert, sein Bett 
von der Stadt hinweg nach Osten zu verlegen, indem er 
von Grimlinghausen an (etwa 2 km oberhalb Neuß) den 
bis dahin weit ausholenden Bogen durch ein neues, nach 
Norden verlaufendes Bett abzuschneiden suchte. An eine 
großzügige Stromregulierung, wie sie bei den obwalten- 
den Umständen nötig gewesen wäre, war in jener Zeit des 
kleinstaatlichen Eigennutzes nicht zu denken. Alle An- 
strengungen und Sorgen der Neußer vermochten den all- 
mählich zurückweichenden Rhein nicht in der Nähe der 
Stadt zu halten. Zur Zeit der burgundischen Belagerung 
führte das neue Bett bereits die Hauptwassermasse in 
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einer Entfernung von einigen Kilometern abseits der 
Stadt vorbei. Nur ein schmaler Nebenarm, »Kehl« ge- 
nannt, zweigte damals vom Hauptarme ab und floß z. T. 
im alten halbkreisförmigen Bette noch an der östlichen 
Stadtmauer vorbei, um sich weiter nördlich, in der Nähe 
des jetzigen Dorfes Heerdt, wieder mit dem Hauptarme 
zu vereinigen. Auf diese Weise entstand zwischen den 
beiden Flußarmen eine Insel, die durch eine zweite, noch 
schmälere und seichtere linke Abzweigung des Neben- 
armes wieder in zwei Inseln geteilt wurde. Die nörd- 
liche größere hieß »Waidt«, die südliche kleinere »Wert«. 
Nach Zurückziehung des Rheines von der Stadt folgte 
die Erft, die sich bis dahin oberhalb von Neuß mit 
dem Rheine vereinigt hatte, dem verlassenen Rhein- 
bette von Südosten auf die Stadt zu, um entlang der 
östlichen Stadtmauer den Nebenarm (»Kehl«) zu er- 
reichen. In die Erft mündete jetzt auch der von Nord- 
westen kommende, am Neußer Broich vorbeifließende 
Krur-Bach, nachdem sich vorher mit diesem der seit 
1456 bestehende, der besseren Wasserversorgung der 
Stadt, besonders auch der Befestigungsanlage dienende 
Erftgraben vereinigt hatte. Erst nach dem burgundischen 
Durchstich zur Zeit der Belagerung (1475) fließt die Erft 
wieder westlich Grimlinghausen unmittelbar dem Rheine 
zu. Zwischen Erft, Kehl und Rhein lag südöstlich der 
Stadt das »Ham« oder »Hamfeld«. Die Lage der übrigen 
in der Chronik genannten Oertlichkeiten der näheren 
Umgebung der Stadt Neuß ergibt sich aus dem Lage- 
plan. 

Durch die Befestigungswerke führten fünf Tore aus dem 
Innern der Stadt in das umliegende Land: nach Süden 
in der Richtung nach Köln das Obertor, nach Südwesten 
auf Aachen zu das Zolltor, nach Westen das Hamtor, 
nach Nordwesten das Niedertor, das durch einen geraden 
Straßenzug mit dem Obertor verbunden war, und nach 
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Norden das Rheintor. Zum Rheine und den Rheininseln 
öffnete sich die Stadtmauer in mehreren kleineren Toren, 
von denen in der Chronik nur der » Judensteig« genannt 
wird. Dem Schutze und der Verteidigung der Stadt 
diente eine gut ausgebaute Befestigungsanlage: Zunächst 
umgab eine mit Türmen, Wehrgängen und starken Ver- 
pfählungen versehene Stadtmauer die ganze Stadt. Vom 
Rheine bis zum Hamtor lief mit dieser um die nördliche 
Stadthälfte eine zweite, äußere Mauer parallel, die wieder 
ihrerseits durch den Stadtgraben geschützt war. Die süd- 
liche Stadthälfte war außer durch die Ringmauer und den 
Stadtgraben vom Hamtor bis zum Obertor noch durch 
einen äußeren Wall und einen zweiten Graben ge- 
sichert. 

Wie sehr der Stiftsverweser Landgraf Hermann von 
Hessen die Bedeutung der Stadt für das ihm übertragene 
Land erkannte, geht daraus hervor, daß er sich selbst 
mit einer Anzahl von Rittern und Fußknechten aus sei- 
nem Stammlande nach Neuß begab, um der bedrängten 
Bürgerschaft in dem beginnenden schweren Kampfe bei- 
zustehen und die Verteidigung der Stadt persönlich zu 
leiten. Aber auch Neuß war auf eine Belagerung vorbe- 
reitet: Es hatte Lebensmittel für mehr als ein halbes Jahr 
angesammelt, seine Befestigungswerke in Stand gesetzt 
und Söldner angeworben, die zusammen mit den kriegs- 
geübten Bürgern die Mauern und Wälle besetzten und 
voller Mut und Gottvertrauen den anrückenden Feind 
erwarteten. 


1a 22, Dyt 98 in Shelus Inde Marien namen 
Dye huftorij deg beleegs van Nupyg 50 famen. 


(2b) 


Cine, du hoeghfte fenfer vcij, 
Verleen dye Iunn mym dychten by, 
Dat dyr 30 hoegher eren fy 

Ind Marien, der keyferynnen; 

5 Dem hoeshen marfchald fent Dniriin 
Moes auch 50 loeff myn rede fun. 
Spff, Heer, verftant, eyn claeren fchyn, 
Dat ych dyt wayli befynnen. 

Necht unndt man in der alder ee 

ı0 Ind anders der gelychen miee 
In ferifften manch Huftorie 
Ban sronffer furften handel, 

Duch von beleegh der flede geopt: 
ne dye font fomen 40 der nopt 

15 Ind mancher in fyum bioede royt 
Zt bracht g0 dodes wandel, 

In gelnchen unnder man befchreuen 
Byll wonders geont, dat 98 bedreuen 
Bar munfch gedacht ind unfem leuen, 

20 Dar nae a8 got mynfche warf. 

Merdt wollen wyll, dee mach dat fuechen 
In alden ind in numwen buechen, 

Duch in gemeeld op manchen duechen, 
In taefflen und wenden hart. 


25 &loffß, fteed Ind veften der criflenhent 


Ban dupytfihen land in beyrlgchent, 

Dye [bogen rich8 vermoegenheyt 

Ban Noemen fynt under dayn, 

Hoert tenwinch ind nempt 50 berken 
30 Dye geoyffe noyf, anrt ind fmergen 
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Einleitung, Aufforderung zur Uebergabe. 


Der Nuyffer froem funder fihergen, 
Van myr wylt dat recht verflayn. - 
Tuortziit a8 man ferenff offenbayr 
Nae Erift geburt ritij € taye 
35 Ind Irriiij dar gu claye, 
DBp fridaygh na fent Jacobs dach 
Doch eynen furften van Braebant — 
Harsongh Karli was bye genant, 
Syn naem was hoegh ind wydt befant — 

40 Bur Nuyfis eyn geoyffs belech gefchach. 
3m yerften had der furft beftalt, 

Dat vur yem awamı eyn wijffs heralt. 
Yan Nunifs bracht der myt fonnen Falt 
Des furften firad gefpunnen: 

45 ‘Ir burger, och fn allen Eundt, 

Der prins gefynt van och sor fEundt, 
AS mye bevoyli fong felnes munde, 
Dat ye yn Tayft her bynnen!’ 

‘In der geflalt mach dat nyet fon’, 

50 Spraychen firadd dye Nunffer fon, 
‘Helpen fall ung der gud fent Auiryn 
Behalden unfen wyllen. 

Her heraldt, och fy vrij befant: 
Wye flayn an paes ind feyfers hant, 

55 Dass offenbayr dorch all öneff Iandt! 
Wplt och der reden ftillen!’ 

Alfus waren oyli frembder zungen 
In der furfiiygher orbenungen; 
Sp quaemen 50 perd ind 0098 gedrungen 
co Myt vrijen mıned all Bo der flat. 
Doe fprah dat boyghöfam furftlich blopt 
Bit Heflen, Iandtgreeff Herman goyt: 
Mall uff, Iyeff freund, fyt wayll gemont, 
Bns fomps eyn auentuneiych fchat. 
65 Anronffen layft und den hoeghften got 
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Myt guden bergen fonder fpo£! 

Dayre denyngt heran eyn mechtich rot, Ya 
2b Teonfiinch wullen wur ung weren!’ 

Daye fach man dorch des furften moyf 

70 38 Ruyifs manch here in fronflen geont; 
Sy branten wye eyns vuyrs gelonyf 
Irre oyant macht 50 keren. 
Nae dem geonffen burgonfche her 
Stalten fych 49 ganger wer 

75 Bpynnen Nuyffs all geuldener; 
Eyn yeder gunghb zor letben. 
Dye ritterfcafft in hogem moed 
Drdenijeden yahlachs Hoed 
Nae raed van Heffen des furften goed. 

so Jr gloeff; aungen fy daye fetfjen. 
Brimoednch fpraychen veuer all 
Dye Nunffer burger myt gefhall: 

Bn8 beuelt ind genveget wall 
Byffs Heflen des furften moit; 

85 Syn moedyge her& voll fruwen 
Sallunsin noyt ben mondt vernumen, 
Dat wor wer form noch fleijd em fhumwen 
Ind behalden eer ind goit.’ 

Sy rieffen all: ‘0 beer fent Duiriim, (U iii.) 
(30) so Hylgh ritter, wylg ons vurflant fin! 
3a Doyn ung dyn hogenaede fhnn, 

Bnoden wor, hylah marfehald urn; 

Laes uns omb dat wor bay myfdayn 

Suntinh noch fhentinch nyet vergapn, 

9 Noch doch ung onand dont erflayn. 

In onfen noeden flant ung by!’ 
Nyeraft, walluff, ge feomen all’, 
| Der wechter ryeff myt Indem fchall, 
Ich nen dye burgonfche enter wall, 
100 Sy dryngent an myt machten! 
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(4a) 


Erfter Ausfall der Neußer, Einihliegung der Gtadt. 


Dat wehchter horn biyes bye myt yil, 
Dat dayr in eynre forger wyli 

DByll donreklver ind fielen pyll 
Manchen fryemen raten. 

105 Zn hoghen mioed, gelvefft myr vaft, 
Sach man manchen geteuwen gaft, 
Zzoe wer ind firyd feer wayll gepaft, 
Vys Nuyfis gayn ind cyden. 

30 Arpen wart vrij Even g0 veld 

110 Reyfben bye froemen floulge held 
Tgaen dye uyand Ind Ye gekeld 
Myt fhyefien ind firnden. 

Eerft Heyfch man In de wyltom fon, 
Dat deyls der Pnydars rofieliin 

115 My wurden bracht by fent Duiriin, 
Brymoedtiych ingewornen. 

Man fach dayr vur dye Lumbart riiden, 
Hr perd gededt my doych van filden. 
Der Nuyffer woulden fp nyet mijden: 

120 Des font yre oyli geflornen. 

Ayfch waren dye Nunffer aff ind an, 
Dr oyand hatten uni fioulger man: 
Der menfte houff dat velt gewan. 
Man fach dayre fchoen ruterfpyll. 

125 Dye Nunffer wanten zu der flat. 
Daumwlunn wurden dayr op gefat, 
Bub Nunfis lacht [och eyn duyrbar fihat 
Ban heren ind greuen vyll. 

Snellych wart fuft dye flat belacht 

ı30 Al umb ind umb myt hoger madt. 
Day fchach geoiffs arbeyt dach ind nacht 
Ban byunen ind buyffen. 

Spy naemen dat Yenerclonfter in. 
Dye uyandt hatten manchen fyn 
135 30 fhaffen umb eyn eyfch gempn, 
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Berftärtung der Berteibigungswerle, Ungriff des Yeindes auf die „Wuidt". 27 


4a 


(5 a) 


4b 


(5b) 


Dye Waybdet an [och 0 flunflen. 

Tu Nunfis fach man done dye vrnemen 
DBp dye well ind muren fomen, 

AS fy dayr dat werd vernoemen, 

140 Pr tenten malch 50 veften. 

Dye flangen ind buffen lacht man dayı 
Bp toern ind porgen offenbayr. 
dt galt yn allen dat leuen clayr, 
Dar umb wonlden fy nyet reften. 
145 Nitteriych begenffen fy dye wer, 
Dye fiat 50 veffen was yr beger. 
Dye bolwerd fatten fy dar ind ber, 
A yn von noeden duchte. 
Houentinch malch fun wapen flalt 
150 Bp une let, beyd iund ind alt. 
Hr gemoed waren mannichualt, 
Want man yre lenen fürchte. (Y itij.) 
Ws fnch nu ort des furflen macht, 
Soe he would, had g0 veld gelacht, 

155 Mpyt gangen ernfl was fon gedacht, 

Krefftlich dye Wandt 0 wernen, 

Dye zeulöner by des Rynes Einff 

MWoulden geuer enden fonder fchuff. 

Sy quaemen in des waflers dreuff: 4 

160 Deyls monften dayr in fleruen. 
Elaffii!’ ryepen fp alda, 

‘D fancta virge Maria!’ 
Dye anderen liepen in vaft na 
Bois waflers nont g0 lenden. 

165 Sy drijeuen dorch, et was £o layt, 
Hrs iamers roiff en deed sheyn bayf. 
Deyis Hatten gedeonden fwaflers fayf 
Sn finaeren doedes benden. 

Tıor fiunt dar nae a8 dat gefhach, 

170 Wuruen dye Lumbart eynen nad; 
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5a 


(62) 


Btiociter Ausfall der Reußer, aus dem Rheintor. 


Ind op des hylgh fent Sirtus dach 
By daygh ind hoeger funnen 
VBoyrten fy daye myt ylen gronet 
Eyn wompell land, van varwen royf. 
ı75 Sp meynten due aen sionnell blonf 
DWandt hetten fy gemunnen. 
Sy wechter tum Do nnet en fineff, 
Yem was niet num, GSeer bald hie vieff: 
Dye oyand fell Synt op der Waydt! 
180 Malch veid [uch Mell, Nempt Eort berandt, 
Dat fy foch daye nyet veflen!’ 
Dpye rytterfcafft Mpt vrijen moed 
Ind burgerfcafft, Dpe Inechte goed 
Sy beflalten Im dye waepen 
185 Mannichualten Sonder flaepen; 
Senn wardten up den leften. 
u forker sie. Man dayr untfloes 
Dye porke wyt, Daye waller loves. 
Dpye fioulge froemen Dayr unffs fraeden, 
190 Man fach fy foemen Dorch twafler waeden, 
Anderhalffhondert op dye Wandt. 
Manch flangen [hut Na in gefhach 
In fwaffers vlufis Den feluen dach. 
Sp fprongen an Der Lumbart fohar, 
195 Dye foene man, Imd fehuffen dar 
Bp dye uyand funder map. 
Erpft got ind heer, Dym ho genaed 
Was baye nyet veerr, Dat fach man draed. 
Dayr wart erflagen Eyn Lumbart vrij, 
200 Man fach dae drasgen Der wpmpell drif, 
Dye vur fent Duiriin nu bangen. 
30m mwafler dyep Doch gronffe non 
Manch Lumbart liep Im fonen doyf. 
Eyn morisen Dan fioulgen moed 
205 Wart dayr genayn Im roeden bioed, 


5b 


(6b) 


Einbringung von Gefangenen, Hilfe von Köln und Bonn. 


Duch andren hadten geoys bangen. 
Tıwenhondert daye Der oyand flard 
HU offenbaye Im eye pard 

Synt gefangen Imd verdrunden, 

210 Daye der flangen Scharpe unnden 
Byffdrudten manchen bonrefloedt. 
Daye my wurden Der Nunffer vry 
Sunder burden Erfchoffen drij 
Hard su dem doed Dem feluen dad. 

215 Man hab bat noed, Dattet gefchach 
AI yn der oyand velde Bioedt. 

Al gefangen Bracht man daye yn; 
Bleyche wangen, Bedroeffiuh fon 
Had ye geftalt Im fwaerem moed 

220 Seer. mannichualt. Dye Nupffer goed 
Satten dye all gor veften. 

Seer fnellyh daye Begrenff man randt 
Sat offenbayge ll omb dye Wandt, 
Dye yu 30 hbayn By8 zo der gif, 

225 Man miocht beflayn Myt allem vliie 
In vreden inde reften 
Beniych dayı hm, US mant geboyt, 
39 brengen vn Meer luyd gor noyf. 
Der furfte wolf; Deed gu der fiundt 

230 Myt allem olyfs Dye faychen fundt 
Ban Eoln den froemen heren, 

Dye altszohbant Seer wyllyndinch 
Den falefant Ind fiyliyndinch 
Dp vunffhondert Froemer Enechte, 

235 Bngeplundert, Der wapen flechte, 

Schyeten in Nuyffis my£ eren. 
In ganker Fruwen Ind vriien moed, 
- Sonder fhuwen, De frunde goed 
Der fiat van Bun Spnt fomen daer 
210 Zu hoger fun Int offenbaer 
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30 Dant an Köln unb Bonn. 


Dy Nupyfis ye blopt 40 gyeflen. 
It wompell ueii Batwonden firad 
Dat brachten fp Yen allen lad 
30r flat wart in Nae yem beueell: 
245 Sp fiund ye pn MU fonder feell 
Ind wyllych aen verdrieffen. 
Tro fulger zijt,  Geloefft mye dag, 
Waft all verbliit Daye bynnen was, 
Man ind frauwen.  Drre facht do vpll: 
250 Noch fall man fhaumen Manch rutterfpyll, 
DBns monde fall och vernumen.’ 
6b Dye Bunnre goyt Spraychen neuer luft: 
‘Seund, fyf gemoyt, Bas Inff ind huyf, 
Gudt ind leuen Syn wye Ioemen 
255 Hyr 20 gheuen By uch froemen. 
Gank wuldt und des getrumwen.’ 
(Ta) DJ k 0 fprehden pre colfche Inecht: 
"Bch 40 wrechen, Der gronys unrecht, 
Dar 50 fon wyr Dan vonfen heren 
260 Gefchydt alhyer, Imd wullen Feren 
Myt guedes hylff ver unandt.’ 
Dye froemen wol; Dan Eolne fihoen 
Sp eygent penfs 30 dragen feoen, 
AU op dem Ryn . Der buptfcher fleed 
265 Eyn Hoefft 30 fun. Doch byligch reed 
Spraychen dye Nunffer g0 hand: 
Ian danden wor, AS byliych vft, 
Der guber tye 30 defer ornft 
Dnien frunden Ban Bunn der flaf. 
270 Dh dat wor kunden DVerdyenen dat 
Sp bemwpfent in der nont! 
D EColn Hulyh Ind Bunne teum, 
TH eert man bullyh; Want unfe cum, 
Der genfft uch fmers, US ye bewpfl. 
7a 275 Myf gangen hrs Man byligch prifft 


(7b) 


7b 


Berfhärfter Belagerungszuftand in Neuß. 31 


Dwe doeghd ind froemhent gront.’ 
Nrae defer sit Man vort befach 
Myt allem vlift, Mair yeder lach 
In den wellen, Dach in toernen 
280 39 gefellen In allen hoernen, 
Daye dye noyt bat menfle was. 
DBp allen letgen Meerd man de 
Dye gefetben. Des waren vroe 
Der furfie ih Ind ritterfcafft, 
285 Duch des gelyh Dye burgerfcafft, 
Dye froeme fneht Imbd geuldener. 
Daye wart gefeht: ‘Dch got, lieff heer, 
Bus arnıen Hylffs du wanli 30 pas.’ (B i.) 
Deften, fuden, Norden, weiten 
290 Myt vyll Inden Bmb dye veften 
Der flat von Nuyfs Was all belacht 
Dan welfch ind duytfh, Beid dach ind nacht. 
By manchen dat erfchredten. 
Bmb gange raft UI in der flat 
295 Der enndracht voft Markt galgh ind rat 
Geflaegen op, Ind man geboit 
By all wand cop Ind op den beit, 
Dat nyemang Enff erwedkten. 
Sy was der furft van Heflen 
300 Ind ouch uyli folger man 
Baft bynnen Nunff gefeffen. 
Dye vuyant flalten an 
Mye buffen in 50 fehyeffen 
Manchen tumeler groyt, 
305 Seer fherpiych aen verdrieffen 
30 brengen Nuyff in noyf. 
Duch wart dar vaft beflanden 
Seer manch fubeijll beflach. 
Dye waren unff frembden landen 
310 Deden arbeydt nacht ind dach 


32 


(8a) 


8b 


Dritter Ausfall der Neußer, aus dem Bolltor. 


AI omb dye flat 40 wynnen, 
Dar waft yu umb gebayn. 
Dye fryemen van dar bynnen _ 
Beneften pren playn. - | 
315 Man ftalt fych daye myf opfaß 
Dp fent Romanıs dad) | 
To freden in der oyant plaß. | 
AS dat oylf Nuyif geihach, 
Doch dye Tolpork in dat velt | 
320 Lyeffen dye Nunfier an 
AI by der uyand hogeßelt | 
Ind floegen manchen man 
An vrijien med gom doede. 
Du wunten fp der vpil, 
325 Dye uyand hatten noede, 
35 was shenn fnnder fpyll. 
Lund rieffen fy: “allaem, allarm!’ 
Ind volumen myt dem bouff; 
Dye Nupffer rieffen: ‘her iohan Darm!’ 
330 Ind fchuffen, dat ydr flouff. 
Niyet langh dye uyand reiten 
Ind fraeben oeniych an, 
Dye ftoulsften ind öne beften 
MWouldens daye vrij beftan. 
335 Byffs Nunfis dye foene froemen 
Stonden vaft in dem veld 
Ind Ineffen bye uyand Toemen 
AI mal uni fom geßeld. 
In wonlden {y.nyet wyden, 
340 Daye hort man geonfis gehhall, 
Nye mynfch fach des gelyden, 
ot gungh dayr veuer all, 
Van vyand ind van freunden 
Hr enn den andren fihnet, 
345 Spy fwegrlich a8 fy kunden, 


Beiberjeitige ftarfe Nerkufte, Einnahme der „Waibt" Durd) die Yeinde. 33 


(8b) 


9a 


(9a) 


Bam leuen bs tor doet. 
Dayt veuerhonff gom leflen 
Mopften dye Nupfier goyt 
Daye treden in ge veften, 

350 Y8 man yn dat gebonk, 

Zad dar go buyfien layfien 
Der yrre beben fy noedt; 
Dpye Iaegen op der ftranfien 
In yeem bioede doedt. 

355 In dem onfigangh vurgeroyet 
Mocht man cleyelih Ichonwen, 
pe dye uroemen angengnet 
Spnt in rether froumwen. 

Dye uyand hattens fihaeben, 

360 Dat fah man offenbayr: 

De doeden op 50 laden 

Was de yr arbeyt daye. 
Lund wurden dar befchroumen 
Bynnen dem guden plaen 

365 Dye froemen, dye in troumwen 
Maren dar uni gegaen 
Ind fo daye monften biyuen, 
Spweeriych doyt erflagen; 
Ban mannen ind wyuen 

370 Hoerd man bat feer clagen. 
Luftinch op fent Tobueciug dach 
Bpyelt by, anenturen, 

Dat man menden onandt fach 
DBp bye Waydt daye vuren 

375 Pre pauwluyn ind ge gegelt 

Wurden upgeflagen 


An der Waydt dort gande velt. 
Dot mot Nuyff; wayll claegen. 


 Eneiyh y daye begroenen 
380 Eyn vafle wagenborch, 


Meisen, Wierstraits Neußer Belagerungs-Chronik I. 


(8 ij.) 


34 


9b 


(9b) 


Cpottteben der beiden Gegner. 


Ind wes fy foulden hoeuen, 
Berfueshden 9, dat dorch 
Dye geonfie finaere chuffen. 
Breacht wart feer syteluch. 

385 Sy fprongen ind fy pnffen 
Ind eyeffen fpytelych: 5 
’Syet, naber, gby moyt biyuen, 
Nu moeghby nyrgent opt, 
Rp wollen naerre dryuen 

390 In cloppen u dye hupt! 
Naber, ghy moyf void hangen, 
DB myff bebalden wii, 

Gheen nemen my gefangen, 
Shn ot eyn vuyll parehij! 

395 In dye fteed wollen wy wefen, 
Dat moeghdij feren nyet, 

Bp den dyrden dach van defen 
Syoy int gevet verdriek. 
Wyldij dye fleed nyet ghenen, 

400 Segt, naber, vuyli. kattiff, 

Koften falt v dat leuten, 
DB guedt ind sid o Ttifft’ 
MyL dreumwen ind worden 

En wonfte onfer nyet, 

405 Wye wollen buych begorben, 

A man dye oyand plyet!’ — 


Suß rieffen unffs dye Runffer — 


Wyr fm noch unerueert, 

Ru [yet Doch ber, pe Eunficher, 
110 Wye noch dyefiz gud fiat beert!’ 

Dlaffti vole pendere!’ 

Nyeffen dye Walen wreed, 


Zradye’ — dat y8 verredere — 


Sp yft yr8 dreweng feeb. 


115 ‘Hangh, Hangh! drenden! Felen af!’ 


BI 


(3 iij.) 


Ableitung von Erft unb Krur, Ueberbrüdung von Erft und Rheinarm. 35 


10b 


(10a) 


Nyeffen fn dorch dye sift. 


Su hoyrt man dayr mand feembt geklaff, 


By Hogher wordt in fpiit. 
uaed naeberfcafft ind wrede 
120 ad fh vergadert bay, 
Et 98 der yueben fede, 
Dye vioefent offenbaye. 
Dye yoedfeafft was verdrenen. 
Dpt Nuyfis, der guber flat. 
425 Der vloyd 98 daye becienen 
En bayt doch uyet gefchat. 
Sy arbend groyt aen maeten 
Daye buyten warbt bedacht; 
Ind wat fy mochten faeten, 
430 My ulyt wart bat gewracht: 
AI water dayr Bo nemen, 
Dye vlopten umb den playn, 
FIdt mocht in nyet bethemen, 
Dat hant dye fprungh gedayn. 
135 Arp ind Erupre, dye eyugten, 
Wurden umb gegrauen. 
Dat gefchach in siween mangeen, 
AS der furft would hauen: 
Dye Yrp by Duinom in den Am, 
440 Dye Erume in Runfier branch. 
Des furflen wyll der monft fo fon, 
AS yem fon monbt bebrond. 
Dae wurden swae breyde beuden 
Duer dye Arep bereyt 
145 Ban manches wyn vaff; finden, 
Myt borden ouerleyt, 
An entere far geueftet, 
AS fy dat Funden waell; 
Geyn mynich hayf dayı BER 
450 Sp der wag oeuertacll. 
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(10b) 


11b 


Heftige Belchießung der Stadt. 


Riiden 40 perd ind wagen, 

Du wandelen 30 voyt | 
Dat mochten bye beuggen Draegen, 
Geyn laft was den 50 groyk. 

455 An OWandt 40 beyben enden 
Waren dye bruggen daye 
Myt fetten ind myt benden 
Geuefter offenbayt. 

u firengen bogemoeden 

160 Lacht man heufft buffen groyt, 
Dye feöyem dar vur ther boeden, 
AS dat der furft gebopt. 

Toern, porten ind muren 
AN Nunffer veften aff 

465 Tho fihyeten in forger oren 
Was all ye ernft gefcaff. 
Rnterden ind fortauwen 
Wurden nae dar by geftalt, 

Duch waren daye tho fehauwen 

470 Langh Flangen mannpchualt, 
Steynbuffen ind ferpentnnen 
Ind der gereptfcafft uyll, 

Dye Nuyfier dae myt f9 pynen, 
Dat was yere aller wyll,. 

475 Groyt gewalt ind heren nont 
Wardt gefyen ind dayr gehoyet. 
Eyn nyfart groyt das yefte fhont 
By Nupffer. Duerpoyer. 

Drif cloet, yerft ingefchoffen, 

480 Dye waren groyf ind fivair, 
Nam landigreeff Herman unuerdroffen 
Ind Iyeffis dye wygen baye. 

Eyn eeriych offerbande 
Deed zu der feiner fiunt 
185 Der fueft van Hellerlande 


(3 tiij,) 


12a 
(11a) 


Zerfiörung unb Außbeflerung bes Niedertiors. 37 


Mye wafis, wen honbert punt, 
Gaed ind fent Duiriin gor eren, 
AS in fun doeshduch Bloyt 

Ind gud her& wayli fund leren. 

490 Dye meynongh waß feer gonf. 
Au waren dye fivaere Buffen 
An dye Neberpork gelacht; 

Myt enrtelygen fehufien 
Wart daye na Nuyfis gewract. 

495 Geyn fhyeflen wart gelayfien 
By nacht noch auch by daegh, 
Dye porß en lach in ber flranfien, 
Dat was der Nunfier claesh. 
Tarriffen ind veften, 

500 Des was baye gronfle noyf. 
Nyemang mochte daye bynnen reften, 
Man fhoys daye manchen cloyt. 
Des monft ouch daye myffgelden 
Dye wafler moelen goedt. 

505 Dye waychent wyll ch melden: 
Seoem Enecht biyeuen daye in doedt. 
Et wardt eyn ranyt gefloffen, | 
Beroyret dye Nederport: 

Wat nedber was gefchoffen, 

510 Dat wart gebolmwerdt vort; 
Dye flat nyet zo veriyeffen 
Dat was bye meynongh clayr. 
Groyffs arbeyt aen verdrieffen 
Warf nyet gefehumwet dayr. 

515 Seer fnellych hayt van Braebant 

Der firengh furft ind wyff; 
By fonre buffen vort gefant 
Ind flalt myt allem oliff; 
Dye Rinpor aff 40 Foveflen, 

520 Den Duuentoern dar by. 


(11b) 


38 Berftörung bes Rheintors und bes Taubenturms. 


Byich macht mens wayll verbeieffen, 
Man en was dayr nyegent vrij. 
3a dbeud ind ouch ellende, 
Groyffs lijden hoyff fych Daye, 
525 Man floych 50 houff dye hende, 
Dye noyt wart weyeiuh fivaye 
Dye Rinporg ind Duuentoern 
Wurden gefchoffen aff; 
Wat man feerden, was verloern. 
530 Ind halff daye nyet en Faff. 
Man monft baye bunnen grauen 
Eyn gronffen fwaren wall. 
Tger noit wardt fnell erbauen 
Myt erben veuer all 
535 Am foern dye wer Bor füben, 
Man lacht oyll mnfls dar in; 
Dye fhangen fucht man wuyden 
Myt hondert tween ind dein. 
Dh, ich monff nu beclaegen, 
540 We manch gefrume blopt 
IE yemeriych erflaegen 
Ban fivaren fehuffen doyt, 
Dye tariffen Hulffen machen 
Myt fhanten dar in vafl. 
545 Man fach fy wenich lachen, 
Dye fiunden in dem lafl. 


B4 


Su8 waren dye Rinporg ind Duuen foern aen vrift 
Neder z0 grund gefchoffen ind ouch dar zu verawift, 
Spyötweren ind bolmerden waren datt weder gemadt; 
550 Dar wart gearbet trumwlich ind auch mıyf vlit gewadt. 
Bub form ind flrift der oyant menlich bay z0 feren, 
Stalten fych ritter ind Enecht, bye burger onch mıyf eren. 
Dur dat hoegh bolwerd ftard! wart em flafet geflalt, 
Bp dye weren fcharpe peell, s0 flayın tgaen all gewalt. 
555 ya, all getruwen freund, verflagn mwylt nu myt bergen 


12a) 


Berftärfung der Nerteibigungsmwerle; vierter Ausfall, aus dem. Rheintor. 39 


Ind ouch mytigden bauen der groyfier fivarer fmergen, 
Kuye der vermoegend pryncs, van moed wii; ind flrengh, 
Hayt in fume hogen raed gefloffen eyn gegengh: 
+ Ya der Rinporben bat bolwerd myt florme 40 gewpnnen. 
560 Die den vonrtradt foulden doyn,. mochten [och myt leid 
[befynnen. 
D fchoene Nuyfis, wye was bye der rayt fo gang bededk! 
Doch bed dych got almechtich, du bleues unbefledt. 
Blaneten des hummels boegh ind alle creaturen, 
Dye van gaed gefcaffen fyn ind ouch van der naturen, 
565 Mochten foch wayli erfchreden der fhulf manchueldiceit, 
Dyye Nunffs by Duerporgen bayı an dem toerne leyt. 
Duch in den hogetziiden Marien bymmelnart, 
Des dangs ind ouch bed aneng, a8 fy geboren wart. 
Sent Yacinctus auent was dar na op faterfach, 
570 Wple, frund, ne oliiffinch Hoeren, war 50 der sit gefhach: 
Tun rechter primsijt one mybdaegh der wechter op Der 
| u | [furen 
Die fkormchod floich feer fehredlich; vil moiften dar af 
| | (teuren. 
Kye Iuud er rieff: “daie bynnen flellen wol och, yr 
u [feoemen, 
Ich fen dat her myt machten in [onen wapen foemen. 
575 Geflalt font fy gom florme, an der Aynporg gaynıt fü an, 
Nyet langt en Donch verbendet, ye froem gefrume man! 
Nyfch waren dye belachte Nunffer geruft, malch op fun wer. 
Man fach fy myliych Ionffen Bor lergen dar ind ber. 
- Beruenelych fioem mut nyde erhonff foch s0 der flumt. 
5s0 De an van bunffen traeden, wurden baye oyli feer gewunt. 
Seoys gefhuffs van beiden deylen wart geuwlich Dae 
| [gehsitt, 
Dusch Ernfichen ind ronffen: “allmort, allmort, allmort!' 
Der fioem wart daye beherdet by fieuen vren land, 
Ind gefchach 40 fyenen flunden dat Rn an 
tand. 


14a 
(12b) 


40 Erfter großer Angriff ber Burgunder, Abwehr ber Renker. 


585 Sy hatten by, gedreuen eyn fehyem ind fatke brepbdt, 
Daye mapchten fp ye gefchule ind {uch som florm bereidt. 
Ach wapen ind umber wapen, der d96 ey oyefand yft. 
Daye quamen dye fioulge beiden som doed in furter ornfl. 
Tftatet, dat our dem bolmerd fEund, wart grimlich vif; 

gerudt. 
5c0 Den angand daye 50 veyen, Dat yit in wayli geludk. 
Mpt yeen womplen koeninch, bye hogemontte man, 
Sprongen an dat bolmerd hoegb ind fIoegen ledbderen an. 
AS unuertsaghde leumen 50 flriiben bant fy begerk. 
Sy hatten all fioeme gerentfcafft, ye Hemer ind pr fiwert. 

595 Gued Nunffs, du edell fled, wat noyt was in bye boe, 

Grois anrt ind forgh nen swnuel, niemant was bae bil; 
[lich oro. 
Doch moHn8 ich wageheit melden: aen swnyell was ie mıoet, 
39r wer ftunden fy in wapen, dye ebell Nuyfier aoet, 
Sy wurffen ind fy fehuffen baye manchen man 0 fiuden, 
co Man fach miyt groiffen heuffen vill Doden gom grauen 
Iruden. 
Dye Nunffer rieffen Inde: ‘wylt yr nyet bag ber an? 
Bwer wullen wor verbenbden, fegt Blempnd, by fent San!’ 
Ey greoifiz wertlich yamer bo gefhach ind mortlich noit, 
Daye bunfien font do bleuen oyl hondert miynfchen doit. 

605 Daye wurden feer befchrumwen, a8 dat wayl Billich wag, 
Dye myt den turffgen Iaegen ind biffen in dat gras. 
Ellendich waft 30 fhaumwen ind breoifflich ouch g0 clagen, 
Do Fund Hot, aft waill Billih was, den NRunfften go 

[behagen. 
Hrre viant verluyfis was do fo groit, Die moiften flormes 
[laiften. 
cı0 Dye Nuyffer layffden fent Duiriin, der in dat kunde faiffen. 
Suefle mobder go8 Maria, Hummelfch keyferyune, 
Du buft, lieff fraumw, funberinch, a8 ich much recht be; 


[fyune, 
Eyn vurftant alles fraumen gefleches, die ich prijfen moit. 


14b 


(13a) 


206 ben Reußer Frauen und Mädchen für Hilfe bei Abtwehr bes Geinbee. AL 


Du beefs binnen Nunffz flerdt verleent den ionfren ind 
[fraumwen goit. 
65 Ban yeem moed bynnen NRuyfis ift wunder nae 50 faegen: 
Want fo bald van noeden groit Die flormilod wart ges 
INaegen, 
Sach man dye fraumwen ind ionferen fh sor noitwer 
[ftellen. 
Si droegen an cald, wafler ind flenn op bolwerd ind op 
wellen. 
3a, alfo ftenlglych gauen fy deu froemen bogen mont, 
620 Dye in der wer da flunden ind guflen ge getrumwe blopt. 
Den aemedhtigen van arbeid fwair brachten fp Eruidt 
[ind win, 
Ind Dye baye laegen erfchoflen, den deben fy trumen fehym. 
Sreuwiych rieffen fy: “fait vaft, ye fromen -_ ind 
[Eneche !’ 
Dattet manchem floulgen blocd en new gemoede brecht. 
625 Were bat moegelych in hedt mant ye meer gedayn, 
Sp fuld man byliych bynnen Nunfig manche fraum 
[ritter flayn. 
Myt geonffer droeffbenyt mons ch befihryen ind ber 
| farmen, 
Wye de fhon Inchamen laegen unfigeftrecdkter armen 
Dam byunnen op dem bolwerd in yeem bioede ron 
630 So yemreriych erfchoflen all op der erden donyf. 
AI gud getrum berten moegen des nyet vergeflen. 
Daie bleuen boyt uyll burger ind inndheren floulg ont 
[Heflen. 
Dye hogemoptte Inecht, flalbeoeder ind Benldener 
Stunden unuertsangt by8 om firengen Doed in yrer wer. 
635 Och, daye fach man yemerinch Dye boden tho graue Dragen. 
Man hoyrt dayr man Ind frauen feer wermen ind fagen: 
‘Almechtiger got, byn barmherticheyt moyt [uch neygen, 
Dye felen der geteumen Doeben bye tho machen engen! 
Wylt, Ineff Heer, yeer funden generigch nu vergeffen ! 


42 Xngeiff auf das Obertor mit Hilfe einer „Kae“, Abiwehr. 


so D hymmelfch Feylerpne, dye by dym Ignde byft gefeffen, 
. Moederiyh in Ddnner geundeloefer barmhertichent 
Dye felen in gnaed to brengen, bu8, frauw, teuwlnch 
| bereyt!’ 
Dwaill, anrt ind fehrechich nott erhoff fich Die dages vort 
15a Myt gronffen gefrifch. ind ronffen an Nunffer Deuerport. 
5 "A man binyff gor wer ind wapen!’ rieff der wechter, 
Ä [des is neit, 
De uyand drongen an dye Duerporg myt beuffen geoit, 
Storm wollen fy begynnen, eyn Faß Deyuen fy dar an!’ 
D, do fah man noch nie Nunffs feer oyli — 
[ma 


De froemen in prer hoeden fiunden daye vaft gor en 
‚650 Bnerfchredit fi) faegen dye unand fionlg dair Eomen her 
Snder eynre fatben fwayr, Dye fy daye wonlden drijuen 
YA dat hoege bolwerd flard, a8 ich die waichelt fchrinen. 
Nu waren daye op dem walle sor fijdtwer wayll gepaft 
Steynbuffen ind flangen, dye brachten ben oyande lafl. 
655 Imangangh, a8 fy woniden bes fioemeng Daye begyumen 
.. Id myf der fwarer fatben dat bolwerd fo so whnnen, (€ j.) 
(13b) Wurden bye onuertsangben 30 finden opll erichoffen 
DBnder der fwaerer katben; bylinch hayf fy dat verdroffen. 
An noeden hant fü monflen wichen ind Iyeflen Die fatke 
Ifayn. 
660 Die Nunffer teonfilnch rieffen: “ie iondheren, : her 
ya! 
Cor {uch doch hayf gefliffet des fiormed anegand, 
Hant bye buffen 80 allen foben gegeuen geonffen cland. 
Dye katgen wurden nae verbrandt an beybden porgen Dair; 
Dat daeden onffz Ruyfis die Koulte, fagen Ich och unrwair. 
665 Dye Lumbart gefonnen vredens des menden a > her 
nae 
YA der Riinporgen bunyfien, ye doeden 50 grauen Dae. 
15b Nyet would der furfl van Heffen dorch rechte muldycheyt 
. Daye ym gewengert hauen, dan bye den vreben leyf. 


(14a) 


16a 
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Bye ber flat fynt siwen gefeylncht ind onch dat so geftudkt, 
co Dye thor uyandt grauen bye dboeden haut angerudk, 
Dye man dar myt geonten beuffen all £ho ie gracht 
alt. 
Der umbart ind der Part gebacht was mannichualt. 
Nu had der floulge hersongh feiis werden dayr gelegen, 
Daye bynnen fon boycheyt had verlorn oyli froemer begen. 
675 Teumpetten ind claretten ghaenten bo eyn grons gefchall 
By Nupfis vam boeshften toerne, dattet fchynnert ouer 
| [all. 
Daye was hoffen ind vermoeden, bar gu ouch mancher 
[feopft, 
Dat fp in foren zijben fbeleegs foulden fyn erlonft 
nd der furft van geonffen landen fonld opgebrochen fun. 
60 Sprieffen all gemenne: “hylff, gone ind heer fent Duichm, 
pflt nu ung anrt ind Inden £o freumbden wenden fnell! 
Hylah moder ber barmherkncheit, ombeer ung unand fell!’ 
Och, sone wenich wuflen Dye gefeuwen ind fromen hart, 
Dat doe alreneft thom fpele omb den fienn gebobbelt 
[mart. 
685 In dem hoffen byelten fy foch Doch veuer a a 
land; 
AN daegh erlonft the werden, was umber Dar ye geband. 
Ind umb teoift an goib £ho weruen, wart fromlich dDair 
[bedacht, 
Des bogen marfchalde hilghboms to bauen tar 2 
draht. 
Die gefhach des Hilgen cerunßbanges eraltatio 
co Myt begeringer inmichent enn fehoen proceflio. 
Eyn fiyllongh alte cloden was georbent bynnen NRuyiis 
Bys Bom fell der verheuongh des hylgen oroenen cruyff;. 
AY8 dye werd preoceffii myt innichent Daer gefhach, 
Do boerdb man alle cloden feer Inden den feluen dad 
695 Yd fuft in den bogen feften, fo Iuud man vener all. 
Anders had man van gebijden noch vren genn getall; 


(14b) 
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Dan aft sor noyt geburben, boyed man bye flornclod dort 
Ban ben geteumwen wechter feer Hoppen up dat bort. 
Zuffehen den geßtjden, daye ich our aff Hann gefchreuen, 
700 Yantöye fubtijll Burgonfhen oplimunders dayr bedreuen: 
An dye ziwae geonffe Bruggen, daye auch vur aff is gefacht, 
Hank fy van myft ind erden gwen dyde bar by gemacht. 
Eyn moelenwerd was begriffen van opll gerentfcafft fon: 
Daye myt fould man do dye Arpe unffs vefen in den Ryn; 
705 Dye waffer fo gu nemen tufichen flat ind ouch dem werd. 
Dye molen wonld nyet gedien, edt mag eyn wyldf generd. 
Gr ich nu wall vort bedenden 
AN boerd ind ernfl getsenden, 
Dye gefihaegen in der zijt, 
110 By numwes fuld man dan hoeren. 
Nu macht mıye nyet all geboeren, 
Dat begriff wurd upll 30 wyf; 
Dar umb wyli ch vort yn forken, 
Dat HH wens, uyfi; wyliuch ftorken; 
715 Nyemang neem bat op in fpyt. 
Op fent Miycheyls daegh, Hoirt mych vort, 
Sach man oyfis Nunfler Neder port 
Teeden fleulgiych 50 velde, 
Duch onffs der Rymport venluh an 
720 Die unuertjanghden Nunffer man, 
AS ych dye wanehent melde. 
SH maychten eynen veyen louff 
Ban beyden porgen in den houff 
AN zu den hogetzelde. 
725 Myt armburfien ind mine buffen, 
Myt fiverden fiharp ind fchuflen 
Ermwedten {y dye uyant, 
Der doe bayr vpll erflagen wart. 
Man fach fü louffen op der vart 
30 Ind ronffen Inyd: “danant, danant!’ 
Doch fendten fy fych g0 der wer. 
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Dye Rupyfier hatten yrer ger 
Ind needten fych un 0 bant. 
Blunderije van manchen finden, 
735 A8 ya dat do fonld geluden, 
Naemen fy daye myt gemalt: 
Boll Haydbuffen ind suween flangen, 
Eyn royt wympell op eym flangen, 
Dat z0r hoegben was geftalt 
110 Ind op der oyand bolmwerd fund. 
Sp 908 der auenfuren gund 
Den Nupfferen manichualt. 
Luftiych was de auentuyre, 
AS dye tenten in eym vuyre 
745 Daye Inchter flammen branten 
Ind der uyand vlucht z0 fehauwen, 
We dye Nunffer sungen faumwen, 
39 rounen mand den clanten. 
Donrefeuyt in gween fonnen 
750 Hank fi och gortsijt gewonnen, 
AS zor flat wart wanten. 
Et 98 guoychlach Bu vertellen, 
We dye Inecht ind froem gefellen 
Sprongen weder in bye flat. | 
755 VBryih ind orgelych wag in dee mont, 
Pr fachen waren wurden goyt; — 
Des namen dye oyand hat — 
Dat wympell brachten. fy fent Anirijn €ı 
Ind dandten yem der gnaeden fihyn. 
760 In wayeheyt fagen ich dat: 
Bpil 30 forgen fuch vort erhonff, 
Want man daye bunffen enrtiych groyff 
Dye bolmwerd fo g0 vellen. 
Dur dye Rinpork wurden van flint . 
165 Ind Deuerporg gween grauen Ka 
. Dip opfigeworpen mellen. . 
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Sus drenff dye eyn parthye dayı 
Sweeriych dye ander offenbayr 
Myt anzt ind noyt 10 quellen. 

170 Zn nacht ind dangh fü (uch fanien, 
Nummer grauens daye z0 lanfien 
Monften dye arm belachten. 

So gefhach daye manch befnnnen, 
pe man do dye grauen bynnen 

175 Beclentten ind mahten 
Baft gebolwerdt in der erden. 
Aebeyt monft man fleytiych herden 
Ind daye gheyn werd verachten. 
Trogiych hant do gegrauen dayt 

180 Eyn tgaen den andren offenbayr 
Br nacht ind auch by Daege. 
Erd wurpen fp maldandren BoR, 
Dat dye daye vloych all euen boe, 
Gemengt in enme flaege. 

185 Sg woulden fy daye bye grauen 
Myt erden veuer vollet hauen: 
Was nyet in malchs behage. 

Sn den waepen monft man D9 baldt 
Dye greuer bueden myf gewaldt; 

190 Byll wurden der erhoffen. 
Heulgen pnffen, vaft umbunden, 
Wurden zu den grauen unden 
Behentiych ingeftoflen, 

Myt donrefrund geuullet feer: 

195 Ydg bracht den grenffren geoys ermeet 
Ind bedt fp wayli verdroffen. 
Ryemang kan der byngh manyeen 
Bollundiych genoyh vifyren, 

Dye daye wurden bedreuen. 

soo Efget wurffen fy in dye grauen, 

30 barften van bauen auen. 


18b 
(16a) 
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Wayli mochten aldbaye beuen, 

Dye mopften in den anrten flayn; 

Doch hant dye clves ahenn fihaeb gedaen €2 
805 Ind pHffen ourgefchrenen. 

Mroenet, frund, ind ouch Hr, oyant, 

Was gandy genaed nyer baye befant, 

Dat fulgh frembd infirumenten, 

Dye fonlden burften in vill find 
810 Den grenueren 50 ungelud, 

- Ind doch dayr nyemanß trenten! 
Dh, wald got dye funne aheuen 
Den van Nuyffe all yr leuen, 

Spy dye genaed befenten! 

815 Riichen ind armen, iond ind aldt 
Gedenden byliych der gewalde, 
Sy langh fn Hant lenend wylf, 
Wye dye fioaer groeffe tumeler 
Gefhoffen wurden dar und her 

820 Ind ouch dye gefuyrde pyli. 
DBunfftsych mayll tufichen nacht ind dacgh 
Wart gefchoffen, a8 ich uch faegh, 
Manch tumeler geoyfiz myt pi. 
Du vayd bynnen eynre vren 

825 Wurden veuer Nupffer muren 
Deiffich vnyepyll ingefchoffen. 
DIN, wye was dayı fo manch geband! 
IdE dunyeden neuer fe8 werhen land, 
Byih hedt mans wanli verdeoffen, 

830 Dat fy fehnffen sur ind bunden 
Seer opll fuye pyli na den wuynden, 
Myt fvegell veuergoffen. 
two ind fpaede, auch nacht ind dach 
Sonder underlayff;s dat gefchach, 

835 Verneyelych, nen genaede. 
AR fent Francidens auent wart, 
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Der wenchter floych dye fEormilod Kart: 
“Suye!’ rieff Hye do gar dDraede. 
Doe fach man yamer alto hant. 

0 Bpnnen enflund enn fehrediiuch brant 
Bns 49 dem anenf fpaede. 

Eyn geonfie noyt was dae bynmen: 
Hot begunt fweeriych go Brunnen 
In der Ryn ind Nederfirayfii. 

845 Dh, daye wart erfchredt mannich berg, 
Font gungh dair bunffen [hymp ind cher, 
Der brandt wart geonfi; fonder mapylii. 
Man hoerd de uyand trumpetten, 

Dat her would foch som floem fetten 

850 My macht fonder onderlanff;. 

Schyr enftund auch an der Hamport 
Enyn huyfis go byenen alfo wort: 
Sus was groyffs eruepeniff, daye. 
Ente 50 dem anderen lieff: 
855 "Dh leyder’, Dat ey yeder rieff, 
 Berraeden fun wye offendbaye!’ 
Man ind guch fraumen also hant 
Lyeffen gor wer ind op den bramt. 
Do fund Nuyfi; in geonfier vayr. 

860 Tronftiych wart der Brandt dar bynnen 
Myt arbeyd ind vrijen fonnen 
Gelefcht van den gemoeten. 

Dye ritter, Inecht ind burger veij 
Dleuen all yren letgen by, 

865 Dye fryemen ind dye goetten 
Bp toernen, bolwerd ind wellen 
Stunden vafl a8 trum gefellen 
Gemwaepent in der boetten. 

D eyn yeder nu denden mad, 

870 MWye Nunffe fund den feluen dach 

Ind hyengh in eynre waegen. 
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Dayı was groys arbeit tgaen dat fuyr 
Ind fgaen dye uyand ungehunr, 
Dye in ben grauen laegen, 
875 Wart geflanden eyn werlih flant. 
AU wer dye ganse fiat verbrant, 
Dar nae monft nyemanß vraegen. 
Benebydongh gayd; almechtich, 
Der woye bylinch fon gebechtich, 
830 Erfcheyn do myt genaebe. 
AS bnnnen tfuyr gelefichet wart, 
Erhonff uch Dove gor feluer vart 
A tgaen den auent fpaebe 
Enn geonfis brant in ber Lumbart ber. 
835 Dat was der Nunffer grons beger, 
Eriychten fy gar draebe. 
Eyn umb dat ander ryeffen ip: 
Mat ouw, naber, lays byrnen vrif, 
Sent Duteyn wyll och fus fehenden!’ 
890 Der uyand upfat ind gedacht 
To fiurmen fych dar neber lacht. 
Dan monften fy fych wenden. 
Sy tuntens fo gelefichen nyet 
Dayr was feer bald groys g oraebt gefchiet 
895 Im ber an allen enden. 
Am oyerden dbaesh by miyddernacdht, © 4 
Dar nae, a8 ich vur hayı gefacht, 
Na undergangh der fonnen 
Maychten dye uyand geoyfis gefhreii 
900 39 briin gegiiden mancherleii, 
Ind umb dye flat fy ronnen. (D i.) 
Geflaegen wart dye ftormilod feer. 
Daye bynnen wuft man mıyn noch meer: 
Dye flat en weer gewunnen. 
905 "Teoift ung, heer got van hummeleich, 
Maria, nu hilff mocderlich’, 
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Seäfter Ausfall, aus dem Hamtor, Berluft an Gefangencıt. 


Nyeffen dye Nunffer alle; u 
‘“D bilgh marfhald, wnls nyet liffen, 
DBns 40 helffen duch zo faiffen, 

gıo Hueb ung vnr iamers Valle!’ 

In allen letBen dorch dye flat 

AH mal daye 40 den wapen trat 
Up bolwerd, toern ind walle. 

In korken wurden van bynnen 

915 Dye Nunffere fuch befpnnen, 

Sy fy vernaemen to hant, 

Dat dye oyandb Inggen bleuen 
Ind dayr anders nyet en dreuen. 
Auer was yr anrt geiwant, 

220 Tu teonft fatten fy [och weder. 
Do flalt uch gor raften neder 
Der furft iond onff; Heflerlant. 
Tor Hamporgen, a8 ich uch faegh, 
Traeden uyfis fent Calietug daegh 

925 Sent Auiriins froeme Enechten 
Ind floegen in Dat gelrefch her 
Manchen ftoulgen man bar neder 
Myt firiiden ind my vechten; 

Spy naemen veyrgyen Eurffgen fehije 

930 Ind gu dar zu der wompell viir; 
Sent Aniriin fy dye brechten. 

Hpert vort, feund, war gefhach do meer: 
Dye Nunffer in der wederleer 
Ennen celd miye (uch brachten. 

935 Irer burger jmeen ind eyn Inccht 
Wurden dem floulgen harkongh brecht, 
Genuangen dayr myt machten. 

Dat erfhredten dye van bynnen; 
Deuell syngh idt in g0 funnen, 

90 Sg dat fü des wenich lachten. 

Oh, dat en was nyet aen verfach, 
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So man bedacht gronffs Ingemad, 
Dat dar uff; foulde rufen: 
A pl ind dar zu donrelrugt 

945 Was daye bynnen gefchoffen opt, 
Befoerghden feer dye wufen, 

Suld daye buyffen werden gemalt 
Ban den gefangen borch manchualt 
Der uyand underwyfen. | 

Man mach fagen ind wat man wyll, 

Yot was by nae verloeren fpyll. 

Dod bleuen fo in hoffen, 

And op fent Huperg dach afuort 
Deyhondert daye onfis Nederport — 

De Hamport was ou offen — 
Sach man foeniych dar uyffs brechen, 
Den Genteners pr Felen: flechen; | 
Here ghenn nit in entfloffen. 
End vunff man, eyn freumwelyn 

90: Wpengen fy Ind eym ferpentyn. | 
Sp wunnen ouch my gewalt (D ij.) 
Acht Haydbuffen ind mentell syll. 
Wer fuld doch moegen fiongen ffyll, 
Nyet 30 melden dye geftalt! 

%5 Dach wunnen fo wympell gwey. 2 
Dayr was gekrifch ind groys gefhrey 
Ind grois erueer mannichualt. j 
An font Mertind auent ind daegh 
Hant dye Nupyffer myt eym verdraegh 

970 By Deuerporg gehalden 
Enn gefturm all umb dye grauen, 
Dat fy dye dair woulden hauen 
Myet fkeiibe, tond ind alden; 

Wifiych fy yr werd befonnen, 
975 Dat fy fo dye grauen wonnen, 
Got Tieffen fp des walden. 
4* 
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Mangel an Bulver und Pfeilen. 


Wlechfeed was van aldz der firijde, 

Dat man in den velden wude 

Kempten, ou fireyt ind vechten. 
ss0 Day en mochten yet gewerben, 

Strijden monften in der erben 

Ban Nuyfis dye arm belechten. 

Der uyand bleuen doe uyli doet 

Ban fehyelfen daye in geonffer net, 
985 AS fy dat feiner fechten. 

D Ihefa Erift, got almechtich, 

Byllych IE man nu gedechtich, 

MWpye doch dyn hogenaeden, 

Doch mylöychent der mocber bym 
990 Dye Runfier all behalden fyn 

Ynd bleuen onnerraeden. 

D font Dnicyn, du werd pateoen, 

Du Hyeldes Ruyfis, hulgh eytter fchoen, 

As fy duch teuwinch baeden. 


995 Steyt clayr go myrden, hoert, all feund, 


Dat ht nu wayli ertellen kund, 
Gelveffts mıye vaft in teumwen: 
In sit umbeenne fent Mertynffmyfis 
Waren dae bynnen, fHt8 germpffs, 

1000 In anrt ind geonfien rutwen 
Landtgreef Herman, dee furfle gonf, 
Ind dar zu manch geteuwe bloyt: 
Syh wonld yr leyt ernumen. 
Teuyeych was der getruwe rayt 

1005 Der flat van Nuyfis, vort alle flayt, 
Dye dayr enbynnen waren. 
Eyn halff ton puluers neuer all 
Was nyet dae bynnen, a8 ych fall 
Dye rechte wayrheyt claren; 

1010 Dach pyll gefchuffs was all ewech. 
Ind dayı was noch enn fwayt belech, 
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23270 Nuyfis fund in geopffer varen. 
Onbilfych ayngh man nyet 50 raed, 
Des morgens an by8 auen& fpaed, 
1015 pe man fych vor fonld halden. 
En wufi; man fprach dorch oryen mopt: 
‘’e heren, nu 8 raedens noyf 
Ban iongen ind van alden! (D itj.) 
(19b) Dans hulff der Iuyd 98 wurden cleyn, 
1020 Dye fnnt erfchoflen int gemenm, 
ot wyli der felen walden! 
Lender ndt Y8 noch fioaerer meer, 
Sayı ich in frumwen Hp mym eer, 
Wyr en hayın genn donrefrugt, 
1025 Dat pyll gefchuffs ift such ewech, 
Nu myredt dye noyt op byt belech, 
dt aylt ung leuen ind huyf! 
Hit moiff; entiych geraeden fon, 
30 hauen hulff ind teonften fchtin 
1030 Dff gayn der flat inemers uoyf!’ 
In namen gayds; ehHet do vuran 
Der furfte wyfis, landtgreeff Herman, 
Dar nae dye werd eytterfcafft, 
Der froem rayt van Nuyffs in frumwen 
23d 1035 Moulden Tiff noch gudt dayr fehumwen, 
30 behalden Ruyfi; myt crafft. 
Daye wart ennbrechtlich feer draede 
Seer wayll op bye goB genaede 
Ind wilfligch eyn raed gefcafft, 
1040 Alfo, dat gween froem getrumwen 
Geht wurden fonder fchumwen 
Bp nacht borch der uyant her, 
Dye 50 Eolne afdse vanftunt 
Dem fryemen raede deden Funt, 
1045 Wyet 50 NRuyffs gelegen wer, 
And daye 409 werten sanken tronft, 
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‚Köln Ichidt.550 Sölbuer mit GSalpeter. 


Dat Nuyffs onffs noeden wurd erlonft. 
Sp dat was yr ernft beger. 
Dye zween, fo onfigefchyft wurden, 
1050 Hant geteuwiych funder burden 
Dye noyt groyS alfoe gemalt, 
Dat van Eoine der wilfe rayf 
Myt coften groys gefchydet hayt 
Ynd feftehalff Hundert geftalt, 
1055 MWapyll geruft in wapen ind wer, 
39 treben doch ber onant her 
Myt gerentfcafft mannichualt. | 
Hard wylinch Haynt dye Eolner floult 
Bnoefpart ye folner ind goult, 
1060 GSeftehalffhondert fe gemadt. 
In yederen fa Hay fy gedayn 
Tyen punt falpeters fonder wayn 
Ind den Beulbneren angepadt, 
Alfo bynnen Nuyfis 30 brengen. 
1065 Dat 98 aen ber uyand drengen 
Doch gayde genaed ferr wayli geradt, 
D fent Eiyfisberh, Hylge froum, 

Du hays behsit in ganger froum 
Den furfilyh kam van Heflen, . 
1070 Landtgreeff Herman, bat edell bioet, 
Der do in anpt ind noeden geoet 

Bunnen Nuyfis was gefeflen. 
Ban dyr auch, fraum Elisabeth, 
If er geftampt na mynfch geleth, 
1075 Im fyenend geaed gemeflen 
Natunelych, a8 dat yft Fundych, 
Ind ich armer mynfche funduych 
In der wayeheyt bay. gehoprk. . 
Bf dynen dach waren fomen 
1080 Bpynnen Nuyfis bye Inechte froemen 
Gefament oyfis manchem oyrt, 
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(21a) 


Erneute Siegedzuverfiht in Neuß. 


Dye den falpeter brachten bar 
Koeniych dorch bye burgonfchen fehar 
Dngeleut ind ungefloyrt. 
1085 D, do vergaff; man alte nopt, 
An Ruyfis was weder frenmbe groyt, 
Genonchlych wart untfangen 
Der falpeter van den Imechten, 
Dye den bayr in feden brechten 
ı090 Yn een fehonldren hangen. 
Tenmpetten floych man ind bungen, 
Sy rieffen vreoelych ind fungen: 
‘Geendt yft unffz verlangen!’ 
Ayfch deed man zom pulner manchen 
10985 AU gerentfcafft ind all fachen, 
Den entiych g0 berenden. 
Dye menfte siuae Nunfier Buffen 
Wurden weber 50 ben fihuffen. 
Gelacht in yr gelenden 
1100 Yn dye Rynport ind Deuerport, 
Daye myt go fehyeflen alfo wort 
An den sween porgen beybden 
Entiych der uyand bolwerden, 
Daye myt fü fuch feer z0 flerden 
1105 Hatten feoemigch angewyrdt.. 
Dat man nyet had moegen Teren, 
MWyich8 aller dye verfuchte beren 
Hatten bunffen wayll gemyrdf. 
yet urHen mond ungefonbert 
1110 Schuflen froemiych in dat hondert 
Dye Nunffer mye den bufien 
Dorch der uyand bolwerd hoege, 


Dat manch find der miynfchen vloege 


Ban greonfien fwaren fehuflen. 


1115 ger was on enn raed genonden, 


Dat man fleeg 50 allen flonden. 
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Herjtellung neuer Vorräte an Pfeilen und Bulver. 


Polfiyder had z0 werd intKen, 

Dye man manchen pyll fach roten 
Byffs oyll duuen van den vaffen. 
120 Duch fach man daye ulyfflinch paffen 

Smeed der yfer 40 den pylen, 
SH dat bynnen daye myf ylen 
Spenentsych dufent ongeladt 
39 guder manffen fon gemadt. 

1125 Ouch had man dar baeuen eyn wyli 
VByll meer dan deyffich dufent pyli. 
Ind fo hayn ich veuerflaegen, 

Dat fych 39 fament fuellen draegen, 
AS ich mych recht Hay befonnen, 

1130 Dye pijll vener hHondert tonnen 
Bois der flat Nuyff; in dem beleegh 
Dayr gefhoffen fon mancher weegh. 
Ind font auch, fo a8 ich verftann, 
By hondert tonnen fruyß verdayn. 

1135 Myt forgen worden fan ich vor, 
Dat oyffz der Nunffer Nederport 
Ind Rinport achthondert man 
Gelguffen fon feer foeniych an 
Dp auent fent Katherinen. 

1140 In dat her gungen foch pynen 
Dye gud gefellen myt der macht. 
Dayr erhonff foch feer gronffe flacht 
Myt fhyeflen, auch flayn ind firyden. 
Schayd gefhadh an beyden foden. 

1145 In dem geuerd der Nunffer wart 
Seftsych off meer gefchoffen hart, 
Geftechen ind wundt geflaegen. 

Dat fteyt funderiych 40 claegen, 
Want der oyll alfo verduruen, 

1150 Dat fy an den wunden fluruen. 

Du geleuff ih, a8 man vernam, 
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Achter Ausfall, aus dem Nieber- und Rheintor. 


Dat manch oyant som doede qwam. 
Et wurden auch dayr alto hant 
Der uyand tenten opll verbrant. 

1155 Nyet en Igefien dye Nunffer doch, 
Sy en verfuchten mannich loch, 
Hielten ouch gheyn langen fantell 
Ind eouffden daye manchen mantell, 
Ey filneren fan ind ander flud. 

1160 Des ronuens hatten fn gelud: 
DVyll flelen ind engelfch baegen 
Kant fy auch pt fü gegaegen. 
Alfus aiwaemen fy weder yn 
Ind hadden fehaeb Ind auch gewpn. 

1165 I yerften fondaygh der aduent 
Erhoyff fyh eyn fivaye perlament 
An der Duerporgen bunffen: 

‚Dye vyand gungen daye flunfien, 
Eyn Fate fivaye g0 dryuen an. 

1170 Daye under waeren floulge man 
Seer wayli geruft in den wapen. 
Dye weegh waren in dayı apen, 

30 deijuen dye fat an den graeff, 
Den van NRunffe 30 wynnen aeff 

1175 Neeft une dem bolwerd gegrauen. 
Ind dat fp den wonlden hauen, 
Daeden fy myt dem arbend fihyn. 
Sp froembden fych som grauen pn, 
Dat bolmwerd alfo gu wonnen. 

1180 Gang tegiffigch font dye van bynnen 
Zu dem grauen Iingegangen: 

D, daye wurden bleiche wangen 
An beyden fydben bald gemandht, 


Dye bant des boebes pyn gefmandt. 


1185 Op dye bofwerd ind foötweren 
Stalten fuch a8 flarde beren 
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Befährlider Sturm ber Beinbe.am Obertor mit Hilfe einer „Rabe“. 


Dye Nunffer in ge wapen bland, 
Dat vold van Bunffen fleulsigch drand 
Zu ber fatgen unuerfjaget. 
1190 Man men uch bye wayrhent faget, 
So was 49 benben fuden dayt 
Hart entgaen hart int offenbanr. 
30e werd falten [uch bye Degen, 
Hr gefinde Iced 40 wegen. 

1195 &fege, fuyr, fhanten ind ander honlt (€ ij.) 
Naemen van flunt dye Nunffer floulk, 
Dye fat ind dat fchyrm g0 byenen. 
Schuffs sungen doch heufft ind Kyenen, 
Doch Hals ind buyd; auch neuer all 

1200 Daye erhouff [och do grons gefßall: 
Teumpetten floych man in dem ber, 
FIodt gungh daye allet in dye wer 
39 beiden fuden, wat baye waß; 

By fkoulger Byffen in dat graß. 

1205 Teorfiunt gungen bye Nunffer man 
Ind traeden som form Eoeniych an, 
Myt gewalt branten fp dye Faß. 

Daye bleyff nen swymell duyrbar fhaß 
Dan vyll ftoulgen froemen bergen. 

1210 Dye uyand mut geonfien fmergen 
Heylten fych froemiych dayr under 
Der fatten, ind dat was wunder: 

Sy finnden eynen fwaeren flant, 
In dem bye faß verueyrinch brant. 
1215 Recht in mndden defer gefchefft, _ 
AS dye unand daye recht getrefft 
Waren myt gefhuff, ind Brande, 
Stunden dayr in eyme flande D3 
Der. Nunfier Enecht op der fubtwer 

1220 By der fruntmoelen Dae nyet ver 

Zuffchen ber. pnorgen inb bruden. 
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Tapfere Ubtvehr ber Neuer; beiberfeitige ftarfe Berlufte. 


DA, dayı wurden zu oyll finden 
Syeuen in eym fihuffs erfchoffen. 
So haynt dye ye bloyt vergoflen 
1225 emeriych; myt geloeff ich felff, 
Dat nochtant daye auch blenen zweiff 
Suder gefellen op den dad: 
Den fryemen Nunffeen dat gefhach. 
Daye by fo lieden fy auch opli, 
1230 Behnyeltend bach gewunnen fpyll: 
Dye uyand monflen gen fuymen 
Do der Nuyffer grauen ruymen. 
Seleuffluch ift, dat tfij verdrnet, 
Want fy lieden bayr gronfie noet. 
1235 Zch noch nyemant z0 vollen mac 
Boffprechen, bat ben felnen dach 
Ban noyt ind Inden. nit gefchyen: 
Byunen waft yemeriych 50 fyen, 
Dat. man, bye waren 49 ftuden 
1240 Gefchoffen, moyft tfamen euden, 
Sn foren som Eur Hoff Draegen. 
Mer fuld des ellendg nyet claegen!. 
Seonffz erfchredinge noyt was dayr 
Bmb der doeden wyli offenbayr. 
1245 pe wolf ich nu vort vertellen, 
pe man monft baye bunnen vellen 
Dye huyfer, [huyren ind gebums: 
Dayı was des alben noch des numg, 
Et en monft som buw ind bramde 
1250 Syn deyll gheuen alrehande. . 
Meer dan vunffondgwensnch wechen 
Dupredent, dat man aff monft brechen 
Schoyn hunfer, gebums ind fehuren 
30 den bolwerd, buw ind vuyren. 
1255 &£ fund wayli 0 erbarmen; 
-Dayr en wurden riich noch) armen 
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Mangel an Brand» unb Bauholz; und an Lebensmitteln. 


Verfhoenet: mallych moift fon andeell 
Stellen, eyn cleyn, der ander veell. 
Du enflund der prouanden 

1260 Groy8 gebreh; bat hort man anden 
Aremenft van den gewunten; 

Du pebent feer dye gefunten, 
Spe dye moyften flayın nacht ind dach 
In aebeyd gronffs myt ungemach. 

1265 ©teet8 gungh man baye enn lange zit 
In ishlihs Huyfi; myt allem vlijt 
DBnd deed eyn offenbaye gehenfch 
Der burger viehe, ye fped ind vleifch, 
Dat in dye fuchen talre vart 

1270 Den zeuldner daye gelienert wart. 
Dat wart fo gom end gebreuen, 

Dat baeuen drif foe nyet blieuen 
Im lenen our bye Innder cleyn 
Ind auch dye kranden int gemenn. 

1275 Wplt des geleunen gang vuntwair: 

AS bynnen was fulgh fummer clair 
Der peonanden van vlepfch ind unfch, 
Kan fach dayı manchen blonffen dnfch, 
Dar by opll waeren gefeffen, 

1280 Dye feer gerne hetten geffen 
Ind dudwyll monften fonder wann 
Myt groiffem Hunger danne gayn. 
Daye Tieden bye gefunde bergen 
Sroiffes Hungers manchen fmergen. 

1285 Eriflach, dat werde hogetsiit, 

Dat manchen guden munfch verbiiit, 
Wart in rechter ordenongen 

Der gemeynre Tieuerongen 

Doch Haid; genaed dye gud gefellen. 

1290 Geer erfreuwen in den wellen, 

Want man doe noch na mals geheifch 


D4 


29b 


(24b) 


Mangel an Sleiih, Hafer, Gerfte: Not unter den Franken. 61 


Eyns Tienerden natuyelych vleifch 
Ban fioynen, foeen ind offen; 
Man fachyt malch zor letken teoffen. 
1295 Nioe hoenich ind erken Boppen, 
Dayr mıyt monften vortan fioppen 
 Dye gud gefellen yren maeah. 
Idt was vurwaye, a8 Ich uch farah, 
Dort dye lienerongh int gemenn 
1300 By8 zu Payfichen, dat hoyghtsijt reyn. 
Do Hab man, a8 ich weys unrwanr, 
Sn der vaften olif aldaye, 
Got Had auch bayr, myt genaeden 
30 reden, wyn® genoich beraeden. 
1305 Zdt had fych ouch daye verlouffen, 
Dat baye byunen nyet 30 kouffen 
En was bauer noch gerfien malt. 
Dayr drand man bye, Dat en was nyet alt, 
Dat van roggen gebrumen wart. 
1310 YdE duyeden by8 gor Iefter vart 
An ende des beleges fiwayr. 
Gr098 fummer ind gebrech was daye: 
Dan franden Inden man doch fach 
Den menflen yamer borch den dach: 
1315 Sonder leffaifis monflen dye fon, 
Doch onfigefhenden Fruyt ind won. 
Duch en fan ichE nyet verfisiigen: 
Eyer oyell ydt fwayr 59 kriigen — 
Dat boied man date manchen clagen — 
1320 Bmb dat wurben doit geflagen (€ iiij.) 
Der burger hoenre int gemenn. 
Dat deden bye frembden alleyn, 
Do nyet all dan verwende Enecht. 
Na geftalt hatten fü unrecht 
1325 Tor noyf our bye arm gewunten, 
Want den dye burger wanli gunten 
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Ausbefferung ber Verteidigungsiverle; Stanbhaftigkeit ber Neußer. 


30r leffniff; Ind 40 den wunden 
Dye eyer 49 allen flunden. 
30: noyt monft man füch auch gaumen, 

1330 Bpynnen manchen baum affthaumen, 
Dye nute ind fruchtbar waren, 

39 Mynrebroederen ind Claren, 
Duch in der burger boumgarden; 
Geyns wengerens mocht man warden. 

1335 Zn fhangen wurden dye gemasncht 
Bnd an dye bolwerd dar gelacht 
DOnden, aenen, tallen fyden. 

AI moyft mant da bynnen Inden, 
Sould man dye gud fiat behalden. 

1340 Duch wurden van firoe genalden 
Bil puppen in bye bolmerden, 

Du dye well daye myt z0 flerden, 
Dayt bye wurden veuer grauen 
Dff waeren gu fihuffen auen. 

1345 Et 98 bye wanrheyt, a8 ich fpred, . 
Dat geonfie mechtige belech u 
Hayt dye burger van Nunfis verderfft 
Ind onll van in des yes enterfft. 

Ir gelt, ye foren, gereide gudt 

1350 Stalten fy dar myf seneruloet; 
Ind wes in bye heren fchreuen 
Ban Eoln, dbaye by font ip bleuen, 
©p dat nyet en mocht geboeren, 
Dat fü yemant woulden hoeren, 

1355 Tor fpranchen fych 309 gheuen yet. 
Wayli vaft gefpnnens yft gefchyet 
Bunffen van den froemen heren, 
Dat man fuch daye wulde feren 
Z0r dadongh myt dem furften riich 

1360 Ban Bursonyen heymelih. 
Alle nopt, geonff; anrt und gebrech 
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Dauerndbe Branbgefahr; Ylucht gefangener Buue 63 


Roct fü nyet brengen up den weh. 
Man fiund dape hart ind Hyelte veft 
Bam yrften Daygh by8 up den left. 
1368 G* fiveerigch zo manchen finnden 
Hant dye uyand neuen, unden, 
Duch 30 allen fuden myt brande 
An den bolmerden mancherhande 
By daegh, nacht, aenent ind morgen 
1370 Dye Nunffer bracht 50 manchen forgen. 
Daye by Hab man gronffe vaffer, 
Dye man vulten myt dem waffer. 

So gyngh man daye mıyt also hant 
Ind leichten z0 alte zit den brant. 
1375 Sayft och doch, freund, verdrieflen nyet, 

Dat ich vyll dyngh, dye fon gefchnet, 
30 nuwer meren vertsellen: 

Man had dayı by venrtinch gefellen 
Ban den Burgonfchen in foernen, 

1380 Dye baye fayffen in allen hoernen 

Der tderne bynnen ber flat. 
Dye hatten eynen fyn gehat, 
AS plegen dye arm gefangen: 
Erioefongh was yr verlangen. 

1385 Op epn gift branchen yrre nupn 
Byii eym toern, was ungefunn, 
Bund guch [neuen und smenuuch dae 
Ind fuft etlygen meer dar nae. 

Dye gubde geteum gefellen 

1390 Drgegen veer Nunffer wellen 
Dye anderen, dye nyet mochten gayı. 
Do wart der deyl8 weder genann 
Sud uch deyis erflaegen som doed. 
Bpnnen Bad men ben unffbruch noed. 

1395 Ayfch was der fivarke moriaen, 

Der up ber Waydt une mag geuayn, 
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Einfturg der äußeren Mauer am Rheintor. 


Doch dye grauen oyfi; geuallen. 
Myfinch Hayrt man dar op Fallen, 
AS malch beforghden ungelnd. 

1400 Doch em fihanedben dat nyet ey mud; 
Dan eynre, der daye bynnen was - 
Kundyh Ind etingen gehas 
Ind such daye mye uni; was fomen, 
Draht den Nunfften wenichs fromen 

1405 In dem walle by Duerport 
Ind an der flunfen alfo vort, 

Den man bynnen nyet verlayffen 
Would, hye en hette mut mayfien 
Den van buyfien gemwijft dye weesh, 

1410 Dat fn daye an dem geleegh | 

Dat wafler namen our dem wall, 

AS ych her na verbellen fall, 

Wyihs Nunfie bracht 0 geofler nont 
Ind manchten bayr den arbeydt gropf. 

1415 Op dem hylgen Druytsyendage — 
Hopyet much wayll, wat yeh uch fage — 
Byell by der Rynport op dem wall 
Dye onfferft muyr eyn fivaeren vall 
39m borchgrauen en miydden yn. 

1420 Dat bracht den Nupyffren cleyn gewwnn. 
Daye wart malch erfchredt van Dyumen, 
Want man fund nyet wayli beiyunnen, 
pe man yefl dar an fonld raychen, 
Dat mant weder mochte manchen. 

1425 &o man d9 daye gank affen lach. 
Dye uyand fihuflen nacht ind dach 
39m felnen ende manchen cioek. 

Man was aldayr, got mens, in net, 
Ind den feoemen wart gar bange, 

1430 Eer füt brachten 40 verfange 

Myt puppen ind foren in der nacht. 
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Sochtwaffer vertreibt bie Feinde von ber öftlichen Stabtieite. 


Daye gefhach arbent myt ber mad: 
Hefipell Hyengh man dar au fetten, 
Der uyand fprungh alfo 50 letten. 
1435 &t wurden such gud gefellen, 
Dye arbeyden in den wellen, 
Semerinch daye erfchoflen deit. 
Nyet was in doch der ang fo groit, 
Dat fh mıyt eyuchem verdrieflen 
1440 Bu ind arbeydt daye verlieflen. 
Alfo verfiengent tfy myt puppen 
An den enden vaft zo Kuppen, 
Dat man weder enn burfiweer hat. 
My fat man aldayr manch won vat 
1445 Bd uch anders, a8 Kuyefch bye noyt. 
In defer sijt wart twafler geoyt 
Ind wuefl; gar feer onerulgeduch, 
Dat dye Runffer tfamen moeduych 
Wurden ind hatten groys hoffen, 
1450 Dat waffdom fuld hayı getroffen 
Deuer dat Ham ind ouch dye Way. 
Hot en gefchach nyet, dat was away. 
Doch up fent Sebaftianus daecsh, 
AS ych dye rechte waycheyt faegh, 
1455 In siide monften aen fuymen 
Tgaen Yuedenfiyegb dat wertgen runmen 
Dye gefellen daye up laegen. 
Seer gern dat bye Nuyfier faesen 
Ind waren des wayli 40 vreden, 
1460 Want fy dar aff fehaeben gelyeden 
Hatten z0 uyll manden ftunden 
An doeden ind ouch gemunden. 
Man fprach daye byunnen an der leB, 
Dat weer van Ruyfi; dat yerft entieb. 
1465 Ayfch wart dye Yuedenfiyesh aldaye 
Teopftigch geoffent offenbaye, 
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Dar vyfl; traeden bye Nunfier vrij 
Ind. hatten sween nachen off drii. 
Bp dat werds uneren fy Foenlych, 
1470 Dye tenten beanten fn doenigch, 
Zwen gud fehyem, bye fü dae vonden 
33a Namen fy then felnen fiunden, 
Duch eynen pauwlunn ind onl houls. 
- Des waren froe dye Nunffer fkoulb. 
1475 Gayds; moder, ber furfiiinnen bo 
Set, guant Purificacio, 
Nae gewwsenten wart Dat geeyet 
Ind doch zu defer sit gemeget, 
Dat myt dem werden bylden bayt. 
1480 Der moder gaydz; onch offenbaye 
Seer vitmoehlych gebraegen wart 
Dat hogelayffde Hulghdom zart 
Des hylgen marfehalds fen Duirkin, 
30 weruen ber genaben fehiln. 
1485 ch wyll alby vergellen voet, 
pe de Lumbarben an Rinport 
Haynt feer gearbeyt daye buyflen: 
Subtilych gungen fy fluyfien 
Eyn bofwerd na dem anderen dayr. 
1490 Deyls bee bolwerd waren fivayr, 
Sud deyls lachten fy in bye erd. 
Aldar gefhach manch frembbdt geuerd 
Ind gebums van beyben ftiden, 
Du wyldt handell in den ziiden. Eı($j.) 
33b (276) 1495 Ra andeifft der oyand gebuwg, | 
So fy all daegh wat funders numg 
Dedreuen, manychten dayı bynnen 
Den erfaren mandı befpnnen. 
Nu Iaegen dye Nunfier under, 
1500 Dan dye oyand, Dat was wunder: 
Myt yfer heiffs ind geleyen 
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Staychen fy bar dr gorneyen 

Der -u9and von bauen neder.: 

&p deden ouch bye unand weber. 
1505 dt was bayr eyn fcharp gemerbe: 

Sij dreuen an board) dye erde 

Eyn fhyen z0 der Nupfier grauen, ' 

&o fy dat bolmerd woulden hauen: 

SIdt wart bynnen nyet befonnen, 
1510 &p dat bye uyand bunffen wonnen 

Den grauen vur dem bolmerd vafl. 

Dh, bat bradit ben Nunfferen laft! 

Sy monflen den grauen runmen, 

Dat gefchach doch gronfiz verfüimen. 
1515 Su8 waeren nut Dye uyand vroe: 

Se (hyem fund an den bolmerd hoe; 

A8 fy dat due wulden hauen, 

Sy befunden omb 50 grauen 

Ban dent bolwerd bye Houlber groyt; 
1520 Du manychtei fyt van erben blöyt 

Ind wyedten fych bar in wnde. . 

Bynnen byelten fp enn übe, 

Dye oyand bander fd bunffen, 

By8 fy dye geweltiych drunfien 
1625 Myt heuffe buffen gungen Drengen 

Doch dat geonffe bokwerd firengen. 

Dh, dbaye bleuen boyf beyls goeben, 

Dayr en bynnen in der hoeden 

Ban den Nunffer Inechten fiunden 
1530 Mp£ feer gronffen finaeren wunden, 

© bat, a8 ih dye wayrhent faegh, 

Bp fent Aulianen daegh 

Dye Nunffer daye myt geonffer nonf 

Verloeren hant dat bolmwerd: gront. 
1535 AI mas veruenelych bat verlunffs,. 

Noch dachten fu 50 halden Nunfis 
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Berzweifelte Gegenmaßnahmen ber Neußer. 


Ind begriffen weder ae 
Ban fiunt gud ftarde bolwerd dep, 
Eyn achter bat ander gefat. 

1540 Sy machten dbaye eyn engen pat. 
Dat beden bye fybtweren brept, 
Want man aldaye bye noede leyt 
Ban den geoiffen fivaeren fehuffen 
Doch dye unmenfinge buffen. 

1845 Recht hHabden baye in den siiden 
Dye uyand gor eymee fllden 
Daye som burchgrauen zu geflalt 
Seer geoifiz gefchufis ind mannichnalt. 
Den gand hebt in moegen Genen 

1850 Dem bolwerd dayr 50 benemen. 

Ind weer bat such alfo gefiet, 
Hed NRuyfis gebracht in geoifi; verdriet. 
&ot buedde bat ind fent Auirijn, 
Dat ydt bar nyet alfo fonld fin. 

1855 In dens fehyellen waren feer hart 
Dye uyand, want 50 mancher vart 
Enn heufftbuffe dud funderiych 
Wart gefchoflen feer wunderinch, 

So bat dye barften 40 finden 

1560 Ind floych aff boefft, arm ind ruden 
Den buffenmenficen ind andren 
Bnder dem fhyrm gungen wandren. 
Byliych warend bye Nunpfler uroe; 
Dvyli madten fy ye fnötwer boe. 

1865 @t wart doch yet feer land ber nae, 
Dye Nuyffer en verloeren bae 
Hr ander bolmerd Ind grauen, 

Bp dye unefle. port erhauen 
Was mut geonfier uneiychtichent. 

18570 Wat noyt man doe dar oeuer ley£, 

Weer bermtlych 9 verstellen: 
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Zatkräftige Hilfe burcy Lättider Minengräber in ber Stabt. 


Dayr verloeren gub gefellen 
Ind iondheren yre ftoulge If, 
Dye daye ftunden ind Hyelten fiff. 

1575 Allet in den grauen under 
Geha van arbeyd groys wunder. 
Ind wye vaft fp bye beueften 
Myt farden boumen ind eften, 
Wurden daye gefchoflen nochtant 

1880 Myt geoyfien Buffen algo haut 
Dye bolmerd in ber erben | 
Aff, fo dat man nyet mocht herden 
Daye z0 flayn, want Dye houlger geoyt 
Stoegen baye manchen in ben boyf. 

1585 Eorfaum ind nytars mannichualt 
Wurden then geauen ingeftalt, 

Daye myt manch fweeriuch Ihus geihacdh 
Des auent, morgens, nacht ind bach. 
By fwaye was bynnen mals geband. 

1590 Dye Luptger geveuen manchen gand 
Zer erden byep ind wunderiych, 

AS fy dat Iunden funderinch. 
IH fagent, ind yd 98 ouch waye, 
Seer nut waren dye Luyfger daye: 

1595 WBehendicheit van yeer gracht 
Hayt den uyanden arbeit bracht, 
Want wat bye uyand begunden 
39 grauen voeuen ind unden, 

Dar entgayn geoenen fh weder, 

1600 Dat eyn boegh, Dat ander nebder. 
Wyfis vanı In ouch mıyt gebrundten, 
Alfo, dat fy daye mye finndten 
Der uyand werd ind opfetgen 
Adaye ind an anderen plettien. 

1005 @t a8 daye eyı feer fharpe lacht, 
Wenich feeumden wart Daye geficht, 


€ 3 


79 . Beranftaltung eines „QTurnierd":zur. Baflnachtögeit :.... 


Do der froemer iondheren opli 
Maychten baye ey vaftauent Konil.. 
Mpt ftechen ind vrvelggen fhall, 
36a 1610 Dat bye van bunfien hoprden wall 
Tfriiffchen, eoiffen Ind freyeren 
Mancher wilfen ind manyren. 
(29b) Vreolych fy reden 50 perdte . 
Ind maychten alfo manch geuerde, 
1615 Aft som auent ther feluer flunt 
Sy aldoe z9 needen begumt, 
Gynd eyn yeder na gefette 
30: :hueden ind op fun letbe. 


Do rieff daye eyn gudt engelfch man: 


1620 MWatouw, fegt, naber, hoyrt my an, 
SE byd, wylt mn doch bedyeden 
‚Dot gerucht under v Ineben. 


"Bus heefft all, got weet, befonder : ° 


Ban ben. gerucht feer groyt Wonder j 
1625 Trorflunt wart yem.dane. unffs der flat 
Gubertijelyeh geantwordf dat: Ä 
‘Dpe iondheren van her. bynnen 
Hant geftechen, umb 50 wynnen. 
Loff ind. priis one onfens heren, 
1630 Den burgeren ind geuldeneren. 
Sy monflen.fych wat ergetten 
36b Des arbeyg fvayr op ben lettgen 


Ind machen dem furft freumden fönn: 


Man mad: albiit niet deoenich fyn.’ 
1635 ‘5, naber, wat id heb gehoert‘, 


629) 


€4 


2. Spread aldoe der engelih man vort, | . 


«Hebdtj daye noch luft 0 fleiden, 
Mad v dyt belech nyef breiden . . 
Steedfpoell ind freumde to manden? 
1640 Gefer, bat fynf frembde fayden. 
Entiyedij, naber, vi nyet. meer 
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Ban Burgonyen den grseten her? 2 
Benediift, wat fall id feggen, 
Gadii daye noch ftedfpoell leggen!’ 
(302) 1645 Myf hoeffibent wart geantworbdt dape: 
Bps der flat in bat offenbar: 
Naeber, offt noch zwei iar fuld duren, 
Nochtant moyft man forgh ind fruren. 
Daye myt freumden under fliehen 
1650 Ind alfo den fweermoit brechen! 
Mpt teuren ind ouch my forgen 
En hyelten wyr nyet byS morgen 
Dyefis gude flat ind (onen playı. 
Dat eyn moys by dem andren flayn 
37a 1655 ‘Abbe, naber, ghy buedt yem a 
Sprach der geteumwer engelich Inecht. 
Daye myt wand dayr dye fpraych geladt. 
Srunde, nu haym ich much bedaht 
ad gor nuwwer meer vertellen, 
1660 MWye man monft bye perde vellen. 
Zu vaftauent ind in der zijf | 
Wurden beyls perd yr8 leuens wit 
Ind zu der lieuerongh geflaft. 
Doch geonfis gebrech wart: bat bebacht. 
1665 Runtiych had man van criftdaegh dayt 
Bn8 zo vaftanent offenbar 
Geyn vlenfch gelleuert int gemem 
Doch dye zift dan hoenich alleyn. 
Nu wart perdzuleyfch gelieuert eoe; 
1670 Doch geonffen hunger was mans vrae. 
Bort wart gelieuert doeh dye vaft 
(30) Hoenich, olij, erten fonder If, 
AS dat got do wayli fund voegen. 
Malch lieg inch daye mıyt gensegen. 
1675 Tor feiner gift in der ven 
Syngen dye Iuyd fonber raflen 


72 Shloner bringen einen Xroftbrief bes Kaifers. 


AI omb bye flat in dye gramen, 
37b Dar oyffs do mallych would hauen 
Der moflchelen daye in laesen. 

1680 Der wart geffen aen verbaegen 
Wayli dri sonnen voll da bynnen, 
Then 98 nyet all z0 befynnen, 

Wat wunderighs Fruyg wart gefucht 
30 gemoefi;, Daye mant onnden mucht. 

1685 In fente Valentinus nacht 
Synt geludiych baye bynnen bracht 
By Tolporten veuer den wall, 

AS ich dye wayrheyt fagen fall, 
DByer und swenunch feoemer Inechte, 

1690 Des was man bo bynnen rechte 
Wayli 50 vreden, want fp brachten 
Den bedrudten ind belachten 
Ban unfem guebuchften heren, 

Dem feyfer, gub numwe mieren, 

1695 echte brieff, wye fon maieflaet 
Nuyffs weuld entfegen mut genaet, 
Ind dat guch Lynk do was belacht 
Mpt des Fenfers Ind furflen macht. 
Sent Peters dagh ab cathedram, 

312) 1700 YfE dg umbergnt acht vren qwam 
38a Burmpbbage, wart gronffs gefchreij 
Ban den oyand mancherley. 
An drin enden fp funben 
Myt yren wyniplen untwunden, 

1705 In geftalt, forms 50 besynnen. 
Tor wer teaeden bye van byunen 
Bp bye well, bofwerd ind muren. 
Got weyg, baye en was gheyn fruren; 
Dan mallych hab daye geoiffs beger, 

1710 Meninch 49 flayn in fonre wer. _ 
An ber Rinporgen vur ber flat 


(31 b) 


"Abwehr feinblider Angriffe auf das theintor. 


Dat vold van bunflen Eoeniych trat 
Zu dem bolwerd myt gekrifch; 
Dye van bynnen fy feerden rifch. 
ı115 &n8 enthyelden füch Dboe vortan 
Bupffen dye unergayghbe man 
30 fiuemen an andren enden. 
Man fach fh 50 ruggen wenden. 
Des waren bye van byunen üuroe. 
1720 Duch mamcdhten bye oyand alise 
DBp fent Mathiid daegh eyn gegend, 
Ind a8 ich mıych z0 recht bedend, 
Hatten bye fioulge unanden 
30 beyn stiden daye beflanden 
1725 Seer fterdich der Rinpork grauen 
Den van Nunfis 40 wyunen auen. 
Doc Halff get ind fente Duictjn, 
Dat 9 dar unff; gebrenen fin. 
Des felnen dags doch gronfie noyt 
1730 Wart fent Duiryns, des marihalde goyt, 
Werd hylsbom, a8 Ich gewaegen, 
Myt innicheyt geoy8 gedraegen 
Seer wyehmdigh an bye Rinport, 
Dye dose yemeriych was goflort. 
1735 Wo begeriych dayr baeden 
AI dye Nuyfier umb genaeben 
Got almechtich ind fent Duiriin, 
Ind umb in barmharkych zo flin. 
Dp faterfdage, hoert nu mpt, 
1740 Rae dem fondaegb Inuocanit 
Bnder myffen 50 nunn vren 
Blyes der wechter fonder teuren 
Sm feumpet myt geonfiene (halle, 
Dat yos fhynnert veuer alle. 
1745 ‘Ru wyplt nyet teuren’, vieff bye vort, 
‘Ih ven all op bed Nines bort 
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39a 


(32 a) 


39b 


Ein Hilfsheer ans Kölner Bürgern lagert fi auf’den „Steinen“. 


Im bergfhen land onll ftoulger man, 

Dye fhyem ind bufien oneren au. 

Wapyli fleyt dat in mom: behagen. _ 
1750 Yauwluyn werben opgeflaegen, 

Dye buffen liggen op dem Eliff, 

30 fhyeflen in der opand Ichiff. 

Ban dan wyllen in nyet brechen, | 

IH fyen daye manch wympell fleden!’ 
1755 Eorg was daye dat gerucht feer wpt, 

Dye Runfier waren all verbliit, 

Schaumwen sungen fh vener Riin. 

ch neem dat op dye trumwe myn: 

Dye freumd wart bnnnen myn noch meet, 
1760 Dan off man ganb entfatget wer. 

Mal vrayghben: ‘wer fon bye fenemen, 

Dye uns alfo zu froyfte fomen?’ 

‘St font van Eoln dye burger vrij, 

Dye fomen ung gor hilffen Bf.’ 
1765 Tuor fiunt wart bat froeiych gefacht. 

Dat ber fh op bye Steyne lacht 

Ban Eoine, in gefrumwen teopft, | 

30 fyen, dat Ruyff; fuld fym erlopft. 

Dngefpart [huffen fo van flunt | 
1770 Der uyand fhnff deyls in den geunt. 

Su bleuen fy daye Inggen plat, 

By8 Nuyfis mınt freumden was entfat. 

Yen sionuell maß der leger goyt, 

Mant tbracht den Nunfften hegen moyt 
1775 Znd eriychten fy 50 sijden, 

Want dye uyand mopften mijden 

Ir fiwaye gefhuffs my buffen groyt, 

Dayr van prre mancher nam den bog. 

Zu der Rynporgen funderinh 
1780 Schuffen bye Eolner wunderiych, - 

Y8 dye unand fiorms befionden 


......Renber Boten:ertrinfen. bei ber Weberfahrt zum Lager ber. Kölner. 


40a 
(32b) 


40b 


Am bolmerd: veuen ind unden. 
Ich geleuffs ind tiS gmynels. aen; 
Dye Eoiner hHayı oyll guds verdaen, 

1785 Duayf 50 Feren all onfi; dem land. 
Pr oliifjs Ind teum was mancherhand; 
Der geldt ind gudt feer myldentiych 
Hant fo verkonldt umb teoemfche ey; 
Tu halden ind duptfche nach} 

1790 Buyffen noit ind teibulach. 

Dand bauen dye froeme heren 
Ban Eoln! buliych fall man meren 
Dren loff in den landen brepdt 
Doch pr aroiffe befcheidenheibt. 

1785 Wye wayli der Eolner geoiffe frum 
Den monde der Nuyffer maychten nuw 
Doch den leger feed veuer -Riin, . ” 
Nochtant lieden fy anrt ind pin 
Ban den uyanden alfo groit, 

1800 Dat {p quamen 50 fulger noit, 

Ind (9. monften, a8 ich faeghe, 
Na Leiare op dunrdage 
30 perbe unflz fhnden sween froem necht 
Zyu jioeen oren na mubdernecdt, . 
1805 Int colfche her 0 brengen brieff, 


Dat man omb leydt noch such umb fieff | 


Nyet en Tiefis, man en fielt forg entieß, 
Want man 50 Nuyfi; an mancher leg 
In weer ind moed meer untfonden. 

1810 Och, bye Fnecht font bend erbronden, 
Ind doch der uyand fiware iachf | 
Spynt fy lender som doede bracht. 
Drvenih waren dye Nufler all 
Der sweyer fnecht geois ongenall. 


1815 Recht veuer acht daeghe qwam enn Enecht 


Byunnen Nunffs, der gud baytfcafft breit: 


75 


(6 ij.) 


76 Einnahme von Ling; Reußer Boten im Lager ber-Köiner; Beier d. Duirinnsfeftes. 


Dye van !ynt erwunnen weren, 
Ind der Fenfer myt den heren 
Zu Eoine leegh myt ganker macht. 

1820 Dar na zu Palmen in ber nacht 

Vyeren nun vyfi; Nunff; veuer Niin 
(33 a) In eyme cleynen necheltin; 

Got Halff in tronflinch veuer wech. 

Spy malten daye dat gronffs gebrech 

1825 In geheym den trumen freunden, 
Dat dye Runffer fweneinch finnden 
In gronfier nopt feer ongetronft, 
Des fy gerden 50 fon erlopft. 

Darup ift, a8 ich och fage, 

1830 Des bonrefbaygs vur Palmdage 
Sente Duiriing feft ingefat 
Geupyrt 40 werden in ber flat, 
Wylhs do gefchach myt Innichent; 
3u der unten was malch berent. 

1835 Au was noyf an der Ninporten, 
Dayr man fiunb in groiffer vorten, 
Want bye Lumbarden gar wreytinch 
Hatten fo gearbent fleetinch 

41a An dat byebe bolwerd bynnen, 

1840 Dat man forghden fu bat wuynnen 
Soulden in den neeften bagen 
Dur Palmen, a8 man hoyet claegen. 
Sp dat daye bynnen cleyn Ind gropf 
In anrten waren ind in noyf. 

1845 34 f9 bebrudt mag ge gemoed, 

Dat uch al mal in (um gebloed 
Seer entfat, ind gar yemeriuh 
Sp baeden got van Iummelruch 
Ind drgegen des feluen baegs vort 
1850 An dye ellendyge Rinport (6 ii.) 
(33b) Sent Duieyns bulghbom wyrdindinch. 


41b 


(34 a) 


Umbenennung bes Rheintores In Duirinuster, 


Daye baedt man feer ind ynnentinch 
‘D bummelfurft ber fent uirye, 
Wpls uns bedeudten genedych [pw ! 
1865 Au wyls du, gaidz hoeghmerteler, 
Syn eyn genebych befhyemer 
Der byee; an gaid almechtich 
Wyls, heer, unfer fon gebechtich. 
Wpr tronfien uns oronch ind fpaebe 
1860 39 byner Kulffen inb gnaeden. 
pe Ruyffer all gemenne 
Gelvenen. dyr merteler veyne 
Ban nu 50 ewngen stiden, 
Dattu ung wylles verbiyden, 
1865 @eriygen ziwae waffergen fehoen, | 
Dye vur bym bulghdom up dem froen 
AU daegh byenen füllen getpis 
Dnder des Iyefpels ind hoempfi;. 
D bylgh pateoen, dyeifi Ronport 
1870 Gall dyr zor eren nu me Hort 
Sent Duiriing port fon genant 
Ind fo von almalch fon befant. 
Nu nym dye port in byn behoidt 
Ind unffs allen, o mertler goldt!’ 
1875 Eriftinch bayı bye geloefft geihach 
Ind recht begeriych up den dad, 
Alfo, dat manch her& ftoulg Ind Hart 
Doch innicheyt beweget wart, 
Heyfie trenen in feer forgen 
1880 Dapt bebronfflych unfi; 50 forgen. 
Manch bedeudt anfycht fach man bayr 
Ind feer bemechlych offenbayr, 
Dat en was weyrlych nyet wunder; 
Dapr was Inden gronfiz befunder. 


422 1885 Mumelych wart fuS gefchreuen dayı 


An fent Duieyns port offenbapr: 
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“De. Aynport was. ich by vur befant; 
In noyt 98 dat myt eren gewant, -— 
Sreumdenenh flayn ich zu gaedes Hank, 

1890 Gent Duiepns port byn ich nun genant. “ 
In dem verfen unrgefchreuen 
Vynt man datum, bat bedreuen 
MWart dye verwandlongh Deß. namen F 
Ban der porken altofamen. 

1895 Op byngdangh na- Palmen, hoert joe, 
Bur dem baygh, bes morgens vrne -' 
Zweyhondert unfi; Nuyfis-wayli- ‚gemopt 
Gyngen tu fehnff der Inechte gopt 
Ind vuoeren an dat engelfch her 

1900 My yeren fehuffen dar weder. 

&H Ineffen vrii an ind branten 

In dem ber, eer fy bayr wanten; - 
Drif flangen by des wafer if 
Beachten fü. froemiych in ye fehuff. 

1005 Nyet langh dye Engelihen fIyeffen, 
An dye Nunffer dat fy Ineffen, ur 
Ind dye Nunfier flunden in vafl, 

42b Dat bracht der opll in groiffen laft. 
Daye wurden in ber felner zijt 

1910 Gehaumen manche wunden wijt 
Ban bepden beylen zu der doyf. 

(34 b) Dayr lieber doe dye Nunffer non, 
Verigeren swelff Dondt ind Teuen, 
Left monften fy dye vlucht ghenen 

1915 MI mal Int fhyff zor flat wart in. 
Dye Nuyfier hatten cleyn gewpn, 

Sy voyeten myt foch wunden groit. 
Du Habdens dye engelfchen bloit 
Sonder swyuell geonffen fchaeden, 

1920 Sp der waren vpll belaeden 

Mye fchuffen ind fivaren flegen. 


Angriff a, b. Auictuedtor; Pferbefteiich If! v. Oftern an b.eing. Rebrung in Reub. 79 


Burwaye.ek waeren froeme Degen, 
Dye Engelfchen, ind fionlge man. 
Ir werd (9 flalten gleuffluch an. 

1925 Dye Nunffer brachten brif flangen, 
Myt geld eya cleya feditin bangen 
Ind fus mancherleyen rouff. | 
Doch hadden y des duyren Fouff. 
Bp ftillen vriidaegh waren | 

1930 Dye :Sumbarden by geuaren, 

43 a An fent Duieyas port 50 brechen, 
Dat man fach myt fpyeflen fliehen. 
Der eynre dar, ber ander her Ä 
Ind ou op der Nunfier burfiwer. 
1935 Werd wurden op den feluen Dach, 
AS ich dye wayrhent fagen mad, 
Ziu ber Iyeuerongen gefladt; = 
Ind. aft vor qwamı netter Panfehnacht, 
Gyngh yeber fim perbaflenfch Fochen 
1940 Bp der leß-in allen, lochen. u 
(35 a) Got weys, daye leyt manch fueffe. ber& 
AYungers haluen feer geonfien fmerh,: 
Dye tpergfleyich in een magen 
Nyet en mochten wanll verbraegen. 

1945 Ehocd wart dat, up mıyn frauen, 
Ban mannen ind och van fronmwen 
Sp geriych geffen myn noch meer, 
Dan offt offen vleyich geweeft weer. 
Dye leeren. und Dye Iungen 

19850 Wurden geffen, auch dye ungen. 
Bam fmalg man unfi; den perden bracht, 
Wurden vette soppen gemacht. 

Su8 behulffen foch all geluch 83 
43b Bynnen der flat beydb arm Ind rijch. 

1955 Seyfüger perd, bye waren got 
Ind ym beieegh feer wayli geusit, 


8a Werfuche b. Kölner, die Reußer währ. b. Dfterfetes in Winrmbereitichaft au Halten. 


(35 b) 


Wurden wayli uyerbehalff Hondert 
A Nupfis geffen ungefondert. 


D, der.iongh furft van Heffen geit, 


1960 Dat edeil onerfchredte bloit, 
Mocht in fonre naturen zart, - 
Dat yot perdz vleifch fo geffen wart, 
Nyet verbraegen, ind fun gnaeden 
Waren gan baye in belaeben 

1965 Ponlych; onch, geleufftE in trumen, 
Nyet won ich dyye wanehent fhuwen 
30 melden, all weer ich flumsmer, 


Daye leyt der furft groiffen fummer 


Ban effen ind feer gebuldych, 

1970 Des ift man in teumwen fchulduych, 
Syn genaebe ind merbyhet 
30 eren in ber criftenbent. 
Syn freoemheit Ind boeghd gemenne 
Was in dem beleegh nyet cleyne. 

1975 Eyn geoiffs gefehuffs ind gewerd 
Erhonff fuch up der bergficher erd 
In Banfchuachte van den Steynen. 
Vaft byelten fu op ben beymen 
Dye Nunfiere in teuwen vaft, 

1980 30 wayden uur ber oyand lafl. 
De geteuw freund bebachten 
By dem baygh ind auch by nachten, 
Dat bye Nupfier oner arbeydt 
Nyet en quemen in fivaerer lendt. 

1985 Teuwinch wart yb fo verflanden 
Ban den ghyenen bat befanden 
Byanen Nuyfis; in allen letgen 
Man gungh bayı bye wayde fetgen 
Merer dan man 0 voren pladı. 

1990 ®p ben feluen byigen Bayihdach, 
ARE om rechten auent dwamı, 


(9 1.) 
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In der uyand ber men vernam, 
Dat daye. brante manche fadell 
Gelyh8 eum troen ind tabernadell. 
1995 Splf gefenfch Hatten fp ou dayı 
Doch tgante her int offenbaye. 
Des. gelychs {y funder mnden 
Maychten fuye gu andren ziiden. 
Dyt mot syliyeht van in gefeänen 84 
44b 2000 In vpfa, bat nyet foulden foen 
Dye Ruyffere Beichen van troift, 
Wanneer fp foulden fon erloift, 
So dye frund op anentune 
Dud zeichen baeden myt bem fuye. 
2005 8 ich hy, our in dem verlonff 
Ergaylt hHayın, wye enn myedlich houff 
(36 a) Geuangen bynnen Nuyfiz failfen, 
Dye fuch felues onffgelaiffen 
Hatten, myt arbeidb geoiff ind oltiif; 
2010 Entlieffen ouer well ind yfi: - 
Dar under enmre fundych was, 
Der auch entawanı my gudem pas. 
Seer ouell, dat ich den erlayt, 
Dat doch fun fund ind doch fon vayt 
2015 My£ fubtilheit der onflerfl graeff 
By Auerport gelaiffen aeff 
Ift worden in dee Danfich wechen, 
An der fluyfen onfigeftechen 
Zuffchen Denerport ind Tolport. 
2020 Ind dayr hatten bye uyand vort 
Eyn vaft bolwerd an der flunfen, 
Dar unfis gungen bye cloet fupfen 
45a Ban den haydbufien op den wall, 
Dat manden bracht gu doebed vall. 
2025 Ryfch wunnen dye flarde uyant | 
Des mals eyn deill an yre hant 
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Myt arbeyb zu guben siiden 
Dayr bupfien an eynre foden. 
Der wall was van den da bynnen 
2030 30 werd gefpalden myt fonnen; 
In der meynongh was bat gefchyet, 
Dat man des fonld erlouffen yet. 
pe wanll dat gubt ye meynongh was, 
h Dpe fpaldongh was in nae gehaß. 
(366) 2035 Ef machten in fuft arbeig oyli, 
Daye van wyll ich nu finygen fipll 
Ind er&elle myt funnen vort, 
pe fweeriych an fent Auiriins port 
Dye uyand des borchgraiffg fnde 
2040 Hatten myt opyll erben wyde 
Seuullet ind dar up gefat 
Lanr der Nupyffee Bolwerde plat 
Eyn far gebums som walle by. 
Dat dreuen an dye uyand vrii. 
2045 YdE was enn loch feer funderigch 
45b Begenffen vaft ind wunderineh 
Bynae gewunnen an den wall, 
Alle geftalt, dat fweeriych vall 
Dardsreh dH fonlde fon Eoemen 
2050 Bpynnen Nuyfis den guden frgemen. 
AS dat offentinch verfaegen 
Dye wyfen daye byunnen laegen, 
Sp wareng all feer erfchreder, 
Ind fwayr rayt wart dayr untwedet. 
2055 Myflsych malch8 gemoede wart 
Daye bynnen dorch gronffe sweyuart 
Dnuerwäffen den gefronften, 
Sot wart baye fund, weft ind oeften. 
Deyis hetten uch ergheuen wayli, 
2060 Zu hoeren na ber uyand Layli 
Ind fprayıh zu halden op genayd. 


Helbenmütiger Entihluß tapferer Neußer 3. Angriff a. b. „Lombarbenloch". 


(37 a) 
46a 


46 


Doch wart int left myt gubem rand 
Doch gaedes fhydongh ennbracht goit. 
Dayr by fo bleyff man vaft gemsit. 


. 2065 Epyn orHfch fronft op dye g0B genaeb 


Wars gefloffen myt ruffen raed, 
Dat der gemoptte dae binnen 

Ban bergen floulg ouch van fonnen 
Syh eyn beyls fulden ergheuen, 

2070 Daye zn waegen Inff ind Ienen, 
Myt fioeme in dat loch Ku foemen. 
Gar wylinch waeren bye froemen 
Dat 50 doyn; und bye Luptger man 
Groenen in ennen gand bar an 

2075 Myt behentiygen gelende. | 
GSeer bald hatten fh bat rende. 

Ind | faeterffdangs, nu hoert mych orif, 
Na Duafl modogeniti. 
Opngen albayr den feluen dach 

2080 Dye frgemen floult in eyn verbrach, 
Dat loch daye go fiurmen Inenlych: 
Sy flalten (och an gar dboeniych 
30 den wapen in hogen moed, 
Deuoelen [uch in gacdes hoed, 

2085 Onerfchredt fy unrwart fraeben 
3p den £eoift ber gayds genneben. 
Sy fpraichen do all geltich: 

‘D here got van Kummelriich, 
D Maria, teyferinne, 

2090 VBerleent ung hart moit ind funne, 
Dye feegh Ku hauen alo hant 
Tgaen unfe mechtige uyant. 

D bylgh marfhald, heer fent Duicyn, 
Nu wyls und bannerdreger fon, 
2095 Ayfterlych dy£ loch gu wnnnen, 
Dat dye armen van hy bynnen 
6* 
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(37b) 


47a 


Berftörung bes „Lombarbenlocdhes” burd) die opferiwilligen Reußer. 


Dardorch vroelych werden getronft 
Sad onffs der gronffer noyt erlonft.’ 
Alfus Enyeden fy allfamen 
2100 Ditmoediych in gaedes namen, (9 ij.) 
Vunff Pater nofter mallych fprach, 
Duch hoyrt man offentiych gewac 
Bunff Aue Maria reyne. 
“Hoyet’, fprac) doe der froemer enne, 
2105 ‘Zch budben uch vmb eyn verbrach, 
Dat wye op neeflen faterfdach 
Alle zo bye ind go broede 
Vaften ind des auch nyet noede 
Dopn, bat wylt boch all gelneuen 
2110 Gaedes moeder van hy baenen!’ 
Sp gelanffden dat fo gelych. 
Mu waldys got vÄan bummelcych’, 
Sprach eynre, oyell une in dat loch, 
De andren vuulghden trumwigch noch 
2115 8 unnergayghbe leuwen hart. 
Manch uyandt dayr erfchredet wart. 
Dye in dem loche daye unden 
In wer ind in wapen fEunden, 
Dye vlucht namen fp myf plen, 
2120 Ylfoe, dat gor feluer wylen 
Dye NRunffer by Hoeger funnen 
Dat Lumbargloch myf eren wunnen 
Seer fteulslych ind ungeleget, 
Brymoedych ind ungequeket 
2125 My gefeifch ind geonfien fehufien. 
Spy wunnen dayr swae fieynbuffen 
Ind fuft mannpgerley dynge. 
Man begrenff dat loch geringe 
VBaft 50 manchen an den enden, 
2130 Dayr bye uyand weber wenden 
Möchten daye inne gor fere. 


Wieberbelebung bes geiunfenen Mutes; Abwehr feindl. Gegenangrilie. 85 


(38 a) 


48a 


D, bo wa ber ebell here 

Bandtgreeff Herman freumwbenriche, 

Dye ritterfcafft des gelyhe, 
2135 Ouch waren biyd dye burger flonlt, 


Dpe yenlbner senw; ind malch wart hoult 


Dem andren, fruntiych ind goedueh. 
Bunnen wart man weder moedyh, 
Zu gaedes loff man foch nenghden, 


2140 Want got dayr ben dand van enghben. - 


Hot was eyn fhnmber myrandel 
Gang unfis gaedes tabernandel 
Tu erloefongen gegenen, 

Des geloefft mye op mym leuen. 

2145 Seller ort bye flat zo wynnen 
Was dayr nyet van anbegunnen 
AS dat Lumbark loch unrfchrenen. 
Dh, nbt deeb baye manchen beuen. 
And weer dat, as yr hapt gehoyet, 

2150 Ban gaydz genaeden nyet verfloyet, 
Dye uyand veuer fwaflers awall 
Hetten gebumet an ben wall, 
nd a8 such dat fo weer geichyet, 
Heb Nupfie geftanden yın verbriet 

2155 End geweeft eya verloeren flat. 

Dye uyand hatten® geonffen hat 
Des verluyffs then feluen flunden, 
Sp fioemben genen ind onden 
Dry maell, dat loch 40 gemynnen. 

2160 Tyor wer fiunden dye van bynuen 
Daye dach ind nacht, a8 des was noit. 
Des fiurmene naemen fohaeden groit 
Dye uyand: fy oyelen auen 
Doyt in dee Nupffer burchgranen. 

2165 Bund Feiffchen fy in formed gangh, 
Hr mopt wart in doch fvayr ind bangh 


(9 iil.) 


86 Bwietzadst und Mufrufe in Reub bohen bie Lage zu verihkinmern. 


80) Bam fehieffen onfis der Nunffer wer, 
Ziveen unelen int waffer neber 
Erfihoffen, my£ sween furffgen bland, 

2170 Dat bloys uyfi; ren wunden drand. 
Dye Ruyffer voyeten dye bynmen . 
Zu ber gracht mut guben fonnen. 
Sus behyelten dye Nunffer noch 
Myt gaedes hilff dat Lumbark loch. 

2175 Im fondaych alveneeft by by, 
Mifericordia Domini, | 
Was byunen Nuyfis geonfie swenbract. 
Seffshondert under foch my macht 
Lieffen sufamen op den mart, 

2180 Irre eyn was dem andren hart 
Myt unffgegoegen metten bland, 
Myt enytingen ind fiverden land, 
Myt aemburften ind my buffen 

486 Dereyt und geftalt g0 fehufien. 

2185 Kprift, heer got, baye was geonffe nopt, 
Eyn would den andren hauen bopt. 
Dh, bye froemen ind verfonnen 
Seer bermbtlych faegen ind ronnen, 
Den geonfien oplouff z0 (chenden. 

2190 Dayr en was gheyn langer beyden, 
Landtgreeff Herman ran dar under 
In mybden, ind dat was wunder, 
&9 der vplouff unbefchenden 
Was, ind dem furft was auch lenden, 

(392) 2195 &org fuld dar doch, a8 dat was fihyn, 
Dye flat van Nuyfig verloeren fon, 
Dye ftvemen ind ganb gemennten. 
Ind op dat bye fu vereynten, 
£yefis Hye dayr dem wechter fagen, 

2200 Da£ dye fiormflod wart geflaegen. 
Ban Nupfi; dye burgermenfieen vrij 


49a 


Beilegung des Aufrubrs durch Bandaraf Hermann. 


Waren fonre genaeben bij. .\ 
Daye fueghden got van bummelruh - 
Spnen vreden gar fchnnberiyh: - . 
2205 Op dye letgen enn yeber van, 
So bald der floden flach gungh an; 
Sp mennten, baye quemen drungen 
Dye uyand ind wulden fpryngen 
Zom form, dar vur was in leyden. 
2210 Su8 wart ber oplouff gehenden. 
Sot wenffs, der furft van Heflen goit, 
Dat vll getesift ind edell Bloit, 
An geftalt der oitmoedychent | 
Rp fmacheyt in dem uplouff feyt. 
2215 Zefteriych8 verfprechens fmelych. 
Allee was fon genaed vleyh; 
Mpe feer geonffer demoedicheyt 
Verwan bye upll verbolgenhent, 
Den eynen myt worden Kuften, 
2220 Den andren bye fruntinch Fuften, 
Bur alle porken Ineff bye rifch 
ad rieff: Tieff frund, (oe vroe ind veifg! 
&ot ind der bylge fent Auiriin 
Wollen unffg tronft ind Kulffer fin!’ 


. 2225 Onlede, anrt inb arbeyt groit, 


49b 


Sorgh ind Inden, auch michell noit 
Erhoiff fych am gefpalden wall; — 
Manch Hark qwam dayr 50 nedernall — 
Den hatten g0 eynre foden 
2230 Dye uyand zu guden sijden. — 
Daye waren myn reben bieuen, 
Hs ich une draff Hay gefchreuen. — 
Dat verlunffs des wald wart fo groit, 
So dat man qwam in manche noit. 
2235 Meder fand bye hoege borfiwer _ 
Des walg; dat maycht man dayr weder. 
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50a 


(40a) 


Heftiger Kampf um ben Wall ziwifdhen Ober- unb Belltor. 


Myt puppen, erben ind myfle; 
Suechen moyft man mande Infe. 
By fieyn wurden gu den siiben 
2240 Geworpen zu beyden fyben. 
Dye letge moyfl man Herden Daye, 
Want Ruyfis dae fund in geoiffer vayı. 
Et was do wort me felden bach, 
Man hort fteetigch den cloden flach. 
2245 In manchen ziiden lieffen an 
Den wall dye floulge uyandı man 
Zu fiuem myt flayn ind ficchen. 
Vyll geleyen fach man brechen, 
Dye feharpe fiverd fach man biynden 
2250 Ind oener dye burfiwer ciynden 
Myt haumwen eyn na dem andren. 
Daye gungen due broeder wandren 
Ind Ineflen dye ruytyngen gayn, 
Seer gronffe meer wart dbayr gebayn. 
2255 Am maendaegh na Yubilate 
ur dem fondaygh Eantate 
Sloegen som wall dye unand font 
Eyn botwerd flard van gronffem holt, 
Wylhs dye Nupfier 40 wen flunden 
2260 Mys arbeyt geopffs deudten unden, 
Nu myt fleynen, dan myt vuyre; 
Wunder fhach daye ungehuyre, 

Myt geonffen hei an boumen vaft 
Rudten fp umb des bolwerds laft. 
2265 Och, allet en halff dayr dyt noch dat! 
Eyn bofwerd flardt wart dar gefat, 

Ind buyfien ennchen wander 

Satten fy dar for dat ander, 

Des en mocht man bayı nyet keren: 
2270 Öyuiten bracht dat manch erueren, 

Want dye bolmerden, des gelvefft, 


50b 


(40b) 


5la 


Große Gefahr für Neu in bem Hin- unb Hervogenben Rampfe. 


Stunden hoegh up bes walles baefft. 
Hed man do bonrefrunt gebat, 
Meer geferet mıyt fchieflen dat. 

2275 Buluerd was due dayr geonfis; gebredh. 


Nayt byelt man dayr op manchen wech. . 


Getchoflen was aff dae go vorn 
Der Nupffer fkarde Moelen tor, 
Dub am Dyeffd toern dye borfiweren. 
2280 Geyn miocht fych wenden noch Feren 
Im wall, er en wart erfchoffen. 
Eyn fnell vayt wart do gefloffen, 
Dat man moedych funder fruren 
Doch dye byumerfi Nunffer muren 
2285 Bnder geoiff heymliyge genghe. Ä 
Dye uyand uyfi; dem bolwerd firengbe 
Erfehuffen bunnen den wellen 
By Inecht ind froemer gefellen. 
Deuer deu grauen dba bynnen 
2290 Maychte man by mut guden fonnen, 
Day vener wart fnellych bereit 
Eyn Hand som wall, myt houlß becleit. 
An der oyand bolmwerd omder. 
Wars gemancht ey wer befunber; 
225 Lanr den grauen wurden gefat 
Langh Houlger bn eynander plat 
Dur deu fluem ind fnellen in vall. 
Su$ byelt man ben gemunnen wall 
Menlych inne myt flarder wer. 
2300 Grgefie hued lacht man dar ind her. 
Dye Nunfier byelten ouch inne 
Den gefpalden graeff my foune. 
Der grayff alfo gefpalden, 
MWart verlorn, weder bebalden. 
2305 Eorg 49 fagen bye wayeheit bloit, 
Adaye qwam Nuyfi; in fulgen noit, 
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(41 a) 
51b 


Allgemeine Mutlofigleit; Bittprogeifton zum Mbertor. 


Dat dye froemen van dba byunen 
Do auaemen zu manchen fonnen. 
Kleymoedych wurden yrer vpll, 

2310 Nyet onbyligch, then was gheyn fpyll. 
Manch moedych here fund dayr gefunt, 
Dat bald was doyt off fvayr gewunt. 
AI daeghe, vren ind Funden 
Hab man daeden off gewunden. 

2315 Heymiych do Iandigreeff Herman was 
In fym gemoed nyet wayli 80 pas. 
Dye feoem ionfheren geteume 
Maren all in geonfiem eume. 

Der Runffer vayt ind burger vaft 

2320 Stunden weeriych in gronffen laft. 
Ernftlgch haynt fy fych beraeden, 

Zu fuechen dye gayds; genaeden 
Ind verdroegen eyndrcchtigch fo, 
Tu doyn enn werd procefiio 

2325 Recht demoediych gor Duerport 
Der moeder gayd; van bymmell uort 
30r even; dye proceiis geihach 
Des morgens up eynen vriidach 
Na dem fondaish Iubilate 

2330 Neeft une dem fondaigh Eantate. 
Daye was manch bedrudet ber& 

In Inden und feer geoiffen fimers. 
Innentiych bye man Ind fraumwen 
Mariam baeden in frauwen. 

2335 Alleyn eyn burgermenfter fprach: 
Hpymmelfch feyferinn, defen dach. 
Komen wyr arm by nae verlorn 
30 bye, furfiynnen hogeborn: 

Dpn genaeden, frauw, fuechen wyr. 

2340 By8 ung, 0 du hymmels faphur, 
Barmhargich, guedige fraum.. 
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Umbenennung bes Obertored und -walles in „Biebfeauentor” und „-wall". gr 


52a 


(41b) 


52b 


Bnfen anzt ind onfen raum, 

BE groiffe noit ind bitterheit 

Aff nym borch dyn barmharsicheit. 
2345 Ryet lay8 ung, 9 troyfleryune 

Der bebrudten, Dorch gayds mynne 

In unfen funden nu vergayn! 

30 dym befhyem wyl8 ung untfayn, 


Behued dyeffz flat, oneffs por& ind wall 
2350 Bar fehaed, vur fehand, une nedernall! 


Gneytiych wyls ung unand feren, - 
Teoyft ind flerdt wyls ung ermeren, 
Dat wye vort moegen halden vafl 
Dy8 zu. entfeß onffs defem lafl. 

2355 Wyr burger van Nunfis allfamen 
Gelvenen byr in gaedes namen 
DSunffen alle verfuymennfis 
39 eronger zijt eyn erffmpffs, 

In der capell by befer port 

2360 Des faterfbaygs z0 lefen vort, 
Gang trumwiych z0 befleöngen. 
Dyns Eynbes gorn wylE vrebngen, 
Dat wye vmb onfe myfdayf groit 
Nyet en fomen in meyrre noyf. 

2365 Sn8 gelvenen one auch, vroume, 

Dyner gnaed Hp ung froumwe, 
Dat der wall ind ouch defe port 
Dye 50 laeff ind eren vort 

DBnfer liener fraumwen port fall 

2370 Genant werden, auch fo der wall!’ 
Sus wart vur dye port gefchreuen 
Datum, a8 byt was bedrenen: Ä 
Maria hayt Nunffs gneitigch erloift, 
Syn noede gewant in guden teoifl, 

2375 Des fall ich ye nu ger eren vort Ä 
Onant fon onfer fiener vraumwen port.’ 


Fi.) 


54 


92 Die Kölner fchleken Hohllugeln mit Briefen nad) Neuß. 


Schunberlich baye genaedb gefchach 
DBp den uurgenanten vrijdach. 
A8 man noch Fund in gaedes vort 
2380 Ya unfer liener frauwen port, 
Dye colfehe feund van ben Stepnen 
(42a) 30r fat fhuffen, a8 ich meynen, 
Drij eloet, eynen nae dem andren. 
Dye Dyunen Nuyfis gungen twandren 
2385 An der Rynleg, fagen alle 
Dye cloet fomen g0 dem valle. 
Int wafler sween upelen bu dayli, 
Eyn op das wertgen fach man warlfl. 
Dyt wart dem furften alfo vort 
2390 An onfer liener fraumen port 
53a Ind all den frunden Eundt gebayn. 
Nyet langer bleyff man teuyrich flayn, 
As man dye baykfcafft bayr befant, 
Ind fehydten op dat werdt fo hant, 
2395 39 fuechen den cIoet, der daye was 
Neder genallen in bat gras. 
AS dye uyande up ber Wandt 
Dat fuechen faegen, in moede qwandt 
Sy mahten 50 hang eyn generd, 
2400 Dreuen bye Nunffer van dem werd, 
Bnd in den feinen fiunden 
Hant dye uyand dem cloet vunden, 
Den fy hoege hant upgeboyet 
Ind riepen all: ‘naber, nu bopet, 
2405 Dye bumbard heefft brieff gefchreuen!’ 
By fpyk fy boe daye my£ breuen. 
Hard wofligch fuchten do Baffer 
Dye Nupffer necht in dem waffer. 
By nae an ber fihoelen unden 
2410 Hank fp der cloet eynen uunden, 
Den fy froelyh Dynnen brachten 


53b 


Dem furften wilffg, der des wachten. 
As man doe den cloet fach brechen, 
Brene vant man dayr in flechen, 


(42b) 2415 Dye byelten: ‘Nuyff, 596 wall getronft, 


54a 


Korg faltu vroeiah fon erlonft.’ 
Et wart enun gerucht in der flat, 
Dat man bye brieff erfriegen hat; 
Dye wurden alle famen dbaye 

2420 Gelefen in bat offenbaye. 

Teuren wart daye gant bensemen 
Doch bye brieff, dye waren fomen, 
Wpe wayli man was in gronfien laft, 
Doch fluffen fy, 30 halden vafl. 

2425 Su heefft man dayr all daygh geiyen 
Go& genaede, zor noit gefehnen. 
Eofine, dich wol got bewaren! 

In öye font feer uyli erfaren 
Man, ouch froemen ingefeflen 

2430 Ind wnfihent grois veuermeffen: 
Dair dye fubtijlheit ift vonden 
Des brieff fehiefiens tiefen fionden. 
ch wyll geleuuen, bes geliich 
Nyet meer genen if up erteiich. 

2435 Bnliych geefft man dyr eerih g0e: 
Doch dat bleyff manch in Nunffe vroe. 
Bort na Eantate op frydaegh, 

Verftayt mych wayli, wat ich uch faegh, 
Des morgens vroe Hut uYer Dren 

2440 Der teuw wechter op der furen 
Stoih dye fiormflod, ind des was noit, 
Want bye uyand myt heuffen grokt 
Waren fterdinch ingenallen 
Zu unfer Tiener fraumwen wallen. 


(432) 2445 Man rieff: ‘wanffen veuer wanffen, 


Hy 98 oyli zo Sangh geflanffen, 
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Fi.) 


94 Seftiger Kampf um ben Liebfrauenwall. 


Op, m froemen, all or wer, 
Ie Dueger ind pr genldener! 
By uyand font bynnen muren!’ 

2450 Ryeff der werhter van der Euren. 
Burwayr, fo fagen ich och dat, 
Naerre was nye verloren dye flat 
Dan gu der sit, op myne feoum. 
Doch gaedbes moeder, unfe vroum, 

2455 Heefft yre port ind wall behopt, 

Dye unflerkoeren mager gopf. 

Bufteriych öye uyand lieffen 

In dem wall; feer hartinch rieffen 

Dye Nunffiere: “flach dot, Flach doyt!’ 
54b 2460 Der ennre flonch, der ander fchoyt, 

Alle bat öye gefeumwe blocde 

Myt vrifen flonlgen gemoede 

Dye burgonfchen unuergayghden 

Weder uyfi; dem walle yaighden. 

2465 Byer biyenen daye, ben was bangen; 
Sroemiph wurden dye genangen 
In rechter trumen ind dorch noif. 
Wpffet, dat man des daegs fehoit 
Vf Nupfis eynen cloit myt brienen, 

2470 An den rayt van Eoln gefchrieuen, 
Nae den Steynen myt eym flangen. 
Der fchuffs mocht bar nyet erlangen, 
Ind der Nunffer wyll mocht nyet fon: 
Der cloig opyell mybden in ben Niyn. 

2475 Alfo font in noch gween fchuff; myt allen 
Du my& in den Riin genallen. 
Slechts was men bes bynnen unfroe, 
Dat dye fehuffe untiudten foe. ii.) 

(43b) Ih fayn nu bye waprheit vener Iuyt: 

2480 Dayt was gebrech van donrekrupt. 

Snd up duynrdage, [ut des gewwyg, 
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Na VBocem tocunditatig 
55a Dwam eyn cloet van den Steynen en 
Der felff qwam mpydden up dem mart. 
2485 Idf was weyelgch eyn kunftich fchur, 
Dyell one der hurnen an den put. 
Myödden waren brieff in bem cIoet, 
Hnelben, dats dye frund feer verdroet: 
Dye deif fohuffs onfi; Nuyifs mıyf allen 
2490 Waren in deu Riin geuallen. 
Nu Hoyer, lieff freund, wat vort gefehadh: 
AU op one heren upuark dach 
Schuffen dye freund van den Steynen 
Myt troyfilnger feriffe noch eynen 
2495 Donrefloet, viell op den veifthoff; 
"Der buffenmenfler eighdens Ioff. 
Ind op. den fondach Eraudi, 
Do fhopfi; man van den Steynen vrii 
Eynen cloet myt brieuen vort, 
2500 Der neber vyell an der Hamport. 
Man fehoefis her nae op manendangh 
Dyffs Ruyfii, a8 ich dye wayeheit fangh, 
Drieff myt eym biyen cloet afort. 
Der cloet oyell up den Schannerbort, 
2505 In der colfcher freund hend alfoe. 
55b Des was man bynnen Nupffs feer oroe. 
(44a) Tzorftunt ber nae op donrefdach 
Ban den Stennen enn fhuff; gefchach! 
Noch eygt ber menfter dan aff off: 
2510 Der cloet opel firadd op den Fgrdhoff. 
Dye briene baye in ftaichen 
Bynnen Nupfis vill droiffheit Braichen, 
Sp vyli meer, want man op ben dach 
Des tenfers her Bil Zoenke fach 
2515 Spych hoechlich so velde legen 
Mys vyli manchen ftoulten Degen. 
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56a 


(44b) 


ZTortfchen, herpannıen ind torstijfen 
Sa boeger furfllgger wien 
Sach man am kenferliigen her 

2520 Hoefladeren ind byenen ver 
Des aueng; ind pur Pnnrter dacgh 
DBp feijdad — ich bye wayehent faegh — 
Hayt man gedraegen da bymmnen 
Myt feer vitmoedygen funnen 

2525 Dat werbe hyige facrament, 

Daye in man got almechfich Tent. 
Sm felnen daygh na vefpertijt 
Dye uoyand flard myt allem vlijt 
Hant crefftlich neber geworpen 

2530 Törymmelfufen in bem borpen 
Dye Eyefpels Iyrd myt allen, 

Dye Nunffer faegen dye vallen. 
Des felnen daygs fach man ouch 
By Dunffeldorp eyn groiflen rouch, 

2535 Maren bye vefterinchfche fleed, 
Duamen bem enfer thulpen meed. 
To Pnnrter maendaeghe bar nae 
Lyeflen dye uyand grauens bae 
An onfer Tiener fraumen wall, 

2540 Duch an fent Duirtius port myt all 
Bns neefl dar nae up faterfdach. 

Duch wart do eyn flard fchyem, bat lach 
An dem unrfchreuen wall, banne 
Geuvert van den uyang manste. 

2545 39 Nuyfis goam ouch byefis stjt bpnuen 
Enn engelfh man, doll van funnen; 
Doch HArp would der gewaeden pn. 
Den vorten doch bye Nupffer in. 

Et was eyn fehoyn, wailgeflalt man. 

2550 Der furfte wilfig, Iandtgreeff Herman, 
Schyeten in na acht Daegh weder 


Einbringen zweier Bferde; abermal. Briefichleßen ziv. Neuß u. d. Kölncen. 


566 Myt nn ind broed int engelfch her. 
Der felff doll mynfch wart forg dar nae 
Buuerfyeninch erfhofien ae 

2565 Wpffg der flat myt ungelude, 
Daye bye fiund under ber brude. 
Sn dye flat wart der Iycham bloyt 
Gegranen op den Eyedhoff doyt. 
Nae Pynrten op faeterfdage 
2560 Schoyfis man uyff; myf eym verdraege 
Ennen biyen cloet myt brieien, 
Byil gebrechd was. dar in gefchrieuen. 
30 ber: Eolfcher henb qwanı ber cloet, 
Des was man dayı in freumbden geoet, 
2565 Dys feluen daygs upme unffcher werdf 
Naemen bye Nunfier swey gubt perdf; 
Eorg wurden bye felnen geflen 
Ban den Inechten onuermeilen. 
Nae Ponpten op dem fondaygh buliyh 
2570 Schuffen van den Steynen wullych 
Myt brienen eynen cloyt was hart 
Mydden in Nunffs ouch up den mart. 

(45 a) Des maendangs dar nae fehuflen fy 
Eynen cloyt, vyell Hands bolwerd by. 

57a 2575 Dye brieue daye in hielten bat, 
pe man dye wech fuld fun entfat. 
Tıorfiunt des baygs man weder fhoyt 
Buff; Nuyffs den frunden eynen cloyf, 
Der qwam 50 yren henden vort 

2580 Geludinch op den Schannertjort. 
Zeychen hatten zo den ziiden 
Dye freund goyt 50 beyden filden, 
Wan dye Nunffer fchyeilen wonlden, 
pe dye frund des warden fonlden; 
2585 Des gelychs mag weber umb bat, 
Wan bye frund fchuffen go der flat: 
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57b 


(45b) 


58a 


Freude in Neuß über die Ankı ıft bes Zaiferlidhen Heeres. 


As upm Schansrt eyn vuyrpan brant, 
Dan fhuflen dayr dye frund fo hant; 
Ind a8 oyff; Nunfis eyn wympell flach, 

2590 Sp fehuffen fy den feluen dach. 

Wuft, dat her nae op byngbaigh lacht 
Der tenfer euch myt hoger macht 
Stjin mechtich her oyll naerre dor 
30 Duinom op bes Rines fchor. 

2595 Int velt wurben myt behagen 
Schon pauwluyn opgeflaegen: 

Miyt freumden rieff onyfig der Euren 
Der wechter teuw fonder freuten: 
‘Erfreumd och, furft uyfiz Heflerlandt, 

2600 Erfreumb och all, dye fon tohant 
In Nunfis belacht myt fivaeren moed, 
Erfreumwd uch, pr iondheren goed, 
Erfreumd och, burger ind Inecht! 
au geonffer fremd fi) uch gefecht: 

2605 Sy£ uwers moedes all gar vrif, 

Bns erloefongh y8 nae bye by!’ 

In tenchen ber freumb veuerloep 

Blyes bye fun born: “all hoep, all hoep!’ 
©o bye wur dem belege plach, 

2610 Wan Hye in den velden rutter fach. 
Daye wart lend; ind noit vergeffen, 
Wayll geoid ummer daye van eflen 
Ind van brynden 40 der zit a8, 
Dye tranden wurden halff 30 pas 


9ı 


(8 j.) 


2615 Doch freumb; malch jo dem andren Keff, 


Myt Inder fiymmen bat man rieff: 
‘D go£ beer, bummelfch konynd vrij, 
D fuefle moder ind frauw Marij, 
Stat nu dem roemfchen feyfer bil, 

2620 Dat ber dorch dye Kylge namen drij 
Myt guaeden unff; erivefer fij! 


Troß äußerfter Not ftärkt d. Hoffum g auf Halb. Srieben b. Mut b. Belagerien. 99 


(46a) 


58b 


Barmherbiun geefft eyn oreybfam vlij 
Dem, ons ind ouch der tgaenparthil, 
Dat doch dye boefe dunellf, 

2625 Doch valfchen rayt ind beoegerif, 
Doch huemoit, has Ind frveb boefti}, 
Dorh syrhept, nut ind fiepelij 
Sp defen siiben daert noch hil 
Dat ceriften bloydt nyet iamers fhrlj. 

2630 In geopnffer noyt, des bybden wii, - 
MWeldpger marfchald fent Duiriin, 

Wis Nuyffs nu oort genebich fin, | 
An gaed wyrff und fung troefles fohijn. 
Du buft ung heer Ind wyr font din. 

2635 Yff deuff dee gweydracht buefih fentin, 
Haldt Nupfis getronft in moede fiin, 
Des vredeng fchend ung frefien win 
DByffs dyme nap, o bummelich robiin, 
Want wor by8 ber van anbegiin 

2640 Dorch beeb der engelen konyndiim 
Ind duch font biyenen in gewiln. 
Geeyrt moy8 fon dye gaedes mijn!’ 
Noch monft man go Nunffs nacht ind dach 
Myt geoyfier forgen halden wach, 

2645 Mpyt arbeyd grauen ind herden, 

So fych dye noit fleeg ermerden. 
Doch wart man erlicht myt hoffen, 
Dat vreed fuld werben getroffen. 
Des entfeg was do geoyfie noit, 
2650 Want man Dayr was in fummer geoit, 


nd man hedt do Nunfis dorch all gebreh 


Nyet hHalden moegen noch eyn wech. 
Myt verloeff mops Ich getuaegen — 
Mallych wyli much fehymps entdraegen — 
2655 Mye bye arm hauelvefe Nupffer 
Syh enthyelden myt wuefler wer: 
7” 
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Lange bye muren vergabert wart 
Manch unflaet, et was weych off hart, 
Dat bye fuwe 530 fuechen plegen, 

2660 AS fy lanr bye mune gayı Degen. 
Des unflaeg hat man gronfien houff, 
Want do der fuw was duren kouff. 
Dat wart vergadert in vaffer, 

Wayli gemengt mıyt henfien waffer. 

2665 Sp wuften baye dye rechte foerb 
Ind guffent borch der unand hoert (Kii.) 

59a (466) Bauen neder funder fuymen, 
Dat dye oyand monflen runmen 
Hre geihang ind yre Iocher. 

2670 *Brengt ung nu bufent bumell her,’ 
Nyeffen bye oyand im der finnt, 

Tftj, naber, myt den vuylen firunt 
Wylt und doch nyet meer onfrennen. 
Schiet ind flaet ind werpt mıyt fleynen, 

2675 Laet den vuylen firunt hyr bunten! 
Ban greoeten fland geet man fIuyten 
Dng buytten ber beren famer. 

Seer gewundt weer ung beqiwanter. 
Ind war wolf houlden eyn gegend, 

2680 Malch ruympt {uch van ung dorch fgeflend. 
Bns wapen cleyt ind ung habijt | 
Wyret ung enfreent £9 groeten fpiit 
Myt den fiynfenden vuylen fehije!’ 
Sus riepen bye vyand doch dye Klik, 

2685 Begerden feer myt allem vlijt, 

Sych fülger wer 50 manchen qwilt. 

Dye Nunffer waeren des gar veoe, 

Dats dye uyand verbroit alfoe; 

Si} beherdent wort bus gortsit, 93 
59b 2690 Dat man fbeleegs H8 wurden qwiit. 

As nu des eoemfchen fenfers macht 


Der Herzog Karl greift mit einem Teil feines Heeres bas Latierl. Heer. an. IOI 


Syh had by Duinom 0 veld gelacht, 
Hayt van Burgonijen ind Braebant 
Seer mehtlnh myt fon vold 40 hant 
2695 Der borchluchtige edell furft 
Steulsinch gerunmpt fung legers hurft 
(47a) Ind rende tgaen dem rijchen Eenfer, 
30 fteijd geftalt myt fyme ber. 
Koeniych Lied auch der furfte eich. 
2700 Sy fen 50 veld gar moedentliich. 
Daye erhoiff foch go vois Ind perd 
Eyn geoys myedigch fleiidens generd, 
So dat man monft 0 beyden fuden 
Hen siopuell geonffen fehaden Inden. 
2705 Burwair, ydt wart dem furflen boe 
30r geopyffer eer gewant alfoe, 
Ind hadt manchen geoys wunder, das - 
Der furft riich fo moedych waß. 
Bmber hayt bye beherdt eyn geons belcch 
2710 In dye fehis und veyetsuchft wech 
Myt geonffer coft ind gronfiem gould. 
Homvedentiych der furfle would 
69a Duch bes roemfchen fenferd machten 
Dnerfehredt our Nuyiii verwanhten. 
2715 Rae onffs heren Inhams baygh 
Des fondaygs — Ich bye wayehent fayeh — 
Wart offeneiych our Nunfis selant | 
Des bogen Fenferd perfeuant, 
Der van funre homaleflayt 
2720 Zween brieff dar prefentiret hayt 
Bur onfer Ineuer fraumwen port, 
Dye wurden bayt untfangen vorf 
Recht myt obedtencien 
Ind geminger reuerencien 
2725 Ban landtgreeff Herman boegentinch 
Ind den van Nunffe bes gelych, 


I0o2 Belanntgabe bes Waffenftiliftandes burcdh elı en Talferlichen Gerold. 


(47b) 


60b 


In woylchen brieff dee Feyfer geoit 
Dffentinch eun beflant geboit, 
30 halben myt firaden verfangh 
2730 By fmaendaygs zu fun ondergangh. 
Yud alfo 98 dayı dat beftant 
DVeftigch gehalden algo hant 
Ban bunffen ind auch van bynnen. 
Dan, a8 ich mych recht beiynuen, 
2735 Sp wart Dat beftant alfo vort 
Gebeochen an fent Duiriins port. 
Daye was ghenyn geleuffiych wander, 
Mallych Hueb fuch vur den ander. 
Anders wart umb bye gante flat 
2740 Gelouff ind fpranch gehalden plat. 
Bp dunrdaygh her nae, hoirt all goe, 
Bmbteint drij oren fmorgens vroe 
Duam ber wyrdygh payfifich Tegayf, 
AS yem beßembd in hoger flayt, 
2745 Bur unfer Iiener frauwen port. 
Syn wyebicheit gefan afuort 
Dayr 30 fprechen landtgreeff Herman, 
Syn ritterfcafft ind gude man, 
Du van Runfis den getrumwen vait, 
2750 Den mant van flunt verfundicht halt. 
Ind fy font fomen wyliondiych. 
Daye Iandtgreeff Herman doegentind 
Myt flayt sufampr den andren frat 


Doch dye Erupyt moell bunfien bye flat 


2755 39 dem Iegait bemoedentiych. 
Daye by waeren des Fenfers vijch 
Edell greuen ind wolle vayf, 
Duch waeren daye myt geoiffer flayt 
yffs reed ind frunde dogentiych 
2760 Ban Burgonijen des furflen vijch. 
Nu ift froelgch ind offenbayre 


(Kiil.) 


24 


(43a) 


$ıb 


(48b) 


Große freude in ber Gtabt über bie Verfünbigung bes Yriebens. 


Eyn sank frede verfundicht daye. 
D, wat freuwben was in der flat, 
Do wart geoffenbaeret dat! 

2765 Eyn veoelich zu dem andren lieff, 
Seer innentlich dat mallich rieff: 
‘Loff ind eer fy gaed in dem troem 
And Marien, der mager fehven! 
Dem hogelanffden marfhald veif, 

2770 Sent Anieiine, banden wil, 
Dat wye armen werben geteonft 
And fung opffs groiffee noit erloyft. 
Gebenebilbt fon mıyt namen 
Dye venerft hoeffder zu famten 

2775 Der werber bylger criftenheit! 
Dand baue bye befchendenheit 
Bns aleehylinchiien vader 
Des yauns van Roem ind gu gader 
Bafiy allergnebuchften heren, 

2180 Des roemfchen Feyferd myt eren, 
Dye dorch bye Ihydongh van gaede 
Barmbersinch bocch fun guaede 2 
Dye bloytftsegongh nur augen waß, 
Gewant bay in vreybingen pas. 

2785 Ir Soff ind ger moyfis werben 
Zu ewiiger zijt op erben 
Gemeret; ind gr genftlich Ioen 
Moys dan aff nn bye bummmelfch Froen. 
Dand haeff der wyrönge legait, 

2790 Der om vreben gearbeit hait, 

a, fo froemiych in aller flunt, 

Dat man in pet vermpeden kunt 
Anders, dan bye firads handelden 
Ind truwigch daye in wanbelden.’ 

2795 AS der freed fu8 verkundycht was 
Ind doe enfiund des dages glas, 
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62a 


(49a) 


62b 


Hayt Iandigreeff Herman dye froemen 
Geyftigcheyt dayr laiffen fomen 
Snuich our fent Duiryns altaye, 
2800 Dye boe feer feoelych fungen dayı 
&o8 loff, Te beum Iaudamns,. 
Syn genaed fueghdent vort alfug, 
Dat werb bylgh facrament aldayr 
Warst opfigefat op den altayr; 
2805 Gent Duiriins Hilghbom wart opgedayn. 
Daye bleuen by, eynander fiayn 
Dye genfilycheit, ind fy füngen 
Eyn Hoempfiz myt fuellen ungen . 
Ban ber hilger drifunlöncheit.. 
2810 Dys daygs was geoiffs enndrechtichent ... 
Zufihen freunden ind oyanden, 
30r fpraichen hant fü geffanden 
Enn dem anderen offendbaye. 
Manch fent Auiriins zeychen wart baye 
2815 Ban den Burgonfchen up bem wall 
Gegulden, fy betayldeng wall. 
Des gudenfbaygs ind donrefbangs, 
Des frijdaygs Ind des faterfbangs 
Dar nae font uni; des Feyfers her 
2820 Ind des hergongen fomen her 
Srund Ind oyand bynnen Nunffe, 
Mal gegeychent myt fyns crunffe; 
. Ind daye wart eyn geonffs geleuffe: 
Vur fent Duiriin myrdinge heuffe 
2825 Duaemen myf yrem offer geoif. 
In wapeheit bye burgonfchen bloit 
Mynlih yr beeduart daeden 
Vur fent Duiriin myt genaeden. 
Ind op maendaegh na Drtauas 
2830 Sacramenti, holct much wort bag, 
Duam ber erwyrbuge legapt 
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Bynnen Ruyfis ind des feyfers rayt. 
Dur fent Duteiin wart bye geleydf 


Myt geonffer ermprdichendt. 


2835 Ind man fand daye vroeliigen uni; 


63a 


(49b) 


Saydz loff, Te deum landamus. 
So wurden vort bye burger all 
Gebayt 10 fomen by den fall 
In den bungart, umb daye go hant 
2840 Zu fweren an pautws ind Fenfers handt; 
Dar an fy fonlden biyuen flayn, 
Bus des ftiffts giwenbracht weer. gedayn. 
Myt raedb Iandigreeff Heemans hant fh 
Sp gehuldt Ind gefinoeren fry. 
2845 Der geoiffe heer van Hermerfort 
Was dayı by ind anderen vort 
Ban Burgontjen des furften reed 
Ind auch oyll meer, bye hoicbent meed. 
Des fondaigs nae Bonifaci} 
2850 Traeden onfis Nuyfis die Inechte vrif 
By bye Syeden an bye bruden, 
Dye fp braychen zu gwmeen finden. 
Des enftund bynnen Nuyfis ey Eoff 
Zufichen etlygen Enechten ftiiff 
2355 Inh den repfpgen feer fweeriych. 
Doch wart dat geftebucht heerinch 
Ban mynte heren landtgreuen bae (2i.) 
Zijeinch des maenbaegs dar nae. 
Nu boirt, gud frund, wat vort gefhacdh: 
2860 Bp den unrgeropgrten maendach 
Erhonff uch ey gronffe smenbracht 
Tuffchen des bogen kenfers macht 
Ind des herkongen benber ber, 
Dat fy uch floegen dar neber. 
2865 Eyn uyengh den anderen myf fpiit. 
Bpnnen Nuyfis waren 30 der Kit 


106 Feinbfeligleit sim. Kalferl. u. Burgunbern; Erobg. feinbl. Schiffe Durch d. Neußer. 


By burgonfiche Iuyd Ind heren, 
Dye quamen zu greoyffs erueren, 
Want dye Nunffer dye aldbayr 

2370 A sangen wonlden sffenbaye. 
Doch hayt der furft onfis Defferlandt 
Ind ber rayt van Nuyffs zo hant 
Das gefiylt myt geopffer wuffhent. 

63b 30r felner Bit waren bereyt 

2875 Dye fronde up den Steynen, 

Dye geoyffen ind auch dye cleynen, 
Ind haylden all dye geonfie Ihyff, 
Dye byelten an des Rines Ainyff 
By Herderbufch geladen voll. 

2880 dt gungh dayr weerinch vener troll. 
Dye van Nuyfis hatten ren fon, 
Bur noyt namen fy dye Waydt yn 
Myt den fchnffen baye by Iaegen. 
Dar zu fehydten aen verbaegen 

2885 Dye van ben Steynen ouch ye frund. — 
Dat icht nun recht ergellen fund! — 
So braychen dye dat enne find, 

Dat noch dbayr bielte van der brud. 
(502) Nae fent Bonifacius baegh 

2890 Brach op vur Ruyfi; vp faterfdaegh 
Der mechtige furft van Brabant 
Ind lacht foch op dye Yep 10 hant. 
Seer org her nae — byn Ich bedadht — 
Gefchach eyn fwaye bebroeffde flacht 

2895 WBp den vrybach feer fpaede — 
Sprechen monft icht op genaede — 

64a Tuffchen des roemfchen Eenfers her 
Ind des bergongen myt feharper wer. 
Dye frunde quaemen 50 der noit: 

2900 Bpyli verdronden ya waffer doit. 

Meer mach ich yet bayr aff faegen, 
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Man hoerd dbayr opll Iamers claegen, 
Sahlyah parthii was belaeden 
Doch doeden myt groiffen fehaeden. 
2905 Got wyli dye gub freund geleyden, 
Dye fo daye hant monffen fehenden. 
30 mybdfoemer nae fent Johan 
Bp maenendaygh, hayrt mych vortan, 
Z0uch van der YUrpen in fyn landt 
2910 Der floulge hergongh van Brabant. 
Des bynrbaigs vanflunt her nae 
Sah man eeriych opbrechen dae 
Den homechtichften roemfch fenfer 
Myt one Tenferiygen ber 
2915 Bad den furften des Kylgen rijche. 
Wayr fach ye minnfepe des gelychs 
In duyefchen Sand ind criftenheyt 
Der furflen groys vermoegenhent, 
Alfo gefament 50 fletiden! 
646 2920 Wyll zo fprechen wpll ich myden, 
Doch up genaed, fo fayn Ich bat, (8 i}.) 
(50b) Dayı was eyn zijt ber menfte fehat 
Sad riihdom van der criftenheit, 
Du fFkoulger Iuyd vermoegenheit. 
2925 Gelanfft fn gaydı barmhartycheit, 
Dat bloytflorgongh ind tamers leit 
Mark fo wuffinch nedergeleit! 
MWapyli dem, ber bat gefiheit bedeit! 
Dh, wulden vort all bergen reyn, 
2930 Al sitmoebygen int gemenyn 
Got van hummell teuminch bybben, 
Bort 50 gheuen eynen vrHbden 
Zuffhen den ceiften furften all, 
Dat Doch geyn merer ongenall 
2935 Des unfredbens in onfer ziit 
Gefchie, ind den dunell go fpijt 


IO8 Tank und Bitte an Gott; Klagen über bie Berlommenheit ber Mentdhen. 


(51 a) 


65b 


Eyn gemeyn vreid ber ceiftenheit 
Wurb vunden in ben landen breit! 
Bp uns mons Ich weerinch fchelden, 
2940 Sweeriych monffen wyr myigelden 
Bnfer offenbaerre funden. 
Dh, wuld got, dat wyr funden 
Ind ung felffs befennen wulden, 
pe Byligch wyr Ianyfien fulden 
2945 Groyffe funden, in der gar vyil! 
Man acht nu op gheyn auerfpyll 
Ind op woider offenbayelych. 
Eyn der If dem andren vayelych 
Bp boytilayn, flelen ind rounen, 
2950 30 verraeden in gelounen 
Ind der bonfihent oyli gelychen. 
Nyemant wyll dem andren wychen. 
Dar omb, frund,.en ft nyet wunder, 
Dat got almechtich befunder 
2955 Deuer bye werlt hayt funen &orn. 
pr weren weeriuch all verlorn, 
En beed der funder £eoefteriin, 
Maria, bye bummelfch furfiyn. 
Dar umb layft ung vort myf allen 
2960 Gaede zu genaede vallen, 
Bf; boefe funden g0 lanyffen,. 
Myt gubden bergen daye zu fanfien, 
Bnfem euen ceiften muynfchen 
Gndt 10 boyn ind geluds 10 wunfchen! 
2965 Sp hoyrt get unfis droyfflnch farmen, 
Duer ung fych 49 erbarmen. 
Der gloriveff; evemfche Feyfer, 
Bier allergnedychfte her, 
Ban Heben qwam op faterfbanygh 
2970 39 Nuyffis na fent Egibien daigh, 
Ind myt funre Homateflait 


$ı 


Selerlider Empfang bes Kalfers in Reuß nady feiner Rüdlehr von Madjen. LOG 


(51b) 


66a 


Dwam ber eyrwyprbyge prelait, 

Des fifftd Eolne gubernatoir, 

Landtgreeff Herman, a8 dat geboir, 
2975 Duch awamı an des furften {oben 

Myt feer greonfier eren ryden 


Ban Guylgh ind Bergh der furfte riich, 


Herbongh Wulhem, feer ordentliich. 
Daye wart ber criflen feyfer orij 
2980 Myt enrwyrönger procellii 
Seer feoelych go Nuyiig ontfangen, 
Des dye Nuyffer grois verlangen 
Habden gehadt, man ind froumwen, 
Iren verloefer dae zu fehoumwen. 
2985 Syn hoegh Teyferiyge macht 
Wars eeriych vur fent Duiriin bracht, 
Daye bye op funen Inyen aß, 
Bys daye vevelych gefungen was 
Gaydy loff, Te deum laudbamus. 
2990 Dye Nupffer untfiengen alfus 
Myt gefchende Inne genaeben, 
AS fy waren bve van flaeden, 
Ind fueghdent fonre guaeben bij. 
Seer gunfiych nam der feyfer vrij 
2995 Dat gefihend;; ind der Nuyfier raydt 
Vyelen 50 voyfis foner gnandt, 
Baeben yr cleyn vermoegen Borkijt, 
Nyet dat gefchend, dan green vlijt 
An 59 fyen, a8 such do daeden 
3000 Syn fenferlyge genaeden. 
Des fondaygs her nae, [ts gempifs, 
Bur font Duieiin na der hamyff 
Dye hofenferiych maieflait 
Enyiff fevemen dayr geilaegen hait 
3005 Wyrbpndinch zu der ritter flait, 
Geboyt doch fonen boegen rait 


(£iij.) 
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Den fromen, fo ritter geflaegen, 
Den ritter orben gu Draegen, 
Sp fy dat in ben belegen 
3010 Verdyent hetten a8 floulge Degen. 
Nyet en zouch fun genaed ewech, 2 
666 (522) Hnye en befacht yerft all gebrech 
Der fiat gefihyen was borch tbelech, 
Des fun Eeyferingh genaeden 
3015 Dpye flat van Nuyff; Hay beraeden 
Ind feer Honghlich prinilegifer, 
Dayr myt eyn flat wayli wyrdt geßtjet: 
My veijhent der goll op dem Ron, 
Myt toernoefen; auch fullen fon 
3020 Dye van Nuyfis sor Hanfen vrii; 
End fyn hant bye genaed dae bij, 
Dat man fy an dat heymlich recht 
Nyet laden fall myt euncher echt. 
Du yit in eyn mung gegeuen. 
3025 Jch neemspt weerigch op myn leuen, 
Snoyh 98 bye gud flat bedacht 
AU van des bogen Feyferd macht. 
Wuld fp nyemans daye in fiunden, 
Dat fy8 mochten vrij gebrunden ! 
3030 Duch Hayt bye in onnff jaye merde 
Geurijet, ind aen all geuerde. 
Syn feyferiygh guaeben woulden, 
Dat dye Nunffer vortme foulden 
Eynen gulden aen som wapen hayı 
67a 3035 In eym fivarken fhnlde flayn, 
Eyn gulden feyferiyge froen 
Bp dem fchylde zor eren Ioen. 
Bort wonlden fon genaden, das 
Dye flat Ruyfiz in roedem was 
3040 Syegelen fall, in der gedacht, 
US fun genaed ind hoge macht 
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Selffs fpricht, umb dat dye Nunffer vrij 
Tgaen yre mechtigh weberparthij 
Stoemiych dye flat gehalden hant, (2 iii.) 
(52b) 3045 Des gelydd nyet en 98 befant 
In mung gedacht 30 fon gefihyet; 
Dat fy in Inden und verdriet 
In dye fefl; onduegegnchfte wechen 
My fummer geoyff; ind gebrechen 
3050 Nyfterlych ind onuerbroffen 
Se bloydt geftort ind vergoffen 
Hant dem Knlgen rich gor eren, 
Daye fü van eym geonffen heren 
Belacht fon geweeft fo lange; 
3055 Dat in ouch nye nonyt fo bange 
Geraeden hayt zor veutergufft, 
Ä Syh 39 {chenden van dem geftifft I3 
67b Ban Erin: des geefft man bogen off 
Der flat van Nuyfis dorch fkenfers hoff. 
3060 wol ich otemoediych bubden bye Hulinchent 
Bns Hylgen vaders des pamıws, ind vermogenhent 
Bns gnedychft heren roemfch Fenfers, der criftenhent 
Alle furften, greuen, heren, ritter, Inecht ind feed, 
Sneitlych ind int gude 50 verflann myn beed, 
3065 Nyet zu myfiwendben noch 30 verferen myn reed; 
Then 98 nyemang 30 fpof, 30 leyd, g0 hoen noch fplit, 
Dan enn gebechmiffi 50 hauen in langer zijt 
Der vurgeroieter ergangen faychen, myt olift 
Gefhrenen; dat nempt op myn frumw ind ende Haft! 
3070 Du bydden Ich, dat malch den fihaed ind geonffen laft, 
Bioitftorgongh, forgh, anrt, noit, Inden ind untaft 
Der ellendyger verderffder flat Nuyfis erbarm, 
(53 a) Dayr in font oyli riicher froemer Iuyd worden arm, 
Dye vur bem beleegh genvich hatten ind faiffen warm. 
3075 Seftzien der froemer iondheren onyff; Heffen ftoult 
Ind anderen, dye bayr waeren omb Hyren goult, 
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Spynt da in ritteriych doyt bleuen; — got fy in Houle! — 
Dar zu fpeuenhondert man, fo burger Ind fnecht, 
 - Speuengien burger van Bun dorch fehyellens mecht, 
3080 Duch piff fraumwen perfoenen, verftayt much recht. 
Sot wyll den felen in ewycheyt vaft gheuen, 
Myt allem hummelfch her in freumden 30 fwenen, 
And vreed ung armen, dye noch in ellend Teuen! 
Syenentzien toeen font zo Nunffe gefchoflen aue, 

3085 Driihondert hunfer ind fehuyeen oder. upli me 
Synt daye bynnen affgebropchen, a8 ich recht verfte. 
Speuenhondert voeder wong fynt daye bynmen verbaen; 
Ssientdufent aemen byes — geleufftg myr fonder waen — 
Zwelff dufent malder roggen — wylt much recht verfiaen — 

3090 Bunffhondert vaffz hoenichs font z0 lienerongh gegaen; 
Bierondswengich dufent gulden Hay Ruyfis vergouldf. 
Nyer en haynt fn gefpart pr foluer noch ye gouldt 
Ind flayntnoch date van, geleufftsmye, in geoiffer [houldt. 
Ypt 98 in dee wayrheit cleichich veuerfinegen, 

3095 Dat fych der Nunffer coft, zonlt ind fchaeb fall draegen 
Des beleegs haluen, a8 ich dye wayrheit faegen, 
Anderhalff hundert dufent gulden off dar bij. 

Nu bedendt, all geteuwen freund, wye füllen fy 
Dye noit verwoynnen, all weren fp Feyfer vrij! 

3100 AI ceiften fleed, dye hoerent under gayds tempell, 
Nempt an der ander flat van Nunfis eyn erempell, 
Wpe fy ungefpart gudz ind aen allen frempell 
Doch gandz hulff ind Marien, ber maget fiin, 

Dorch verdyenft des bylgen marfchalds fent Duirifn 

3105 Ind doch froemhent daye bynnen was behalden fijn! 
YA den dyngen, dye fon gefchnet, wylt proeuen, 
es enn gud flat tgaen eyn belech fall hoeuen, 

And wre foch dye hart halden fal, doen ind veuen! 
ch monffs in dat gemeyn myn reed baye my£ [lunfien: 

3110 Steed, dye enns beleegs beforget fun van buyfien, 
Sullen altzijt dye gwendracht deifuen dar onfien 
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ad fnch beuelen in bye 608 genaeb ind huld, 
Tyaen in befennen ye mufdayt ind geonffe fehuld 
&9 begangen hauen all in ber funber vuld. 

3115 Ennen hoegen vermivegenden Doynghbfam heufftiman 
Myt freoemen ritteren ind FEnechten 50 voren an, 

Dach voifftnecht ftoulg ind getrum moiff; man baic by han, 
Bull guder flangen, handbuffen ind Inppbuffen, 
Sude armburften flard, wayli geruft go fehuffen. 

3120 Nug weert, dat. unll wafler umb dye welle vlufien, 
Der man. nyet aff grauen mocht; dar by) weren goet 
Hoesh Hyde, welle mine bolwerden wanli behoet; 

: De balden ben belachten yren bogen moet. 
Salpeters moyfi; man umber hauen geonfien houff, 

3125 Swegell ind Eaelen, all weren dye duren kouff. 

Dnch monff; man. bynnen hauen na gemennen louff 
69a By gubder buffenmengfter ind houlg 50 pylen, 
Wylingh pulfinder ind fimeed g0 guder wylen, 

. - Dye nacht ind dach, veoych ind fpaed mıyt groffer ylen 

3130 In .arbeyd fon unnerbeoffen; auch 98 daye nopt, 
Bynnen 50 beftellen onfl houlger Heyn ind groyt 
39 buwen ind veflen; daye man myt fehuffen bloyt 
Gemaycht wordt, onli Heyne houls, 50 fhangen gebonden 
Da ind nacht, go fariffen — ind myft dar onden, 

3135 Vylf firgeß z0 puppen, a8 bynnen Nuyffs 98 vonden. 
Bur all porgen, bolwerd Hyd myf guden grauen, 
Seer dyep ind wayli beclendt, dye moyffs man bauen, 

(54 a) Kruydt vr dye gewunten, fy da myf 50 lauen, 
Argeder myf gereytfcafft van medicinen, 

3140 Gud tymmermeifter, bye foch gom werde pynen, 
Schuppen 50 grauen ind vaffer spll my wynen, 

Sud prouand, nemiych gefalgen vlenfch ind fped, 
Botter ind Feeffk; auch ergen machent geonffs gered, 
Hoenih ind oly, 30 hauen vur all gebred, 

3145 By Eornfrucht, druygh unfch ind falg 50 beftellen, 

Daye myt man all dye froem ind gefrum en 
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Mach moedyxch halden op bolwerd ind op wellen — 
Meer fulger punten eynich auch dayı gebred, 
Stund dye belachte flat in gronffem ungered, 
69d 3150 Dye belachten monflens auch hauen manch erfchred — 

Sud gerentfcafft, daye myt man puluer machen fall, 
Bylt eoffmoelen in der flat, dye fuegen day wall, 
Bpyenhoulg opll 30 baden ind brumen dat gemall; 
By fteynfoelen ind yferd weren albayr goyt; 

3155 Wil wullengewang man auch dayı hauen mopt 
Ind leder, our fhoyn go manchen in der nopt! 
Nu wol ich, freund, sort layffen flayn myn reden 
Ind begeren fruntigch myt dyenftiycher beden, 
Mayr dyeil; Huftorij gelefen wurde in fleden 

3160 Dff anders waye, mye nyet baye in 50 verferen! 
Ich byd got, Dat bye tufichen dem criften heren 
Spnen gotiygen vreben wyll ermeren, 
Ind dat bye froemen criften feed alfamen 
Vredeng gebrunychen moegen. In gasdes namen 

3165 Ind fonre liener — fpredt my myr 

nen. 


Anhang. 


Originalurkunde Wierstraits vom 12. Mai 1467 
(Museum der Stadt Neuß). 


 Erbverkauf von zwei Brabanter Mark Erbpfennigsgeld durch die 
Aebtissin des Clarissenklosters zu Neuß, Clara von Sombreff, an 
Johann van der Baren, wohnhaft in der Niederstraße in Neuß. 


In gaids namen Amen. Deuermis bit entgaenwerbige 
offenbate Infteument fh aleemallich tundich dye dat fien lefen 
off Hoeren gelefen werden dat In dem Sjaer na der geburt 
Erifti onferd Hern bufentoierhondertfienenundfeftsih In ber 
uunfftziender Indittien uff ennen Dungdach des was ber zwelffte 
Dach deB maendi oo 0. 0... 59 vefpersiit off Darumbtennt 
In paifsdom des aleehillichiten In gade vaders unfers Heren 
bere Paul van goftliger unrfichficheit paums des meiden 
In dent namen In fume dritten SJaere In onfgaenwors 
dicheit ber Eirfamer mwyfer Here frederihd van Keer Ind 
Thomas von Efchioylre Sceffen zu Nunyffe mıyns offenbaern 
Rotary Ind der gebuge her under gefehreuen Im eigenre pers 
fonen fomen und erfchienen ift die Eirwirdige und Ebdele frau 
Elara van Sombreff Abdiffe gu fent Elaren bynnen NRuyfie 
gefunt und mechtig van Inne fpraichen und verfienmiff nyet 
van macht bebwongen noch anders verleyt aft 50 fien mas 
Ind hatt mıyt guden veilen willen befant dat fii In namen 
echter geldongen ind verlonffongen uur fih und bat gemenn 
Eonuent zu fent Elaren uurff!) recht und reidlich mıyf enndrechs 
tigen gueden uurgehatten Maecbe borch fil und dat gante Eons 
nent Eapitteld willen Betracht In enme sangen fleden Exffs 
fouff erfflich verkoufft Haue dem veften Johann fleden van 
der Baren wapelingh dait entsaenwordich ind vur fich Elaren 
fime elige Huyffeaum inb hyrre beider Eruen ontfangende 


ı) Hier wie auch im folg. (surf) Abkürzung für vurfreuen = 
obengenannt. 
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siwae mard breabent erffpenyndgeldz; die wilne!) Jacob form 
ind fone Huyffeaumw feligen In Heme teflamente der vurß 
franwen abdiffen ind yrem Conuent one pre memorie befat 
gegenen ind gu hauen bewilft hebben. an dem bufe som feufe 
wiin bynnen Nuyfie In der nederftrayfien by hufe genant s0e 
dem alffe nu gortsyt Johan Deufß 30 gehoernde gor eynre Imd 
by des vurß Johan fleden Hunfe gor ander fyden gelegen Ind 

98 diefe felue erfflige verfouffongh ind geldongh der ziweyer 
a brabeng erffpennynd geld; vurß gefchiet our eyn bes 
nonmpte Summte geld; dair van frau clara vurfl befande 
pr 50 behoiff yes gemennen Eonuenbt vueh; van dem vurch 
Sohan fledden guoich gefchiet were Ind bedandte fich dair van 
gubder beualongen Ind hait Darumb die felne fraum Elara vur 
fih ire Eonuent uneh Ind pre natomen dem uurge?) Johan 
fleden une fih Clara fon elise Huyffraum ind our nie Eruen 
ontfangende die vnrfs smae mard erffpennyndgeld, veuer; 
gegeuen ind upgebragen Ind id darııp genflich muy oriien willen 
one fih ond yre Eonuent ourfz vertziegen und verfchoffen mıyt 
Halm Hand und gichtigem munde I8 der alfo cleirlich uifiges 
sangen ad bynue Nunffe erffsrecht und gemoenheit y8 Iub halt 
fih. und ge Eonuent dair van unterfft Ind die unch, Johan 
fled Elaren fon hunfframm und yre Ernen Hair nen ‚geerfft ind 
geguebt erfflich. und emwelich in alre maiffen a8 fy Dat veftlichfte 
doin mochte Ind hatt my gelaifft one fih und ee Eonuent 
dem ouri, Johan fleden ind Elaren fonre eliger Hunffe[aum] 
Sud yeen Eruen van den vnrf; verfonfften sween marde 
erffpennpndgeld; zu doin gange vollomen werfcafft Fair ind 
bach und alle rechte Anfpraich aff zu Teggen ind gu Doin barnp 
vertsijen alle die ghene die dam rechg wegen Damp fehulbich 
font zu verßijen Sonder alrefunne argeliff inb geuerbe op alle 
sad ighligen punte ISmhaldt dis offenbaern Iufte?) hait ber 
purl; Sohan fled van mme offenbaern Notario geheifcht und 

gefunnen eyn. off meer. offenbaern FPEREN In ber 
| 2) = weilant. 2, 

2) Abk. für uurgeroirt = enaeanek- 3) Infteumens? 
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befter formen dit i8 gefchiet zu Nuyfie bynnen dem Eloifter zu 
Elaren vurf; Im Ingangh by der vterfter Euchen des feluen 
Elofterd In den Jaer Indict[ien] maend dage vren ind paiff- 
dom ag vurh, 98 date by oeuer und aen gemweeft fine Eubell 
fieynmerger ind Sohan fholeppsfon Ieyen des geftichg Eoine 
a8 geleufflige geguge Darby geroiffen funderlich und gebeden. 
Bnd Ich Eriffianus wyerficaiff; van Dunffeldorp clerd des 
geftiffg Colne van der Hilger Feiferinger macht eyn offenbair 
Rotarins want Ich allen und ighligen punten bes ESrfftouffe 
unrh; a8 die alfo wie unefz flent gefchlet fon enne mıyf myne 
bern den Sceffen vurfs ind den vurge!) gegugen fgaen- 
wordich gemeeft byn die alfo gefchiende geflen und gehoirt Hays 
Darumb hbain Ih die offenbair Infrws 
mentmytmpynre eigenre bandtgefhrenen 
dDarup gemaiht underfhrene? Ind Im biefe 
offendaer forme gefat ind myt mynen gewoen 
ligen Zeiden ind namen geBeihent?) 96 
beden ind geheifht In geguychnifit alte vurfz fachen 
- Ind wir Elora van Sombreff abdiffe Ind gange gemenn 
Conuent 530 fent Claren vurfs befennen dat alle fahen Ind 
punten In diefem offenbaern Infteument begriffen mıyt unfer 
alte wille eyndrechtlich . ... . gegeuen soigegangen ind gefchiet font 
Ind hauen darumb mıyt unfer alte wift ind Confent z0 inneren 
veffnif Ind gelounen unfen Conuens Siegell our onfi; ind 
unte nafomen an dit offenbair Inftrument gehangen Ind 
want wir frederich van feer ind Thomas van Efchwplre 
Sceffen ourf; by diefer uurfz verfouffonge updracht vergichz 
niffg ind allen andern fachen unre Im diefem offenbaern Ins 
firument geroirt tgaenwordich geweeft font die alfo myt dem 
vurh, Notario mıyt geilen Ind gehoirt ind onfe gewoentlige 
Derfunbe darup entfangen hauen So hauen wir zu beden in 
begerten ber Eirwirdiger ind Edelre fraumen Claren Abdiffen 
such mallich onfe Siegele 40 geguge mnyt an diefen brieff off 
offenbair Inftrument gehangen Datum of fupre, 


I) Abk. für surgeroirt — obengenannt. 
2) Vom Herausgeber gesperrt. 


. Nachweise und Anmerkungen. 
A. Zur geschichtlichen Einführung*). 


ı) I. Quellen zur Geschichte des Neußer Krieges. 


a) Die wichtigsten urkundlichen Quellen 
(Akten und Briefe). 


Zahlreich fließen die Quellen von Freundes- und Feindesseite für 
die politisch und kulturell hochbedeutsame Geschichtsepoche. Nach 
Tausenden zählen die Briefe der an der Belagerung beteiligten oder 
interessierten Fürsten, Herren, Städte und Bürger. 

' Vor allem war es die Stadt Köln, die sich damals bei jedem An- 
griffe der Burgunder auf deutsches Land als führende Stadt des 
Reiches erwies; sie war das treibende Element unter den Reichs- 
ständen, das alle in Bewegung setzte. Die ausführlichen Berichte 
und Hilfegesuche Kölns an den Kaiser, an die rheinischen Fürsten, 
an ober- und niederdeutsche Reichsstädte, seine Aufrufe zur An- 
werbung von Söldnern für sich und die bedrängte Nachbarstadt, 
Anordnungen zur Sicherung der eigenen Stadt, endlich die Berichte 
des Köiner Entsatzheeres vor Neuß unterrichten fortlaufend über 
die Belagerung und die während derselben gepflogenen Verhand- 
lungen. Nach den im Stadtarchiv zu Köln vorhandenen Originalen 
und Kopien sind Auszüge von Regesten (»Zur Geschichte der Be- 
lagerung von Neuß 1474—1475«) in den „Mitteilungen aus dem 
Stadtarchiv von Köln« 8, ı—36, Köln 1885 abgedruckt (Mittei- 
lungen). Aus dem Stadtarchiv zu Köln, den Staatsarchiven in Düssel- 
dorf und Coblenz und (mit je ı Aktenstück) aus der Göttinger Uni- 
versitäts-Bibliothek und der fürstlich Oettingenschen Bibliothek zu 
Wallerstein sind von Ad. Ulrich Briefe mit den wichtigeren Tat- 
sachen der Belagerung als »Akten zum Neußer Kriege 1472—1475« 
(Ulrich) in den Annalen des historischen Vereins für den Niederrhein, 
Heft 49, Köln 1889, zusammengestellt. 

Ueber die Beziehungen entfernterer deutscher Städte zur Neußer 
Belagerung legen die andererorts angesammelten Bestände Zeugnis 
ab. Aus dem Frankfurter Archiv hat Wülcker »Urkunden und Akten 
betr. die Belagerung der Stadt Neuß a. Rh. (1474—75)« im »Neu- 
jahrsblatt des Vereins für Geschichte und Altertumskunde zu Frank- 


*) Eingeklammert hinter dem Titel des jeweiligen Werkes (Quelle, 
Bearbeitung) steht ein Kennwort, unter dem das Werk in den An» 
merkungen zitiert wird. 
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furt a, M,«, Frankfurt a. M. 1877 veröffentlicht (Wülcker). Briefe 
aus Nürnberg und Windsheim sind von Will in den »Annalen des 
historischen Vereins für den Niederrhein«e, Heft 17, 192 ff. zu- 
sammengestellt (Will). 

Zu erwähnen sind auch die von Lacomblet, Urkundenbuch für 
die Geschichte des Niederrheins, IV. B. Düsseldorf 1858 veröffent. 
lichten Urkunden (Lac.). 

Weil von Feindesseite stammend, sind besonders wichtig die 
Berichte. des im Lager Karls des Kühnen vor Neuß weilenden 
mailändischen Gesandten Johannes Petrus Panicharola und seiner 
Begleiter. Sie sind abgedruckt von Chmel in der Sammlung »Briefe 
und Aktenstücke« zur Geschichte der Herzöge von Mailand von 
1452—1513 »im Notizenblatt für Kunde österreichischer Geschichts- 
quellen«, Jahrgang 6 (1856) (Notizenblatt) und von Fred. de Gingins 
La Sarra, Depöches des ambassadeurs Milanais sur les campagnes 
de Charles-ie-Hardi duc de Bourgogne de 1474 & 1477, B. ı. Genf 
1858 (D£p£ches). 


b) Die wichtigsten erzählenden Quellen. 


Von Geschichtsschreibern zur Neußer Belagerung sind außer Wier- 
straits Reimchronik, die nachweislich den ältesten aller Berichte 
darstellt, noch fünf wichtige zeitgenössische Darstellungen erhalten. 
Davon stammen drei von deutschen (zwei lateinisch, eine deutsch 
geschrieben), zwei von französischen Verfassern. Es sind, chrono- 
logisch geordnet, folgende: 

ı. Das »Magnum Chronicon in quo cumprimis Belgicae res et 
familiae diligenter explicantur, authore vel collectore ordinis $. Augu- 
stini canonicorum Regularium prope Nussiam religioso« oder »Mag- 
num Chronicon Belgicum« (Magn. Chron.), das unter diesem merk- 
würdigen Titel zuerst von Pistorius, Rerum Germanicarum veteres 
primum publicati scriptores VI, Frankfurt 1607 herausgegeben 
wurde und zuletzt 1726 erschien (vgl. Lorenz, Deutschlands Ge- 
schichtsquellen 2, 44 ff... In diesen Anmerkungen wird nach der 
ersten Ausgabe zitiert. Es handelt sich bei dieser lateinischen Quelle 
um die unparteiische und glaubwürdige Chronik eines Mönches aus 
dem dicht südlich vor der Stadt Neuß gelegenen Oberkloster, der 
gleich Wierstrait die Belagerung der Stadt erlebte und nachher, 
jedenfalls 1498 (vgl. Ulrich, Chroniken d. deutschen Städte B. XX, 
S. 487) ausführlich beschrieb. Leider ist von dieser hervorragenden 
Quelle nur der erste Teil, der mit dem ır. August 1474 abbricht, be- 
kannt; sie erzählt also nur von den ersten sechs Wochen der Be- 
lagerung, 
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2. Johanriis Knebel capellani ecclesiae Basiliensis diarium (Knebel), 
das von Vischer und Boos in den Basler Chroniken, B. 2 (1880) 
herausgegeben wurde. Wie Köln und Neuß am Niederrhein, so 
waren Straßburg und Basel am Oberrhein von burgundischer Macht- 
gier bedroht. Dem regen Interesse, das Basel infolge der gleichzeitigen 
Bedrohung an der Neußer Belagerung hatte, verdankt diese mit 
genauen Daten versehene Darstellung des Kaplans am Münster 
zu Basel ihre Entstehung. Sie beruht auf Aktenstücken, darunter 
besonders auf Kölner Briefen an Straßburg, deren Abschriften von 
dort nach Basel gesandt wurden. Unter dem Titel »Chronik des 
Kaplans Johannes Knebel aus den Zeiten des Burgunderkriegs« hat 
K.. Buxtorf-Falkeisen den Inhalt des Tagebuches in einer deutschen 
Bearbeitung einem weiteren . Leserkreise ‚zugänglich gemacht, die 
ı85ı und ı855 in Basel erschien, . 

3. Die »Cronica vaıı der hilliger stat van Coellen«, die sogenannte 
»Koelhoffsche Chronik« (Koelhoff), in den Chroniken der deutschen 
Städte, B, XIII und XIV herausgegeben. In Frage kommt für 
gegenwärtigen Zweck nur der zweite Teil derselben in Band XIV 
der Samimlung. Auch die Koelhoffsche Chronik stammt wie Wier- 
strait und das Chronicon magn. beilg. aus der Gegend des Schau- 
platzes und ist besonders reich an Nachrichten über die Belagerung 
selbst und über die Teilnahme, mit der die Stadt Köln die Ereig- 
nisse verfolgte. Ihr Verfasser hat ohne Zweifel Wierstraits Chronik 
für seine Darstellung bereits verwertet, Ihre Entstehungszeit muß 
in das Jahr 1499 gesetzt werden, bis zu diesem Jahre ist sie fort- 
geführt. 

Die Verfasser der beiden wichtigsten französischen Quellen sind 
beide Augenzeugen der geschilderten Vorgänge gewesen. 

4. Olivier de la Marche, der als Führer der herzoglichen Garden 
und Schloßhauptmann seinem Herrn große Dienste leistete, schildert 
im zweiten Buche seiner Memoiren (M&moires d’Olivier de la Marche, 
herausgegeben von M. Petitot, Collection complete des m&moires 
relatifs & l’histoire de France, T. ro Paris 1820) unter besonderer 
Berücksichtigung der ihn als Kriegsmann interessierenden kunst- 
vollen Art der Belagerungsarbeiten die Kämpfe vor Neuß nach 
eignen Erinnerungen. Zitiert wird im folgenden nach der Ausgabe in 
der Nouvelle collection des m&moires relatifs & l’hist. de France par 
Michaud et Poujoulat III, Paris 1854 $. 301603 (Olivier). 

5. Als burgundisches Gegenstück zu dem deutschfreundlichen 
Berichte des Mönches aus dem Oberkloster (s. 1) schrieb Jean Molinet, 
dem als Historiograph des burgundischen Herzogshauses im Lager 
vor Neuß die Aufgabe gestellt war, das geschichtliche Ereignis auf 
Grund eigener Beobachtung und Sammlung von Quellen der Nach- 
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welt zu überliefern, die nach Wierstrait ausführlichste Darstel- 
lung der Belagerung in den ersten 22 Kapiteln der Chroniques de 
Jean Molinet, herausgegeben von Buchon, Collection des chroniques 
nationales francaises, T. 43, 1827 (Molinet). Der Wert dieser Quelle 
wird durch die genauen Ortsbeschreibungen, die Angabe von Daten 
und die Einfügung von Briefen noch besonders erhöht. 


c) Die übrigen wichtigeren Quellen. 
a. Briefe und Urkunden. 


ı. Archiv für die Geschichte und Statistik des Vaterlandes (Archiv). 
ı. B. Bonn 1785. 

2. Das kaiserliche Buch des Markgrafen Albrecht Achilles (Kur- 
fürstliche Periode von 1470—1486), Hrsg. von Minutoli in der 
Quellensammlung für fränkische Geschichte, B, 2. Abt. 2, Berlin 
1850. 

3. F. Priebatsch, Politische Correspondenz des Kurfürsten Albrecht 
Achilles Bd. ı (1894), Bd. 2 (1897). 

4. Monumenta Habsburgica. Erste Abt. B. ı. Aktenstücke und 
Briefe zur Geschichte des Hauses Habsburg im Zeitalter Maximi- 
lians I., hrsg.. von Chmel. Wien 1854 (Mon, Habsb.). 

5 Frankfurts Reichskorrespondenz’ von 1376—ı1519, 2 Bde., 
hrsg. von Johannes Janssen, Freiburg i. B. 1863—73 (Janssen). 

6. Eidgenössische Abschiede II, $. 459 ff. (Zusammenstellung über 
die Trierer Zusammenkunft). 

7. Jos. Baader im Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit XI, 
201 ff. (1864) (Aufzeichnungen der Gesandten des Kurfürsten v. 
Brandenburg über die Reise des Kaisers von Baden bis Trier). 

8. Gachard, Collection de documens inedits conc. l’histoire de la 
Belgique, B. ı 1833 (Gachard). 

9. Biumberger, Quellenbeiträge zur Geschichte der Geschoß- und 
Kanonenkugelpost, in Archiv für Post und Telegraphie, 14. Jahrgang 
(1886), S. 616 ff. (Blumberger). 


ß. Chroniken, Memoiren, Lieder und bildliche Darstellungen, 


I. Speierische Chronik, von 1406—1476, hrsg. von Mone, Quellen- 
sammlung zur badischen Landesgeschichte,. B. ı. Karlsruhe 1848 
(Spei. Chron.). 

.2. Rudolf von Langens Fortsetzung der Münsterischen Chronik 
in den Geschichtsquellen des Bistums Münster. B. ı. Münster ı185r. 
. 3. Reimchronik über Peter Hagenbach, hrsg. von Mone, Quellen- 
sammlung zur badischen Landesgeschichte. B. 3. Karlsruhe 1863. 
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4. Fortsetzung von Detmars Lübischer Chronik, hrsg. von Graut- 
hoff, Lübeckische Chroniken. B. 2. 1830 (Lüb. Chron.). 

5. Straßburger Fortsetzung des Königshofen, hrsg. von Mone, 
Quellensammlung zur badischen Landesgeschichte. B. ı. Karls. 
ruhe 1848. 

6. Konrad Stolle, Thüringisch-Erfurter Chronik, hrsg. von Hesse 
in der Bibliothek des literarischen Vereins in Stuttgart. B. 32. 1854 
(Stolle). 

7. Wilwolt von Schaumburgs Taten und Geschichten, hrsg. von 
Keller in der Bibliothek des literarischen Vereins in Stuttgart B. 50. 
ı859 (Wilwolt). 

8. Des heil. Römischen Reichs Teutscher Nation Reichstags- 
Theatrum, hrsg. von Joh. Joach. Müller. B. 2. Jena 1719 (Müller). 

9. Amelgardi presbyteri Leodiensis de gestis Ludovici XI. Fran- 
corum regis, hrsg. von Martene et Durand, Veterum scriptorum 
et monumentorum amplissima collectio. T. 4. 1729 (Amelgard). 

ro. Wernerus Titianus, Annales Novesienses, hrsg. von Martene 
et Durand, Veterum scriptorum et monumentorum amplissima col- 
lectio. T. 4. 1729 (An. Nov.) 

.. x2. Annales Paderbornenses, hrsg. von Schaten. B. 2. 1598 (An. 
Pad.). 

ı2. M&moires de Philippe de Commines, hrsg. von Petitot, Collec- 
tion complete des m&moires relatifs & l’histoire de France, T. ı1. 
18236. Zitiert wird im folgenden nach der Nouvelle collection des 
me€moires relatifs & l’histoire de France par Michaud et Poujoulat IV. 
Paris 1854. $. I—240. | 

13. Vom kölnischen Krieg, Volkslied bei Liliencron, Die histo- 
rischen Volkslieder der Deutschen. B. 2. Leipzig 1866 (Liliencron). 

14. Das Mittelalterliche Hausbuch, hrsg. von H. Th. Bossert und 
W. F. Storck, Leipzig 1912 (Mittelalter. Hausb.), 


II. Bearbeitungen. 


ı. Diebold Schilling, Beschreibung der burgundischen Kriege. 
Bern 1743 (Schilling). 

2. Fugger und Birken, Spiegel der Ehren des Hauses Oesterreich. 
Nürnberg 1768 (Ueber den Quellenwert vgl. Ferd. Schmitz, Neuß. 
Krieg [s. unten Nr. ı8!] S. 132 ff.). 

3. Löhrer, Geschichte der Stadt Neuß. Neuß 1840. 

4. Em. v. Rodt, Die Feldzüge Karls des Kühnen, Herz. v. Burgund, 
und seiner Erben. B. 1. Schaffhausen 1843. 

5. Lyncker, Die Belagerung von Neuß in den Jahren 1474 und 
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2475 in der Zeitschrift des Vereins für hessische Geschichte und Landes- 
‘kunde, B. 6, S. 1ı—63. Kassel 1854 (Lyncker). 

6. Rheinischer Antiquarius, 3. Abt. 4. Bd. S. 98ff. Coblenz 
1857. 

7. Markgraf, De bello Burgundico a Carlo Audace contra archie- 
piscopum Coloniensem suscepto a. 1474. Dissert. Berolin. 1861. 

8. J. Foster Kirk, History of Charles the Bold, duke of Burgendy, 
3 Vol. London 1863 ff. (das an Umfang und Inhalt hervorragendste 
Werk über Karl den Kühnen, das auch die bis dahin erschienene 
umfangreiche Literatur verwertet). 

9. L. Ennen, Geschichte der Stadt Köln, B. 3. Köln 1869 (Ennen); 
die ausführliche Darstellung verwertet leider nicht die außerdeutschen 
Berichte, Briefe und Schriftsteller. 

ro. K. Tücking, Zur vierten Säcularfeier der heldenmütigen Ver- 
teidigung von Neuß im burgundischen Kriege, Jahresbericht über 
das Gymnasium zu Neuß 1873—74 
. ı2. K, E. Herm. Müller, Die deutschfeindliche Politik Karls des 
Kühnen. Prenzlau 1874. 

12. Franz Lindner, Die Zusammenkunft Kaiser Friedrichs III. mit 
Karl dem Kühnen v. Burgund i. J. 1473 zu Trier. Greifsw. Diss, 
Cöslin 1876. 

13. Gottlieb Krause, Beziehungen zwischen Habsburg und Bur- 
gund bis zum Ausgang der Trierer Zusammenkunft i. J. 1473. Gött. 
Diss. Graudenz 1876. 

ı4. M. Jähns, Handbuch einer Geschichte des ie ee 
Leipzig 1880 (Jähns). 

ı5. K. Rausch, Die burgundische Heirat Maximilians I. Wien 
3880 (Rausch). 

. 16. Chroniken der deutschen Städte XX. Neuß. Leipzig 1887. 
Einleitung von A. Ulrich, S. 481 ff. 

17. K. Tücking, Geschichte der Stadt Neuß. Düsseldorf 1891. 

18. C. Stüve, Der Zug der Osnabrücker nach Neuß im Jahre 1475 
in den Mitteilungen des hist. Vereins zu Osnabrück 17, 165—180. 
Osnabrück 1892. 

ı9. A. Bachmann, Deutsche Reichsgeschichte im Zeitalter Fried- 
sichs III. und Max I. Bd. 2. 1894. 

20. H. Diemar, Die Entstehung des deutschen Reichskrieges gegen 
Herzog Karl den Kühnen von Burgund. 1896. 

21. Ferd. Schmitz, Der Neußer Krieg. Publikationen aus der 
zheinischen Geschichte XXV. Bonn. 1896. Sonderabdruck aus den 
Rheinischen Geschichtsblättern (Schmitz). 

22. H. Pirenne u, F. Arnheim, Geschichte Belgiens Bd. 2. 1902. 
. 23. Siegel, Die Verteidigung von Neuß durch die Hessen i. ]J. 
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1474/75 in Mitteilungen an die Mitglieder des Vereins für seaneche 
Geschichte und Landeskunde, 1910/11, $S. 29—32. 

. 24. Quellen zur Rechts- und Wirtschaftsgeschichte der cheinischen 
Städte, I. Neuß, bearbeitet von Fr. Lau in Publ. der Ges. f. rhein. Ge- 
schichtskunde XXIX, Bonn 1911. 

25. G. Kallen, Die Belagerung von Neuß durch Karl den Kühnen 
im Rahmen der deutschen und europäischen Politik in Westdeutsche 
Monatshefte 1925, Heft 5. 

. 26. G. Kallen, Die Belagerung von Neuß durch Karl den Kühnen, 
Neuß 1925 (Kallen). 

Für weitere Literatur sei verwiesen auf Clemen, »Kunstdenk- 
mäler der Rheinprovinz«, B. III (Die Kunstdenkmäler .des ‚Kreises. 
Neuß) Düsseldorf 1895, S. 5 und 48 und Bär, Bücherkunde zur 
Gesch. der Rheinlande, I. Bd.. Bonn 1920, andere wird im Laufe 
der Anmerkungen selbst noch: angeführt. 


2) Ueber diese Trierer Zusammenkunft sind eine Reihe zeitgenös-. 
sischer Berichte erhalten, die sich nicht genugtun können in der 
Schilderung des Glanzes und der Pracht, die von beiden Fürsten, 
besonders aber von dem Burgunder, entfaltet wurden. Die: Berichte: 
sind zusammengestellt und kritisch beleuchtet bei Rausch. | 

3) »Vor tag also ungesegnet ist der Kaiser von dann. geschayden«, 
sagt einer der zuverlässigsten Berichte über die Trierer Tagfahrt 
in den Mon. Habsb. I. ı. S. 51. 

4) Koelhoff 833: „it was ein gemein rede g0 der zit: hebde der. bers. 
10h Nuis Inkregen, were 50 beforgen geweift, it weren noch vll groiffee 
Sande ind flebe bem hergogen 40 willen wurden, want he 50 der felver 
zit in verren landen untfien wart nae eglige greotffen vickorten, bie be 
in Frankreich, in dem lande van Luitge ind Gelren gehat habbe ind darjo- 
grotismehtih von landen, Iuden ind rihbomen, ind batrumb boven 
am Rin ind beneden durch fin dreumwort vil cloifter Ind fhotnre wonunge 
vur den fteden abgebrochen wurden, a8 go Straifburd, go Bonne, s0 
Enellen ind anberswae, in Saffen, 30 Lubed Ind in Srieslant.” 

5) Herzog Johann von Cleve neigte schon aus verwandtschaft.- 
lichen Rücksichten auf die Seite Burgunds. In einem eigenhändigen 
Schreiben vom 28. Juli aus dem Lager vor Erkelenz bat ihn Karl d. 
K, um Stellung von Geschützen und Mannschaften (vgl. Anm. zu 
V. 33—40) — In Jülich-Berg-Ravensberg führte nach dem Tode 
seiner Mutter Sophia von Sachsen der Jungherzog Wilhelm die 
Regierungsgeschäfte für seinen geisteskranken Vater Gerhard (Lac. IV, 
S. 474, 1). Letzterer hatte bereits im Juni 1473, nachdem er seine 
Rechte auf Geldern und Zütphen gegen eine Schuldverschreibung 
von 80 000 rh. Gl. abgetreten hatte, mit Karl d. K. ein Bündnis ge- 
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schlossen (Lac. IV, S. 460 und 367 nebst Anm.). Ueber die Stellung 
der Jülicher Fürsten unmittelbar vor und während der Neußer 
Belagerung unterrichten die urkundlichen Zeugnisse aus dem Stadt- 
Arch. zu Köln bei Ulrich Nr. 6 (Kriegsgerücht), 23 (Werbung), 
25 (Warnung vor den Burgundern), 28 (Jülich will die Burgunder 
nicht unterstützen), 32 (Vermittlungsversuch Jülichs bei Köln), 
weiter Nr. 34, 35, 36, 45, IO2, 130, 131, 132, 134, 142, 147, 157, 192. 
Vgl. dazu Schmitz, S. 40 ff. | 

6). Schmitz $. ıf. berechnet die Schulden auf 28971 Gulden, 
ı Mark, 3 Schillinge und ı0 Pfennige Von dieser Schuldsumme 
mußten 1687 Gulden, 3 Mark, 4 Schillinge jährliche Zinsen bezahlt 
werden. Dazu kamen die jährlich auszuzahlenden Erb- und Leib- 
renten und. die auf den Zoll zu Bonn angewiesenen Renten, die all- 
mählich zu einem Gesamtbetrage von 14 000 Gulden angewachsen 
waren, und: zwei Schuldverschreibungen im Besitze der Gebrüder 
Rabod und Lutter Stael im Betrage von 1000 und 800 Gulden. Ueber 
einen Plan zur Tilgung dieser ungeheuren. Schuldenlast beriet das 
Domkapitel in einer Versammlung am 26. März 1463, in der jener 
Plan einstimmig angenommen wurde; vgl. das weitere bei Schmitz 
Ss. 2£. . 

7) Vertreten waren die Städte Bonri, Andernach, Neuß, Ahrweiler, 
Linz, Berg (= Rheinberg), Kaiserswerth, Zons, Uerdingen, Kempen, 
Rheinbach, Zülpich und Lechenich (Lac. IV, S. 398 Nr. 325). Die 
Regelung .der erzbischöflichen Schulden war am gleichen Tage vom 
Domkapitel beraten worden (s. vor. Anm.), ihre Bezahlung mußte 
der zu erwählende Erzbischof nach den Bedingungen des Dom- 
kapitels durch eidlichen Vertrag übernehmen. Lac. IV, Nr. 324. 

- 8) Vgl. darüber bes. Koelhoff, S. 823 ff. und Schmitz S. 6 ff. 

9) Urkunde bei Lac. IV, Nr. 363 und vom 29. März im Archiv für 
d: Gesch. u. Statistik des Vaterlandes, S. 129. Landgraf Hermann, 
der damals 30 Jahre alt war, war der dritte Sohn des Landgrafen 
Ludwig I. (des Friedfertigen) von Hessen. Während die beiden 
älteren Söhne das väterliche Erbe in der Weise unter sich teilten, 
daß Ludwig II. Niederhessen mit Kassel als Residenz und Heinrich III. 
Oberhessen mit Marburg als Residenz erhielt, wurde Hermann für 
den geistlichen Stand bestimmt. Er war nach Erledigung seiner 
Studien Probst zu Fritzlar und Aachen, Dombherr zu Hildesheim und 
an St. Gereon in Köln. Allen Ansprüchen auf das väterliche Erbe 
hatte er gegen ein Leibgedinge entsagt, als sein ältester Bruder 
starb. und Heinrich 11I. für seine Neffen in Niederhessen die Re- 
gierung: übernahm (1471). Als das Domkapitel zu Hildesheim ihn 
zum Bischof erwählte, verzichtete Hermann von Hessen um des 
Friedens willen auf die ihm zugedachte Würde, weil die Wahl nicht 
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einstimmig gewesen und unter den benachbarten Fürsten infolge 
der Wahl eine Fehde ausgebrochen war. Kurze Zeit darauf folgte 
er dem Rufe des Domkapitels nach Köln. (Vgl. Lyncker, $. 6 £.) 
ı0) Schon im Jahre 1472 hatte Karl d. K. versucht, die Rolle 
des Vermittiers zwischen Erzbischof Ruprecht und seinen Unter- 
tanen zu spielen und diese von der Uneigennützigkeit seiner Ab- 
sichten zu überzeugen (Abschrift des Briefes Karls vom ı8. März 
1472 im Stadt-Arch. Köln, Ulrich Nr. ı). Aus einer ganz allgemein 
gehaltenen Friedensmahnung des Papstes las Karl d. K. den Befehl 
zur Einmischung in die kölnischen Wirren heraus und sandte nach 
der erfolglos verlaufenen Tagfahrt zu Trier am ıı. Dez. 1473 den 
Wappenregenten von Royer, Stephan von Carin, nach Köln, . dem er 
auftrug, »sich zu allen Städten derjenigen Herrlichkeiten zu fügen, 
die zu der Tafel der Kölner Kirche gehörten«e und zu verkündigen, 
daß er (Karl d. K.) die Vogtei über die Kölner Kirche und Land- 
schaft übernommen habe und nun befehle, sich der Gewalt gegen 
den Erzbischof zu enthalten und die entzogenen Städte, Schlösser 
und Plätze zurückzugeben. Zum Zeichen der Gewaltübertragung 
sollte der Wappenkönig die Paniere des burgundischen Wappens 
an allen Städten anheften, von denen Erzbischof Ruprecht es ihm 
befehlen würde. (Gleichzeit. Abschrift in dem Kop.-Heft über den 
burg. Krieg im Stadt-Arch. Köln, Ulrich Nr. 3). Am ır. März 1474 
kam Stephan von Carin in Köln an. Aber alle seine Forderungen wur- 
den von dem Kölner Rate aufs entschiedenste abgelehnt. Als dar- 
auf trotzdem an dem Saale des Domhofes, auf dem Hofe in der 
Trankgasse, auf dem Burghofe und anderswo burgundische Wappen 
angeschlagen wurden, bewarf die empörte Bürgerschaft diese mit 
Schmutz und riß sie herunter; vgl. auch Koelhoff S. 830, 3.ff. Nach 
dieser schmählichen Verletzung der burgundischen Fürstenehre kam 
dann am 27. März das Bündnis zwischen Karl von Burgund und 
Erzbischof Ruprecht zustande; vgl. darüber Lac. IV. S. 468 und 
Schmitz, S. 29 f. An einem sofortigen Einfalle in Kurköln hinderte 
den Burgunderherzog ein Angriff der mit dem Herzoge von Oester- 
reich verbündeten Schweizer auf die Stadt Breisach. Karl war da- 
durch gezwungen, seinen Marsch ins Kölnische aufzuschieben. Um 
aber seine Verlegenheit nicht merken zu lassen, lud er, nachdem 
auch eine Beratung seines Diplomaten Bernhard von Ramsteyn 
mit dem päpstlichen Legaten und den Vertretern des Erzbistums 
ohne Ergebnis verlaufen war (Orig. im Staats-Arch. Coblenz, Acta 7, 
Ulrich Nr. 4), für den 20 Mai zu dem Tag nach Maastricht ein 
(Lac. IV, 470, 1). Das Kölner Domkapitel lehnte es ab, Ver- 
treter nach Maastricht zu schicken, wie das aus dem Schreiben an 
Köln vom 25. Juli hervorgeht, in dem Karl der Kühne seinen Feld- 
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zug gegen das Erzstift zu begründen versuchte (Gleichz. Abschrift 
in dem Kop.-Heft des Stadt-Arch. Köln, Ulrich Nr. 16, Inhalt bei 
Schmitz, $. 35). Dieses Schreiben des Herzogs, das für Köln die 
Bedeutung einer Kriegserklärung hatte, wurde keiner Antwort mehr 
gewürdigt. 

ır) Am 14. Dezember 1473 hatte der Kaiser von Köln aus „ein 
legaten mit dem bufchof van Eifteden (Eichstädt) 50 dem Broel (Brühl) 
50 bufchof Ropert von Coelne” gefchidt, „umb die fache 50 flichten tufchen 
eme ind dem capitel, mer der bufchof engaf in gein antwort, dan be 
fante fin reede des vridages bairnae (17. Des.) 50 Eoelne 50 dem Feifer 
mit defer antworde, alfus Indende: dat capittel hedbe einen momber 
geforen, fo hedde he auch, ind wanne die bi ein quemen, lies he fi gez 
werden, ind fin momber foulde fin der hergoch van Burgondien” (Koelhoff 
S. 827, 6—ı2), Daraus scheint hervorzugehen, daß sich der Erz- 
bischof bereits zu weit mit Burgund eingelassen hatte, als daß er 
den weiteren Lauf der Dinge noch hätte beeinflussen können. Der 
Kaiser erklärte sich darauf für den Stiftsverweser Hermann und 
übertrug dem Landgrafen Heinrich den Schutz über das Erzstift 
(Urk. vom 4. und 14. Jan. 1474 bei Lac. Nr. 372 und 374). Darauf 
erfolgte dann das Bündnis Ruprechts mit Burgund vom 27. März 
(Lac. Nr. 375), in dem sich der Herzog verpflichtete, nicht nur das 
Erzstift, sondern auch die Stadt Köln dem Erzbischofe zu unter- 
werfen. 

ı2) Der Kölner Rat hatte die Landesvereinigung aus dem Grunde 
nicht mitbeschworen, weil die Stadt nicht eine erzbischöflich- 
sondern Reichsstadt sei. Als solche trat sie auch_donn.T 
entgegen. Nach der Wahl Hermanns 
aber schloß Köln mit dem 
einen festen, auf die D 
(Urkunde v. 5. Ju 
Stadt Köln ur 
und ı2. Juli / 
und Hilfe 
Lac. IV 
berg 
Vgl. 
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und ein Plan der Stadt mit Umgebung (S. 52); weitere Ansichten und 
Pläne sind dort ($. 50 ff.) angegeben. Tücking gibt S. 186 einen ra 
der späteren Zeit. 


B. Zum Texte. 


(Die links am Rande stehenden Zahlen beziehen sich auf 
die Verse der Chronik.) 


5 Der hl. Quirin wird als Patron der Stiftskirche und als Schutzheiliger | 
der Stadt angerufen, daher werden die Neußer Krieger V. 925 
„Sent Duiriins froeme Enechten” genannt. | 

23 Außer den nicht besonders charakteristischen Holzschnitten der 
Ausgabe H (vgl. Teil II dieser Ausgabe, »Ueberlieferung und Aus- | 
gaben«) sind drei sehr verallgemeinernde bildliche Darstellungen | 
der Belagerung enthalten in der Koelhoffschen Chronik Bl. 322 b 
(vgl. Chron. d. deutschen Städte XIV, 831), in der Reimchronik über | 
Peter Hagenbach (vgl. die Quellenangabe $. ı2ı ß 3 dieser Ausgabe) 
281 und 391. Nach Parmet, Rudolf von Langen, hatte Karl der Kühne 
selbst ein großes Gemälde der Belagerung anfertigen lassen. Zwei Ge- 
mälde des 17. Jh. im histor. Museum zu Brüssel (bezeichnet: Beleg van 
Nunfen) und im Museum der Stadt Mecheln stellen die Stadt Neuß aus 
der Vogelperspektive mit den Zelten der Belagerer dar. Eine Kopie 
des Brüsseler Gemäldes befindet sich jetzt auch im Rathaus zu Neuß. 

a2 ff_Fir den 20. Mai 1474 war der Tag zu Maastricht angesetzt (Geschicht- 
Witung S. 18 und Anm. ıo Ende), von dem Karl der Kühne, 
ustande käme, sofort mit bewaffneter 

üte (Lac. IV, 472). Bis Mitte 

„ Heer (Magn. Chr. 412, 
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von Burgund nach Neuß), was a.a. O. wohl Vorbeimarsch des Heeres 
bei Aachen bedeuten soll. Am 25. Juli ist das Heer in Erkelenz 
zwischen Aachen und Neuß. Karl selbst folgte seinem Heere nach, 
wie das aus dem bei Ulrich Nr. 6 abgedruckten Briefe Karls vom 
25. Juli hervorgeht, der in Valkenburg zwischen Maastrieht und 
Aachen gegeben ist. In dem Hilfegesuch an Köln vom 26. Juli teilt 
Neuß mit, daß ‘unser heymliger geschickter frunde einre seer ylende 
zo perde komen ist ind heefft unssz wairafftige zyddongh bracht, 
das der hertzough van Burgonyen diesen avent zoErkelentz 
ind maeen vur Nuysse syn wille' (Stadt-Arch. Köln, 
Orig., Ulrich Nr. 18), Am 28. Juli bittet Karl aus seinem Lager 
bei Erkelenz (‘escript en mon camp les Erclens le 28, jour de juillet 
lan 74’) den Herzog von Cleve eigenhändig um Sendung seiner 
Bombarden (Geschütze) mit den Mannschaften (Orig. im met. 
Staats-Archiv, Ulrich, Nr. 22). 

Am 29. Juli lagerte das Heer bei dem Dorfe Holzheim, 5 Ei süd- 
westlich Neuß. An diesem Tage wurden die ersten feindlichen Trup- 
pen von den Mauern der Stadt aus gesehen (Magn. Chron. 414, Ss—8). 
Daß dieser Tag als Beginn der Belagerung gilt, bezeugen auch Kölns 
Briefe an Straßburg vom 29. Aug., in dem Köln mitteilt, daß die 
Belagerung ‘en nyesten vergangenen frytagh vier wochen’, und vom 
3. Sept., in dem es heißt, daß sie ‘gesteren vunff wechen’ gedauert 
habe (Stadt-Arch. Köln, Kopienbuch 30, 171 a, Ulrich Nr. 40 und Ko- 
pienbuch 30, 174), das jedenfalls bald nach dem Ereignis entstandene 
Volkslied »Vom kölnischen Kriege (Liliencron II, S. 45, V. 113 ff.), 
in dem es heißt: ‘Dem kaiser komen die neuwe märe, wie herzog 
Karle mit gefäre auf freitag morges mit tages zeit 
nach sankt Jacob suchte alten neid vor Neuß 
der ritterlichen stat’ und Koelh. Chron. $. 830: ‚bes anderen dages 
nae fent Panthaleoins bach’ (27. Juli). Mit »altera Panthaleonis diem 
gibt auch die Chronik des Johannes Turck (hrsg. v. Ferd. Schroeder 
ANrh 58, 1894), S. 68 den Beginn der Belagerung an. 

: Ueber Herzog Karl von Burgund vgl. G:sch. Einführung; die - 
wichtigste Literatur dazu ist Nachweise und Anmerkungen $. 122 
(Bearbeitungen) angegeben. 

- Durch sein grausames Vorgehen gegen Lüttich und das Herzog- 
tum Geldern (vgl. Gesch. Einf.) war Karls Name auch am Nieder- 
rhein bekannt und gefürchtet geworden. Vgl. Magn. Chron, 388 ff. 
und Koelhoff Bi. 323 b (Chr. d. d. St. XIV, S. 833). 

Der Herold war der burgundische Feldherr Robert von Arburg. 
Er hatte den Auftrag, die Stadt heimlich aufzufordern, sich in den 


.. 1) Allerdings nennt die Ausgabe in den ANch das Jahr 1475- 


Meisen, Wierstraits Neußer Belagerungs-Chronik I, ) 


130 Nachweise und Anmerkungen. 


Schutz Karls des Kühnen anstatt in die Gewalt des Erzbischofs zu 
begeben, darauf aber die Antwort erhalten, der Streit mit dem Bi- 
schofe sei dem Papste und dem Kaiser zur Entscheidung unter- 
breitet worden, in deren Schutz die Stadt bis dahin stehe. Vgl. 
Magn. Chron. 411, 16-36 (s. nächste Anm.) und 414, 10—19, An. 
Pad. 2, 716 und Schmitz S. 31. 

54  Magn. Chron. 411, 25—27; ‘Causam inter archiepiscopum Colonien- 
sem et civitatem Nussiensem positam esse in sanctissimi domini apo- 
stolici et praecellentissimi imperatoris potestate.. .’ 

57 In Karls Heer befanden sich nicht nur Angehörige seines eigenen 
vielsprachigen Reiches (Deutsche, Wallonen, Franzosen), sondern 
auch Italiener und Engländer waren dem mächtigen Herzoge zu 
Hilfe gekommen. Die Anordnung des burgundischen Heeres vor 
Neuß ist aus dem Kölner Bericht über das Lager der Burgunder 
vom August 1474 ersichtlich (Ulrich Nr. 202), Die späteren 
Lagerbeschreibungen bei Knebel 134 ff. u. 161, in dem Nachdrucke 
der Chronik Wierstraits vom Jahre 1497 auf Bl. 4b und 5a (zwischen 
Vers 152 und 153 eingeschoben) und Koelhoff 831 gehen auf diesen 
Kölner Bericht zurück. Der Bericht aus Wierstraits Nachdruck 
wird in B. II dieser Ausgabe abgedruckt. Ueber die Stärke des 
Heeres wurde von den Neußern in ihrem Hilfegesuch vom 26. Juli 
an Köln gemeldet, daß ihnen „van Iunbigen luben untboeden [sei], 
da8 des hergoigen her nyet baven ı5 m. [15 000] ftard Ind dat darunder 
eyn geoifß Houff vergader& volds fon fulle” (Ulrich Nr. 18). 

62 Landgraf Hermann von Hessen (vgl. Anm. 9 zur Gesch. Einf.), 
damals Verweser und Hauptmann des Erzstifts, die Seele des Wider- 
standes gegen Erzbischof Ruprecht, war, kurz bevor die Feinde 
die Stadt umlagerten, am 26. Juli, von Köln aus mit einer Anzahl 
hessischer Landsleute nebst ısoo Fußsoldaten und 300 Reitern, 
die ihm sein Bruder, Landgraf Heinrich, von Linz aus gesandt 
hatte (Lyncker S. ı4 f.), zur Leitung der Verteidigung der Stadt 
Neuß herbeigeeilt. Vgl. das Neußer Hilfegesuch an Köln vom ı8. Juli 
‚(Ulrich Nr. 14), den Kölner Brief an Neuß vom 26. Juli (Ulrich Nr. 19), 
Hermanns Hilfegesuch vom 4. Aug. an Graf Philipp von Vimen- 
burg, die Stadt Köln und an die Räte seines Bruders, des Land- 
grafen Heinrich von Hessen, in Köln (Ulrich Nr. 29), Magn. Chron. 
411, 36—54, Koelhoff 832, 5 ff. und Commines, $. 78; bei letzterem 
heißt es: ‚Dedans la ville de Nuz laquelle est tr&s-forte s’estoit mis 
le lantgrave de Hesse et plusieurs de ses parens et amis jusques au 
nombre de dix-huit cens hommes de cheval, comme il m’a est& dit 
et tres gens de bien (et aussi ils le montrerent) et de gens de pied 
ce qui leur en faisoit besoin’. Alle Quellen rühmen die Verdienste 
des Landgrafen Hermann um Neuß. In einer schwungvollen late 
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nischen Ode besang sie der Humanist Rudolf von Langen, der im 
Heere seines Herrn, des Münsterer Bischofs Heinrich von Schwarz- 
burg, vor Neuß erschienen war. Die Ode ist abgedruckt in Parmet, 
Rudolf von Langen 1869, S. 52 und 176 ff. und im Jahresbericht 
über das Gymnasium zu Neuß 1873/74, $. 16 ff. 

Außer den Neußern und hessischen Söldnern (s. Anm. zu Vers 62) 
befanden sich Kölner Söldner in der Stadt. Bereits am 18. Juli 
hatte Neuß 1000-—-1200 Mann von Köln erbeten (Orig. im Stadt-Arch. 
Köln, Ulrich, Nr. 14), Am 24. Juli beschließt die Stadt Köln, 200 
Mann Hilfstruppen zu senden (100 zu Pferd, 100 zu Fuß) von den 
Truppen, die Landgraf Heinrich von Hessen nach Köln gebracht 
hatte (Ratsbeschluß v. 24. Juli, Stadt-Arch. Köln, Kop.-Buch 30, 
143, Ulrich Nr. 200). Köln hatte es übernommen, diesen 200 
Mann den halben Sold zu bezahlen. Nach Mitteilung der Stadt 
Neuß an Köln vom 26. Juli sind aber bis zu diesem Tag nur 56 oder 
57 Söldner in Neuß eingetroffen: „die. . . renfigen Ind... volffiude... 
font nyet all fomen, dan ber volfllude nyet meer dan umbernnet feel 
oder feven und vunfftsich . . .“ (Stadt-Arch. Köln, Orig., Ulrich Nr. 18). 
Weitere Hilfe lehnte Köln am 27. Juli zunächst wegen eigener 
Schutzbedürftigkeit ab, versprach aber für den Fall, daß die Stadt 
belagert würde, mehr Leute zu senden (Stadt-Arch. Köln, Kop.- 
Buch 30, Ulrich Nr. 20). Am 6. August bittet dann Neuß Köln um 
den zugesagten halben Sold für die 100 Reisige (Reiter) und die 
100 Fußknechte (Stadt-Arch. Köln, Orig., Ulrich Nr. 30). 

Der hi. Quirin war einer der vier Marschälle der Kölner Kirche. 

Eine starke Heeresabteilung des Feindes mit den Pikarden im 


. Vortrabe rückte, nachdem die Neußer die Uebergabe der Stadt ab- 
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gelehnt hatten, gegen Neuß vor. Die Besatzung zog dem Feinde 
in geschlossenen Reihen aus der Stadt entgegen. An der Erft stießen 
die beiden Abteilungen aufeinander. Nach hartnäckigem Kampfe 
wichen die Burgunder zurück, während die Sieger triumphierend 
in die Stadt zurückkehrten (Schmitz 44). 

Der Willkommengruß ist natürlich ironisch gemeint für den ersten 
Angriff der Neußer. 

Die Pikarden hatten bei diesem ersten Zusammenstoß besonders 
starke Verluste; vgl. Magn. Chron. 414, 3740. 

Am ausführlichsten berichten über die Italiener im burgundischen 
Heere die französischen Quellen, Olivier 519: ‘En ce temps les 
Lombards et Italiens vindrent au service du duc de Bourgogne’, 
dann folgt eine Aufzählung ihrer Führer — Galeotto und Graf Campo- 
basso sind die Hauptieute. Aehnlich bei Commines 4, ı: der Herzog 
‘avoit retir& quelques milles hommes-d’armes italiens que bons 
que mauvais’, worauf dann ebenfalls die Angabe der Führer folgt, 
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Dazu berichtet das Magn. Chron. 414, 22—26, daß 'praesertim 
Lombardico ex exercitu nonnulli etiam equi opertoria habebant de 
taurinis aut bovinis pellibus forinsecus deauratis, alii opertoriis 
sericis ad terram dependentibus, concrepantibus pluribus buccinis 
extensis vexillisac lanceis erectis in magna ambitione civitati appro- 
pinquabant.’ 

Magn. Chron. 414, 8—10: ‘Eminentiori in loco fingens papiliones 
in magna ac numerosa multitudine, tanquam civitas magna ad 
terrorem incutiendum’. 

Der Herzog von Burgund trifft die erforderlichen Anstalten zu 
einer regelrechten Belagerung der Stadt; vgl. Magn. Chron. Wilwolt 
$. 19. 

Das Oberkloster lag südl. außerhalb der Stadt vor dem Obertor, 
von dem es den Namen trug; vgl. den Lageplan. In der Nähe des 
Oberklosters, in dem sich das herzogliche Hauptquartier befand, 
wurde das Zelt für den Herzog aufgeschlagen. Eine andere Wohnung 
als sein Kriegszeit verschmähte er. Hier pflegte er, in voller 
Rüstung in einem Sessel sitzend, nachts zu schlafen. In und um 
die Gärten des Klosters breitete sich das Lager der Burgunder aus, 
die hier gegenüber dem südlichen Stadtteile in einer Stärke von 
4000 Mann Stellung bezogen hatten. Die bisherigen Insassen des 
Klosters (Augustiner-Regulierherren), die von dem Prior der Regu- 
lierherren zu Roermond frühzeitig von dem Aufbruch des burgun- 
dischen Heeres zum Kriegszuge gegen Neuß benachrichtigt worden 
waren, hatten ihre Habseligkeiten in Sicherheit gebracht und das 
Kloster verlassen. Nur der Subprior und einige Laienbrüder waren 
zurückgeblieben; das Magn. Chron. 412, 50-—413, 14, berichtet hier . 
ziemlich ausführlich, da der Verfasser ja selbst dem Kloster an- 
gehört hatte. Es erzählt ferner 414, 50—53: ‘Regulares qui in mona- 
sterio ... remanserunt magno in timore principis praestolabantur 
exercitum, maxima cum superiorem cum quodam converso Galli- 
canum idioma intellegentem praemiserant, quia Picardis ezercitum 
praecedentibus captivi detenti erant’. Vgl. auch Molinet 31, 32. 


137-152 Auch das Magn. Chron. berichtet darüber, wie Wälle und Türme 


152 


456 


in Verteidigungszustand gesetzt wurden, genauere Angaben sind 
dort 416, 49—417, 54 besonders über die Verproviantierung gemacht. 

Zwischen V. 152 und 153 ist in der Ausgabe von 1497 der in der 
Anmerkung zu V, 57 (s. d.) erwähnte Bericht über die Verteilung 
des burgundischen Heeres um Neuß eingeschoben. Er ist in Band II 
dieser Ausgabe abgedruckt. 

Ueber die Lage der »Wait« und »Wert« genannten Rheininseln 
östlich von Neuß vgl. den Lageplan! Auf die große Bedeutung der 
Rheininseln für die Belagerten hatte schon Köln in dem Schreiben 


u 


157 1, 


161 1. 


201 


en, s—fn , — | — Te Te TI 


388 


Nachweise und Anmerkungen. 133 


vom 26. Juli hingewiesen: „verforgt uch ommers mit wederftant fuffchen ' 
der Yrven ind dem Ryn Ind neymet war bed Werk tgen ben Sueden; 
fleigen, want, a8 uns in heymlicher warnongen vurgegeven i8, die wir uch 
unvertundigt nyet woulden laifien, fo mocht man uch waill bat menfte 
an den enden verfoechen* (Stadt-Arch. Köln, Kop.-Buch 30, 144 b, 
Ulrich Nr. 19). Auch dem Feinde war natürlich die große Bedeu- 
tung der Inseln für die Stadt nicht entgangen: »En ces isles environ- 
nees des fleuves courans gisoit l’espoir total des assieges« (Molinet 
36). Die Rheininseln ermöglichten bis zu ihrer Besetzung die Ver- 
bindung der Stadt Neuß mit der Umgebung, besonders mit Köln. 
Von bier aus gelangten die Hilfstruppen von Köln, Bonn und anderen 
Städten des Stifts in die Stadt, auf dem Wege über die Inseln und 
dann zu Schiff gingen die Boten des Landgrafen Hermann, des 
Neußer und des Kölner Stadtrats hin und her, auf diesem Wege 
konnten die Belagerten mit Pulver, Geschossen und Geld versorgt 
werden. Vgl. Schmitz 46. 

Bereits am 4. August machten die Belagerer den Versuch, auf 
Flößen nach den Inseln zu gelangen. Darüber berichtet Hermann 
von Hessen am 4. Aug. an Graf Phil. von Virnenburg, die Stadt Köln 
und die Räte seines Bruders Heinrich in Köln (Orig. im Stadt- 
Arch. Köln, Ulrich Nr. 29): „wir laiffen”uch wilfen, fo wie bie onande 
diffen avent den wert sur ber flat Nunffe Ingenomen halt, myt floegen 
overgeßogen und fih dar underften 50 legeren, uns nu"fort go weren, 
dat nyemank uff; noch in Nunffe fomen fan...“ In dem Briefe an 
Köln vom 6. August (Orig. Stadt-Arch. Köln, Ulrich Nr. 30) fürchtet 
Neuß auch den Verlust der »Wait«e: „wir beforgen, die unande fallen 
unff die Want affiunnnen ... fo fp umb groiffe fehiffongh van beneden 
upfchiffen....* Vgl. auch Magn. Chron. 417, 55—419, ı, Knebel 106, 
31—107, 6, Olivier 519, Molinet 36. 

Die »Wait« wurde zuerst von Italienern aus der Lombardei (Lum- 
barden, vgl. V. ı61 f. u. 170) angegriffen. 


169 ff. Am 6. August machen die Italiener einen neuen Versuch zur Be- 


setzung der Insel, der aber von den Neußern tapfer zurückgewiesen 
wurde. Olivier erzählt darüber 519 als Augenzeuge: ‘entre le Rin 
et la ville avoit une isle: qui ne se pouvoit lors passer, que par le 
Rin: et lä je veyune epreuve que firent les Italiens’, die sich mutig 
in den Strom stürzten, um die Insel schwimmend zu erreichen, 
‘mais le Rin estoit si roide et si fort & iceluy endroit, qu’ilsne peurent 
leur emprise fournir: et en y eut de morts et de noy&s, ...ils se 
retirerent au mieux qu’ils peurent . . .’ | 
- „Dye porbe tont, dayr waffer vloe8“ ist das Rheintor im nördlichen 
Teile der Stadt (s. Lageplan). 

Die erbeuteten Fahnen wurden in der Quirinuskirche aufgehängt. 
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204f._ Die Erzählung von dem Mohren bestätigt Molinet 38: ‘A ceste oult» 
rageuse occision, un grant morienne, nomme Christophe, tr&s vaik 
lant homme d’armes de la societ& des Italiens, fut ce jour plusieurs 
fois abbatu sur le camp; et toujours se remettoit sur pieds, et ren- 
versoit par terre tout ce qu’il povoit atteindre. Il fut prins par les 
satrappes, qui le men£rent par la ville, oü chacun le regardoit, tant pour 
la crudelite du personnage comme pour l’admiration de ses aguvres. 
Si disoient entre eux que c’estoit l’ennemi d’enfer; et de faict le vou-. 
lurent assomner; et combien qu’il füt navre&, il se deffendit puissamment 
et fut boute prisonnier en la tour du moulin ä& vent sur les murs... .’ 

2291. Vgl. den Anm. zu V. ı57ff. erwähnten Brief der Stadt Neuß 
an Köln vom 6. August. 

232 ff. Ueber die Stellung von Hilfstruppen durch die Stadt Köln war 
schon in der Anm. zu V. 75 die Rede. Die hier erwähnte Hilfe von 
Köln und Bonn verzeichnen auch das Magn. Chron. 419, 1—19, wo die 
Hilfesendung ebenfalls an die Wichtigkeit der Rheininsein anknüpft, 
ferner Amelgard 775 (‘etiam Coloniensis eos [Nussienses] . .. juverant 
auxilio’) und Olivier 519. 

315 ft. Am g. August machen die Neußer einen Ausfall aus dem Zolltor 
(s. Lageplan), der mit beiderseitigen starken Verlusten und dem 
Rückzug der Belagerten in die Stadt endet. Vgl. Magn. Chron. 
419, 45 ff. | 

327 Magn. Chron. 419, 43: ‘clamantes: accedite. Ob das ‘alarm’ 
der Chronik für ‘allons’ steht? 

370 Hier übergeht Wierstrait ein Ereignis, das sich vor den Toren 
der Stadt am Morgen des ro. August zutrug: Das von Köln ange- 
worbene Kriegsvolk lieferte Teilen des burgundischen Heeres ein 
Treffen, in dem mehr als 100 Feinde erschlagen, und von dem 
etwa 50 Gefangene nach Köln gebracht wurden. Darüber unter- 
richtet Kölns Brief an Neuß vom ı0. August (Stadt-Arch. Köln, 
Kop.-Buch 30, 161 b, Ulrich Nr. 31) und Koelhoff 835, 8—12. 

37ı ft. Am ır. August besetzen und befestigen die Feinde die »Wait«. 
Vgl. darüber den Kölner Bericht über das Lager der Burgunder vor 
Neuß (Stadt-Arch. Köln, Ulrich Nr. 202, Absatz 16): „Item 40 gebenden 
50 fprechen van deme Werbe Ift Euntlich waer, Dat man ben herkoghen, 
da man uff den Steynen was Ind halt im alle fune buffen uoren Taeflen 
up dat Wert Ind wilt nu ftetelich fcheiffen tufchen der Aynporken Ind 
deme Jobdenfteigell in de frunde font yn forgen, wa man yıme dat neit 
en breche, de van Nunpffe fullen yn noet fomen Ind If bateumb be meys 
nung, dat man widder balr Boge 4 off 6 Dage Ind ligen bliven, man 
feulde yme fchaden doin Ind ben upfag brechen ind wa It nelt balde gefehuyf, 
it fulle fchaden brengen.” Desgl. Magn. Chron. 419, 21, wo dasselbe 
Datum angegeben ist (ipso die Tiburtii), und Olivier 519. 
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330 Wagenburgen werden bei Jähns $. 943—955 beschrieben; vgl. die 


383 


385 ft. 


bildliche Darstellung der kaiseri. Wagenburg im Mittelalterl. Hausb. 
Taf. 60 u. 6r und ihre Wiedergabe bei Kallen Abb. 19. 

Von einer Ausrüstung von Schiffen berichtet die Belagerungs- 
nachricht an den Erzbischof Johann von Trier vom 26. Aug. 1474 
im Stadt-Arch. Köln, Kop.-Buch 30, 168 (Ulrich Nr. 38): „man 
fpricht, dat oil fchiffe beffale funt in Hollant Ind in Gelrelant heeuff bis 
gen Nuyff so brengen, daieup vaft mannicherlene gebenden ift.. .* 

Das Magn. Chron. 419, 32—44 zeigt mehrmals fast wörtliche Ueber- 
setzung der Spottreden bei Wierstrait: 385 f. = In civitatis contemp- 
tum fistulantes 419, 39. 40; — 392 = Foeminas.. . nobis reservabimus 
419, 37. 38; — 397 f. = Post triduum violenter obtinebimus eam 
419, 36; — 403 f. = Nos non obtinebitis nec terrere ventosis vestris 
loquacitatibus 419, 4I5 — 405f. = Adversariorum more vos ex- 
pediemus 419, 44. 


45 Ueber den Lauf der Erft und der Krur vgl. den Lageplan, aus dem 


auch die Ablenkung der beiden Flüsse (V. 439 f). zu erkennen ist, 
Die Erft mündet heute noch an der ihr von den Burgundern an- 
gewiesenen Stelle — heute liegt dort Grimlinghauserbrück — in den 
Rhein. 

An der Stelle des Neußer Bruchs, 11, km nordwestlich Neuß, ist 
eine Ortschaft entstanden, die den Namen Neußerbroich führt. 
- Nach Einnahme der »Wait« durch den Herrn von Montferat und 
Jodocus von Lalain (vgl. Bericht über das Lager der Burgunder, 
Ulrich Nr. 202, Absatz 5) suchten die Belagerer eine Verbindung 
des Lagers auf der Insel mit dem übrigen Lager herzustellen, und 
zwar durch Brücken über den die Insel bildenden Rheinarm, den 
Wierstrait 444 auch »Arp« (Erft) nennt, weil die Erft in diesen Rhein- 
arm mündete. Von dem beabsichtigten Brückenbau hatte Köln, 
wo burgundische Gefangene (vgl. Anm. zu V. 370) den Plan verraten 
hatten, die Nachbarstadt schon am ro. Aug. (Stadt-Arch. Köln, Kop.- 
Buch 30, 161 b, Ulrich Nr. 31) benachrichtigt: „... daeby voegen wir uch 
50 vort g0 willen, Dat wir verftanden haln van etlichen ben gefangenen vurs 
fohreven, Dat ber berzog unrhave tgen en nyeften urybach [12. Aug.] eyn 
breugge upzoflayn bis an den wert.“ Von zwei Brücken berichtet außer 
Wierstrait (V. 443, 453, 456, 701) auch das Magn. Chron. 419, 21—327, 
das gleichfalls wie Wierstrait (V. 455) angibt, daß beide Brücken 
nach der »Wait« führten: ‘.. Insuper pontem de Lombardorum exer- 
citu in ipsam insulam de vacuis magnis vini vasis iussit (princeps) 
fieri, et ferreis concatenari catenis asseribus superficiem coaequans, 
et pervium ad ambulandum faciens. Deinde aliud per brachium 
Rheni ex alia insulae parte fuit iter Anglicano ex exercitu ad ipsam 
insulam numerosa populorum multitudine laboribus ex lignis com- 
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pactum, ac terra repletum. Insula tandem obtenta, et pontibus 
constructis magnum illic nationum diversarum locavit exercitum ...’ 
Auch Kölns Bericht an Peter von der Clocken vom 20. Jan. 1475 (vgl. 
Anm. zu V. 1453) spricht von Brücken. Von der Ueberbrückung 
des südlichen Teiles des Rheinarmes erzählt Olivier 519: “Toutesfois 
&a force de bras le duc fit apporter tant de terre, qu’il sechale Rin du 
cost& de l’isle: et entra ladicte isle, & puissance.’ Die Brücke oberhalb 
der Stadt ist bei Wierstrait noch V. ı221 (s. Anm. dazu und V. 2556), 
diejenige unterhalb der Stadt, beim Siechenhaus gelegene, ist V. 2888 _ 
erwähnt. Nur von der zuerst genannten erzählt Wilwolt v. Schaum- 
burg 19: „... der bersog.. . .Tleß . . . alu Deuden mit großen weinväffern 
von dem lant an, Darauf das clofter ligt, über den gedachten aemb uf den 
Wert... machen... und wart bie flat geringe umblegert, Das niemanz 
darein oder darans mer fommen mochte.“ Nur von der anderen ist 
die Rede in dem Hilfegesuche an Köln vom 13. Jan. 1475. (Gleich- 
zeit. Kopie im Stadt-Arch. Köln, Ulrich Nr. 78): „fo ben uyanden 
pre beugge by ben fielen entbrochen Ind ber dyd overdeeven Ifl.. .”. 
Auch Knebel 106, 28 ff. berichtet nur von einer Brücke: ‘Eodem 
teınpore cum dux Burgundie vallasset civitatem Nussien[sem] prope 
Coloniam et pontem fecisset cum vasis ultra fluimen illius provincie ...’ 
Zur Rückendeckung des Lagers auf der Insel wurden im Rheine 
große Schiffe verankert: ‘... ad... munimentum, ne ab adver- 
sarüs ab alia parte Rheni invaderentur ex maritimis partibus grandes 
adduxit naves e quibus una in vestigio mali cupam habebat defen- 
soriam ad instar navium maritimarum. Istas naves ad latus insulis 
a parte Rheni in longum anchoravit ac concatenavit, et ita arctissime 
jam per circuitum obsessa est civitas, tam ab oriente, quam occidente, 
a meridie et septentrione ...’ (Magn. Chron. 419, 27—32). Nach an. 
deren Quellen wurde der südlich der Insel fließende Teil des Rhein- 
armes trocken gelegt, indem an der Stelle, wo er aus dem Haupt- 
strome austritt, eine Anzahl Schiffe, die mit Steinen und Erde über- 
laden waren, versenkt wurden (Wülcker ı5, Lac. IV, S. 381, Wik 
wolt 19). | 

459 ff. : Die nun nach völliger Einschließung der Stadt beginnende heftige 
Beschießung schildert der Chronist aus dem Oberkloster am Ende 
des ersten Buches seiner Aufzeichnungen mit den Worten: ‘Et tanto 
bombardarum fragore a&r pertonuit, quod vix etiam obturatis auri- 
bus tolerare potui’ (Mag. Chron. 420, 15—17). 

460, Ueber die verschiedenen Arten der Geschütze vgl. das Glossar 

467 ff. unter den genannten Wörtern und Jähns 795 ff. 

497,527 Vgl. Ann. Nov. 614: ‘Inferiorem et Rhenanum portam cum turri 
Columbina bombardicis sphaeris quatiunt atque evertunt.’ 

549 . Erklärung der Schutzwerke der Neußer bei Jähns 1149, Abs. 5. 
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567 ‘ Mariä Himmelfahrt am ı5. Aug. 

568 Mariä Geburt am 8. Sept., der Abend (= Vortag) Mariä Geburt ist 
der 7. Sept. 

569 Der Abend des Hyazinthus-Tages (11. Sept.) ist der ıo. Sept. 
An dem Tage wird der erste große Sturm der Belagerer am Rhein- 
tor und Obertor (V. 647) zurückgeschlagen. 

571 Um 6 Uhr morgens („tw vechter priimsijt”) begann der Kampf und 
dauerte bis ı Uhr nachmittags (V. 583). Köln berichtet darüber 
am 21. Sept. an Straßburg (Stadt-Arch. Köln, Kop.-Buch 30, 
184 c, Ulrich Nr. 43): „... ber bergoch halt bes faterdtages na unfer 
ltever veaumwen bach [ro. Sept.] feben maill geftuemet ind datrober vill 
doden ind gewonten gelaifien.” | 

585 Beschreibung einer »Katze« im Glossar und bei Jähns 1134, 1135. 

614 Das tapfere Verhalten der Neußer Frauen erwähnt Köln in dem 
Briefe an Straßburg vom ı5. Okt. (Stadt-Arch. Köln, Kop.-Buch 
30, 206, Ulrich Nr. 46). Vgl. auch Wülcker S. 78 f. 

665 Zur Beerdigung. der Gefallenen am Rheintor wird zwei Tage 
später ein kurzer Waffenstillstand geschlossen. 

689 Fest Kreuz Erhöhung am 14. Sept. Die Neußer veranstalten mit 
den Reliquien des Stadtpatrons Quirin eine Bittprozession. Auch. 
Knebel ı28, 28 und 138, 8 erzählt davon, wie sich die Neußer in . 
den besonderen Schutz des Stadtpatrons und anderer Heiligen stellen. 
Stolle 83 berichtet darüber in einem besonderen Abschnitte: „Ay 
fanetus Duirinus große egeichen tete.“ | 

70638 Von der Abdämmung der Wasserläufe um Neuß und ihre Ent- 
leerung durch ein Mühlenwerk berichtet außer Magn. Chron. (s. 
Anm. zu V. 443 ff.) Wilwolt ı9 und 20, offenbar mit Uebertreibung, 
daß die „gemainen weiber, der ob den viertaufene im hör waren”, 
zu der Arbeit berufen worden seien, nachdem man an der Stelle mit 
Steinen und Sand beschwerte Schiffe versenkt habe. | 

716 . Ueber die Ausfälle am 29. Sept. (Michaelstag) und folgende Tage 
berichtet der Anm. zu V. 614 angeführte Brief Kölns an Straßburg: 
mn... die van Nu halne ouch noch bunnen 14 dagen Swene off dry 
dage na ennander unfigetreden uff das her ind follen in berfelver aut by 
dupfent Bourgondfcher erflagen haven.” Vgl. auch Anm. zu 924 ff. 
und Ann. Nov. 614. 

745  Derselbe Brief an Straßburg (s. vor Anm.): „...18 ift ouch eyn 
groiff uuye in dem Lomburfchen her befunder geweift von fell uren bes 
abeng bis na mndnacht 40 Gwen uneren. beshalven alle tenten butten 
ind Intfchen befielben hers mit den Iunden perben harnefh mwapen 
geßunghe cleynoiden ind vobderingen verbrant font ind grotff Ichade ges 
fehlet 18,“ Derselbe Brief an anderer Stelle: „... defen morgen eyn 
upre our bem dage Id eyn groif| vunr erhaben in bes herren ber, bat 
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by 6 unren gebunrt ind groiffen flank over NAyn gemaicht halt, a8 une 
defen abend van benghenen, dan dat geften halt, gefacht ifl...”“ Achn- 
lich Stolle 75 mit dem Datum »dominica Galli« (16. Okt.). 

. Veber die Unterhöhlung der Befestigungsanlagen und die Er- 
richtung von Erdwällen und Verschanzungen durch die Belagerer 
berichtet Köln ebenfalls am ı5. Okt. an Straßburg: „...twir... 
voegen uch... jo willen, Das die flat Nunff, fo manne in 
dem her, baruur Ingt, weniT van sofompft der E. ma. etliche bage langer 
ind ferrer, danne vur ye gefchlet il, mie mannidherleye 9% 
[Hug mist nuwen vreymden erdadten manyeren 
vÄn furmen mit suyrsfähieffen in die flat mit 
hbeymlide undbergraven bie bBollwerden ind port 
jen nedbergomwerpen oder abeygsopverbuyrnen verfolgt 
genodigt ind gedbrengt wirt umb die vnr gofompfi der 
f. ma. 40 eroberen Ind datena uffjobrechen ...” Vgl. auch Jähns 1147. 

Die Beschießung der Stadt dauerte bis in den November hinein. 
Wüilcker 2. 

Gent Franciscus avent (d. i. Vortag) = 3. Okt. 

Von dem Brande im Lager der Lombarden war schon V. 745 die 
Rede; vgl. die Anm. dazu. 

Am 14. Okt. machen die Neußer einen erfolgreichen Ausfall aus 
dem Hamtor gegen die Geldrer. Darüber berichtet Köln am ı5. Okt. 
an Straßburg (vgl. Anm. zu V. 614): „...gefteren 50 abent font der 
von Runff By 2 m. unfgetreben up des herren her ind halnt fich mit 
pn feer geflagen ind font mit liebe weder Ingegangen”; Koelhoff 835, 
29—33: ... des veibages vur fent Gallen Dach [14. Okt.] goigen bie: 
van Nunffe uis mit smwei dufent ind flogen boit der Pidarben [s. dag. 
Wierstr. 926] bi soo ind liefen ouch £eufchen 20 of 24 man Ind naemen 
fo vil cleinoden an filver, an fein und perlen und fibendoech, Dat tet 
lihem, der mit was geweift, ger buten wart 14 gulden”; Knebel 117, 
22—-30, wo irrtümlich der 15. Okt. angegeben wird: ‘Domini de con- 
sulatu Colonien[si] scripserunt dominis de consulatu Basliliensi], 
quomodo illustris dominus Hermannus lantgravius Hassie, qui in 
Nussia est cum suis militibus et burgensibus ibidem fidelibus, die 
15. mensis octobris attendens quod dux ille multas machinaciones, 
fortalicia et maneries faceret subterraneas, clam cum duobus milibus 
exierunt et multa fortalicia, fossas et maneries hujusmodi destru- 
xissent et ultra mille viros Burgundorum interfecissent et manu forti 
et defensa iterum ad propria rediissent cum gaudio.. .’ 

Am 3. Nov. machen die Neußer einen ebenso erfolgreichen Aus- 
fall aus dem Niedertor. Vgl. Köln an Peter von der Clocken vom 
4. Nov. (Stadt-Arch. Köln, Kop.-Buch 30, 219a, Ulrich Nr. sr): 
m +. up bude I8 ung geleufflichen anfomen, dat gefteren bie Blemynd 
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ind Brabander, die vrifh in Dat her fomen waeren, angeftalt wurden 
s0 fiuemen mit ber Faten an der Rynporken ommeteynt eicht unren ind 
dupreben bis up den middacdh. die Fat mis ben Iupben halnt die van 
Ruyff van fich getwert ind ber uyande i8 ill boit bleven In ber. manges 
(ungen .„..“ und Knebel 140, 1I—ı4 und 174, 3 ff. 

968 ff. Ueber die Kämpfe am 10. und ıı. Nov. schreibt Köln am ı2. Nov. 
an Straßburg (Stadt-Arch. Köln, Kop.-Buch 30, 223a, Ulrich Nr. 54): 
me.. up fent Mertund bach nyut vergangen ommeteynt den mibdach 
font bie uyande getreiden 0 ber Flat wert mit geoiffem vold Ind die van 
Ruyff Haint pere eyn deyll laifien komen over den prfien wall Ind Haint 
doe daruff geflagen ind gefhoflen, dat ber uyande by, drphundert dope 
font bleven Ind fy funt sroelich weber in bie flat gegangen, under ben 
boden font geweift bey off vier capiteune, die bem hergogen 50 mall 
beymlich waeren. a8 man bie unur yem bien doit Droege in bat cloifter, 
dae be fonen leyger habbe, i8 ber heruoch dalcvan gang entfat ind uns 
gebulbich worden”; vgl. dazu Knebels Bericht nach einer von Straß- 
burg an Basel gesandten Abschrift, 130, ıı.ff.; ferner Koelhoff 836, 
22—837, 3 und den Brief eines italienischen Gesandten vom 29. Nov. 
an den Herzog von Mailand (De£p£ches 7): »ch’el duca de Borgogna 
havuto Nus...et qui scrive che lassalto dare el giorno di san Mar- 
tino; la cosa non se scrive certa.« 

1007ff. Um dem eintretenden Pulvermangel abzuhelfen, werden zwei 
Boten nach Köln geschickt. In dem Beglaubigungsschreiben vom 
zo. Nov. (Stadt-Arch. Köln, Orig., Ulrich Nr. 52) werden Johann 
Hellenbroick (dieser Name ist über der Zeile gleichzeitig nachgetragen) 
und Hinrich van Loe als die beiden Boten genannt. Vgl. auch 
Köln an Peter von der Clocken am ı9. Nov. (Stadt-Arch. Köln, 
Kop.-Buch 30, 236 a, Ulrich Nr. 56): „item bie van Ruyff badben fent 
Mertung avent ennen verfiendigen burger 40 und geichidt mit yere 
credbentien, ber ung vuurbradht, dat fy feer genodigt ... wurden ind 
ger noit Iunde ind zalpeters alleyn behoevende weren; fuft weren fp mit 
peovanden Ind anderer noltturfft ... wale verforgt“, ferner Knebel 
130, 33 ff. Molinet 60. Stolle 84. 

1052 ff. Diese wackere Tat der Kölner verschweigt keine Quelle, mag sie 
den Ereignissen auch noch so fern gestanden haben: Köln am 18. Nov. 
an Straßburg (Stadt-Arch. Köln, Kop.-Buch 30, 223 a, Ulrich Nr. 54): 
„fu hadden etwas gebrech8 van Iupden ind pulver; baemit bain wir yu 
ger nolttorfft gehulffen In defer vergangenen nacht”, am 19. Nov. an 
Peter von der Clocken (s. Anm. zu V. 1007): „fo hain wir gefleren zo 
nacht ommetennt 6 c. harder gefellen yeberen wall geladen mit sals 
peter baebien gefchidt, bie (gobe dand) mit lieve infomen fynt“ und 
am 29. Nov. wieder an Straßburg (Stadt-Arch. Köln, Konz., Ulrich 
Nr. 61): „...08 be unfe by 6 c. harber Enechte mit zalpeter wale ges 
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laden, des fy not habdden, bynnen Nunff mit Tieve fomen font...” 
Koelhoff 836, —7: „In dem felven jatr des 19. dages novemberig, 
nemlichen up fent Elisabeth avent [18. Nov.], fehidde die fiat Eoellen 
50 Nuis umbtrine 600 man Ind iglicher droich ı fa mit zo punt falpeter 
mit, Ind quamen buch fhldung Ind verbengung des almechtigen g08, 
der drier Hilliger foninge und bes Hilligen marfchalts fent Duirins 
binnen Nuis algofamen up ein nae, wiewall herzoch Karl van Burguns 
dien vurß mit groiffee macht darvur lach umb ind umb, und die van 
Nuis hatten bes groß nolt.” Knebel 146, 27—147, 4 (dazu Anm. 2 
auf $. 145), 163, 37—164, 9, Molinet 61, Amelgard 775 f., Wilwolt 
20, Wülcker Nr. 78, Olivier 520, Stolle 84. 

Nach Amelgard a. a. O. sind die Kölner Hilfstruppen dadurch 
in die Stadt gekommen, daß sie durch Ueberläufer die Feldzeichen 
der Feinde in jener Nacht in Erfahrung braehten. Aehnlich erzählt 
Wilwolt a. a. O., daß sie durch drei Schildwachen »unvermeldete: 
hindurch gegangen sein. Nach Stolle a. a. O. seien sie außerdem noch 
über die Feinde hergefallen, deren sie eine Anzahl erschlagen hätten. 

Warum die hi. Elisabeth hier angeruten wird, erklären die Verse 
1073 ft. 

- In der Nacht vom ı8. auf den ı9. Nov. müssen die Kölner Mann- 
schaften in Neuß angekommen sein, am Abend des 18. sind sie von 
Köln aufgebrochen; vgl. Anm. zu V. 1052 und die Anm. bei Knebel 
145 f. 

In dem Brief vom 29. Nov. (s. Anm. zu V. 1052) meldet Köln: 
no. Öynnen Nupff fp alles rais genoich; dan ee de numwe Innbe ins 
quemen, en hebben fü nyet vil pulvers, des hedben fü nu me dan genoich 
oberich Ind machben alle dage Darzo me Frung Ind font van bynnen wale 
gehergde ind getroifte Iuybe Ind getrumen die flat wale 0 behalden.” 
Vgl, auch Molinet 61. 

Köln am 19. Nov. (s. Anm. zu V. 1007): „...twie hoffen, p. nu... 
gemoidt follen fon, noch eyne gut... fi 0 weren... bis an entieß 
des Fenfer8...” Vgl. auch Molinet 61, Amelgard 776. 

Ueber den Ausfall am 24. Nov. berichtet Köln in dem schon 
mehrfach erwähnten Briefe vom 29. Nov. folgendes: „...vucd font 
fie [die Neußer] en nyeften unrledbenen Donrestach [24. Nov.) na middage 
umbtennt mit 4 c. in ber Lumberben her getreben, date enbynnen wart 
in der porgen bar fie weder fonlden unbergangen, do fraden be van 
Nuyffunyff omtrent mit 2 m. Ind gefonten yrre frunde datrtuffchen de unande 
waeren; Ind de van Nunff festen an benden fuden gelych 0 de uyande 
ind behielten oberhant, de unanbe entfluwen yn mit ganger macht ind 
gere bleff up ber wallftat dolt by 5 c., der van Nunff en bleven nyet 
me dan dry doit ind jwene gefangen a8 man fpricht.. . .“; vgl. Knebel 


147, 4 ff. und Schilling 157, wo dieser Brief bei ersterem nach einer 
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von Straßburg an Basel gesandten Nachricht, bei letzterem nach 
einem ‚Schreiben der Stadt Köln an Bern übernommen ist, ferner auch 
Stolle 87. 

1146 Vgl. dagegen die Verluste der Neußer nach der Anm. zu V. 1135 
angeführten Briefstelle. 

1152 Der Kölner Brief (s. Anm. zu V. 1135) gibt die Verluste des Feindes 
auf 500 an. 

165ff. Ueber die Kämpfe am ersten Adventssonntage (27. Nov.) berichtet 
derselbe Brief: „...en fondach baint fü eyne fharpe mangelonge ges 
balden umb enns graven willen. die van Ruf umb per bolwerd haven 
an der Dberporgen batcanne fie fent Mertynd bach [ır. Nov.] ouch enne 
mangelonge hielten. a8 wir uch une gefcreven baln. ber unande waeren 
by 6 m. georbinyert. bie den grauen finemden. do traden die van Nupff 
in den graven Ind uff pre bolwmerd Ind munren ind fchuffen up die unande 
ind verbeanten fp mit beifichem peche kalde ind waffer somaile feer ind 
dreven bie uyanbe mit ganker gewalt van bem graven weber binber 
ch ind die van Ruyff gode lob behielden fich, bes der herre gang boiff 
ind goenich wart bat de foune den graven nyet gewpnnen en konten. ind 
in defen finemen font bee onandbe vil doit bleven daironder vil trefflicher 
manne ind archlerd die den fiuen mit hielten geweift font. do dit [ns ges 
fhlet was, trompten fp in ber flat ind waren gube gefellen...“ Vgl. 
auch Knebel 128, 28 ff. und 146, ı8 ff. (s. Anm. zu V. 1135 unten). 

1220 Nach V. 1221 muß diese Pulvermühle zwischen dem Obertor und 
der Brücke zur Wait, also an der hier als Stadtgraben dienenden 
Erft gelegen haben. Dazu stimmt auch V. 2754. 

124 Vgl. über die Verluste der Feinde die in der Anm. zu V. 1165 mit- 
geteilte Briefstelle. 

13531 Von Ende Nov. bis Mitte Mai. 

1359 Vgl. Koelhoff 832, 20—25. 

1272 Dagegen Koelhoff a. a. O.: „...bat fi allein bebielden van Iren 
foelen ıı, daevan men habde milch uur bie cleine finberchin: alle bie 
ander waren upgegeflen. 

1300 Ostern war 1475 am 26. März. 

1318 Koelhoffa.a.O.: „...ouch galt men umb 14 eier ein malber korns. .“ 

122 1f. Am ı2. Dez. schreibt Köln an Landgraf Hermann und die Stadt 
Neuß (Stadt-Arch. Köln, Konz., Ulrich Nr. 63): ... [9 verneymen 
ih, dat etlihe heymliche Borfchaft fommigen freunden vunchracht (y, 
wie uere guaben ind eirfambeit [praiche unrgegeven foelen fun up eyne 
babinge anzogaen mit den onanden Ind bat ie barup ure berait genopmen 
Haifft, auch dat etliche swendracht Ind Irronge onder uch foele fon, bat 
die frunde ind ung allen were dat alfo gant bedrndt Ind befwert, nabem fy 
uch fus lange In uren noeben pn verfundigt allen moegelichen buftant gebain 
baint ind noch gerne boin weulben, Ind ie auch fy amme leften getroift 
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hatt vortan hart 40 halden Ind geyne babinge buyffen bie frunde ante 


- gaen. up bat ir dan ommers nyet genengt.fpt fulche babinge anzonens 


1360 


men, voegen Ich urre gnabden Ind eirfamheit 40 wiffen In ber rechter wairhelt, 
dat bie F. ma. mit ben dryn Eurfurften Meng Trier Ind Brandenburg 
der mit geoiffen mechtigen vold Ind geuunge up fonbages gefleren echt 
dage waeren g0 Frankfurt eirlihen entomen is Ind mit vill anderen 
herren greven ritteren Inechten Ind ber flelde freunden en nyeften onrleben 
dynstach In yren gefamenden raide baicby ber flat freunde van Eveline auch 
gemweift font, eunbrechtlihen verbragen Ind gefloffen hatnt egefteren off 
som lengfien up hude van banne to treden, barup alle anflege, wie ind 
waehin mallicht reden fall, gemalt font; ... Ind iS gant upgefagt, 
nyet alleyn den herkogh van Nuyfi abesoflann, fonber mit ganger 
macht in fone Sande 40 treden Ind yn geholrfam 40 machen... .wilt uch 
uroemlichen halden, a8 ir bisher gedain halt!) (ind wie ir Doet laifk 
uch nyet verlenden) fo follt ie uch (gounereng ind allen defen landen 
ere penyff ind alle felicheit behalden. boet ie anders, bes man uch in geynre 
wns zobetrumet, were nummerme 50 verhollen; a8 ie felffs myrden 
tondt). alle die werde Inifft Ind bavan pryff Ind ere faet. bat wile go 
bergen neymen Ind haldt uch vaft bunnen befen echt bagen; mit ber 
hulpen goe& foelt ie vorber getroift werben, bes fyt ury Ind ficher, want 
die greoiffe macht asban hie wirt fun, a8 ie in fchidongen bes her ind 
fuft ouch wale verneymen follt ...“ Vgl. auch Knebel 122, 26 ff. 
und 138, 3 ff. 

Nach einem Briefe eines Kölner Ratsherren an den Basler Kauf 


: mann Jobann Zscheckapurlin (Knebel 122, 26 ff.) hatte der Herzog 


1385 ff. 


1396 


1406 


bereits Anfang Oktober durch einen seiner Ritter die Stadt zur Ueber- 
gabe auffordern lassen und ihr von neuem die Wahrung aller Frei- 
heiten zugesagt. Doch wurde der Abgesandte, der zwar in die Stadt 
und vor den Rat geführt wurde, auch diesmal abgewiesen. Aehnlich 
berichtet auch der Domherr Gerhard von Ehrenberg in Mainz (Knebel 
138, 3—139,5). 

Ueber die Flucht der 40 gefangenen Burgunder aus Neuß berichtet 
Molinet 39. 

Vgl. V. 204£f. Molinet 39 erzählt von dem Mohren: ‚puis trouva fachon 
par mines que lui et aultres firent, qu’il vuida lui unsiesme et en 
saillant oultre les foss&s il lui souvint que l’un de ses compagnons 
estoit demeur& derritre; si retourne franchement et le ramena sain 
et sauf comme les autres, de quoi ceux de Nusse furent grandement 
esbahis.’ 

Jedenfalls eine Schleuse zwischen dem Rheinarm und dem in dissen 


ı) Das Eingeklammerte ist im Original unterstrichen und dadurch 
als ungültig bezeichnet (Ulrich). 


! 
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einmündenden Stadtgraben, der an dieser Stelle durch den Erft- 
kanal mit dem Krurbache gebildet wurde; vgl. den Lageplan. 

Die angekündigte Erzählung folgt V. 2005 ff. 

. Der „druygyendacdh“ (s. Glossar) ist der 6. Januar. 

Der Einsturz der Stadtmauer am Rheintor brachte die Stadt in 
große Gefahr. Es wurden deshalb sofort zwei Boten an den Kaiser 
gesandt, die bereits am 7. Jan. in Köln eintrafen und von dort in 
Begleitung eines Kölner Abgesandten, des Ritters Johann von Gym- 
nich, mit einem Schreiben des Rats zum Kaiser weiterzogen. Vgl. 
den langen Bericht Kölns an Peter von der Clocken vom 9. Jan. 
1475 (Stadt-Arch,. Köln, Konz., Ulrich Nr. 75), in dem auch die 
Namen der beiden Boten genannt sind. 


. Bereits vor Mitte Januar war der Rhein sehr gestiegen. Vgl. das 


Neußer Hilfegesuch an Köln vom 13. Jan. (Stadt-Arch. Köln, gleich- 
zeit. Kopie, Ulrich Nr. 78): „wir hetten in got geynen swufell, weulbe 
manne fich barzo fuegen, biewyle bie waflere noch geoife fon, manne 
feulde die Wayt mit god Hilff waill untfegen Ind Inwynnen, fo ben 
vn gre breugge by den fieden entbrochen inb ber by onerbreven 
ft .o. .. 

Auf Sebastianustag (20. Jan.) überflutet das Wasser die Rhein- 
inseln beinahe vollständig. Vgl. Kölns Berichte an Peter von der 
Clocken vom 20. und 22. Jan. (Stadt-Arch. Köln, Konz., Ulrich 
Nr. 80 und 81): „.. Der Ryn wirt geoife; a8 wir verftain, haint bie 
vyande den Wert geruyms ind bie bruggen font gebrochen...” und 
„bie uyande mit enme cleynen gegunch up den Steunen an vren fhiffen 
Ind an benghenen, noch up dem Werde Ingen, myrdlichen 50 fehebigen 
font ind bie freunde van Rufe bardurch . . . entfatt moegen werden . . «“ 
Olivier 521 bezeichnet neben dem Entsatz durch die Reichstruppen und 
der Ankunft des Kaisers die Ueberschwemmung als Grund für 
das Mißlingen des Angriffs auf Neuß: ‘par les eaues, qui vindrent 
et noyerent ce dont le duc avoit fortifi& en celle annee.’ Molinet 
105 verlegt die Ueberschwemmung, die ‘sembloit & voir une petite 
mer’, in den März. Vgl. auch Dep£ches 25 und Stolle 95. 

Der » Judensteig« war ein kleines Tor in der Mitte der östlichen 
Stadtmauer, dem Wert gegenüber; s. Lageplan. 

Infolge der Räumung der Rheininseln verbreitete sich in der 
Stadt das Gerücht, der Herzog habe die Belagerung aufgehoben. 
Der italienische Gesandte in Karls Heer, Antonio d’Aplano, tritt. 
in seinem Bericht an den Herzog von Mailand diesem Gerücht ent- 
gegen (D£p£ches 25). 

Die Beute der Neußer gibt Stolle 95 an. 


1476 Mariä Lichtmeß am 2. Febr. 


1485 ff. . Ueber die Eroberung des Bollwerks am Rheintor durch die Lom- 
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barden vgl. das Neußer Hilfegesuch an Köln vom ı2. Febr. (Stadt- 
Arch. Köln, gleichzeit. Abschrift, Ulrich Nr. gr). 

4506 ff. Vgl. über diese Belagerungsarbeiten Jähns ıısı Abs. 2. 

1532 Bereits vor dem 16. Febr. waren nach dem Anm. zu V. 1485 er- 
wähnten Neußer Bericht die vor dem Rhein- und Obertor errichteten 
Bollwerke verloren gegangen: „nu haint uns leyder die onande bie 
bolwerden beyde une Rynporgen Iinb Dverporken, date unfe unthalt 
sank an funde, mit greaven, bag wir amb waflers willen nyet haln 
funnen geferen, anegewunnen .. .“ 

1647 ft. Daß es sich hier um eine vorgespiegelte Zuversicht handelt, be- 
weist der im vorhergehenden mehrfach schon herangezogene Brief 
an Köln vom ı2. Febr., in dem Neuß seine „groiffe ellendige noit” 
schildert: „... wir baln onch geyne pronande nach gereitfchafft uncder 
ger noltwer .... Ind HE face... ., dat fulhE bynnen befen nyeflen zus 


Ta fomenden acht baghen npet entlich gefchien mach, fo wilt... entlich 


fhaffen, dat eynich furft ober gut manne underflse vur und 40 Dabuns 
gen. danne... werden wir des untfeß oder der Dabungen bynnen ben 
acht dbagen.... nyet gewar, fo molfizen unfe guedige lieve berre vurs 
fhreven Ind wir ung overgheven 30 Dabungen dat befte wir konnen .. . .” 

1661 ff,. Vgl V. 1935 ff. 

16% ff. - Der Brief des Kaisers, der in der Nacht des 13. Febr. glücklich 
nach Neuß hineingebracht wurde, ist die tröstende Antwort des 
Kaisers auf das Hilfegesuch der Neußer vom 6. Jan. (vgl. die An- 
merkung zu V. 1445). Mit einem Begleitschreiben wurde der Brief, 
der am 31. Jan. in Andernach geschrieben war, als Einlage eines 
Briefes an Köln, der am ı. Febr. ebenfalls in Andernach ausgestellt 
war, nach Köln gesandt, wo er am 3. Febr. dem Rate übergeben 
wurde. Beide Briefe sind im Original im Kölner Stadt-Arch. er- 
halten (Ulrich Nr. 84 u. 85). In dem Ermutigungsschreiben an 
Landgraf Hermann und die Stadt Neuß heißt es: „... nıı haben wie 
und mit unfern Eurfurften furften und ben vonn fietten des heiligen 
reis eu su rettung herab gefugt und nu alles, fo ber hergog von Burs 
gundi auf dem Rein hat inngehabt, su unfern haunden bracht ung an 
nung, dafür fih dan die unfern geflagen haben, und hoffen, dag 
auch Enrulich gu erobern...” 

1699 Gent Peters daig ad cathebram ist Petri Stuhlfeier am 22. Febr. 

1708 Am z2ı. Febr. hatte Köln die Verteidiger von Neuß gewarnt: 
m .. danne funk wale geteoft... Ind befunders fo wir verneemen, dat 
die uyande fleeß grauen an dryn enden 50 der fiat wert...” (Stadt- 
Arch. Köln, Kop.-B. 30, 238, Ulrich Nr. 98). 

1740 ff. «Invocavit» (Anfang des Introitus, Ps. 90, 15 u. 16) = der erste 
Fastensonntag, im Jahre 1475 der ı8. Febr. Am Morgen dieses Tages 
erblickte die Neußer Besatzung von den Türmen und Mauern der . 


1752 
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Stadt die ersteri Entsatztruppen, Kölner Bürger und Söldner, die 
sich »auf den Steinen« gelagert hatten; über die Oertichkeit vgl. 
den Lageplan. Am 4. Febr. hatte der Kaiser von Andernach aus 
der Stadt. Köln den Befehl zum Entsatz von Neuß gegeben (Orig. im 
Stadt-Arch. Köln, Ulrich Nr. 88): „... fo eemanen wir eu abermals 
..., gebieten eu auch bei verliefung.... eur... gerechtileiten .. ., daß 
ie eu von fEund angeficht biß . . . brief mit ben eueren befamelt und nad 
allee macht zu vofle und fuffe mit wegen und andern notbärfften in 
veld zu gebrauchen gegen ... unnfern wiberwertigen auf ben Stain 
jiehet ...“ Nach dem Briefe Kölns an P. v. d. Clocken vom 17. 
Febr. (Stadt-Arch. Köln, Kop.-B. 30, 231, Ulrich Nr. 94) schickte 
Köln am Abend des 17. Febr. „a m. off umbdentennt under des cychs 
bannyer” nach den »Steinen«, um „die vyande mit der hulpen 908 
befunder an ber fohlffungen g0 fihebigen...” Vgl. auch Koelhoff 
837, 22 ff.: „Item up fribach nae invocanit golgen die burger van 
Eoelen uis mit vil volls vur Nuis up ginfie Nine up den Stein, 
hatten our einen capitain in Irem zonlt her Wilhelm van Aebuckh, 
der fich menlichen ind getenuwelichen Bi in bewifes, ind begroven. fich 
aldae untgain dat burgunfche heir und fchoffen van Burgundien vaft 
fhif in dem arumt ind daeden Ime geoiffen fchaben an In fin heir, dat 
ime fere fpitet. — Item in ber felver zit naemen bie burger van Eoellen 
dem berzogen s fohif mit provanden, die vll goig weirt waren, ind 
namen bat goit nis Ind fenkten bie fchif in ben geunt.” Ueber die Tätig- 
keit des Kölner Hilfsheeres vgl. auch Ennen III, 531 ff. Der Kaiser 
hatte den Marschall von Pappenheim mit 60 Mann aus dem kaiser- 
lichen Hofgesinde nach den Steinen geschickt. Vgl. die Briefe des 
Kaisers an Köln vom 4. und 20. Febr. (Stadt-Arch. Köln, der erstere 
bei Ulrich Nr. 88). Ueber das wenig freundliche Verhältnis zwischen 
dem Kölner Hilfsheere und dem Herzoge von Berg vgl. Schmitz 
$. 99 £., bes. Anm, $. 100. 

Von den Schiffen, die Karl d. K. aus den Niederlanden hatte 
kommen lassen, berichtet Köln an Straßburg am 25. Febr. (Kop.-B. 
30, 247 im Stadt-Arch. Köln, Ulrich Nr. ıor). 

Vgl. Anmerkung zu V. 1740 Ende und Commines 88: ‘Ceux de 
Cologne ... avoient desjä mis quinze ou seize mille hommes-de 
pied sur les champs et estoient logez sur le bord de la riviere du 
Rhin avec grande artillerie du cost& opposite du duc de Bourgogne.’ 

Hierzu berichtet Amelgard 776, daß von dem Ersatzheer 'infestina- 
bantur non modico castra hostium, ad quae usque petras et dia 
jacula suis machinis jaciebant.’ 


472 In V. 1699—1738 sind die Angriffe auf das Rheintor am 22. und 


4802 


24. Febr. bereits geschidert. 
»Laetare«x (Anfang des Introitus, Js. 66, zo u. ır) = der vierte 
Meisen, Wierstraits Neußer Belagerungs-Chronik 1. ıo 


1810 


1815 ff. 


1817 


1819 
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Fastensonntag; Dienstag nach Lätare war im Jahre 1475 der 
7. März. 

Molinet 93 berichtet: “Un jour advint que une buveresse de l’ost 
trouva, soubs un pont faict de queuves, un homme noy£,...lequel 
... portoit dix ou douze lettres envelopp£es en poie et en cire, 
escrites le mercredi apr&s la my-caresme [8. März], envoytes par 
Hermand de Heesse, et la commune chevalerie de Nusse, soubs 
espoir de l’adresser au lant-grave Henri de Heesse, aux bourg- 
maistres, conseils et eschevins de la cit€ de Coulongne...’; der Brief 
ist dann in französischer Uebersetzung wiedergegeben. — Am 9. April 
sandte der burgundische Befehlshaber Miraumont dem Hoerzoge 
von Cieve die Abschrift eines Briefes, den einer der ertrunkenen 
Boten bei sich trug (Orig. im Staats-Arch. Düsseldorf »Verhältnisse 
zu Geldern« Nr. 30). Darin heißt es: ‘laultre a este trouve au pont 
sur le Rin au quartiers des Lombards; il fust si fois bleschie de flesches 
quil senst passer le Rin il se noya.’ 

Darüber schreiben Rentmeister und Ratsfreunde von den Steinen 
am 15. März an Köln (Orig. Stadt-Arch. Köln, Ulrich Nr. 113): 
ns. fo wir uren eirfamheiden Hude gefant Haven etlihe brieve uyfs 
Nuyfs kommende onnehaldende van eglicher notttorfft, unfe freunde 
in Nunfie behoevende fon, fo fun wir hie anfomen etliche fundige ges 
fellen brengere dif briefs die dan willih fon fulche nolttorfft in NRunffe 
50 brengen ind want dan biefeloe gefellen eyne syt land hie im gonlde 
geweift ind auch gel behovende fon, fo Johanne Rummel fundich fon 
fall, Böden wir... ., mit ben gefellen 30 fprechen Ind ouch mit 50 voegen 
dat fü get gerendg gel feygen moegen, up dat fy die williger fun mit 
in Nunffe 30 gayn....” Ueber die Ankunft eines Boten aus Neuß 
mit mehreren Briefen im Lager auf den Steinen berichtet der am 
gleichen Tage von denselben Absendern ausgefertigte Brief an Köln 
(Stadt-Arch. Köln, Orig., Ulrich Nr. 114). 

Die Reichstruppen hatten am 7. März Linz erobert. Der Kaiser 
teilt am selben Tage von Andernach aus der Stadt Köln mit: „.... wie 
haben ... £ynnfs erobert und wellen unver&ogennelih deu eueren 
fterdhung auf den Stein sufchiden ... Anndernad, an dynflag nad 
letare anno... .[14]75 .. . (Stadt-Arch. Köln, Orig., Ulrich Nr. 108). 
Koelhoff 837, 31 ff. berichtet: „In dem felven jale umbtrint balfs 
faften up font Thomas dad vÄan Aauinen wart Ling gewonnen bebelts 
ch Mif8 ind golß, wiewail die Brandenburdhfchen bat niet enbielten, 
mer plunderben bie fat, Ind fregen darjo vll Hulp.” Vgl. auch Knebel 
191, 32f. und Wülcker Nr. 142. 

Am 13. März 2 Uhr nachmittags — nach anderen Quellen erst am 
21. März (vgl. Anm. zu V. 2513) — war der Kaiser nach Köln ge 
kommen. e % 
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In der Palmsonntagsnacht, vom 18. auf den 19. März, kamen . 
Boten aus Neuß glücklich im kölnischen Lager an. Sie brachten 
einen Brief des Landgrafen Hermann und der Ritterschaft, der an 
den Landgrafen Heinrich und die Stadt Köln gerichtet war, nach 
Köln, (Stadt-Arch. Köln, Orig., Ulrich Nr. 115); vgl. Anm. zu V. 1835. 

Das ist der 16. März. Das Quirinsfest wird sonst am 30. März gefeiert. 

In dem Anm. zu V. 1820 näher bezeichneten Briefe schreiben die 
Belagerten: „... tr habt ... wal vernummen die ... grofje no£, 
dorinne wir tegelich yelenger ye meher komen, doruff uns alle Bit gar 
fufze wort, wie wir on allen gwivel bynuen furger zeit... . entfagt werden 
fullen, aber Iender..... an ung gebracht wirdt, das wir an fanct Duls 
runs portene ey bollwerd nach dem andern mit graben verinfen .. .; 
au beteubet ung, bag bie . . . gemennde hie 40 Nuefj, bie... . fo geofien ... . 
fhaben . ... gelebden Haven, .. . . verlafien werden ...; wo wir nicht... 
uffe alleenlendft entfagt werben, mogt ir vermerden, bad wie epnen 
bedroflihen gang gaen mufjen... .“ 

Die Namensänderung besang auch der Münsterer Humanist 
Rudolf von Langen in den Distichen: »Nomen erat portae praeclaro 
a flumine Rheni, Burgundus donec sterneret omnipotens. Magne 
Quirine tuum loquar hinc per saecula nomen Servabar cuius coeli- 
potentis ope.« . (Parmet, Rudolf von Langen [1869] S. 200 
Nr. XXXIII) Auf dem Plane von Neuß in Aitsinger, De leone 
Belgico 1588 führt das hier in Betracht kommende Tor nur den 
Namen »Rheintore. So heißt es auch heute noch. 

Das Datum der Namensänderung ist aus der von Wierstrait 
V. 1887—1890 angeführten Stelle nicht zu erkennen. 

Vgl. Koelhoff 832, 24, wo dieselbe Zahl genannt wird; dagegen 
nennt die Chronica praesulum et archiep. Colon. (Ausgabe von Eckertz 
in den Fontes rer. Rhenan. ı, 159) 500 Pferde, die während der 
Belagerung verzehrt worden seien. 

V. 1375-1414 ist von der Flucht der Gefangenen bereits erzählt. 

Vgl. dazu den Belagerungsbericht der Abgesandten an Köln vom 
8. April 1475 (Orig. Stadt-Arch. Köln, Ulrich Nr. 129): „. .. item 
uns 98 geleufflichen van wairhafftigen Inden vurgegeven wie ennre 
sever die munre van Nunfie gevallen iS 50 dem Burgondefchen ber, 
die alle gelech der flat van Runffe dem herboigen 40 fennen gegeven 
hatt. item desgelichen fenlden euliche unfz der flat Nunfie mit brieven 
an bie flat van Eoelne geverbicht fon biewilche mis ben brieven gegriffen 
ind dem hergoigen unrbracht font, Da-uyfs bey unrber pre gelech ind 
fummer verfianden baven mac, dardurch der hergoich biefen dach s0 
nacht drumder bie flat van Nunffe 30 swen mallen fere bertlich genoedicht 
ind angegaengen halt an der Neberporben ind g0 velde wart...“ 

Vgl. über. die Lage der Schleuse die Anm. zu V. 1406. 

10* 
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20781. „Quasi modo geniti«e (Anfang des Introitus, ı. Petr. 2, 2) Name für 
den Sonntag nach Ostern. Der Samstag danach war im Jahre 1475 
der 8. April. Dasselbe Datum gibt Molinet 100 ff. an, der dieses 
Ereignis vom ‘sabmedi, huitiesme jour d’apvril, environ deuix heures 
apr&s disner’ ausführlich in Kap. XIV (»Comment les mines que le 
duc Charles avoit faict faire & grande diligence furent perdues par 
la negligence des Italiens«) erzählt. Nach dem Briefe Goswins von 
Straelen an Köln vom ır. April (Orig. Stadt-Arch. Köln, Ulrich 
Nr. 135) fand der Hauptkampf am Sonntag, dem 9. April, statt. 

2122 »Lombardenloch«e, eine verdeckte, gegen die Stadt vorgetriebene 
Sturmmine, die nach den Verfertigern benannt war. 

21716 «Misericordia dominix (Anfang des Introitus, Ps. 32, 5-6) = 
zweiter Sonntag nach Ostern. 

2232 Vgl. V. 2004—2034. 

225 «Jubilate» (Anfang des Introitus, Ps. 65, ı—2) = dritter Sonn- 
tag nach Ostern. 

2256 «Cantate» (Anfang des Introitus, Ps. 97, ı—2) = vierter Sonn- 
tag nach Ostern. 

2263 Vgl. die Beschreibung dieser Maschine bei Jähns ıısı Abs. 5, 

2275. Daß der Mangel an Pulver auch den Feinden bekannt war, dafür 
zeugt der Bericht des mailändischen Gesandten vom 25. April 
an seinen Herzog, in dem jener vermutet, daß Neuß sich aus diesem 
Grunde nicht mehr lange werde halten können (Dep£ches 35). 

278 Am 25. April schreibt der italienische Gesandte Panicharola an 
den burgundischen Sekretär Clarici: ‘Le bombarde abaterono quella 
terra dal molino’ (Dep£ches 107). 

2305 tt. Von der großen Not in diesen Tagen berichtet ein Söldner aus 
Neuß, von dem der Belagerungsbericht der Abgesandten an Köln 
vom 30. April (Orig. Stadt-Arch. Köln, Ulrich Nr. 143) schreibt: 
m. +. Soerghe Sonnenbergh bewifer dit briefs halt ung g0 verflain ges 
‚geven, wie hie bynnen NRuyff om Bolde gelegen hatt ind waeren en beils 
biebeuoeren in ber vaften berupff 50 ben unanden getreben. begaff fich 
alfo, dat hie ind anderen fere geflagen Ind gefangen wurden ind If ale 
Daromb bdefer nu in bem her geweift ind Halt fich der gefendueil int 
debiget ind fpricht furder van vyli muyedlicher fweicliher puntten Die 
feomen van Nuyff antreffende.... Item haven wir auch van anderen 
geleufflichen freunden myt vaft reden bie geoiffe ind mircliche befiweirnis 
Ind heviche anflaende. nolt der van Nuyff ind als wir ouch fulchs ges 
myrden, nabem fy 40 Bwen maillen herupff 40 uns gefchoflen baven 
ind gerne verfundiget heiten yre gelegenheit, haint fulch8 nelt mogen 
sreffen, funder fynt die fohuffe verne In ben Ryn gefallen ind fonnen 
wie ouch neit me vernemen noch hulffen ind beften hieinne gebain ind 
gearbeyt, i8 jo vermoiden, onmwplie balcvan gefeyn toyet . . «” 
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2328 
2369 


2372. 
Datum der Namensänderung nicht zusammensetzen. Vgl. Anm. 


2381 ff. 
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D. i. der 2r. April. 

Auf diese Namensänderung dichtete Rudolf von Langen die Di. 
stichen; Me superam florens formoso schemate portam / Nussia 
dicebat moenia celsa tenens, / Horrida Burgundi quateret .dum 
machina, cepit / Me in sua defensam nomina virgo parens. (Parmet 
199 Nr. XXXII) Vgl. Anm. zu V. 1869. 

Auch aus den Buchstaben der Verse 2373—2376 läßt sich das 


zu V. 1894. 

Am 17. April, als der Abmarsch des Reichsheeres von Köln gegen 
Neuß begann, hatte Köln an Landgraf Hermann und den Neußer 
Rat einen Ermutigungsbrief geschrieben, der durch die Kölner auf 
den Steinen nach Neuß befördert werden sollte. Die Beförderung ge- 
schah mittels einer eigens zu dem Zwecke erfundenen Kanonenkugel- 
post: Der Brief wurde zu einem Streifen zusammengefaltet und in 
einer ausgehöhlten Bleikugel von den »Steinen« nach Neuß geschossen. 
Wierstrait ist wahrscheinlich der erste Beleg für eine regel- und kunst- 
gerecht eingerichtete Kanonenkugelpost in der mittelalterlichen und 
neueren Geschichte nach Erfindung der Feuerwaffen, nachdem die 
im Altertum bekannte Geschoßpost (z. B. Caesar, De bello gallico 
V, 48) in Vergessenheit geraten war. Während eines ganzen Monats, 
vom 21. April bis zum zı. Mai 1475, bedienten sich die Neußer und 
Kölner der Kanonenkugelpost zum wechselseitigen Briefaustausch. 
Mehrere der damals mittels Kanonenkugelpost geschickten Briefe be- 
finden sich heute im Original oder in gleichzeitiger Abschrift im Ar- 


(chiv der Stadt Köln. Sie sind abgedruckt in dem unter den Quellen- 


nachweisen I, c, «, 9 genannten Aufsatze von Blumberger. Der am 
21. April nach Neuß geschossene Brief, wahrscheinlich der erste 
Kanonenkugelbrief überhaupt, befindet sich im Kop. B. 30, 282 b u. 283 


(Blumberger $. 624 f.). Vgl. auch die Anm. zu den VV. 2503 u. 2581. 


2409: Demnach lag die Schule an der östlichen Stadtmauer in der Nähe 


2421 


des Rheintores. 

Dazu berichtet Knebel 228, 32 ff.: ‘“Contigit ut in proximo post 
hoc serenissimus dominus noster imperator cum suis insultum et 
conflictum faceret in Burgundos et inter alia per bombardam mi- 
sisset lapides in civitatem, quibus receptis et appertis invenerunt 
scripta domini nostri imperatoris et perlectis et intellectis tota 
simul communitas letificata prorupit in laudem omnipotentis dei, 
beate virginis Marie et sancti Quirini, facientes pulsum omnium 


campanarum ipsius civitatis ac focos ignium et ponentes vexilla 


imperialia super muros et domus ipsorum, significantes duci Bur- 


'g[undie], quod gauderent de adventu sferenissimi] domini impera- 
:toris.’ Vgl. auch Wilwolt 23. 


2431 ft. 


2437 


2444 


2452 


24751. 


2481 f. 


2492 
2497 


2503 


3041., 


2513 ff. 
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In diesen Versen spricht Wierstrait es deutlich aus, daß die Kanonen- 
post eine kölnische Erfindung und an jenem 21. April 1475 zuerst 
praktisch angewandt worden ist. 

D. i. der 28. April. Vgl. zu den Kämpfen am »Liebfrauenwall« 
Knebel 243, 25—27; 234, 32—235, 5. 

Nach dem in »Liebfrauentor« umgenannten Obertor wurde auch dem 
zwischen Obertor und Zolitor gelegenen Walle dieser Name beigelegt. 

Auf Grund anfänglicher Erfolge verbreitete sich unter den Fein- 
den bereits das Gerücht, die Stadt sei erobert (Dep£ches 44 u. 
45 vom 20. und 24. Mai), Diese Nachricht wird dann aber dahin 
berichtigt, daß die Burgunder zwar in die Stadt gelangt seien, sie 
dann aber wieder hätten verlassen müssen (Dep£ches 46 vom 26. Mai); 
vgl. auch Knebel zı1, 25 ff. 

Vgl. hierzu den Brief der Kölner Abgesandten auf den Steinen 
in der Anm. zu V. 2305. 

«Vocem iocunditatis» (Anfang des Introitus, Js. 48, 20) = fünfter 
Sonntag nach Ostern; der Dienstag danach war der 3. Mai. 

D. i. der 4. Mai. 

«Exaudi» (Anfang des Introitus, Ps. 26, 7—9) = Sonntag nach 
Christi Himmelfahrt. 

Hier wird mitgeteilt, daß die Briefkugeln aus Blei waren; vgl. 

Anm. zu V. 2381. 
Dieser Brief der Neußer ist im Original im Stadt-Arch. Köln er- 
halten. Er ist wahrscheinlich der einzige heute noch vorhandene 
Kanonenkugelbrief überhaupt. Er ist auf Pergament geschrieben und 
war, den Knicken nach zu urteilen, in etwa 3 cm breiten Streifen zu- 
sammengefaltet. Wortlaut bei Blumberger $. 629 f. 

Am ıı. Mai wird das kaiserliche Entsatzheer endlich bei Zons er- 
blickt. Zons liegt etwa ı4 km südöstlich von Neuß und 22 km nörd- 
lich von Köln. Ueber die Bildung des Reichsheeres und seinen 
Marsch nach dem Niederrhein berichten Müllers Reichstags-Thea- 
trum Bd. 2, S. 680ff., Koelhoff 838, 16 ff. und Knebel 263, 3 bis 
264, 23; vgl. dazu die Darstellung bei Schmitz, 8. Kapitel (S. 65 ff.), 
wo noch weitere Quellen angeführt werden. Es mögen hier einige 
Daten folgen, aus denen die »bewunderungswerte« Langsamkeit zu 
erkennen ist, mit der das Reichsheer trotz der äußersten Gefahr, in 
.der Neuß täglich schwebte, vorrückte: Am 7. Jan. 1475 erklären 
Kaiser und Reichsstände den Reichskrieg an Burgund, am 28. Jan. 
ergeht das Gebot des Kaisers an alle Reichsstände, den vierten 
Teil aller Männer für diesen Krieg bis zum 5. März nach Andernach 
zu senden, am 7. März wird Linz eingenommen. Für die Ankunft 
des Kaisers in Köln schwanken die Angaben in den Quellen, ver- 
einzelt wird dafür schon der 13. März genannt; vgl. auch die Aum, 
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zu V. 1819. Am 25. März wird in einem Vertrage mit Ludwig XI. 
von Frankreich die Stärke des Reichsheeres auf 20 000 festgesetzt 
— soviel betrug sie nach einem Briefe des Markgrafen Albrecht 
von Brandenburg an Herzog Wilhelm von Sachsen tatsächlich — am 
17. April beginnt der Abmarsch des Heeres von Köln, der Kaiser 
bricht erst nach siebenwöchigem Aufenthalt am 8. Mai von dort 
auf, um eine nur 22 km lange Strecke bis Zons in sage und schreibe 
»4 Tagen« zurückzulegen. — Ein Coblenzer, wahrscheinlich ein 
Ratsherr, der die Sammlung des Reichsheeres in seiner Vaterstadt 
"mit erlebte und das seltene Schauspiel des Kriegslagers der Be- 
schreibung wert bielt, fertigte einen ausführlichen Bericht über die 
Zusammensetzung des Heeres und den Feldzug gegen die Burgunder 
an, der heute im Coblenzer Staatsarchiv erhalten und bei Ulrich 
Nr. 193 abgedruckt ist. Namen und Herkunft der in und bei der 
Stadt versammelten Reichsstände, besonders der Fürsten und Herren, 
sind darin genau angegeben. Ein ähnliches handschriftliches Ver- 
zeichnis, dessen Verfasser in einer süddeutschen Reichsstadt zu 
suchen sein wird, enthält die Oettingensche Bibliothek zu Waller- 
stein; vgl. außerdem die Verzeichnisse bei Koelhoff 838, 19—34 und 
in der Speirischen Chronik ı, 518. 

2321f. D.i. der ı2. Mai. 

2530 Grimlinghausen liegt ungefähr 3km südöstlich Neuß am Rhein; 
vgl. den Lageplan. Das Dorf hätte dem heranziehenden -Reichs- 
heere als Stützpunkt dienen können. ; 

3351. Nicht nur die Städte, sondern auch die Fürsten und Herren Nord- 
und Ostdeutschlands sandten ihre Truppen zum kaiserlichen Heere 
vor Neuß. Am 25. Febr. hatte der Kaiser der Ritterschaft und 
'Landschaft des Stiftes Münster geboten, sich dem Zuge des Bischofs 
Heinrich von Schwarzburg anzuschließen (Ungedr. Brief im hist. 
Archiv d. Stadt Köln). Von dem tatenlustigen Bischof berichten 
Commines 80: ‘II me fut dit que l’&vesque de Munster, qui n’est 
point des grands, y mena six mille hommes de pied, quatorze cens 
hommes de cheval, et douze cens chariots, et tous vestus de verd’, 
An. Pad. 2, 714-726, die Fortsetzung der Chronik des Arnd Bever- 
gern (Geschichtsquellen des Bistums Münster ı, 289); letztere schreibt 
dem Bischof von Münster sogar die Besiegung der Burgunder zu. 
Das Volkslied vom kölnischen Krieg (Liliencron 50, V. 230 £.) singt: 

„Bon Mänfter aus Wäftfalen aln bifchof ftolg / och auß mit mengem 
tele als ain bols.“ Ueber die Teilnahme Lübecks berichtet die Lüb, 
Chron. 2, 361—364 und 366-368. 

2542 . Ueber solche fahrbaren Schirme vgl. Jähns 1128. 

2556 Ueber die Lage der Brücke vgl. die Anm. zu V. 443. | 

2581 ff. Diese Verse bis 2590 sind deshalb von besonderer Bedeutung, weil 
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sie beweisen, wie geregelt man die neue Nachrichtenübermittelung 
(vgl. Anm. zu V. 2381) von Anfang an durchzuführen dachte, Eine 
Art optischer Telegraphie war schon vor dem Gebrauche der neuen 
Post in Neuß in Anwendung. Darüber berichtet Molinet 98, ferner 
'Köln, das am ı2. Dez. 1474 den Neußern vorschlug: „Item doet bie 
senchen na Peters van Unkel fchriffe: mit fent Duyryns cloden, off ie 
vaft halden wilt, Ind were nd anders geleygen, bat zeychent mit wei 
fadelen van fent Duyryns thoirne 40 werpen (Konz. Stadt-Arch. Köln, 
Ulrich Nr. 63). Somit zeigen Wierstraits Verse hier, wie man schon 
damals mit der Feldpost eine optische Telegraphie in geschicktester 
Weise verband und auch praktisch zu handhaben verstand. 

391 ff. Die Ankunft des Kaisers an der Erft vor Neuß wird von allen 
Quellen übereinstimmend auf den 23. Mai datiert, vgl. Coblenzer 
'Bericht über den Feldzug gegen die Burgunder (Coblenz, Staats- 
Archiv, Ulrich Nr. 193): „. .. Und als bie orbenunge alfo gefchyt waß 
deß andern morgenß uff dinftach nae teinitati [23. Mai] brach daß 
herbe uff mıyf der wagenburg und fchiffunge und soge unfer herre fenfer 
:myt den furften, herren, richiteden und lantfchafften vortan by Nunfie 
und lagert fich daß herhe zu Nyn gu myt der wagenbucdh... .”, ferner 
Knebel 264, 29 ff., Koelhoff 839, 23 ff., Commines 80. An. Nov, 
614. An. Pad. 723. Amelgard 781. Nur das Itinerar des Kaisers 
gibt abweichend davon den 2ı. Mai als den Tag der Ankunft vor 
Neuß an; von diesem Tage datiert ein Befehl zur Hilfesendung: 
m... geben In unnferm Fenferlichen here gegen dem hertsogen von 
Burgumndi bey Neufs, an funtag nach dem pfingfifenrtegen ..." (Orig. 
Stadt-Arch. Köln, Ulrich Nr. 159). 

23594 Ueber Quinom vgl. das Glossar. Anzugeben ist noch, daß ein 
„Dunnemer berch” als Ausstellungsort eines Briefes vom ız. Juni 1475 
genannt wird: Jacob Krayn an Protonotar Reinart v. Dalen in 
Köln (Orig. Stadt-Arch. Köln, Ulrich Nr. 174). 

2596 Vgl. Commines S. 80 Chapitre II: Comment ceux .de la ville de 
Nuz furent secourus par les Allemans et par l’Empereur contre le 
duc de Bourgogne, et des autres ennemis que le Roy [von Frank- 
reich] luy suscita. 

2653 ff. Vgl. zum folgenden auch Wilwolt 20 und Stolle 69. 

2697 ff. Ueber den zwischen dem burgundischen und dem kaiserlichen 
Heer ausbrechenden Kampf vgl. auch das Volkslied bei Liliencron 
5ı V. 298 ff., Münster. Chron. 241. 242, Knebel 240. 6ff., Koel- 
hoff 839, 23—34, Stolle 103, An. Noves. 615. 616, An. Paderb. 
724, Depeches ı. ı5ı. 170, Amelgard 781, Wilwolt 24. 25, Mo- 
linet ı25 ff., dazu noch Despars, Cronijcke van Vlaenderen (hsgg. 
von de Joughe) 4, 101. Am 23. Mai überschritt der Herzog die Erft 
und griff unweit der Mündung derselben unerwartet die Kaiserlichen . 
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an, ehe diese ihr Lager bezogen hatten. Das Reichsheer wich vor 
den Angreifern zurück, und erst das tatkräftige Eingreifen des 
Bischofs von Münster (vgl. die Anm. zu V. 2535) entschied den 
Kampf schließlich zugunsten des Reichsheeres. 

Auch in dem hist. Volksliede (V. 305), dann bei Koelhoff 839, 
31. 32, Stolle, Amelgard, Wilwodt a. a. O. werden die großen Ver- 
luste der beiden Gegner besonders hervorgehoben. 

Die 46. Woche der Belagerung begann Freitag, den 9. Juni; am 
ı0o. Juni brach der Herzog von Neuß auf. 

Von dem Waffenstillstande, der am 28. Mai den Belagerten durch 
einen kaiserlichen Herold verkündigt wurde, berichten Goswin von 
Straelen und Werner von Lyskirchen am 29. Mai nach Köln (Orig. 
Stadt-Arch. Köln, Ulrich Nr. 167). Vgl. ferner zu der Stelle Koel- 
hoff 840, 4 ff., Knebel 265, 37 ff., Wilwot 25 und Molinet 133. 

Amelgard (782. 783) berichtet, daß die erlittene Niederlage die 
Deutschen veranlaßte, Friedensverhandlungen einzuleiten. 

In dem Anm. zu V. 2715 erwähnten ı. Briefe vom 29. Mai wird 
die Dauer des Waffenstillstands genau so angegeben: „...nYet be 
mn bay wir gefleren onenlangs vernopmen, Dat eyn beflant tufichen 
der 8. ma. Ind deme hertsoigen van Bonrgondbien angefangen fp, wild 


a8 gefteren my£ ber fonnen upgange anghayn | ind bis up bubde 40 der 


founen undergand bupren ind weren focde.. .” 

Der päpstliche Legat war der Bischof Alexander von Forli, Vgl. 
Koelhoff 840, —8, Wilwolt 25 und Commines 81. 

Da der Legat von Grimlinghausen her die Stadt betrat, war die 
Pulvermühle wohl der nächste Eingang in die Stadt; vgl. Anm. zu 
V. 1220. 

Am 30. Mai wird durch Vermittlung des päpstlichen Legaten 
Frieden geschlossen. Ueber die Bedingungen unterrichtet ein Brief 
der Abgesandten vom 29. Mai nach Köln (Orig. Stadt-Arch. Köln, 
Ulrich Nr. 168). Darin heißt es: „...as u. g. hubde in ber fchrifft 
etlicher maiffen verflauden Hain van den freben, tufichen ber E. ma. ind 
dem hertjogen van Burgond verraempet feulde fun, fo gelieve u. 9. 30 
wiflen, bat die #. ma. Ind ber marggreve ung defen avent offentlihen .. . 
gefacht Haven, want ber herkoch fich erboiben have, van Nunff np50s 
brechen Ind van danne 50 gehen, fich des buffchoffs noch inchs vÄn Eolne 
noch der flat van NRunff nyet 40 Eroeden noch 50 beladen, fonber bie 
E. ma. ind den legaten dampt gewerben 50 laiffen, ind dat bey fich bes 
tptels der vadien vortan unthalden Ind des nyet me gebrunden will, 
indem bie E. ma. den her&ogen versonnen weulde, ongehyndert van 
danne 50 siehen etc., fo baue bie f. ma. na ralde ber furfien bem hergogen 
fulch8 In ber maflen vergont, doch alfo dat die . ma. myt bem hergogen 
shennen fredeu noch foene angaen noch Inden an fall ban myf ralde 


2810 ff. 


2817 f. 


2826 ff. 


2829 
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ind willen des fonynds van Frandrich, dat auch ber & ma. anders 10 
doin off die flat van Eolin dainne onbeforgt 40 laiffen onnermenndt 
i8...” Außer den Anm. zu V. 2715 angegebenen Quellen vgl. noch 
Olivier 521 und das hist. Volkslied V. 308 ff. 

Von dem friedlichen Verkehr zwischen Deutschen und Fremden 
‚berichtet der in der vorhergehenden Anm. erwähnte Brief, daß „bie 
Kenferfie myt groeffer menyen in dat Burgoniffche her ind vil van ben 
onfen 50 Nuyff up bie graven Ind bolwerd mıyt dem lantgreven Ind vll 
anderen gefprochen ind bie Burgonifihe In dat Eenferlie her geweift 
fon...“ Vgl. dazu Knebel 267, 13; 252, 13 u. 19, Wilwolt 25 und 
Amelgard 783. Letzterer erzählt: »Milites Burgundiae ad visenda 
castra imperialia securi accederent et contra venirentque mercatores 
Burgundi ad comparanda vina ceteramque necessariam annonam, 
quibus Germani abundabant, Burgundi vero patiebantur penu- 
riam.« 

D. i. vom 31. Mai bis zum 3. Juni. Nach einem Briefe Kölns vom 
31. Mai (Mitteilungen 8, 32) soll der Verkehr mit dem feindlichen 
Lager aufgehoben werden. Vgl. außer Koelhoff, Knebel a. a. O. 
noch Molinet 135 und Stolle 104. 

Ueber den Zweck, den die Burgunder bei ihrer Wallfahrt zum 
Quirinusmünster verfolgten, gehen die Ansichten der Quellen aus- 
einander. Stolle 104 erzählt in Uebereinstimmung mit Wierstrait, 
„dag vll volts uf; des Burgundien heir in die lab Nufs sogen sn beme 
lieben heilgen fant Duirinum, die fich dahin gelobit hatten, und man 
fhandte beer und win jn ber flat...“ Demgegenüber aber berichtet 
Molinet 135: ‘Ceux de l’ost entroient en Nusse, feindant d’aller en 
p£letinage & Seint-Quentin, pour regarder la disposition de la ville.’ 
Nach einem Briefe des Jakob Krayn an Protonotar Reinart v. Dalen 
in Köln vom ıı. Juni (Orig. Stadt-Arch. Köln, Ulrich Nr. 174) gebot 
der päpstliche Legat am II. Juni, das Münster zu schließen: 
m. bdie Burgondfhen ryben Ind wandeln flederwps in unfe ber ind 
die unfe deffelven gelychen weber durch yre her in die flat NRuyfi Ind 
weder dateuyff, dan bnde diff dagis Kalt der panftliche legait, der bynnen 
Nuyfi is, geboiden fent Duyeyns monfler nyet upsobonn, bie Burs 
gondtihen en weren ban yeft baieuyff. fo hatt man diefelven mıye anderen, 
gerne van danne gemweift weren, uyfigelaiffen; mer nyemant eu mochte 
daiebyunen fomen....” Nach einem Briefe vom 23. Juni in den De&- 
peches 169 entstand infolge des friedlichen Verkehrs wiederum das 
Gerücht, ‘que Nussia era restata a monsignor per concordia, in modo 
che lo dicto imperatore e stato contento: era monsignor de Claves, 
monsignor de Humbercurt, monsignore de la Marchia dentro de 
Nussia.’ Vgl. auch De£peches 172. 

' D.i. ders. Juni. Vgl. zu der Stelle den Brief vom 6. Juni: Straelen, 
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'v. d. Clocken und Lyskirchen an Köln (Orig. Stadt-Arch. Köln, 
Ulrich Nr. 173), in dem berichtet wird, „bat gefleren 509 avent fpade 
der & ma. ind dem papflichen legait bie flat Rupfi mıye feolichem gelunde 


ind geloeffden ingegeven i8”. 
2840 Vgl. hierzu die V.V. 53-56, wo sich die Neußer auf den Schutz 


des Papstes und des Kaisers berufen. 

2845 Einen Herrn v. Embricort, der ohne Zweifel mit dem hier ge- 
nannten identisch ist, nennt auch der Brief vom 29. Mai (vgl. Anm. 
zu V. 2715) neben dem Bischof von Neapel und einem Herrn van 
Beveren [?] als Bevollmächtigten des Herzogs von Burgund bei den 
während des Waffenstillstandes gepflogenen Verhandlungen. In 
dem Prosabericht der Ausgabe K (siehe Band II dieser Ausgabe) er- 
scheint der Name als Hemelkurt. Alle diese Lesarten sind aus 
franz. Humbrecourt entstelit. 

2849 ff. Ueber den Abbruch der Brücken am ıı. Juni berichtet Jakob 
Krayn am selben Tage in dem bereits Anm. zu V. 2826 angeführten 
Briefe: „...item ber Ryn Ind bie Waet fynt vey, fo dat man balr; 
sufichen vaeren mag, as mich Aent Elevefabell bes bericht hatt, Ind bie 
Beuggen fynt sobrochen ind gan aff.. .” 

2853ff._ Zu dem Zwist unter den Neußer Söldnern vgl. Mitteilungen 33, 
Brief Straelens u. a. an Köln vom ıı. Juni. 

28601. Ueber die am ı2. Juni zwischen Kaiserlichen und Burgundern 
‘wieder ausbrechenden Feindseligkeiten enthält ein Zettel des stadt- 
kölnischen Registrators aus dem Stadt-Arch. Köln folgende Be- 
merkung: »Mercuri 14. junii, dominus Goswinus de Stralen, domi- 
nus Petrus de Campana et Wernherus de Lyskirchen scribunt, quod 
.pridie de cero fuit conflictus inter imperiales et ducales et multi 
perempti et strangulati. item quod Nussienses et nostri up den 
Steinen obtinuerunt insulam et novem naves cum bombardis et 
aliis instrumentis atque cistis.« Im übrigen vgl. über die folgenden 
Ereignisse vor Neuß die Briefe bei Ulrich Nr. 176, 184 a, 186, 188, 189 
u. 191, dazu Mitteilungen 34—36, ferner Koelhoff 840, Wilwolt 25, 
Knebel 255, 20, Amelgard 783 f., Molinet 136, Lüb. Chronik 367, 
.Notizenblatt 130 und den Brief Karls d. K. vom 16. Juni an Lille 
und den eines burgundischen Führers an die Herzogin von Bur- 
gund vom 20. Juni. Die beiden letzteren sind abgedruckt bei Gachard 
243 —248. 

2874 _Koelhoff 840, 16 ff. macht von diesem Ereignisse nähere Angaben: 
„stem in dem vreden vourß erfiaichen die Burgunfchen unfer veunde 
umbteint 10 of ı2: do zolgen unfe urunde van bem Stein af uur Nuis 
ind naemen bem herzogen zo fohif mit finre artelrien, mit 6 geoifien 
heuftbueflen, vil flangenbueflen, hattbueflen, fhiem ind vil wonder; 
licher gereitfchaf und vil anders goig, dat geacht wart dat it zoo bulfent 


2879 ff. 


2882 


2889 ff. 


283 ff. 
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gulben weirt were, a8 men bae faget, ind braichten die fchif bes fribages 
30 Eoellen.“” Vgl. auch Amelgard 783. 784. — Das Stadt-Archiv 
Köln bewahrt ein Originalschreiben des burgundischen Amtmannes 
von Arnhem, eines Junkers Joh. van Egmont, in dem dieser noch 
am 27. Juli 1475 die Stadt Köln ersuchte, die ihm mit seinem Schiffe 
vor Neuß genommenen Wertgegenstände zurückzugeben. Die Aus- 
lieferung derselben war beim Friedensschlusse wegen seiner zufälligen 
Abwesenheit versäumt worden. 

Herderbusch ist nach der Darstellung der Stadt Neuß bei Aitsinger, 
(De leone Belgico) der Name einer Feldflur oberhalb des Dorfes 
Heerdt westi. und nördi. der Mündung des früheren Rheinarmes, 
des heutigen Erftkanals in den Hauptstrom des Rheines; vgl. den 
Lageplan. 

Vgl. dazu die Anm. zu V. 2860. 

Dasselbe Datum gibt der Brief Jakob Krayns vom ıı. Juni (Anm. 
zu V. 2826) an: „... ber hergogh van Bourgondien i8 gefteren ind 
ouch eegefteren mit fume her van Nuyff up die Arve gerudt, die hey 
van Onabendale an bis up den Ayn Ingenoymen halt Ind fon vold 
hatt fich in die lengbde gefprent Ind Inghe dairfelffs in eynre reyen Ind 
bynnen ber wagenbuch en I8 ghenn vold ader gomaile weni. Item 
in deme upbruch hayet die Buregondfchen yre Indefchen angefischen Ind 
verbrant ind der touch Ind Damp was fo groiff, dat man bie flat neus 
welichen ften mochte ind man rouch den brant myrdiichen une an unfer 
wagenburgh ...” Vgl. auch Koelhoff 840, 13, Knebel 258, 10; 272, 3; 
273, 7 und Notizenblatt 158. Das herzogliche Hauptquartier befand 
sich vom ı0.—ı8. Juni bei Grimlinghauserbrück; vgl. dazu Gachard 
248 (Brief des Herzogs ‘en nostre camp lez le pont de Gremelichou- 
sen’) und zwei ungedruckte Briefe Karls d. K. im Düsseldorfer 
Staats-Archiv (Verhältnisse zu Geldern Nr. 30). 

Ueber die Schlacht zwischen den Kaiserlichen und Herzoglichen 
am 16. Juni vgl. den Bericht Straelens und Lyskirchens an Köln 
vom 17. Juni (Orig. Stadt-Arch. Köln, Ulrich Nr. 183): „... gefteren 
avent tufichen feven Ind eycht unren waeren vaft van den vonffinechten 
umif ber wagenburgh som Bourgondfchen her gelonffen, die un begegens 
den, beshalven fich enn gegend erhove in dem velde, darburch bat E. 
ber erwecht wart Ind fich uperheve 0 uniffe Ind g0 perde, fo dat fich die 
gyt, ee fy unfigogen, vergoge bis 30 der fonnen undergand. baitens 
tuffhen begaff id fich alfo bat ommetennt 1%, c. off in der maiffen doit 
bleven, die wilhen ben meiften deyll van unfen ampten ind gaffelen 
gebyngde vonftnechte gerveift funt ind fo uyli de myn volds Hay wie 
na in dbeme geßale...”, ferner Koelhoff 840, 22—30, Wilwolt 25, 
von gegnerischen in Gachard 243—247 ff. und Notizenblatt 
158 und 130. 
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290 Die Verluste der Deutschen werden von den verschiedenen Quel- 
len verschieden angegeben: Bericht an Köln (s. vorige Anm.): un- 
gefähr 150 (meist Kölner), Koelhoff 840, 30: ungefähr 700, Wil- 
wolt: gegen 500, Gachard 244: ungef. 300, das. 247: 2—3000, das. 
272: viele. Von den Feinden fielen nach Gachard 244: 10, das. 247: 
ungef. 30; deutsche Quellen enthalten über die feindlichen Verluste 
keine Angaben. Nach Koelhoff 840, 27 ff. und Gachard 247 ff. wurde 
ein Teil des kaiserlichen Heeres an den Rhein gedrängt, wo er von 
dem übrigen Heere keine Unterstützung erhielt. 

2%7ft. Am 26. Juni hebt der Herzog sein Lager vor Neuß auf, (Koel- 
hoff 841, 8ff. gibt den 28. Juni an). Das Itinerar Karls d. K. 
gibt für den Rückmarsch noch folgende Daten an: 4. Juli ‘lez Har- 
laiz’ (d. i. Heerlen b. Maastricht), 10. Juli Mecheln (nach den Briefen 
Karls im Staats-Arch. Düsseldorf), ı2. Juli Brügge (Gachard 272). 
Vgl. auch Stolle 104, An. Nov. 617 und Jean de Troyes, Les chroni- 
ques du tr&s chrestien et tr&s victorieuse Louys de Valois (Nouvelle 
collection des me&moires relatifs & l’historie de France par Michaud 
et Poujoulat, IV. B. Paris 1854, S. 315. 

2911 ff. Am 27. Juni (Koelhoff a. a. O. 28. Juni) bricht auch der Kaiser 
auf, die Regesten bei Chmel enthalten allerdings die Angabe, daß 
der Kaiser bis zum 8. Juli bei Neuß blieb. 

29185 Das Volkslied berichtet, daß das Reichsheer sich zum großen 
Verdruß der Söldner bald aufgelöst habe. 

29691. D. i. der 2. Sept. 1475. 

2977 Herzog Wilhelm III. von Jülich-Berg 1475—1511. 

30181f. Ueber die der Stadt Neuß verliehenen Privilegien vgl. auch La- 
comblet IV Nr. 30 und 380 und An. Nov. 617. In seiner »Archi- 
dioecesis Colon. descriptio historico-poetica« 104 von 1670 bringt 
Strevesdorff auch die über die Privilegien ausgestellten Urkunden 
in Verse. 

3048 Vgl. die Anm. zu V. 2710. 

3057 Vgl. hierzu die V.V. 4ıff., nach denen Neuß zur Uebergabe an 
den Herzog von Burgund aufgefordert worden war. 

3106 fl. Zu den im folgenden angegebenen Verhaltungsmaßregeln einer 
Stadt im Falle einer feindlichen Belagerung vgl. Jähns 1132. 
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Vorbemerkung. 


Die Anordnung ist etymologisch. Zusammensetzungen, die nicht 
unter dem ersten Bestandteil stehen, werden unter dem zweiten auf- 
geführt. Zusammengesetzte Verba, deren zweiter Bestandteil als 
Simplex belegt ist, stehen regelmäßig unter diesem. Im Alphabet steht 
f und u (= f) unter f, 9 (= u) unter u, ce (=D und d unter f,c (= $) 
wie auch $ unter $, gh unter g, 9, auch als Längebezeichnung, unter i, 
Von den Wortformen, die sowohl mit unverschobenen als auch mit 
verschobenen anlautenden Konsonanten belegt sind, stehen die mit 
unverschobenen Konsonanten als die älteren zuerst, Unter diesen 
sind also beide Formen eines Wortes zu suchen. Im übrigen steht 
von den Wörtern mit verschiedener Schreibung, wenn die Abwei- 
chung nicht in Klammern dem Worte eingefügt ist, diejenige, die 
am häufigsten vorkommt, an erster Stelle; die Belegstellen der Wörter 
mit verschiedener Schreibweise sind durch Strichpunkt (;) vonein- 
ander abgehoben. Etymologische Verweisungen und Erklärungen 
stehen in Klammern, wörtliche Uebersetzungen in ‘’, Abweichende 
Formen, die nur im Reime vorkommen, sind durch nachgesetztes' 
r, Wörter der niederländischen und romanischen Stellen durch ‚‚ndi.‘‘ 
und „rom.“, erschlossene, d. h. im Text nicht belegte Grundformen 
durch Sternchen (*) kenntlich gemacht. Im letzteren Falle werden alle 
Belege angegeben. Zur Wiederholung des zu Anfang eines Erklä- 
rungsabschnittes stehenden Wortes dient die Tilde: _.. Soweit es sich 
aus dem Texte ergibt, ist bei den Substantiven das Geschlecht und 
die Deklination, bei den Verben die Konjugation angegeben. Die 
Belegstellen sind nur bei selten vorkommenden oder in der Form ab- 
weichenden Wörtern alle verzeichnet, sonst werden nur Beispiele an- 
gegeben. Die Abkürzungen sind die sonst gebräuchlichen. 
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achter präp. hinter 1539, 

abdenmw „ndi.“‘ lebewohl 1655. 

abuent f. Advent, Adventszeit 
1165. 

Sehen En. Aachen 2969. 

aeuen adv. oben 1337. 

aeff s. aff. 

“geme sw. subst. Ohm: nom. pl. 
aemen 3088. 

*gemechti adj. ohnmächtig, er- 
schöpft: flekt. gemechtigen 621. 

aen präp. ohne 175. 233. 243. 
596. 597. 835. 941 u. Ö. 

aue, auen s. aff. 

auentugre f. ein wunderbares 
Ereignis mit glücklichem oder 
ungewissem Ausgang:Glück 741. 
Schauspiel 743 r. up auentuye 
(frz. par aventure) wie es der 
Zufall will, zufällig, von un- 
gefähr 2003 r. 59 auenturen 
vallen (durch Zufall) sich ereig- 
nen, vorfallen 372 r. 

auentuyrlich adj. seltsam, unter- 
nehmend, verwegen 64. 

auer adv. wieder, abermals 919. 

auerport s. Porte. 

auerfpyli s. fpyll. 

aff, aeff r, auen r, quer adv. 
ab 464. 519. 528. 1252. 1460. 
1560. 1582; 1174. 2016; 801. 
1344. 1726. 2163; 3084. — ind 
an hin und zurück 121. dayr aff 
davon 699. 701. 

affen s. apen. 

aldj: van — (mnl. van ouds) von 
jeher 977. 

all I.: A. adj. irgend ein, jeder, 
ganz: ı) beim subst., pron. und 
imp. des Verb. a) ohne Endung 
nom, akk. sg. neutr. 55, 248. 466 
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1338. nom. akk. pl. mask. und 
neutr. 75. 89. 97. 217. 221. 671. 
1736. 2109. 2318. 2600. 2605. 
2837. 2877. 2956. gen. pl. fem. 
464. b) mit Endung dat. akk. 
sg. mask. und neutr. 225. 230. 
243. 278. u. ö. gen. sg. und pl. 
fen. alre 691. 1085. 2) allein- 
stehend nom. akk. sg. neutr. 
allet 1107. 1202. 2265. 3) nach 
präp. (vgl. mhd. elliu und alle): 
myf — r gänzlich, ganz und gar 
2540. my — sen r überhaupt 
2475. 2531. 2959. deter — r 
keinen, nichts ausgenommen, 
alle, insgesamt, ganz 81. 342. 
534. 695. 1007. 4) der gen. 
dient zur Verstärkung des Su- 
perlativs beim adv.: alreyeft 
jetzt erst 684. altemepyfi am 
meisten 1261. 

B. das neutr. dient als adv. 
ı) alleinstehend: ganz und gar 
711. 1010. 2) begriffsverstär- 
kend vor a) adj. 208. 291. 990. 
b) adv. 130. 680. 783. 1953. 
c) präp. Ausdrüken 60. 216. 
223. 245. 264. 294. 311. 630. 
724. 883. 971. 1677. 2447. 2492» 
3027. 3) nach präp. ouer 
(se) r überall 676. 1199. 1744 

C. Die Zusammensetzungen 
aldayı, — (mal, — man, als 
rebant, allle)famen, alfole), als 
fus, altohant, altzehbant, altos 
famen s. unter dem jeweiligen 
Grundwort. 

all II. konj. wäre auch, war auch, 
obgleich 876. 1535. 1967. 3125. 

alleyn adv. zugleich 2335. 

allet (mhd. allez, als) adv. immer; 
fort, andauernd, dennoch 1573. 
2216. 
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alreyrfi s. unter all I. 

an präp. bei 687. 1857. 2633. in 

. 54.2026. adv.heran 1748. dar — 
dahin 1423. 

anden r swv. ahnden, rügen, un- 
willig aufnehmen 1260. 

anders adv. übrigens, sonst 2739. 

anbrifft subst. das Herantreiben 
1495. 

anle)gand (apok. dat. angangh) m. 
Zugang, Eingang, Anfang, An- 
lauf 590. 6615 655. 

*anpaden swv. anheften, anhän- 
gen, aufladen: part. angepadtr 
1063. 

anfycht n. Angesicht, Antlitz 1881. 

*anfpringen stv. angreifen 194. 

- 592. 

anrt m. Angst 30. 919. 1000. 1071. 
1438. 2342 u. ö. 

apenr, affenadv.offen 1172. 1425. 

ar m. Adler, Aar 3034, 

*arbeyden swv. arbeiten, sich Mühe 
geben: 3. pl. prät. arbenben 
1436. part. geatheyt 1487. 1838 
u. gearbet 550. 

arbent, arbeyd, arbeybt, arbeit m. 
(mnl. m.) Arbeit, Mühe, Not 
131. 513. 1632. 2035; 427. 1177: 
1264; 1414. 1983; 872. 

armburft f. Armbrust 725. 2183. 
3119. Ä 

Arp, Arpe swf. En. Erft, Neben- 

' $luß des Rheines, der bei Neuß 


mündet 109. 435. 439. 444. 704. 


2547. 2892. 2909. 
*arteber (sg. im mnl. aersater, er- 


sater, in köln. Archivalien ar- 
zader): pl. — Aerzte 3139. 
a8 konj. ı. so, wie, als 139. 148. 
169.267. 274. 345. 350. 406. 438. 
442. 462. 488. 568. 605. 693. u. 
ö. 2. wenn 697. 2587. 2589. 2660. 
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 sdoe darauf 1043. — süortr, 
sort r im weiteren Verlauf, 
ferner 953. 2503. 


d. 


bale)uen (s. auch bouen) ı. präp. 
über 1125. mehr als 1272. 2. 
adv. oben: Hal — 1503. 2110} 
nieder = van — neder 2667. 

*Baegen r subst. Bogen: akk. pl. 
1161. 

bayt m. (mnil. bate, baet f.) Hilfe, 
Nutzen, Erfolg 166. 

baytfcafft f. Botschaft 1816. 

bange r adj. beengt, drängend, 
dringlich 3055. 

bangen r swv. zagen, fürchten 206, 

barmhbargich adj. barmherzig 1738. 


2341. 

barmbarsicheit, barmberscpicheit £. 
Barmherzigkeit 2344. 2925; 637. 
682. 

barften, burften (mnl. barsten und 
borsten) swv. bersten 801. 809, 
prät. barflen 1559. 

bag r adv. komp. von wapli (s.d.): 
besser, mehr, weiter 2830. 

baffer s (mit dopp. Steigerung, mhd. 
bezzer u. bazzer) dass. 2407. 

bedacht fon s. bebenten. 

»bededen swv. verbergen: part. bes 
dedt 561. 

bedeit 3. sg. präs.zubedoyn,s. dbopyn. 

*bedenfen swv. überlegen, beden- 
ken, beschenken: part. bebadt 
1664. 3026. bedacht fyn sich ent- 
sinnen, unterrichtet sein 2893. 

bedyeden „ndi.‘ bedeuten, deuten, 
erklären 1621. 

*bedragen stv. veranlassen, ein- 
geben: prät. bebropgh 442. 

*bedroefft adj. betrübt, traurig: 
flekt. bedroeffde 2894. 
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bedroefflych adj. dass. 218. 

bebronffigch adv. dass. 1880, 

bedrudt part. adj. niedergedrückt, 
überwältigt 1845. 1881. subst. 
adj. 1854. 

beed £. Bitte 2640. — suart f. Bitt- 
gang, Wallfahrt, Fürbitte 2827. 

beert r s. beren. 

beueell m. Befehl, Auftrag 244. 

<heuelen stv. anbefehlen, anver- 
trauen zum Schutze: prät. bes 
voyll 47. beuselen 2084. 

Beuelt s. vallen. 

beuen swv. beben 2148. 

beueften s. veften. 

beger n. Begehren, Verlangen 885. 
1048. 

begeriych (flekt. begeriyg-) adj. adv. 
begehrend, bittend, dringend 
690. 1735. 1876. 

beginnen swv. beginnen, anfangen 
655. prät. begumt 843. part. bes 
gunt r 765. 

begorden r. swv. ‘begürten‘, um- 
ringen, mit den Waffen emp- 
fangen 405. 

sBogrifen str. dirsiten. in Angriff 

: nehmen, zu bauen anfangen: 

. prät. begeenff, begruffen 145. 
1537. 2128, part. begenffen 703. 
2046. taydt — Rat halten 222. 

begriff n. (mnl. stn; mhd. stm.) 

“ Umfang, Inhalt einer Bericht- 
erstattung od. Erzählung 712. 

bebage r (mnl, f,) Behagen, Wohl- 

- gefallen, Sinn 787, 

behagen r behagen, gefallen: 30 
= flain angenehm sein 608. 

behalden stv. behaupten, durch- 
setzen 52. 1036. erretten, er- 
lösen: part. 990. 3105. 

behendicheit f. Geschicklichkeit, 
Spitzfindigkeit .1595. 


Meisen, Wierstraits Neußer Belagerungs-Chronik I. 
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*behentiych adj. geschickt, schnell, 
listig: flekt. bebentiygen 2075. 

beberben s. herbden. 

behoibt s. hoede. 

*behonden swv. behüten, beschüt- 
zen: part. behoyf 2455. 

beyden swv. zögern, warten 2190. 

befarmen swv. beklagen, be- 
trauern 627. 

befennen swv. erkennen, anerken- 
nen, verstehen, beachten, ver- 
nehmen 2943. prät. befant r 
2393. pl. ind. befanden r 1986. 
konj. befenten r 814. part, bes 
fant r 807. 1872. 

“becienden swv. bekleiden, Fe- 
stungsgräben ausbauen: prät. 
beeleptten 775. part. beciey(d)t 
2292. 3137. 

»beflinen stv. Wurzel fassen, haf- 
ten bleiben: part. befleuen r 425. 

belaeden r part. stv. ‘beladen’, von 
etwas Verlust, Schaden haben 
2903. Wunden davontragen 
1920, bekümmert, (schmerzlich) 
berührt sein von etwas 1964. 

beleh, beleeghb (flekt. belele)g-) 
n. Belagerung 40. I0II. 1026. 
1346. 2709. 3013. 31075 13. 
1131. 1956; Ueberschr. 678.) 
1311. 2690. 3009. 3IIO. 

benden r pl. Fessel, Ketten 168.457. 

benebybongh (mhd. benediunge) 
f. Segen, Segnung 878. 

“henebyen swv. segnen, bewahren, 
behüten: part. gebenebdijdf 2773. 
benediift „ndi.’”’ Ausruf 1643. 

beawam „ndl.’’ adj. (mhd. be- 
quame) angenehm, willkommen 
2678. 

beren r pl. Bären 1186. 

sheraeden stv. sorgen für, ausstat- 
ten (mit Vorrechten) mit gen.: 

11 
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part. beraeden 1304. 3015. 
beraydt r n. Rat, Entschluß, Vor- 
kehrung 180. 

*beren ein äußeres Erscheinen dar- 
bieten, in hellem Lichte stehen, 
erscheinen: 3. sg. präs, beert r 
410. 

berg(äfch adj. bergisch, zum Her- 
zogtum Berg gehörig 1747. 
1976. 

berm(b)tiych adv. erbärmlich, zum 
Erbarmen, zu jemand. Trauer 
od. Schrecken 1571. 2188. 

sberopren swv.berühren, betreffen: 
prät. beroyrt 508. 

befcheibenheidt f. Verstand, Ein- 
sicht 1794. 2776. 

befhyrm stm.Schutz, Schirm 2348. 

*befchryen stv. beklagen, beweinen: 
part. befhrouwen r 363 und 
befhruwen 605. 

befpnnen r stv. bedenken, ausden- 
ken, erkennen 8, 1422. 1682. 
prät. part. befonnen r 974. 1509. 
refl. zur Besinnung kommen 5 
915. my£ leid — sein Leid wohl 
überdenken 360, 

befyanen r n. Nachdenken, Kopf- 
zerbrechen 773. 1498. 

beflach r stm. versteckter Anschlag, 
Handstreich 308. 

»beforgen swv.: beforget fyn mit 
gen. besorgt, in Angst, bedroht 
sein 3110. 

beftanst stn. Waffenstillstand 2728. 
2731. 2735. 

beftedbygen swv. fest einsetzen, 
beurkunden 2361. 

befunder adv. besonders 2954, 

bp präp. mit akk. räumlich: bei, 
zu, auf, an 2838. 2851. vor Zah- 
len: an, nahe bei, beinahe 583. 
adv. bei, heran 1930, 
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byih s. bufiuch. 
ebyldle) n. Bild: dat. sg. byiden 


1479. 

Bully, billih, bulh adv. von 
Rechts wegen, angemessen, ge- 
ziemend 265. 273. 275. 626. 658. 
816. 879. 987. 17925 596. 605; 
521. 829 ons ohne Grund, 
unnötigerweise 1013. 

byunen präp. u. adv. in, inner- 
halb, drinnen (= in der Stadt) 
691. 824; 840. 842. 860. 903. 
daye — adv. unterdes, während 
674. ens — adv. binnen 1006. 
1528. ber \ herein 48. 

bynnerfi adj. inner 2284. 

byrnen, brynnen r swv. brennen 
852. 888. 1197. 1867. 25205 843. 
bienhoulg Brennholz 3153. 

by8 imper. sg. vom verb. subst. 
fyn (8. d.) 642. 2340, 2415. 

bufterlych adv. schrecklich, furcht- 
bar, wild 2457. 

biyd adj. froh, heiter 2135. 

biyen adj. bleiern 2503. 2561. 

*bliuen stv. bleiben (tot bleiben 
1208): imper. bipff 645. prät. 
bleues 562. bleuff 1208. bleuen, 
biyenen 864. 917.952. 991. 12265 
506. 632. part. biyeuen, bleuen 
1272. 2641; 604. 

bioet, bloys (flekt. Bloeb-) I.n. Blut, 
übertragen: Mensch, Kämpfer 
205. 354. 629. 24615 241. 488. 
1002. 1918 sflortiongh f. 
Blutvergießen 2783. 2926. 3071. 

bloyt, DBioedt, Bloyfi (flekt. 
bloyff-) II. adj. bloß, leer, ent- 
blößt von, nackt 1520. 2305. 
3132; 216; 1278. gen swyuell — 
ohne jeden Zweifel, sicher 175. 

«boden ( = mni.) durch Boten ein- 
laden: part. gebayt 2838. 
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boefeij (mni. boeverie) r f. Büberei, 
Zuchtlosigkeit 2626. 

boerd s. burbd. 

bolmwerd n. Bollwerk: ı, eine Befe- 
stigungsanlage aus Holz und 
Erde, die als Außen- u. Flankie- 
rungswerk vor den Toren oder 
sonstigen wichtigen Mauervor- 
sprüngen errichtet wurde 147. 
549. 553. 559. 629. 652. 656. 
763. 866. 913. IIO3. III2. 1175. 
1179. 1185. 1336. 2. befestigter 
Stützpunkt, der dem Angreifer 
beim Vortragen des Angriffes 
nützlich ist 2258. 2264. 2266. 
22371: 

“bolmerden swv. durch ein bols 
werd (s. d.) befestigen: part. 
gebolwerdt sıo. 776. 

borchgraiffe s. Buchs, borchgrauen. 

borftwer s. burfiwer. 

bort r I, stn. Rand, Ufer 698. 1746. 

*bort II, n. starkes Brett, Planke: 
pl. borden 446. . 

bouen (s. auch ba[e]uen) adv. oben; 
van. 801. 

boumgarben dat. pl. (s. auch 
bungart) m. Baumgarten 1333. 

Braebant En. Brabant 37. 

brechen r, „ndi.“ breiden r stv. ge- 
waltsam aufbrechen, eindringen 
1753. 1931. part. gebroychen 

- 3086. deoiffheit — Betrübnis 


nehmen 2512, die Lust zu 
etw. rauben, mutlos machen 
„udi.‘“ 1638. 


brengen swv. bringen 228, 306. 


642. 1065. 1362. 1805. „ndi.“ 
2670. prät. neben bracht, brach- 
ten (ö.) auch bredht r 624. 1816. 
breodten r 931. 1089. part. bracht 


1370. 1812 r und breit r 936. 


broych subst. Moorboden, Sumpf, 
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Bruch: Ruyffer — 1% km nord- 
westli. von Neuß gelegen, heute 
eine Ortschaft. 440. 

beugge, beud(e) r swf. Brücke 453. 
456. 7015 443. 1221. 2888, 

“beumen (mnl. brouwen und bru- 
wen) stv. brauen: part. gebrus 
wen 1309. 

buyd subst. Bauch, Rumpf 1199. 

buptlt)en, buyffen ı. adv. drau- 
Ben (vor der Stadt) 428. „‚ndi.‘: 
2675. 2677; 132. 351. 580. 604. 
666. 762 u. ö. 2. präp. ohne 846. 
2267. 2357: 

bumbard (frz. bombarde) f. ein 
besonders langer und schwerer 
Mörser, dessen Rohr an beiden 
Enden offen war und auf einem 
Gestell ohne Rädern ruhte. Die 
Bombarde war das wichtigste 
Belagerungs- und Festungsge- 
schütz und schoß Steinkugeln 


2405. 
Bun, Bunne En. Bonn 239, 3079; 
272. Bunnte Bonner 252. 
bungart akk.‘Baumgarten‘ (s. auch 
boumgarben) m. Bezeichnung für 
einen großen Garten in Neuß, 
der zu dem sogenannten „fall“ 
(s. d.) gehörte u. an der Nord- 
seite des Münsterplatzes lag: 
2839. 
bunge f. Trommel, Pauke 1091. 
burchs, borchgrauen (dat. akk. 1419. 
1547. 2164. —- sgealffg gen. 
2039.) m.‘Burggraben’, Bezeich- 
nung für die Gräben an den 
Torburgen, die auch kurz Bur- 
gen genannt wurden, dann auch 
allgemein Stadtgraben, 
Burgonfohe subst. adj. die Bur- 
gundischen 1379. 2815. adj. 99. 
2826. 2867. 
ı1* 
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*bued r, boerd (mnl.boerde, bourde, 
buerte) f. Spaß, Scherz, Spiel, 
Spott 213. 1050; 708. funder 
burben r ohne Scherz 213. 1050. 

burften s. barften. 

burfts, borfimelde f. Brustwehr 
725. 1443. 1934. 2183. 2250; 
2235. 2279. 

buffe £. ‘Büchse’, Kanone: I. gro- 
bes Geschütz 141. 303. 491. 517. 
662. 1097. 1111. 1748. Mehrere 
Arten sind durch besondere Be- 
stimmungswörter unterschie- 
den: a) heuffts— (vgl. mhd. hou- 
betbühse) ein großes Geschütz, 
aus dem steinerne oder eiserne 
Kugeln geschossen wurden. We; 
gen der großen Wirkung diente 
es zur Hauptsache zum Brech- 
schusse 460. 1525. 1557. b) ffeyns 
großes Geschütz, aus dem 
Steinkugeln geschossen wurden 
471. 654. 2126. Il. Handfeuer- 
waffe, Handbüchse 725. Beson- 
dere Arten: a) hayds— Hand- 
büchse, die in der Nähe der 
Mündung mit einem Haken ver- 
sehen ist, um das Auflegen auf 
der Gabel zu sichern und den 
Rückstoß aufzufangen 737. 962. 
2023. 3118, b) fnyps_— eine Art 
Hakenbüchse, vielleicht kleiner, 
Karabiner 3118, 

buffenmenfter m. Geschützführer, 
Kanonier eines größeren Ge- 
schützes, auch Artillerieoffizier 
1561. 3127. 

buw (mnl. bouw u. bu m.) Bau, 
auch ein zu Belagerungs- und 
Verteidigungszwecken herge- 
stellter Bau 1249. 1254. 1440. 
ges s8 n. Bauwerk, Gebäude: 
pl. 1247. 1253. 1495. sg. = bumw 


2043. das fortwährende Bauen 
1493. 


*buwen swv. bauen, sich fest- 


setzen: part. gebiet 2152. 
D. 


D = Abkürzung für de die: HWaydt 


176. 455. 


dach (flekt. bayg-) m. Tag, bes. 


Fest-Gedenktag des kath. Fest- 
kalenders ö. dyne#s— (mnl. dinx- 
dach, mnd. dingsedach; d. Be- 
stimmungswort ist thingsus, ein 
Attribut des altgerm. Gottes Ti- 
wa-z [Kluge, Etym.Wb.]) Diens- 
tag 1802. 1895 2481. 2591. 2741. 
2gıı. bdontefs — Donnerstag 
2507. gudenfs-“ (Godens-, Wo- 
danstag;; vgl. den Ortsnamen Go- 
desberg) Mittwoch 2817. maen; 
,, mafle)nens— Montag 2537; 
2501. 2908. falOter(f)s— (lat. 
Saturni dies) Samstag, Sonn- 
abend 569. 1739. 2077. 2106. 
2818. 2890. 2969. 


dbabongh (mni. dadinge) f. urspr. 


die an einem bestimmten Tage 
gehaltene Gerichtssitzung, all- 
gemein Unterhandlung 1359. 


daert adv. dort 2628, 
dauant (frz. de avant) „rom.“ 


weg, von dannen 730. 


dayli n. Tal: tu — hinab, nieder 


2387. 


day, date, baer adv. demonstr. da, 


dort ö. relat. wo 3132. Dbor r 
2593. verstärkt durch al (s. all) 
in aldayr 1302. 1428, 1444. 1542. 
1604. 2306. 


dan adv. ı. nach Komparativen u. 


Negationen: als, als nur, außer 
697. 1323. 1401. 1668. 1760. viel- 
mehr 668, 1709. 2, einschrän- 
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kend: außer, mit Ausnahme, nur 
2734. 3. = banne s. d. 4. aff 
davon, dafür 2509. 2788. 

danne, dan adv. demonstr. von da 
weg, von dannen 1282. 25435 
892. 

Darm s. Johan. 

begen m. Krieger, Held 674. 1193. 
1922. 3010. 

depif, beill, aubeell r stn. Teil 1250. 
2026; 1257. beyls, ey deyls adv. 
ein Teil, eine Anzahl, einige 160. 
167. 1392. 1393. 1490. 1527. 
1662. 1770. 2059; 2069. 

demoedentiyh adv. demütig, be- 
scheiden 2755, 

demoedichent f. Demütigkeit, De- 
mut 2217. 

den dat. pl. pron. demonst. denen 
1326. — ghuyenen denjenigen 
1986. 

des adv.gen. darum, darüber, darin 
1970. 2032. 2144 

“dp (mnl. m.) Deich, Damm, 
Wall: pl. dyde 702 und dydl 2290. 
3136. 

dyenftilych adj. dienstbeflissen, er- 
geben 3158. 

dyep adj. tief ao2. . 

dyrde num. dritte 397 („ndl.‘“). 
1839. 

do konj. als 2764, 

“pobbeln (vgl. frz. double) swv. 
würfeln: dat doe alreyefi thom 
fpele umb ben ftenn gebobbelt 
wart = daß jetzt erst um den 
Stein (d. i. den ersten Zug beim 
Schach- oder Brettspiel) gewür- 
felt wurde = übertragen: daß 
jetzt erst die eigentliche Belage- 
rung begann 684, 

doch adv. doch, dennoch, noch, 
auch 685. 1155 fr. 1313. 1438. 
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1478. edod (mnl. en doch und 
edoch) adv. aber, jedoch, den- 
noch 1945. 

dge adv. da, jetzt 684. 

Doegentigh, dogentlih adj. adv. 
tugendhaft, rechtschaffen, gut, 
feingesittet 2725. 2752; 2759 

doeghd (mni. doget) f. Tüchtigkeit, 
Tugend 276. 1973. 

Doeghduych adj. (= doegentinch) 488. 

doyghdfam, Doyghfam adj. (= des 
gentiych) 6r. zıı5, 

doyn an. v.: I. Konjugation: prät. 
deed 166. 229. 484. beben 310. 
622. 1044. 1322 und daeden 664. 
1177. part. gedbayn 434. 625. 
1061 und gedaen 804. II. Ge- 
brauch : ı. absolut gebraucht 
a) transitiv = tun, machen, ver- 
ursachen 434. 625. 664. 1061. 
1322. b) intransitiv = handeln, 
sich verhalten, verfahren, zu 
Werk gehen 3108. = sein 2957. 
2. mit einem subst., adj. oder 
einem inf. zur Umschreibung 
eines einfachen Verbums: [hy 
\ = zeigen, erweisen, offen- 
baren 91. 622. 1177. und — = 
verkündigen, sagen, erzählen, 
zeigen 229. 1044. bayt — = 
nützen 166. arbeydt — = ar- 
beiten 310. offerhande — = ops 
fern 484. unetrabe — = voran- 
gehen 560 fchaeb — = schaden 
804. peoceffio — = gehen, um- 
ziehen 2324. 3. als Hilfszeitwort 
gebraucht; = machen 2148. = 
lassen, befehlen: ruyfch beeb man 
som puluer manchen 2094. 4. ges 
days fyn = beendigt, beigelegt 
sein 2842. = der Zweck, die 
Absicht sein 312, III. Komposita 
mit „: bes (mhd. betuon) 
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veranlassen: 3, sg. präs. bebeit r 
2928. myfs — Unrecht, Böses 
tun: part. 93. vers — aufbrau- 
chen, verbrauchen, aufwenden: 
part. verbaen, verdayn 1784. 
3087; 1134. 09 — Öffnen: 

. part. upgedayn 2805. noyf, noebe 
ns. 10H. 

doeniyh r adv. tätig, geschäftig 
1470. 2082. 

doyt, doet (flekt. doeb-) m. u. f. 


(= mnd.-mnl. £. u. m.) Tod 203. 


214. 588. 1184. 1584; 346. IQII. 
doe(d)t, boyt adj. adv. tot 354, 506. 

9835 368. subst. pl. doeben Toten 

361. 638. 666 u. boden 635.- 

dol adj. toll, wahnsinnig 2546. 
2553. 

donte Donner: Zusammensetzun- 
gen s. unter bad, Hoet, Efruyt. 

dor r adv. 2593 = dayr s. d. 

dor) präp. 1, kaus. wegen, um — 

willen, aus, vor 202. 667. 948. 
1514. 1664. 1670. 2. zeitl. durch, 
hindurch: —_ dye zsijt, dye Haft, 
dendah —= die ganze Zeit usw. 
hindurch 416. 1314. 1668. 1671. 
2684. 

dDouch 3. präs. taugen 576. 

bracht (zu draegen) f. das Tragen, 
der Umzug mit etw. 688, 

draede, draed adv. schnell, bald 
198. 838. 886. 1037. 

Draegen stv. tragen 1241. prät. 
Drgegen 618. 1390. part. gebraes 
gen 1481. refl. betragen, aus- 
machen, sich belaufen auf 1128, 
3095. etfs — entziehen, ent- 
laden, überheben 2654. vers — 
übereinkommen, beschließen 
2323. 

draff = bar affadv. darüber, davon 
2232. 
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drengen swv. drängen 1525. subst. 
Bedrängen, Behinderung (durch 
den Feind) 1065. 

drenden „ndi.“ ertränken 415. 

dDreuwen, Drewen swv. dräuen, 
drohen 403. 414. 

deij, dey num. drei 200, 1272. 1468. 
1681; 1538. 

deijuolbpcheit (mni. drievoldicheit) 
f. Dreifaltigkeit 2809. 

deyff r (zu deijuen) f. Strömung, 
Flut 159. 

deijuen stv. treiben 647. 651. 1169. 
1173. prät. dreyff 767. dreuen 

- 918. 1506. 2044. und drijeuen 
165. part. gebreuen 585: Bom 
end — so weit treiben 1271. 
ans — sich fortgesetzt mit etw. 
beschäftigen, etw. tun od. trei- 
ben 2044. bes betreiben, 
tun, machen 700. 799. 1892. 
by5 — herantreiben 585. dord: 
—. durch-, wegtreiben 165. 

drnungen r stv. dringen, sich mit 
Gewalt einen Zugang bahnen 
2207. prät. drandr 1188. — fo- 

- men vorrücken 2207. part. ge 
drungen r 59. ans od. herans — 
an-, heranrücken 67. 100. 646. 
prät. 584, 

deiffich, deyffih num. dreißig 826. 
1126. 

droeffhent, deoiffheit (mnl. dass.) 
f. Betrübnis 627. 2512. 

deoenich (mni. dass.) adj. betrübt, 
traurig, bekümmert 1634, 1813. 

droegert} (mni. drogerie) f. Betrü- 
gerei, Betrug 2625. 

deoifflicö (mni. droeflike) adv. be- 
trübt, traurig, bekümmert 607. 

druygh (mni. droge, druge u. a.) 
adj. trocken, getrocknet, gedörrt 


3145. 


Glossar. 


dreupffen r adv. daraus 1524, 

dDeuptiyendage dat. (mni. dertien- 
dach) m. der dreizehnte Tag nach 
Weihnachten, das Fest der hl. 
drei Könige (am 6, Jan.) 1415. 

deud (mni. m.) Druck, Bedräng- 
nis, Angst 523, 

Dune f. Daube, Faßdaube 1119. 

duneltj (mni. duvelie) f. Teufelei, 
Schlechtigkeit 2624. 

Duuentoern m. ‘Taubenturm’, der 
Name eines Turmes der Stadt- 
befestigung im Nordosten der 
Stadt 520, 527. 

“Dune adj. teuer: duren fouff hayn 
(mit gen.) etw. teuer erkaufen 
müssen 1928. buren fouff fon 
selten sein 2662. 3125. 

duyrbar (mni. dierbaer) adj. teuer, 
kostbar, vortrefflich, vornehm 
127. 1208. 

duren (mni. dass.) swv. dauern 
1647. sg. prät. dDuyrben 828. 
1252. I3I0. 

Duyfieldorp En. Düsseldorf 2534. 

duytfch adj. deutsch 1789. 

dud (mni. dicke, ducke u. a.) adv. 
oft, häufig 1557. 2004. 

dudwpll (vgl. mni, dickewile) adv. 
dass. 1281. 

*dunden swv. dünken, scheinen: 
prät. ducdhte 148. 

dwpll (mhd. die wile) adv. die Zeit 
hindurch, während dessen 1564. 


€, 


echt (mnl. echte, mnd. echt, mhd. 
€haft) f. Gesetzmäßigkeit; der 
gesetzmäßige Zwang, vor Gericht 
zu erscheinen 3023. 

edoch adv. s. unter doc. 

ee (mnil. dass., mhd. &we und ®) f. 
Bund, Testament 9, 
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eer konj. ehe, bevor 661. 1430. 
1902. 

eerio, erlich (flekt. e(e)eiyg-) adj. 
adv. ehrenvoll, feierlich, prunk- 
voll 483. 2986; 688; 1865. 

euen adj. eben, gleich: — he 
gleich hoch 783. criften mynfch 
Mitchrist, Nächster 2963. 

eya (mhd eiä) interj. der Verwun- 
derung, Freude u. Klage aus- 
drückend: ei, oh 555, 

“engen (mnl. u. mhd. eigen) swv. 
haben müssen, verdienen, von 
Rechts wegen haben sollen: 
3. sg. e$ngf 2509. 3. pl. eygent 
263. 3. sg. prät. enghben 2140. 

2496. 

epiff (Orig. 3080: yiff) num. elf 
3004. 3080. 

eynch, eynich (mnl. enich, mhd. 
einic) pron. num. irgend ein 
3148. im pl. = einige 1439. 
2267. 3023. 

eyng (mnl. eens, mhd. eins) adv. 
einmal 1292, 

*epren swv. ehren, feierlich, fest- 
lich begehen: part. geegrt 1477. 

elafftj, olaflii (frz. helas) „rom.“ 
interj. ach, weh 161. 411. 

elfende n. Elend Trübsal 523. 1242. 

ellendih adv. jammervoll, un- 


glücklich 607. 

en 1. präf. = ent: s. enflayn un- 
ter flayn. 

en 2. präp. = in, zusammenges. 
mit adv. in enbynnen (s. unter 
Önnnen). 

en 3. adv. neg. (mit vorherg. 
pron. verbunden zu then = ef en 
1682. 2310.) unmittelbar vor 
dem Verb stehend: I. das Verb 


oder den ganzen Satz vernei- 
nend in Verbindung ı. mit. 
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npet (s. d.) a) in Hauptsätzen 
177. 404. 426 (? = und ?). 941. 
980. 1308. 1317. 1400. 1452. 
1652. 1682. 1883. 2269. 2953. 
3011. 3092. b) im abhängigen 
Satze 918. 1307. 1353. 1807. 
1944. 1984. 2364. 3045. 2. mit 
anderen neg. pron. oder adr.: 
gheun 166. 1024. 1708, 2190. 
2310. Nyrgent 522. 3. bei dis- 
junktiver Parallelisierung im 
negativen Satze a) mit Wer 
(= weder) — no 87. b) mit 
no im Sinne von weder — 
noch 1256. 2265. — II. ohne an- 
dere Verneinung mit dem Kon- 
junktiv im abhängigen Satze 
I. im Sinne von: wofern nicht, 
wenn nicht 2957. es sei denn 
daß, ohne daß 1156. 1249. 2281. 
3012. als daß 904. bis daß 497. 
1566. 1807. 2. nach negativen 
Sätzen, um die Folge aus einer 
Tätigkeit zu bezeichnen, im 
Sinne von: daß nicht 1408, 

enbynnen s. bynnen. 

end s. ind. 

end(e) n. Ziel, Richtung, Seite 
1427. 1442. 

“enden swv. beendigen: part. ge 
endt 1093. 

enfere: akk. pl. zu ‘Anker’ 447. 

entdraegen s. draegen. 

*onteruen swv. enterben, berau- 
ben: part. enterfft 1348. 

entgaen, fgaen, fgain präp. ent- 
gegen, gegen, gegenüber ıır. 
554. 780. 872. 873. 883. 1192. 
1456. 1599 u. ö. 

entiych adv. schnell, eilends 379, 
1028. 1096. 1103. 

entreenen s. unfrennen. 

entfeg n. Entsatz, Befreiung 1464. 
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1807. 2354. 2649. 

entfyen „ndl.“ s. fien. 

*ontfliefen (mhd. entsliefen) stv. 
entweichen, entschlüpfen: part. 
entiloffen r 958. 

enrtelyh (flekt. enrtelyg-) adj. 
adv. Angst erregend, ängstigend 
493. 762. 

erfaren: subst. part.: den — den 
Betroffenen, den Einsichtigen (?) 
1498, 

erueer n. Schrecken, Furcht, Ge- 
fahr 795. 967. 

erueyeniff; f. dass. 853. 

“ergeren swv. überraschen, er- 
schrecken: subst. r 2270. 2868. 
part. adj. vnerueert r uner- 
schrocken 408. 

erffmyifg £. gestiftete Erbmesse, 
Jahrmesse 2358. 

erfreuwen erfreuen: subst. inf. wart 
... dye gud gefellen feer — = 
wurde eine große Freude für die 
guten Gesellen 1290, 

ergetten r swv. (Faktitivum zu 
vergessen) ergötzen: vergessen 
machen, entschädigen 1631. 

*orfriegen stv. erlangen, erwerben, 
bekommen: part. —_ 2418. 

*erlanden (mnl. verladen) belasten, 
beschuldigen: ı. sg. erlayt r 
2013. 

erlangen swv. hingelangen 2472. 

*orlychten swv. erleichtern, trösten: 
3. Sg- prät. 856. 1775. part. 
erliht 2647. 

erloefer s. verloefer. 

erloefongh f. Erlösung 2606. 

*erloyfen swv. erlösen: part. erlopft 
686. 

ernuwen s. Hernumen. 

*orfchynen stv. erscheinen: prät. ers 
fheyn 880. 
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erfäred m. Erschrecken, Erstau- 
nen, unangenehme Ueberra- 
.schung 3150. 

erge f. Erbse 1295. 1672. 3143. 

serweden swv. erregen: 3. sg. prät. 
erwedten r 298. 

ergellen s. verstellen. 

et s. idf. 

etwech r (mnl. enwech, ewech u. a.) 
adv. weg, fort 1010. 1025. 3011. 

eraltatio: bes bilgen crupkbanges 
. am: Feste Kreuz-Erhöhung 
(am 14, September) 689; s. vers 
beuongh. 

®, 2 


vapd (mni. vake) adv. oft 824. 

vayn stv. fangen: prät. HYengen 
960. part. geuayn 205. 1392 und 
geuangen 937. subst. gefangen 
pl. die Gefangenen 948. 1383. 
unts empfangen, aufnehmen, 

. an sich nehmen 2348, part. unts 
fangen 1087. vers — einfassen, 
ersetzen: prät. verfiengen 1441. 

vayr r, vater (= mnl.) f. Gefahr 
859. 2242; 1012. 

vayriych r (mni. erst 16. Jh. belegt) 
adj. gefährlich, feindselig 2948. 

fadell r £. Fackel 1993. 

“galden stv. falten, zusammenle- 
gen: part. geualden r 1340. 
falefant r (mni. faliekant) ‘schiefe 

Kante’: gen — ordnungsgemäß 


233. 
vallr m. Fall, Zustand (des Elends) 
Niederlage, Verlust, Tod gıo. 
2048. doeded — (Tautologie) 
2024. ins Einfall 2297. 
“gallen stv. prät. vyell, üopelen) 
ı fallen, einfallen, sich hinein- 
stürzen 2113. 2163. 2. sich er- 
eignen, sich treffen 372. bes — 
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(mit dat.) gefallen: beuelt 3. sing. 
83. gaebe zu genaede — r Gnade 
erflehen bei Gott 2960. 

vart f. Fahrt, Zug, Gang, Lauf: 
bn8 g0r leflee — r bis zuletzt 
1310. falte (=te [‘zu’] + alte) 
 r fortdauernd, regelmäßig 
1269.09 der — r auf der Stelle, 
da 729. $0 mancher — r häufig, 
oft 1556, jor felner — r auf 
der Stelle, sogleich 882. ups 
Auffahrt, vpuargbadh Christi 
Himmelsfahrtstag 2492. 

varwe f. Farbe 174. 

vaft adj. fest, beständig, stark 295. 
301. 307. 544. 867. 1356. adv. 
eifrig, schnell, sehr, viel, tapfer 
105. 163. 301. 623. 79I. 997. 


1907: 
vaft, vafte f. Fasten, Fastenzeit 
1302. 1671. 1675. 
vaftauent (= mnl.) m. Abend, Tag 
Tag vor der Fastenzeit, Fast- 
nacht 1608, 1661. 1666. 
vat r n. Faß 1444. pl. vafler r 
2663. 
feell r (mhd. vale, vsel, mnl. fael) 
Fehlen, Mangel, Verfehlen 245. 
veer S. ver. ä 
vegen r swv. fegen, reinigen, auf- 
wühlen 2660. 
veyiych (= mnl,) adj. sicher, ohne 
Gefahr 227. 
*feylygen (mnl. veiligen) swv. 
Sicherheit zusagen, sicheres Ge- 
.leit geben: part. gefenlycht 669. 
veyräych num. vierzig 1378. 
fell r (= mnl.) adj. heftig, grim- 
mig, zornig, böse, schlimm 179. 
682. kompar. feller 2145. 
vellen r swv. zu Fall bringen, fäl- 
len 763. 1246. schlachten, töten 
1660. 
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fenijin (= mnl. < frz. venin) Gift 

. 2635. 

ver, veer radv. fern, weit, von fern 
1220. 2520; 198. 

verachten swv. verachten, scheuen 
778. 

verbaegen r (mni. verbagen swv.) 

. pochen, prahlen, großtun: gen 
ohne zu prahlen, ohne zu 
übertreiben 1680. 2884. 

verbenden swv. zögern, verweilen 
576, mit gen. erwarten 602, 

verblyden r swrv. erfreuen 1286. 
1864. part. adj. verbiljt erfreut, 
froh 248. 1756. 

verbolgenhent r f. Zorn, Verbitte- 
rung 2218. 

*gerberuen stswv. ı. zu Schaden 
kommen, Schaden nehmen: 
.prät. verduruen r 1149. 2. zu 
Schaden bringen, zu Grunde 

' richten: part. verberfft r 1347. 

verdyenen swv. sich würdig zeigen 
für etwas, vergelten 270. 

verdrah (flekt. verbraegih]-) n. 
Uebereinkommen, Verabredung 
2080. 2105. myfeym — nach 
Uebereinkommen 969. 2560. 

verdriet n. Verdruß, verdrießliche 
Lage 398 „ndl.‘‘ 1552. 2154. 
3047. 

*gerbrieten, verdrieffen stv. prät. 
verdroet 1233. 2688. part. vers 
deoffen 658. 796. 829: ı. mit 


gen. überdrüssig sein, Verdruß 


empfinden üb. etw., in hoff- 
nungslose Stimmung geraten 
521.829. 2. unpersönl. mit akk. 
d. pers. verdrießen 658. 796. 
1233. 2688, 3. subst. 246. 305. 
*gerdennden stv. ertrinken: prät. 
verbronden 2900. 
verfangCh) r: myt firaden — mit 
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scharfer Bedingung, mit ge- 
nauer Bürgschaftsbestimmung 
2729. 50 — Drengen zu Wege 
bringen, ausrichten, fördern 
1430. 

veruenelych adj. erschrecklich, 'ge- 
fährlich 579, 835. 1214. 1535. 

vergadern swv. versammeln, auf- 
häufen: part. vergabert 420. 
2657. 2663. 

verheuongh £. Erhöhung: feft ber 
Fest Kreuz-Erhöhung (14. 
Sept.) 692; s. epaltatio. 

verlangen rn. ı. Verlangen 1384. 
2. Verdruß, Kummer 1093. 

“gerlenen (= mnl. u. mhd.) swv. 
verleihen: imper. verleen 2. vers 
feent 2090. part. verleent 614. 

verigeffen r (statt verliefen) stv. 
verlieren 511, part. verlorn 674. 
2956. 

vers, erloefer m. Erlöser 2621. 2984. 

verlunffs (mni. verlies u. ostmni. 
-los) n. Verlust 609. 1535. 2157. 
2233. 

vermoeden swv. vermuten 677. 

vermoegend adj. mächtig 557. 

vermoegenhept f. Kraft, Macht 27. 
2918. 2924. 3061. 

verz, ernuwen swv. erneuern, auf- 
frischen 86. 251; 1003. 

*gergwiften r (= mnl.) swv. ver- 
loren gehen, zerstören: part. 
vergtuifl 548. 

verfonnen r subst. part. von ver; 
fonnen: pl. die Besonnenen, 
Einsichtigen 2187. 

verfprechen stv. übel sprechen, mit 
Worten beschimpfen: vpyli lefter; 
hs 8 [melyh viel des 
schmähenden, beschimpfenden 
Redens, viele Schimpf- u. Lä- 
sterreden 2215. 
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*gerfiopren x (mni. verstoren = lat. 
restaurare mit Vorsilbe ver-) 
swv. wiederherstellen, ausbes- 
sern: part. verfioyef 2150. 

verfuchen swv. forschen nach, prü- 
fen 1156. part. adj. verfucht er- 
fahren, erprobt 1107. 

verfumen r swv. versäumen, ver- 
nachlässigen 1514. 

vertellen, vers, er&ellen swv. er- 
zählen 752. 1245. 1571. 1659; 
1377. 1412. 1485; 996. part. 
er&aylt 2006. 

verachten s. wachten. 

verwend part. adj. 
mutwillig 1323. 

*gertzoulden swv. als Sold veraus- 
gaben (zum Anwerben von 
Söldnern): part. vertzonldt 1788. 


anmaßend, 


3091. 

*yefte f. befestigter, sicherer Ort, 
Gefängnis 221. pl. Befestigungen 
290. 349. 464. 

weiten, beueften swv. festsetzen, 

_ befestigen, verschanzen 140. 
146. 181. 4995 314. 1577. part. 
geueftet 447. 458. 

unand m. Feind (sehr oft). 

*gieh Vieh: gen. pl. viehe 1268. 

vyerbehalff num. vom vierten die 
Hälfte (= 3%,) 1957. 

opll adv. zur Steigerung von adj.: 
sehr, z. B. 1589. 

fon r, flin r adj. fein, edel, tapfer 
50. gut 2636. 

*opynden stv. finden: prät. vonden 
1471. Ä 

uyre f. Feier 1834. 

“opren swv. feiern, ein Fest be- 
gehen: part. geuyrf 1832. 


fiepeltj (mni. ferpel, mnd. ferpeli) 


Arglist, Tücke 2627. 
vifnren r (frz. viser) swv. darstellen, 
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schildern, beschreiben 798. 

vlelych r adj. flehend, flehentlich: 
fon demütig bitten, flehen 
2216. 

vlemynd m. Flame, Niederländer 
602. 

*ulienstv. fliehen: prät. uluwe 328. 

*glieten, vlieffen stv. fließen: prät. 
vloes r 188. vlonten 432. 

vlij r (zu einem md. nd. nl, Verb 
vliien = ordnen, in die Reihe 
bringen) subst. Ausgleich, Ord- 
nung, Versöhnung 2622. 

oltje, oltjff; (ulyfij) m- Fleiß, Be- 
streben, guter Wille 225 r. 278. 
430. 550. 2998 15 230 r. 5I8 r. 

vloefen swv. fluchen 422. 

vlond m. Fluch 425. 

vluffg r m. Fluß, Strömung 193. 

»goden swv. füttern, pflegen, näh- 
ren: part. geuoif r 1956. 

voeder subst. Fuder (Maß) 3087. 

foerd r £. Furt, Bahn, Weg 2665. 

vole: — pendere „rom.‘‘ Droh- 
worte der Belagerer (der Walen), 
vielleicht absichtlich verstüm- 
melt: nous voulous vous pen- 
dre ‘wir wollen euch hängen’ 
411. Vgl. 391 u. 415. 

vollen: go — adv. völlig 1235. 

vollyndiych adv. vollständig, reich- 
lich 798. 

*uopren swv. führen: prät. voHrfen 
2I7I. 

voren: jo — (mal. te voren) adv. 
zuvor 1989. 50 vorn r adv. dass. 
2277. 

vort adv. ı. fort 517. 707. 2. fer- 
ner, weiter, außerdem 510. 643. 
713. 761. 852. 1005. 1015. II35. 
1299. 1485. 3. fortan, von jetzt 
an 2020. —sme adv. ferner-, 
weiterhin 2243. 3033. 
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vorte, vort f. Furcht 1836. 2379. 

frede (ureed, vreid), urydden r sw. 
Friede 2204. 2648. 2762. 2937; 
2932. 

vredygen swv. besänftigen 2362. 
part. geftedycht 2856. 

vreydfam adj. friedlich 2622. 

frembd(t) adj. auffallend, seltsam, 
wunderlich 808. 1492. 1640. 

freuwelyn n. Frauenzimmer, Dirne 


959. 

fteuwiych adv. nach Frauen Art 
623. 

veyen swv. freimachen 590, die 
Freiheit, das Recht zu etwas 
verleiben: part. geurijet 3031. 

vrij adj. adv. frei, freigeboren, un- 
beschränkt, kühn, froh ı. 53. 
109. 182. 199. 212. 237. 242. 
861. 863. 888. fenfer — frei wie 
der Kaiser 3099. 

oriithoff m. ‘Friedhof, Friedens- 
hof’, Name des ursprünglichen 
Handelsplatzes in Neuß westl. 
der Stiftskirche. In der Mitte 
des Platzes stand das Fried- 
kreuz zum Zeichen des während 
der Marktzeit waltenden Frie- 
dens. Heute heißt dieser Platz 
‚Münsterplatz‘‘, während der 
Name ‚Friedhof‘‘ auf den südl. 
der Stiftskirche gelegenen Platz 
übertragen ist: 2495. 

veylyh adv. kühn, mutig 719. 

vrimoedych, urymoedtigch adv. mit 
kühnem Mut, standhaft, be- 
herzt 81. 116. 2124. 

vrnfh adj. frisch, neu, 
2065. 

vrift r £. Frist: aen — ohne Verzug, 
bald darauf 547. 588. 

feoem, from adj. tüchtig, tapfer, 


keck 
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506 u. ö. subst. 97. 104. 137. 
189. 255. 262 u. Öö. 

ftoem(e) m. Nutzen, Gewinn, Vor- 
teil 1404. 

*feoemen swv. refl. sich vorwärts 
arbeiten, helfen: prät. froembs 
den 1178. 

froemhbenyt f. Tüchtigkeit, Tapfer- 
keit 276. 1973. 

feoemigh adv. (zu ftoem) 11os. 
I2II. 

vroen adj. was den Herrn betrifft, 
hehr, heilig 692. 

vronch adv. früh 1859. 3129. 

fteumwde f. Freude 681. 

fewo adv. früh 833. 

fueghen swv. ermöglichen, gestat- 
ten, gewähren 2802, füglich sein, 
sich eignen 3152. bifs — zur Ver- 
fügung stellen, überreichen, be- 
scheren 2993. vers — einrichten 
382. 

vuylll) „ndi.‘‘ adj. faul, verfault, 
stinkend 394. 400. 2672. 2675. 

fuyr, vuye n. Feuer 838. 872. 881. 
1195, 1254. 1998. 2004. — $ 
pan f. ‘Feuerpfanne’, ein Gefäß, 
in demTeer u. ä& zum Zwecke der 
Beleuchtung verbrannt wurde 
2587. —spyll ‘Feuerpfeil’, auch 
gefuyrde pyll 820 genannt, 
Pfeile, bei denen sich zw. Spitze 
u. Gefieder ein Sack befand, der 
mit einer Mischung von Schwe- 
fel, Salpeter u. Kohle gefüllt 
wurde. Vor dem Abschuß wur- 
den die Pfeile in Schwefel u.Harz 
getaucht und dann mit einer 
Lunte entzündet 820. 826. 831. 

*yullen swv. füllen: 3. sing. prät. 
vulten 1372. 

oult f. Fülle, Menge 3114. 


wacker 31. IIO. 23I. 234. 286. bunff num. fünf 959. 
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yurı.lok. präp. vor, gegen 40. 201. 
553. 589 u. ö. 2, temp. präp. u. 
adv. vor, vorhin, voran, vorn 42, 
699. 701. 830. 2113. —\ san vor 
den anderen, zuerst 1031. —sge- 
toyrt vorher berührt, vorher er- 
wähnt 355. 2860. 3068. + 
freuen 2147. 2543 und 598 
fehreuen 805. 1891 = —sgeroprf. 

yuren swv. führen, ziehen 374 r. 
prät. voHrfen 173. ans — anfüh- 
ren: part. angenoyrf r 357. 

vurftant m. Vertreter, Beschützer, 
Helfer go. 613. 

vurft adj. vorderst, am weitesten 
vorn befindlich 1568. 

unrtradt m. Vortritt, der erste 
Angriff 560. 

yurwair adv. fürwahr 664. 1275. 


©. 


gabder: gu — (ndl. tegader) adv. 
insgesamt, zusammen mit 2778. 

galsh (mn. galge f.) Galgen 295. 

gafe]des (gaidg, gayds), gaed[el 
(gatd) gen. dat. von ‘Gott’ 807. 
878. 1031. 1475. 1480. 1889. 
2063. 2084. 2100; 487. 564. 
1857. 2781. 2960 (aber goedes 
261. gold 687. s. auch gof). 

gayn stv. gehen 575. 1282. 1391. 
prät. gyngh, gungen 846. 1488. 
part. gegaen 366, bei einem inf. 
1488. 1525. 2252. ans — an- 
fangen, anlaufen, angreifen 375, 
2206. etz — geschehen, sich er- 
eignen: part. adj. ergangen 3068. 
uyf; — (mit gen.) einer Sache 
entgehen, etw. abwenden, be- 
endigen 1030. 

gand (flekt. ganghs) m. Gang 2292. 
pl. gengher 2285. uniigangh dat. 
Ausgang, Ausfall 355, 
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gang adj. völlig, vollkommen, 
recht 237. 275. 294. adv. 256. 

gaft rm. Fremder, Gast, hier in der 
Bedeutung Krieger 106, 

gebayt s. boden. 

*gebieten stv. gebieten, befehlen: 
prät. geboyf 3006. 

gebloed r n. Blut 1846. 

geboeren r: s. geburen. 

gebred r, gebrech n. Mangel, Scha- 
den 3144. 3148; 1260. 1312. 
1361. 1664. 1824. 2275. 2480. 
2562. 2651. 3012. 3049. 

gebrunden r, gebruychen swv. (mit 
gen.) gebrauchen 3029. 3164. 
prät. gebrunydten r 1601. 

geburen, geboeren r (mn. geboren, 
geburen swv.) stswv. geschehen, 
sich ereignen 1353, sg. prät. ges . 
burden 697. geziemen, zukom- 
men 711. sg. prät. geboit r 2974. 

gebums s. bumw. 

gedacht (mn. gedacht. n. u. f.) Ge- 
dächtnis, Erinnerung 19. 3040. 
3046. Plan, Vorhaben 672. 

gedband m. der Gedanke, Gemüt 
686. 827. 1589. 

gebechtich adj. sich erinnernd, ein- 
gedenk mit gen. 879. 987. 1858. 

gedien (mnl. stswv.) gedeihen, ge- 
lingen, Erfolg haben 706, 

gheen s. geyn. 

gefangen pl. Gefangene 948. 1383. 

sheuen stv. geben 255. 274. 1250. 
dye vluht — (= mal.) die 
Flucht ergreifen 1914. refl. sich 
einlassen 1355, ets — refl. sich 
ergeben, sich entschließen 2059, 
2069. 

geuerde r, geuerd n. Aufzug, Un- 
ternehmen, Beginnen, Treiben, 
Umstände 706. 1145, 1492. 
19755 1505. 1614. e9n — maden 
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einen Gegenstoß machen 2399. 
aen all — ohne alle Umstände 
3031. 

gegenghb r n. Gang, Angriff, Aus- 
fall 558, 

gehagr adj. hassend, feind, schäd- 
lich 1402. 2034. 

gehenfch, geheifeh n. Gebot, Befehl, 
Forderung 1267. na maldg — 
auf allgemeines Verlangen 1291. 

geyn, sheyn, „ndl.‘‘ gheen pron. 
kein 186. 449. 454. 495. 1024. 
13345 326. 778. 804. 958. 1157; 
393. 

genftlich adj. auf das Jenseits be- 
zugnehmend, überirdisch, ewig 
2787. 

- gellaff (mn. geclap) n. Geschwätz, 

Geschrei, Geschimpf: frembb — 

Geschwätz in fremder Sprache 


417: 

geftifch, gefeyfh n. Geschrei 644. 
966. 17135 1995. 

gelaeuen s. geloeuen ı. 

gelben stv. kaufen: part. gegulden 
2816. mpyf(f); — übel entgelten, 
dafür büßen, unter etw. leiden 
503. 2940. 

geleegh r (mnl. gelege) n. Burg, 
hier: Torburg 1410. 

geleyde r n. ı.Lafette 1099. 2. Be- 
nehmen, Geschick: mpyt behents 
Iygen — mit großem Geschick 
2075. 

*gelene (frz. glaive) f. Spieß, Speer: 
pl. geleyen 1501. 2248. 

geleuuen s. geloeuen 2. 

geleuffe r n. Auflauf, Zusammen- 
lauf 2823. 

geleuffiych, gleuffiyh adj. adv. 
glaubwürdig, treu, sedlich 1233. 
1924. 2737. 

gelych adj. gleich, ähnlich 2951. 


Glossar. 


gelychs,, gelydg adv. präp. gleich 
1994. des —_., bes gelyds, des ges 
Iyden r desgleichen 1997. 3045. 
341. der, in gelychen dass. 10. 17. 

geloeuen ı. gelaeuen swv. geloben, 
versprechen 1862. 2109. prät. 
gelauffden zııı. 

geloeuen 2. gelenuen swv. glauben 
105, 247. 997. 1225. 21445 II5I. 
1275. 

geloefft (mni. geloefte u. a.) f. Ge- 
lübde, Gelöbnis, Versprechen 
1875. 

geloyt £. Glut 7ı. 

gelouuen n. Vertrauen 2950, 

gelouff (mni. geloof m. f. n.) 
Glaube, Vertrauen: —_\ halben 
gegenseitig Vertrauen entgegen- 
bringen 2740. 

geleefch adj. gelderisch, zum Her- 
zogtum Geldern gehörig 926. 

gemall r (mn. gemael) n. alles 
(z. B. Gerste), was gemahlen od. 
zu Mehl gemacht wird . 

gemalt s. melden. 

gemeel8 Malereien: — up ducıhen, 
in taefflen und wenben hart Lein- 
wand-, Holz- und Freskoge- 
mälde 23 u. 24 (vgl. Grimm, 
Deutsch. Wb. unter Gemälde, 
Sp. 3163, c). 

gemeyn adj. gewöhnlich, allge- 
mein 1288. 2937. in dat — u. 
int — r (= mal.) adv. insge- 
min, überhaupt 1274. 1299. 
1321. 1667. 3109. 

gemeyne adv.: all — alle zusam- 
men, alle miteinander 680. 

gemennten r (mnl. gemeinte u. a.) 
f. Gemeinde 2197. 

gemoeflj n. Gemüse 1684. 

gemoede n. Stimmung, Lust, Mut 


I5I, 624. 
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gemopt, gemoet adj. mutig, ge- 
trost, tapfer 253. subst. der 
Mutige, Tapfere 862. 2067. 

genaede f. Gnade, Freude, Dank: 
myt sn r im Vertrauen auf 
Gott 2828. myt —su (r) 50 reden 
mit Freude u. Dank zu sprechen 
1303. gaede zu — vallen r Gott 
um Verzeihung bitten, sich ihm 
unterwerfen 2960. 

genetiych, gueitiych adv. in Gnaden, 
wohlwollend 639. 2373. 

genoyh, guoyc adv. genug 798. 
3026. sy adv. genügsam, 
zufriedenstellend, vergnüglich 
752. 1087. 

»Gentener m. En. Genter (Bewoh- 
ner der Stadt Gent); dat. pl. 
u sg 957: 

ger r Begehren, Verlangen 732. 

gereide (= mnl.) n. Gerät 1349. 

gerentfcafft (mnl. gereitscap u. a.) 
f. Gerätschaft, Ausrüstung, Vor- 
rat 472. 594. 703. 1057. 

gered r n. guter Zustand, Vorteil: 
geoyfis — machen sehr nützlich 
sein 3143. 005 — Nachteil, Miß- 
behagen, Kummer 3149. 

*geren swv. begehren: prät. gerben 
1828. 

geringe r adv. behende, schnell 
2128. 

geriych adv. begierig 1947. 

gerucht n. 1. „ndl.‘‘ Rufen, Ge- 
schrei, Lärm 1622. 1624. 2. Be- 
kanntmachung, Meldung 1755. 
2417. 

gefcaff r (= mal.) Geschäftigkeit 
466. 

gefhall r n. wilder Lärm 340, 675. 
1200. myf — laut 82. 

gelang f. zusammenhängendes 
Schanzwerk, Befestigungen 2669, 
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gefchefft r £. Ereignis, Angelegen- 
heit 1215. 

gefcheit n. das Entscheiden, Bei- 
legung, Schlichtung: dat — bes 
doyn (s. d.) den Frieden ver- 
mitteln 2928. 

®gefchyen, gefchien stv. geschehen, 
sicn ereignen: prät. gefhacdh 169. 
437 u. ö. gefchaegen 709. part. 
gefhyen r 1237. 1999. 2426 und 
geihyet, geichiet 1356. 1376. 
2031. 2153. 3046; 894. I55I. 

gefehnle (zu mni. schulen ‘sich ver- 
bergen’, rip.-ma. schule ‘Schutz 
suchen’ gegen Regen usw.) n. 
Schutz, Deckung, hier gegen 
feindl. Geschosse: — maycdhen 
Deckung suchen 586. 

gefehuffs n. ı. das Schießen 1777. 
1975. 2. Schießzeug, Geschütz 
s81. 1217. 1548. pyli — Pfeil- 
geschoß 1010. 1025. 

gefellen r (zu Geselle) swv. hier 
wohl: Doppelposten ausstellen, 
die Weachtposten vermehren 
280. 

gefeth, gefetg n. Satzung, Einrich- 
tung, Ordnung 1074. 1617. 

gefettjen r ‘die Gesetzten’, die aus- 
gestellten Wachtposten 283. 

geipnnen stv. ein Ansinnen stellen, 
begehren, fordern 46. 665. prät. 
gefan 2746. 

gefonnen n. Ansinnen, Vorhaben, 
Plan 44. wayli vaft 8 YfE ges 
fhyet gar eifrig (oft) ist das An- 
sinnen gestellt worden 1356. 

geffen part. von ‘essen’ 1680. 1947. 
1950. 2567. 

geftalt £. Art, Weise, Beschaffen- 
heit, Sachlage 49, 964 r. Aus- 
sehen, Gestalt 219 r, in — mit 
dem Aussehen, nach Art 1705. 
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2213. na — nach den Umstän- 
den 1324. 

geftifft s. ftiffe. 

gefturm n. Sturmangriff 971. 

getall s. taell. 

getroiften pl. s. teonften. 

gettum adj. getreu 106. 540. 555, 
638. 683. u. Ö. 

getruwen v. glauben 256, 

gettuwigch adv. getreu 1050. 

gewadh rn. Erwähnung: —. hoyren 
sprechen hören 2102, 

geivaegen r (mnl. stswv.) sagen, 
erwähnen, gedenken 1731. 2653. 

gewal(d)t £. Macht, Menge, Ueber- 
fluß 475. 789. 816. 961. 

gewant s. wenden. 

geweeft s. fon. 

gewerden r (mnl. stv.) geschehen, 
stattfinden 980, 

getwyn r, gewiin r n. Gewinn, Vor- 
teil, Nutzen 135. 2641. 

gewoente f. Gewohnheit, Herkom- 
men 1477. 

gewracht s. wurden. 

gewunten r, gewunden r pl. die 
Verwundeten 1261. 1325; 1462. 

gegeld(t) rn. Zeit ııı. 338. 375. 

geßend (koll. von Zank) n. Rede 
u. Gegenrede, Unterhaltung, 
Wortwechsel 708, 1721. 2679. 

getiiden s. stit. 

gehn ‚„.ndl.‘“ pron. pers. ihr 387. 
391. 394. 

sHYeffen stv. vergießen 241. prät. 
guffen 620. 

gurheyt f. Begierde, 
2627. 

gla® r m. Glanz, Schein: doe ens 
ftund des dages — als der Mor- 
gen begann 2796. 

sleuffiych s. geleuffinc. 

gloeflz f. Verständigung, Losungs-, 


Habsucht 
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Erkennungswort, Parole: dye — 
fetßen das Losungswort verein- 
baren, festsetzen 8o. 

gneitigch s. genetinch. 

gorneye (mnl. jorneye) subst. 
Waffenrock, bes. der über der 
Rüstung getragene ärmellose 
1502. 

g0f, g0Yf m. nom. akk, Gott 20, 
65. 197. 287. 562. 637 u. ö.,; 
680. gen. 908 6ır neben gen. 
u. dat. gale)ded, gaeb(e), s. d. 

gracht f. ı. das Graben, Schanzen, 
Minieren 1595 r. 2. Grab, Gruft, 
das Begräbnis, die Beerdigung 
671. 2172. 

*sraf Grab: dat. graue 625. 

*srane (mnl. grave[n]) m. Graben, 
Wall-, Festungsgraben 600. 670. 
774. 785. 792. 800. 874. 971. 
1178. II8I. 1232. 1397. 1677. 
nom. akk. graeff, geauff 12173. 
2015. 23025 2303. 


‚grauen stv. graben, schanzen, be- 


graben 666. 1598. prät. geonyff 
762. gtoiff 2285. groeuen 1590. 
1599. part. gegtauen 779. 1175. 
2558. bes — eyn vafle wagens 
Boch eine Wagenburg auf- 
schlagen u. mit einem Graben 
umgeben 379. geuets — durch- 
graben, durchstechen 1343. 
umbs — (von Wasserläufen) 
durch Graben eines neuen Bet- 
tes eine andere Richtung geben, 
umleiten 436. unders — unter 
etw. hergraben 2285, 

*greue, greeff (mni. grave, greve) 
m. Graf: pl. greuen 128. landts 
greeff zooL. 1032. 1070. 

greuer pl. ‘Gräber’, Schanzknechte 
789. dat. pl. = sen 810. grevf- 
fren 795. 


Glossar. 


geimlich adv. zornig, heftig, wild 


589. 

GchmmelfufenEn.Grimlinghausen, 
Kirchdorf südöstl. Neuß a. Rh., 
war schon vor der Belagerung 
Pfarrdorf an Stelle des unter- 

- gegangenen Dorfes Quinom (s. 
d.) 2530. tgeymmelfufen s. t. 

grunbeloed adj. unerschöpflich, 
unermeßlich 641. 

gudt (gen. gudj) Gut, Vermögen 
1784. 1787. 

gude tyr r (mnd. guder tere, mnl. 
goedertiere) f. edie Gesinnung, 
Güte 268. 

gudertirigch adv. gütig, freund- 
lich 1626. 

©unlgh s. dieses Wort unter dem 
Buchstaben ] (Konsonant). 

gulden adj. golden 3034. 

gulden m. Gulden (Goldmünze) 
3097. 

*gunnen swv. gönnen, gewähren: 
prät. gund 741. gunten r 1326. 

aunfiych adv. huldvoll, wohlwol- 
lend 2994. 


92. 

babijt r ‚.ndi.““ (lat. habitus) 
Kleid, Anzug 2681. 

haueloes adj. ohne Habe, arm, 
hilflos 2655. 

bauen, hayn r, han r swv. haben, 
halten, veranstalten 356. 668. 
7865 224. 3034; 3117: ind. präs. 
sg. ı. pers. hayı 699. 897. 1078 
u. ö. 2. pers. bay 1068 u. heef$ 
614. 3. pers. hayf 515. 558. 658. 
661. heeft 2405. 2425. 2455 U. 
hedt 796. 829. pl. ı. pers. hayn 
1024. 2. pers. hayf 2149. 3. 
pers. haynt 1224. 2321. u. hant 
(sehr oft belegt). prät. sg. habbde 


Meisen, Wierstraits Neußer Belagerungs-Chronik I. 
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1164. u. (meist) hab 41. 154. 
215. 219 usw. pl. hadfen 206 u. 
(meist) hatten 122. 325. 2229. 
konj. präs. baue 2776. 2789. 
prät. bette 1408 u. (meist) hedt 
625. 1549. 2651. betten 1280. 
3010. part. gehat r 1382. 2273. 
noed(e) — s. noNyk. 

bayd m. Haken pl. heid 2263. 
\ s8 bolwerd Name eines Ver- 
teidigungswerkes, vielleicht n. 
den Brand- od. Schiffshaken, 
die dort hingen, so genannt 


2574. 

*Gaylen (mn. halen) swv. holen: 
prät. haylden 2877. 

balden stv. 3. pl. präs. halden, prät. 
2. sg. hyeldeg, 3. sg. hyelte 1363, 
3. pl. hyelden und byelten, part. 

- gehalden: ı. halten, beobachten 
2732. 2, enthalten 2415. 2488. 
3. erhalten, bewahren 993. 3123. 
refl. sich behaupten 1015. ents 
 refl. sich schützen, die Feinde 
abhalten 2656. 

Sam n. das Hamm, die südöstl. 
von Neuß zwischen Rhein und 
Erft gelegene Landstrecke 1451. 
sport s. porte. 

handel(l) m. Streit, Tun, Treiben 
12. 1494. 

banfe f. Hansa: jor — su veii fon 
das Recht haben, der Hansa 
beizutreten 3020. 

bant r £. ı. Macht, Gewalt, auch 
Symbol des Besitzes, der Ge- 
walt über eine Sache 54. 1889. 
2. die Art, Sorte in alrehande r, 
mancherhand(e) r adj. allerlei, 
mancherlei 12505 1368. 1786. 
adverbial gebraucht in: £9 —,, 
40 — r auf der Stelle, sogleich 
266.733. 916. jo hang dass.2399; 

12 
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verstärkt durch al (s. d.) in alto 
ru algo() — r adv. dass. 
839. 1153; 232. 857. 1373. 1580. 

hart, hard adj. adv. fest, schwer, 
schmerzlich, hartnäckig, grob, 
rauh 1192. 1363. 1555. 2090. 
2115. 2180. 2571. 2658. 3108; 
214. Als adv. zur Verstärkung 
des Begriffes: sehr 683. 837. 
II46; 1058. 2407. 

hartigch adv. unfreundlich, bissig 
2458. 

har s. hert. 

hargongh s. herzongh. 

*haffpell (mni. m.) Haspel: pl. 
beffpell 1433 eine Vorrichtung, 
(Winde, Hebelwerk) zum Auf- 
winden von Lasten, die mit zum 
Kriegsgerät der damaligen Zeit 
gehörte. Die Stelle will wohl be- 
sagen, daß man Haspein nach 
der Art, wie es sonst mit großen 
Blöcken, Balken u. Steinen ge- 
schah, an Ketten hing und die 
Mauern herabrollen ließ, um das 
Hinaufklettern des Feindes zu 
verhindern. (Vgl.Wigalois 10751, 
Parzival 205, 20 u. Mnl. Wb. 
unt. d. W.) 

batrm. Haß, Aerger: — haben od. 
nemen sich ärgern 757. 2156. 

beer (fliekt. her-), here r m. Herr 
128. 197. 231. 259. 287. 905. 
1107. 1357. 1629. 1693. 1791. 
u. ö.; 2132. 

heeriych r (von beer) adv. vornehm, 
ausgezeichnet, würdevoll 2856, 

*heffen stv. erheben, entstehen: 
prät. hoyff 524. part. erbauen r 
533. 1568. ers — refl. sich er- 
heben : prät. erhonff 579. 761. 


Glossar, 


bei s. hand. 

beymiych adj. geheim, verborgen: 
dat — recht die Feme, das Fem- 
gericht 3022. heyminge genghe 
verborgene unterirdische Gänge 
2285. 

beyelycheyt r f. Herrschaft, Ober- 
hoheit 26. 

*henfchen (Kompromißbildung aus 
heizen -+eischen, vgl. rip. hes? = 
heißen, nennen) stv. heißen: 
prät. heyf 113 u. byelh 1445. 
wylfom — Willkommen heißen 
113. 

bet n. Heer 849. 884. 895. 926. 
1042. 1056. II40. I20I. 

beralt r, heraldt m. Herold 42. 53. 

betben rswv. aushalten, fortsetzen 
777. 1582. 2645. *beherben dass.: 
prät. beberden 2689. part. beherbt 
2709. beberdet werden währen, 
dauern 383. 

Herberbufch En. Feldflur am alten 
Rheinarm zwischen Neuß und 
dem nordöstl. davon gelegenen 
Dorfe Heerdt 2879. 

beten noyf (mnl. herenoot) Schade 
od. Verwüstung, die ein Heer 
anrichtet 475. 

Hermerkort En.: beer van — Herr 
von Embricort, einer der ersten 
Führer in Karls des Kühnen 
Heer 2845. 

berpanne f. ‘Heerpfanne’, andere 
Bezeichnung für yuyepan (s. d. 
unter fügt) 2517. 

ber&, hart swv. Herz 29. 66. 70. 85. 

. 275. 555. 631. 845 usw.; 2228. 

bersongh, hargongh sw. Herzog 
673. 2820. 2863. 2898. 2910. 
2978; 38. 936. 


882. 1142. 1166. 1200; erhoff beuffiman m. Hauptmann, Be- 


643. 


fehlshaber 3115. 


Glossar. 


beulgen adj. hölzern 791. 

bye, hie (dafür auch hd. er $. ®. 
573. 1074.) geschlechti. pron. 
pers. er 38. IOI. 154. 668. 838. 
1408. 1745; 178. 

bi (sonst hyr 255. 260.) unter 
Einfluß von mhd. hie entstan- 
den (vgl. Mnl. Wb.) adv. hier 
1028. 2628 r. 

Huliy z, Hulgh (flekt. bylg-) adj. 
heilig 272; 682. 689. 692. 908. 
993. 1067. 1415. 1483. bylg(h)s 
Domn. Heiligtum, Reliquie 688. 
1482. 1731. 

ho(e)gh (flekt. auch hog[h]-), Ho(e) 
radj. groß, stark, stolz, tüchtig 
3. 5. 27. 65. 105. 130. 172. 
240. 418. 459. 553. 558. 563. 
592. 619. 652. 676. 688. 695. 
1112. 1774. 2083. 2121. 2235. 
2518. 2592. 2718. 2744. 2985. 
3006. 3027. 3041. 3115. 3122; 
1475. 2705. In Zusammenset- 
zungen bo(e): 1. subst, —s ges 
moeb m. stolze, hochmütige Ge- 
sinnung, freudige Stimmung, 
Stolz, Frohsinn 459. (5) ges 
naed(e) f. Unterstützung, Hilfe 
91. 197. 988. —s gehelt 321. 
724 _s geblit n. u. synkop. 
hoygheiit n. Fest 567. 1285; 
1300. s maieftai(y)t 2719. 2971. 
s myffj Hochamt 1868. 2808. 
3002. 5 moit Hochmut 2626. 
hoycheyt Hoheit, Gnade 674; aber 
boeghmerteler Erzmärtyrer 1855. 
2. adj. „s gemoyt edel, stolz 
591. 633. s fenferyh 3003. 
s mecdhtich allermächtig 2913. 

hoechlid, Honghlich adv. hoch, er- 
haben 2515. 3016. 

boede (hoed r), huede, hoette r f. 
Hut, Schutz, Wache, Wacht- 
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posten 73. 461. 649. 1528, 2084; 
1618; 868; beholdt r me n,) 
dass, 1873. i 

boeuen r swv. mit gen. nötig ha- 
Ep brauchen, hedlirten 381. 


oefffhent f. Höflichkeit, Anstand 
1645 

poefft, heufft stn. Haupt 265. 1560, 
2272; 1198. pl. boeffder 2774. 

boegde f. Höhe 739. 

boege, hoegh, Hoer adv. hoch 24035 
39. 1600. 2272; 783. 1516. 1564. 
In Zusammensetzungeu hoe in 
on sfladeren hochflackern 2520. 
bogelanfft hochgelobt 1482. —s 
moebentiyh adv. Boch 
2712. 

boenich m. Honig, der in Mengen 
zu den beliebten Neußer Honig- 
kuchen verbacken wurde: roe 
“\ ungereinigter, ungeschleu- 
derter Honig 1295. 

boep r: all — alle zu Hauf, zu- 
sammen (Versammlungsruf des 
Wächters) 2608. vgl. houff. 

hoeene r, hurne swf. Ecke, Winkel, 
Beobachtungsstelle auf Mauer- 
u. Turmecken 280. 1380; auch 
der Name eines Hauses („jum 
Horn“) am Markt in Neuß 2486 
(vgl. Tücking, Gesch. d. Stadt 
Neuß S. 193). 

boert r (mnl. hort) f. Hürde, ein 
Flechtwerk von Balken und 
Reisern zum Schutze der am 
Mauerfuß arbeitenden Minierer 
im Belagerungskriege 2666. 

hoette s. boede. 

honentiygh maldd (mni. hovede- 
gelike) jeder einzelne 149. 

bondert r: In bat — fchleflen ins 
Blaue hinein schießen 1110. 

12* 
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bouff m. Haufen 2006. 2661. 3124. 
pl. heuffe 600. 646. 671. 2824. 
in den —, myt dem — scharen- 
weise 328. 723. 50 — (vgl. all 
hoep, mnl. te hoop) zusammen 


525. 

houlden (mnl. houden) „ndi.“ 
halten 2679. 

boulg n. Holz 3127. pl. houlger 
1519. 3131. 

buebe s. boebe. 

hueden swv. hüten, verhüten, 
schützen 562. 789. 910. prät. 
huedde 1553. part. behoit 1068. 

*hulden swv. huldigen, Treue ge- 

- loben: part. gehulbt 2844. 

burne s. hoerne. 

hurfi r (= mni. neben horst f.) 
Gesträuch, Dickicht,. auch das 
Nest eines Raubvogels (so hier) 
2696. 


3,9 (Vokal). 


4, 9 „ndl.‘ enklit. für gb (pron. 
pers. 2. pl.): moeghdy u. moegbs 
dif 388. 396. fHdy 398. wildij 
399. hebdif 1637. entiyebij 1641. 
gabdii 1644. 

ye adv. je, irgend einmal 625. 
2916. 

neber pron. ind. jeder 76. 278. 869. 
flekt.: in sen fad 1061. 

yemang pron. ind. jemand 1354. 

yerft, yeft adj. erst 1165. 14645 
1364. 1423. adv. zuerst 479. bat 


wse0d. st — (= It enklitisch 


an das vorhergehende Wort an- 
gehängt), im —s en adv. zuerst 


477. 3012. 41. 
yet (mnl. iet) r adv. irgend, etwa 


1355. 
vohluh, ighlih, ighlygh (mnl. 
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ifelgelijc) pron. ind. jeder, jeg- 
licher 78. 1266. 2903. 

yiff S. eyiff. 

yn x (= mnl.) adv. herein, hinein 
1163. 1178. 1419. 

ind, inde, in, end, und konj. und 
4. 10. 15. I9. 22. 25. 29. 30. 35 
usw. (sehr häufig); Ueberschr.; 
26. 390 („ndl.‘‘). 625. 2945; 
959. 2155 (beide im Akro- 
stichon). 30215 24. 1251. 1267. 
1387. 1689. 

innentlid adv. andächtig 2333. 
2766. 

innich adj. dass. 2799. 

*infirument (mni. n.) Werkzeug, 
Kriegswerkzeug: pl. 808. 

int: — offenbaye s. offenbayr. 

“pren swv. in Verwirrung bringen, 
hindern: prät. Yrden 1262. 

yfee (= mnl.) stn. Eisen 1121. 
1501. 3154. 

idf, et (letzteres bis auf 3 Fälle nur 
im Akrostichon), oft als -f- pro- 
od. enklitisch mit einem andern 
Worte verbunden (s. unt. £) es 
143. 330. 507. 608. 752 u. ö.; 
165. 421. 2243. 


q, 9, & = % (Konfonant). 


iamter, yamer stm. Jammer gıo. 
1030. 2902. 2926; 603. 839. 
1314. 

San r ‘Johann’: fegt vlempnd by 
fent — 602 ist wohl der (hier 
ironisch gebrauchte) Rest eines 
alten Reisesegens, durch den 
man dem Scheidenden gleich- 
zeitig mit der Sitte des Minne- 
trinkens gutes Geleit wünschte. 
In den Niederlanden (und in 
Deutschland) wurde nach Ein- 
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führung des Christentums be- 
sonders St. Johannes Geleite 
und St. Gertruden Minne ge- 
trunken, eine Sitte, die sich in 
den Niederlanden bis ins 16, 
Jahrh. erhalten hat (vgl. J. 
Grimm, Deutsche Mythologie 1 
und Hoffm. v. Fallersleben, 
Horae Beligicae II). 

yemeriych, iemerigch adv. jämmer- 
lich 541. 630. 635. 1238. 17345 
1225. 1437. 

poedbfcafft f. die jüdische Bevöl- 
kerung 423. 

Johan dbarm 329: volksetymolo- 
gische Verdeutschung des frz. 
gens d’armes, Einzahi homme 
d’armes, der völlig geharnischte 
Reisige (Adlige) mit Lanze, 
Stoßdegen u. leichtem Hieber 
im Heere Karls des Kühnen 
(vgl. Jähns, Handb. einer Gesch. 
des Kriegswesens 1880 $. 912 f.) 
[Sollte im Text nicht zu berich- 
tigen sein fan Darm? Zeile 329 
hat, mit 327 verglichen, eine 
Silbe zuviel.] 

syuede m. ude: gen, pl. yueden 
421. 

Yuedenftyegh f. Judenstiege, -trep- 
pe, kleines Stadttor im Osten 
in dem dem Rheine entlang lau- 
fenden Teile der Stadtmauer. 
[Wahrscheinlich kommt der 
Name nicht von den Juden her, 
die in Neuß nicht zugelassen 
waren (s. V. 423), sondern von 
der angesehenen Familie Jude, 
die in alter Zeit in der Gegend 
der Stiege ansässig war] 1456. 
1465. 

©&uylghb En. Jülich, Herzogtum 
2977: 


18I 


8, €. 


faelen (= ostmnl.) pl. 
3125. 

foff x (mal. caf) Getreidehülse, 
Spreu: bildl. = etwas Wertloses, 
die kleinste Menge, gar nichts: 
niet en — (= mal.) 530, (s 
auch 

fallen r swv. vielund laut sprechen 
1398. 

famerr £. „ndl.‘“ Kammer, über- 
tragen auch Vereinigung, Ge- 
sellschaft 2677. 

fan f. Kanne, Gefäß 1159. 

formen swv. trauern, wehklagen 
2965. s. befarmen, 

tatifff r „.ndi.“ (vgl. frz. chetif = 
lat. captivus) Elender, Sklave 


Kohlen 


400. 

fate, fat swf. Bezeichnung für ein 
Belagerungswerkzeug, Schutz- 
dach, ein auf Rädern laufendes 
Blockhaus, unter dessen Schutz 
man sich einer Festung näherte, 
Gräben ausfüllte und Belage- 
rungsmaschinen nahe an die 
Mauern heranbrachte 585. 647. 
651. 656. 658. 659. 663. 1169. 
1173. 1189. 1197. 1207. 1212. 
1214. 

felen pl. Kehlen 957. 

cel@ m. Kelch, kostbares Gefäß, 
Humpen 934. 

*fempen swv. kämpfen: sg. prät. 
fempten 979. 

fere r, feer r f. Wendung: wenben 
joe — zurückkommen 2131. 
weder s- Umkehr, Rückkehr 
933. 

feren swv. sg. prät. feerben s29. 
part. geleret 2274: ı. abwehren, 
abwenden 72. 260. 551. IIO6. 
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1714. 1785. 2274. 2. verwen- 
den, anwenden, ersetzen 529. 
3. refl. sich wenden, sich ent- 
schließen 1358. — umbs — = 
feren 1: 682. vers — übel aus- 
legen, mißverstehen 3160. 

uff n. (vgl. V. 2856) Streit, Zank, 
Widersetzlichkeit 298. 2853. 

furdhoff stm. Kirchhof, Begräb- 
nisstätte neben einer Kirche 
1241. 2510. 2558, 

fgefpel stn. (Zusammensetz. von 
Hirch + fpel = Erzählung, Rede) 
Bezirk, innerhalb dessen das 
Wort einer Kirche gilt, Pfarr- 
bezirk, Pfarre, volksetymolo- 
gisch > Kirchspiel: —.,8 Iyrd 
Pfarrkirche 2531. —s8 myffi s- 
moffe. 

clayr adj. adv. deutlich, offenbar, 
ohne Zweifel 35 r. 143 r. sı2 r. 

995. 

clan r m. Klang, Lärm, Schall 
662. 

*cfant m. Genosse, Gesell: pl. clans 
ten r 748. 

claren r swv. klar machen, er- 
klären, verkünden 1009. 

Elaren r: Bezeichnung des Klaris- 
senklosters in Neuß 1332, 

claretten (von lat. clarus) pl. 
hellschallende Trompeten 675, 

cleyelich adv. von clayr (s. d.) 356. 

uff r n. (= mnl.) steiles, hohes 
Ufer, Uferabhang 157. 1751. 
1903. 2878. 

ciynden r klingen, tönen, erschal- 
len 2250. 

floet, Hoyt stm. Büchsen-, Kano- 
nenkugel aus Eisen, Bronze od. 
Blei 479. 800.: 804. 1427. 2022. 
2402 u.ö.; 502. Donres — „Don- 
nerkugel‘‘ dass. 103, 2II. 
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clode, Mod f. Glocke 691. 694. 
fioem; — Sturm-, Alarmglocke 
697. 837. 902. 

Hoppen swv. schlagen 698. 

foe pl. Kühe 1272. dat. pl. foeen 
1293. 

Eoin(e) En. Köln 231. 1043. 1352. 
1763. 1819. 2470. 2973. 3058. 
Colner 1780. 1784. colfh adj. 
kölnisch 257. Eolicher Kölner pl, 
2563. 

foemen stv. kommen 190. 337. 
574. prät. Awam 1152. quale)s 
men 159. 588. 1163. part. fo(e); 
men 239. 254. 1079. 

foen adj. kühn, mutig 109. 
195. 

foenlych adv. dass. 332. 591. 956. 
1083. 1138. 1206. 1469. 2081 
usw. Ä 

*forf subst. Korb, Schanzkorb: pl. 
forue 1241. 1431. 

fort, furt adj. kurz 180. 588. 

fortauwe, cortautv (= mni.; mhd. 
quartäne, kartaune) f. ‘Viertel- 
büchse‘ (die 25 Pfund schoß), 
ein leichtes Geschütz mitlangem 
Rohr von kleinem Kaliber 467. 
1585, 

forg, cor adv. kurz, in kurzer 
Zeit, bald, rasch 1755. 1807. 
2195. 2268. 2305. 2416. 2567. 
yn (feer) — sen 713. 914. 1879. 

coft f. die Kosten 2711. 

frefftlid adv. auf gewaltsame 
Weise 156. 

freyeren r (= mnl. swv.) ausrufen, 
den Kampfruf (während des 
Turniers) ausstoßen 1611. 

frempell r m. Geiz, Eigennutz, 
Knauserei (sonst Trödelkram) 

3102. 
fevfichen, friiffchen (mnl. stswv.) 
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stv. kreischen, schreien 382. 
1611. pl. prät. Eriffhen 2165. 
€Erune(e) En. f. Krur, Name eines 
Baches, der aus nordwestlicher 
Richtung auf Neuß zufloß und 
am Südende der Stadt in die 

Erft mündete 435. 440. 

cruyß, ceunfij x (mnl. cruce, cruys 
u. a.) n. Kreuz 689; 692. 2822. 

feuyt, Eeulblt) stn. 1. Gewächs 
1683. 2. Gewürz 621. 1316. 
3138. 3. Schießpulver 1134. 
Dontes — “Donnerkraut’ = 
Schießpulver 749. 794. 944. 
1024. 

fund f. Kenntnis, Bekanntschaft 
2014. 

fundych adj. bekannt, kund 1076. 
1402. 20II. 

funftih adj. kunstreich: —_ fchnt 
Kunstschuß 2485. 

*fure rswf.Beobachtungswarteauf 
einem hohen Turm, von wo man 
die Gegend übersehen kann: dat. 
turen r 571. 2440. 2450. 2597. 

*furffge (mhd. küriz) f. eine Pan- 
zerjacke, die leichter als die 
Ringbrünne war u. deshalb im 
Fußgefecht an deren Stelle ge- 
tragen wurde: dat, akk, pl, 
furfftgen 606. 929. 2169. 


!, 


Iaeff, layffden s. Ioff u. Ionen. 

laet s. lanfien. 

lauffen stv. ablassen, unterlassen, 
aufhören, einstellen 337. 351. 
495. 610. 659. 771. 908. 1155. 
1807. 2538 u. ö. imp. lae8 93. 
lays 2345. layft 48. 65. 1375. 
2929. „ndi“ Iaet 2675. vers — r 
fortlassen, freilassen, aufgeben 
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1407. 095 —r refl. sich befreien 
2008, 

lapt r (mnl. läte, laet) adj. spät 
165. 

lad r (= mnl.) m. Fehler, Scha- 
den, Verlust 243 (s. ungeladt). 

lang, lange (= mnl. < langes) 
präp. längs, entlang 2042. 2295. 
2657. 2660. 

laft m. Last, Menge, 
mer, Bedrängnis, 
546. 654. 1512. 
2264. 2320. 2354. 
fundee — r ohne 
1672. 

*[ebber (= mnl. neben ladder u. a.) 
f. Leiter, Sturmleiter: pl. feds 
deren 592. 

feed s. *lit. 

*[eueren pl. Leber 1949. 

leffuiff f. Labung 1315. 1327. 

legen r (leggen „ndi.“ s. u.) swv. 
prät. lacht, part. gelacht (geleit r 
s. u.):; legen 141. 460. 492. 536. 
1099. 1336. 1491. refl. sich la- 
gern 127. 154. 2515 (inf.) be- 
endigen 1657. fledfpoell —,‚ndi.“ 
ein Turnier veranstalten 1644. 
bes — belegen, belagern, ein- 
schließen: part. beladht 129. 291. 
577. 1697. neders — beendigen: 
part. nebergeleitr 2927. refl. auf- 
gegeben werden 891. subst. be; 
lachten u. belechten r die Belager- 
ten 772. 982. 

feger m. Lager eines Heeres, Heer 
1773. 2696. — feed m. Lager- 
platz 1797. 

leyden r adv. betrübt: Iepben fon 
betrübt, in Sorge sein 2194. 


Sorge, Kum- 
Gefahr 454. 
1908. 1980. 
2423. 3070. 
Widerwillen 


2209. 
*fepden swv. führen: part. gelepdt 
2833. 
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fenden r swv. landen machen, an 
Land bringen 164. 

lefhen, gelefichen swv. löschen 893. 
prät. lefchten 1374, part. gelefcht 
862 u. geleffhet 881. 

left (= mni.) adj. letzt 1310. 1364. 
subst. 186, adv. zuletzt 1914. 
int = 2062 u. om — se 347 
dass. 

lefteelych adv. lästernd, schimpf- 
lich, beleidigend 2215. 

letten r, legen swv. hemmen, hin- 
dern, verletzen 1434; dazu 005 
geleß(e)t 1084. 2123 und das 
folgende: 

fette, leß f. Schranke, bes. der be- 
festigte Wehrgang jenseits des 
Festungsgrabens. Dieser be- 
stand aus einem Erdaufwurt, 
der außen mit Holz oder Mauer- 
werk bekleidet u. durch einen 
besonderenVorgraben geschützt 
war. Ursprüngl. war die letge 
nur eine Verpfählung: 76. 150. 
282. 578. 864. 9II. 1294. 1463. 
1618. 1632. 1808. 1940. 1987. 
2205. 2241. Nyns — 2385. 

leuwe swm. Löwe 593. 2115. 

Iyham Leichnam: pl. — sen 628. 
 s8 daygh Fronleichnamstag 
2715. 

Inden stv. leiden, erdulden, gerne 
haben: prät. leyft 566. 668. 1542. 
lieben 1229. 1234. 1283. 1798. 
part. gelyeben r 1460. subst. inf. 
681. 1237. 

lteff adj. lieb 287. 612. 639. 

(feuern swv. liefern: prät. lieners 
den 1292. part. gelienert 1667. 

lienerongh f. Lieferung von Le- 
bensmitteln für Söldner 1288. 

1299. 1663. 1937. 3090. 

Inggen stv. liegen 917. 1751. 1771. 
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prät. lad) 278. 497. 1425. laegen 
622. 628. 874. 1457. 1499. part. 
gelegen 673. 1045. 

£yn6 En. Linz (kurfürstliche Stadt 
am Rhein) 1697. 1817. 

Infie r f. (= mnl.) Schlauheit, li- 
stige Tat 2238. 

*{i£ (mnl. let) n. Glied: pl. leeb 
1194. 

Io stm. r. Loch, verdeckte geg. 
die Stadt vorgetriebene Sturm- 
mine 2045. 2071. 208I. 2095. 
2113. 2117. 2118. 2159. nach 
den Verfertigern Zumbarks — 
genannt 2122. 2147. 2174 
2. Höhle, verdeckter Beobach- 
tungsstand, ‚„Unterstand‘‘ 1156 
r, dat. pl. lodden r 1940, akk. pl. 
locher r 2669. 

*[ouen swv. loben: prät. lapffden 
610. part. adj. hogelapnfft 1482. 

loff m. Lob: nom. akk. 1629. 1793. 
2767. 3058. dat. Ioeff u. laeff 
6. 2368. 

*(open,, louffen stv. laufen 578. 
729. prät. liep r 203. lieff r 854. 
liepen 163. lieffen 358. ans, = 
angreifen 320. part. gelouffen 
1138. ers — laufen durch, mit 
Sturm nehmen 2032. ders — 
sich begeben, geschehen 1305. 

fouff m. Lauf, der gewohnheits- 
mäßige Gang von Dingen: na 
gemepnem — r nach allseitiger 
Erfahrung 3126. ups — Auflauf, 
Aufruhr, Meuterei 2189. 2210. 

Sucht £. Luft, Wind 1605. 

*{nden swv.läuten: prät. Iund 695. 

Inyd, Inud adj. adv. laut 327. 
7303 363. 2165. veuter Iuyt über- 
laut, sehr laut 252, 2479. 

Zuytger En. pl. die Lütticher (Be- 
wohner der Stadt und des 
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Landes Lüttich) 1590. 1594. 
2073. 

2umbarbe En. m. Lombarde (Be- 
wohner der Lombardei) 117. 
170. 194. 199. 203. 665. u. Öö. 

Iuftiych adj. adv. lustig, vergnügt, 
begierig 371. vergnüglich, er- 
götzlich 743. 


M. 


madht, medht r f. Macht, Gewalt: 
myt sen oder myt dee — r 
aus allen Kräften, gewaltsam 
100. 937. 30795 1432. 

maegb r akk. m. Magen 1297, dat. 
pl. magen r 1943. 

mayden („ndi.‘), manchen, maden, 
maden r swv. machen 1639; 
586. 722. 1094. 1183. 1335. I414. 
1424. 1497. 1540. 1608. 1796. 
1998. 2290, 3133. 31565 549. 
1060. 1124. 1564; 543. 702. 775. 
vaft maychen befestigen 2129. 

mayt, mayfi; Maß: gen maeten r, 
funder mayt r, fonder mayfl; r 
ohne Maß u. Zahl, viel 427. 196. 
847. myt mayffen r in angemes- 
sener Weise, zur Genüge 1408. 
50 guder manyflen ziemlich gut, 
gut genug 1124. 

malftander (= mnl.) pron. einan- 
der, gegenseitig 782. 

malch, mallych pron. ind. jeder, jeg- 
licher 140. 149. 180. 577. 787. 
129I. 1294 u.ö.; 1257. verstärkt 
durch alcl), als (s. d.) 338. 912. 
1915; 1872. 

malder n. Malter (= was man auf 
einmal zum Mahlen gibt), ein 
Getreidemaß 3089. 

malt r n. Malz zum Brauen von 
Bier 1307. 
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man Mann, flekt. sg. nom. akk. 
man 322. 599. 927. 1016. 1616 
u.ö. gen.  s8 297. pl. nom. 
akk. __. 195, 249. 576. 591. 636. 
959 U. ö. gen. \ 122. 300. 648. 
658. 1747. dat. — sten 369. 1946 
u. se 2544, all —_ jedermann 
297. 645. 

mancerbande s. hant 

manyre (frz. maniere) f. Art und 
Weise, Betragen 437. 797. 

mand präp. unter, zwischen 748. 

mannichualt, manchnalt adj. man- 
nigfaltig, zahlreich, verschieden- 
artig 185. 220. 672. 1057; 948. 

manchneldicheit £. Mannigfaltigfeit 
565. 

mantellr stm. eine fahrbare Holz- 
brustwehr zur Deckung der Be- 
dienungsmannschaften der Be- 
lagerungsmaschinen und der an- 
greifenden Schützen 1158. pl. 
mentell 962. 

marfchald stm. Marschall, so wird 
der Patron des Stifts und der 
Stadt Neuß, Quirinus, genannt, 
der schon früh als einer der 
vier Marschälle der kölnischen 
Kirchenprovinz verehrt wurde. 

mart r (= mni.) stm. Markt 2179. 
2484. pl. iaye merde r Jahr- 
märkte 3030. 

mecht s. macht. 

meed s. mpf. 

meer ı. (flekt. mer-) f. Kunde, 
Nachricht: pl. meren 1694. or 
nuwer — u. meren vert(sellen 
als Neuigkeit erzählen 1377. 
1659. 

meer 2. komp. ı. mehr 1338. mit 
dopp. Steigerung merer 1989. 
2.sonst, auch, früher 625, 3. adj. 
weiter, größer: flekt. meprre, 
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..merer 2364. 2934. (vgl. meyft). 

menynongh f. Gesinnung, Absicht 
490. 512. 2031. 

menft superlat. adj. größt 123. 
1097. 1314. daft — se am größ- 
ten 281. 

melden swv. melden, berichten 
964. prät. malten 1824. part. 
gemalt r 947. 1051. 

menlihd adv. männlich, kräftig 
55I. 

meren swv. vermehren, vergrö- 
Bern, verschönern 1792. prät. 
meerd 282. part. gemenrt 1478. 
ers — dass. 2352. 2646. 

mert(e)ler m. Martyrer 1862. 1874. 
hoeghs — Erzmartyrer 1855, 

met (= mnl.) n. Messer 2181. 

michell adj. groß 2226. 

mydden, myß adv. mitten 2474. 
2476. 

mijden v. sich scheuen vor, jem. 
ausweichen, mit gen. od. akk. 
119. 1776. funder — ohne Un- 
terlaß, andauernd 1997, 

mpldentigh adv. freigebig 1787. 

mylöycheyt f. Güte, Barmherzig- 
keit 667. 989. 

- my noch meer weniger noch 
mehr, ganz bestimmt 903. 1759. 
1947. 

mynne, min r f. Liebe 2346. 
2642. 

monlich adv. voll Liebe, liebevoll 
2827. 

Mpnrebroeder ‘Minderbrüder’, die 
Minoriten (ihr Kloster lag im 
südlichen Stadtteile von Neuß, 
seit 1615 Jesuitenkloster) 1332. 

mpradelrn. Wunderzeichen, Wun- 
der 2141. 

myrden swv. acht geben, beob- 
achten 995. 1026. part. gemyrdt 
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1108. vers — bemerken, sehen 
2792. 

myrdlich (flekt. mıyrdligs) adj. be- 
deutend, wichtig, groß 2006. 
2702. 2824. 

moffe, mıyii; swf. Messe 1741. hole); 
„ Hochamt, die Konvents- 
messe des Stifts 1368. 2808. 
3002. fyrfpeld (s. d.) — Messe 
für diePfarrgemeinde 1868. Mer; 
tonffs— Martinsmarkt (kirchl. 
Festtag mit Jahrmarkt) 998. 

moflyh adj. verschieden, unge- 
wiß, zweifelhaft 2055, adv. 
1398. 

myt, meed r adv. mit, dabei, auch 
1225. 16015 2536 r. — all(en) 
s. all. — boeren mit-, zuhören 
1739 1. 2848 r. — fomen mit- 
kommen 2536 r. 

my s. muyDdbden. 

mobder f. Mutter 682. 989. 1475. 
1480. 

moed, mopdt m. Stimmung, Ge- 
sinnung, Absicht, Entschlossen- 
heit 182. 204. 219. 237 u. ö.; 
84. 442 u. Ö. 

moedentliid r adv. mutig 2700. 
des — demütig, bescheiden 


2755. Ä 

moeberlyh adv. mütterlich 641. 
906. 

moedych (flekt. moedyg-) adj. guten 
Mutes, mutig 85. 1448. 2283. 
3147. oits — mit willigem Sinn, 
demütig, sanft 2524. 2930. Oits 
moedychenyt f. Herablassung, 
Sanftmut, Demut 2213. demoes 
dicheyt dass. 2217. oitmoedincd 
adv. 1481. 2100. 

mo(e)len f. Mühle nom, 706. fruyts 
. dat., fruyt moell akk. Pulver- 
mühle 1220, 2754. rofis — gen. 
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pl. 3152 im Gegensatz zu waffers 
nom. 504. — son u. — 
swerd s. unt. d. 2. Bestandteil. 
moriaen m. Mohr 204. 1395. 
mortli adj. mörderisch 603. 
moffchelen pl. Muscheln 1679. 
mud f. Mücke, ähnlich gebraucht 
wie faff (s. d.): nyet eyn — Be- 
zeichn. der kleinsten Menge = 
nichts 1400. 
mung f. Münze, Münzrecht 3024. 


N. 


na adj. nahe 1495 (s. nae). 

nale)ber m. Nachbar 419. 888. 
16475 „ndl.‘‘ 387. 391. 400. 
1620 u. Öö. 

nad m. Nachen 170. pl. —sen 
1468. Dimin. necdeleiin 1822. 

nae präp. nach, gegen 34. 73. 79. 
169. 192. 244. 877. 898. 951. 
1074 u. ö. adj. nahe: kompar. 
naerre näher 389 („ndl.‘‘). 2452. 
2593. superlat. neefl nächst 
1175. 1841. adv. hernach, pr 
ter 2034. 

naem swın. Name : 39. mpt sen 
namentlich, ausdrücklich, be- 
sonders 2773. 

naerre s. nae adj. 

nap m. ‘Napf’, ein silberner run- 
der Becher von der Gestalt 
eines Kopfes, aus dem die 
Kranken Quirinuswasser tran- 
ken; eine Reliquie des hl. Qui- 
rinus mag darin eingeschlossen 
gewesen sein. Das Vorhanden- 
sein eines solchen ‚‚Napfes‘‘ in 
der Quirinuskirche zu .Neuß 
wie auch sonstwo (Brauweiler, 
Maastricht, Werden) wird mehr- 
fach bezeugt: 2638. 
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natupelych adj.: — vleifch Fleisch 
von Schlachttieren (im Gegen- 
satz zu Pferdefleisch) 1292. adv. 
natürlich 1076. 

nach r (mnl. nacie) f. Nation 1789. 

nechellin s. nad. | 

nebergeleit r s. legen. 

needen swv. refl. sich nähern, 
nahen 733. 1616. 

neeft s. nae. adj. 

nemen stv. ‘nehmen 180. prät. 
na(e)men 736. 929. 1196. 1472. 
den boyt — den Tod erleiden, 
umkommen 1778. bes — weg- 
nehmen 2421. vers — wahrneh- 
men, erfahren: part. vernoemen 
139. 1992. 

new adj. neu 624; s. auch nut. 

nid m. Kampfgrimm, Heftigkeit 
579. 

n9’e adv. nie 341. 

nyemang (rip.-ma. nemas) pron. 
niemand 797: 81. 877. 1235. 

nyet adv. nicht ı. alleinstehend: 
49. 94. 119. 144. 178. 181. 198. 
339. 433. 5II. 601 u. öÖ. 2. zu- 
sammen mit en: s. d. 3. mit 
Bezeichnungen für eine kleinste 
Menge: s. faff u. mud,. | 

nytart (ahd. nidhart) m. ‘Neid- 
hard’, einer, der im nide (im 
feindlichen Hasse) stark ist, der 
personifizierte Haß, hier Name 
für ein schweres Geschütz mit 
großer Wirkung 467. 477. 1585. 

no ı. konj. weder — noch 
1035. 1235. 1248. 1256. 1307. 
1806. 2265. 2. adv. dennoch, 
trotzdem 1536. 2II4r. 

nochtant adv. dennoch, trotzdem 
1226. 1579. 1648. 1798. 

nopt, noed(e) f. u. m. (wie mnl. m. 
2306) Not, Bedrängnis, Kum- 


— 
— 
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mer 30. 164. 475. 500. 595 u. ö. 
, noebe boyn gezwungen, mit 
Verdruß, ungern etwas tun, not- 
gedrungen 352, 2108. — hayı 
(mit akk.) alle Mühe haben (we- 
gen) 215. 325. 1394. — fon drin- 
gend bedürfen 500. van noeben 
nötig, notwendig 148. infolge 
großer Bedrängnis 616. pur — 
in der Bedrängnis, unter er- 
schwerten Umständen 2882. 

au adv. jetzt 153. 201. 409. 681. 
1499. 

nun num. neun 1385, 

nummer adv. nimmer 771. 

num adj. neu, fremd, ungewohnt, 
verwunderlich 22, 178. 710. 
1496. 1659. neiv 624. 

nuwelych adv. neulich, kürzlich, 
jüngst 1885, 

nug adj. nützlich, brauchbar 
1594. 3120. 


D. 


obediencie (lat. obedientia) f. Ge- 
horsam, Dienstpflicht 2723. 

0.1. interj.ach, oh 270, 287. 539. 
635. 683. 8ı2. 827 u. ö. 

oc 2. konj. auch 1946. 

veuell adv. übel 939. 

veuen ı. adv. oben 1366. 

geuen 2. swv. refl. sich befleißi- 
gen, sich auf etw. einrichten 
3108. 

veuer, ouer präp. über 685. 828. 
1130. 1390; in Zusammenset- 
zungen mit anderen Wortarten 
= über das gewöhnliche Maß 
hinaus, sehr: —s uloet Ueber- 
fluß 1350. — sulvedych über- 
flutend 1447 —: suollet part. aus- 
gefüllt 786. — sgufft Vebergabe 
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3056. — sbouff adv. schleunigst, 
schnell und gleichzeitig durch- 
einander 347. — sloep adj. über- 
laufend, übergroß 2607. — suntefs 
fen part. adj. über die Maßen, 
außergewöhnlich 2430. — feoll 
u. andere Zusammenstellungen 
s. bei dem jeweiligen zweiten Be- 
standteil. - 

veuerft superlat. oberst 2774. 

ger pron. poss. 2. pers. pl. ‘euer, 
euere’ 258 u. 261 wahrschein- 
lich zur Kennzeichnung der 
Sprache der Kölner Knechte für 
ndfr. uwe (geschr. uwe 276) ge- 
braucht, V. 1787 steht — für 
‘ihr’ (poss. pron. 3, pers. pl.) an 
einer Stelle, wo die Kölner zwar 
nicht redend eingeführt sind, 
aber ihre Ankunft geschildert 
wird. 

verloeff subst. Erlaubnis 2653, 

verfach s. oyrfayd. 

oefen s. uyflis —. 

vefteelych adj. östlich: „sche feed 
die östl. Städte Lübeck, Ham- 
burg, Lüneburg u. a. 2535, 

off Konj. 1. oder 1030, 1146. 1344. 
1468. 2. ob, wenn 1647. 1760. 
1948. 

offenbaeren swv. öffentlich ver- 

- kündigen 2764. 

offenbayr adj. öffentlich, amtlich, 
bekannt 55. 1267. adv. sicht- 
bar, deutlich, öffentlich, amt- 
lich 33. 208. 360. 768. 780. 856; 
als subst. n. (wie mnl. und noch 
ndi.) in dem’Ausdrucke in bat 
u. int (= in bat) — (vgl. 
ndi. in het openbaar) vor der 
Allgemeinheit, öffentlich 223. 
240. 1192. 1646. 1996. 2420. 

offentiych adv. unverhohlen, ohne 
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zu beschönigen, öffentlich a0sr. 
2102. 

offer, offerhande (frz. u. mni. off- 
rande) n. Opfer 2825. 483. 

sid konj. „ndl.‘“ auch 391. 402. 
1641. 

opefand, verfah r f. Ursache, 
Grund 587. 941. 

olt: in Zusammensetzungen s. 
unter moedych. 

olaffi; s. elaffti. 

oft} subst. Oel, ein Haupthandels- 
artikel im alten Neuß (von dem 
der Volkshumor sagte: „Ollig 
und das liebe Vieh ist der Neu- 
Ber Industrie‘‘) 1302. 1672. 

onlede (= mnl. f.) Mühe, Arbeit, 
Sorge 2225. 

ordenliren swv. in Ordnung brin- 
gen, anordnen 78. 

ordbentiyh adv. ordnungsgemäß 


2978. 

orbenunge f. Ordnung, Reihe, Ge- 
folge 58. 

ordnen swv. anordnen 691. 


*08 m. Ochs: pl. offen 1293. offen 


vlenfh Ochsenfleisch 1948, 


P. 


paes s. pad. 

payfihen (in Zussmansetsung 
payich-) subst. Ostern 1300. 1938. 
1977. 1990. 2017. 

papfilig adj. päpstlich 2743. 

palmen (in Zusammensetz. palm-) 
subst. Palmsonntag, der Sonn- 
tag vor Ostern 1820. 1830. 1842. 

; 1895. 

pard r (mhd. pferrich) Pferch, 
Park, so hieß in einer befestig- 
ten Stadt der freie Raum, der 
durch den Hauptmauergürtel 
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und die weit vor diesen vorge- 
schobene niedere Außenmauer 
(Letze, s. d.) gebildet wurde, 
für den später (bes. bei Burgen) 
der Name Zwinger gebräuchlich 
wurde 208. 

parthbie r, partiji f. Partei 394 
„ndi.‘‘ 767. tgaens —, webers 
= Gegenpartei 2623. 3043. 

pas r (frz. pas) ‘Schritt’: im 
vrendliggen — auf friedliche 
Weise, zu einem friedi. Ende 
Art 2012. 5 — helfen im rech- 
ten Augenblick und Maße hel- 
fen 288. wayli go — fun bei gu- 
ter Stimmung sein 2316. $0 — 
werden wieder gesund (munter) 
werden 2614; dazu: 

paflen rswv. 1. gehörig vorbereitet, 
gerüstet sein: part. gepaftr 107. 
653. 2. passen, verfertigen 1120. 

pat r m. Pfad 1540, 

panwlugn (frz. pavillon) m. 
‘Schmetterling’, Name für ein 
weit ausgespanntes Zeit, das 
aus einem Stangengerüst mit 
überzogener Leinwand oder dgl. 
bestand 126. 1473. 1750. 

paumg, paes m. Papst 2778. 2840. 
30615 54. 

peell pl. Pfähle 554, - 

pendere s. vole. 

perlament r (frz. parlement) n. An- 
griff, Ueberfall 1166. 

perfenant r (frz. poursuivant) m. 
Unterherold, Bote 2718, 

sppfen stv. pfeifen, musizieren: 
prät. puffen r 385. 

pyffen pl. Rohre, 
791. 805. 

Bydart En. m. Pikarde (Bewohner 
der Picardie) I1l4. 672. 


Sprengrohre 
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ppil, pijll m. Pfeil 103. 944. 1118. 
1121. 1126; 1130. — sgefchufls 
s. gefhuffs. —sfiyder (== mnd.) 
m. der die Pfeile schneidet od. 
zuspitzt 1117. 3128. uuyrs —, 
gefuyrde — s. unter fupyr. 

pyn f. Pein, Schmerz 1184. 

pynlych adv. quälend, schmerz- 
lich 1965, 

pynen r swv. peinigen, quälen 473. 
refl. sich Mühe geben, sein Bestes 
tun 1140. 3140. 

pynrten (in Zusammensetz. pHYnys 
ter-) subst. Pfingsten 2521. 2537; 
2559. 2569. 

playn r m. Platz, Kampfplatz, 
auch bloßes Reimwort 314. 364. 
432. 1653. 

plat r adj. adv. eben, gerade, offen 
1771. 2042. 2296. 2740. 

plechfeed (mnd. plechsede < ple- 
gen ‘pflegen’ 4 sede Sitte’) 
Herkommen, Gewohnheit 977. 

<plegen stv. pflegen: 3. sg. präs. 
piyet 406. 3. pl. plegen 1383. 
2659. prät. plach 1989. 

plunderije f. allerlei Hausrat, Beu- 
testück 734. 

potte, port; poyetr; porge, pork f. 
Tor, Stadttor 463. 508; 478; 
188. 319. 497. 566. 663. 723 
u. 6. Neuß hatte 5 Stadttore: 
Sams — Hammtor im West- 
nordwesten 923. 955. Neders — 
Niedertor im Nordnordwesten 
492. 508, Dfe)uers u. Auer; — 
Obertor im Südsüdosten 478. 
566. 644. 970. IIOOo u. ö. Nyns 
_ Rheintor im Nordosten 519. 
527. 559. Tols u. 30 — Zoll- 
tor im Westen 319. 1687. 

prinifegiiren swv. mit Privilegien, 
Freiheiten ausstatten 3016. 
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peimtsift f. die erste kanonische 
Stunde (hora prima) von unge- 
fähr 5 oder 6 bis 8 oder 9 Uhr 
morgens 571; vgl. vre unter 3. 

pring, penncd (frz. prince) m. Fürst 
46. 557. 

proeuen (afrz. prover) swv. nach- 
denken, erwägen 806. 

prouand (frz. provende, lat. prae- 
benda) f. Proviant, Vorrat 3142. 
pl. preouanden 1259. 1277. 

proceffio x, proceiftl, proceffs £. Pro- 
zession, Umzug 690. 2324; 693. 
2980 5 2327. 

puluee m. Schießpulver 1007. 
1094. 2275; vgl. auch fruyt 3. 

puppen pl. Bündel aus Stroh, 
Reisig u. dgl. zum Ausbessern 
beschädigter Befestigungsanla- 
gen 143I. I441. 

put m. Brunnen 2486. 


D. 


away, quaeb (= mnl. mnd.) adj. 
böse, übel, schlecht 1452. 2398; 
419. subst. 1785. 

awall r m. Quell, Flut aısı. 

quellen r swv. quälen 769. 

Auinom, im Mittelalter Pfarrdorf 
oberhalb des heutigen Grimling- 
hausen, 1279 noch als Dorf ge- 
nannt, das aber in den folgen- 
den Jahrhunderten bei den ge- 
waltsamen Aenderungen des 
Rheinlaufes zwischen Dorma- 
gen und Düsseldorf allmählich 
verschwunden ist. Der Name 

 hatsich für eine Bodenanschwel- 
lung in der Nähe des unterge- 
gangenen Dorfes erhalten, die 
heute noch Quinenberg oder 
Quinenburg genannt wird (vgl. 
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Tücking in „Beitr. z. Gesch. 
d. Kreise Neuß-Grevenbroich‘‘ 
Nr. 5, 1900, S. 72ff.) 439. 2594. 
2692. 

Aniciin Schutzpatron des Stiftes 
und Stadtheiliger von Neuß, 
dessen Reliquien im Quirinus- 
münster aufbewahrt wurden. 
Den Pilgern gab man aus dem 
sogenannten Schädel des Qui- 
rinus (s. nap) Wasser, das aus 
dem Quirinusbrunnen an der 
Westseite der alten Abtei ge- 
schöpft wurde, zu trinken, 

awijt r adj. los, ledig, frei 1662. 
2686. 2690. 


R. 


rachen r, ramchen r, raden r (mnl. 
mnd. raken) swv. erreichen, ge- 
lingen, gelangen, fassen, treffen 
IO4; 1423; 1066. 

*taeben stv.raten: prät.ryet 1031. 
part. geraeben 1028. 

rayt, raeb stm. ı. Plan, Ueberle- 
gung, Beschluß 222. 507. 561. 
1601. 2054. 2066. 2276. 2282. 
eynen — vinden oder fchaffen 
einen Beschluß fassen 1039. 
1115. 2. eine städtische Be- 
hörde, Ratsversammlung 1004. 
1034. 1052. 2319. 3. (persön- 
lich) einzelnes Mitglied von 2, 
Ratsherr: pl. reeb 2847. 

raden s. rachen. 

taftle) swf. Ruhe, Friede 294. ga1. 
un — Ruhelosigkeit 3071. 

rat n. Rad (Hinrichtungswerk- 
zeug) 295. 

raum r s. LU. 

recht adj. eigentlich ıgg1. adv. der 
Wahrheit gemäß, genau, ge- 
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recht, gerade eben, gleich 9, 32, 
667. 1545. 1815. 

rede f. Grund, Begründung 56. 

reuerencie r (lat.) f. Ehrfurchts- 
bezeugung 2724. 

reyde r adj. bereit, fertig 2076. 

*eenben swv. refl. sich bereiten, 
sich rüsten: 3. präs. reid 180. 

reyn adj. schön, herrlich 1300. 

*reifen swv. zum Kampfe aufbre- 
chen, ausziehen: prät. reifden 
IIO. 

*renfoch (flekt. reyfpg-) adj. zum 
Heereszuge dienend, gerüstet: 
se perd Kriegsrosse 1955. 46 
sw. Reiter (der lange den vor- 
wiegenden Bestandteil des Hee- 
res auf der Heerfahrt [,,Reise‘‘] 
ausmachte) 2855. 

"rennen stv. rennen, laufen: prät. 
tal 2191. 2205. 

refien swv. ausruhen, zaudern 
144. 331. 449. 501. part. .gereftet 
449. 

euch adj. mächtig 2592. 

ruden stv. sich fortbewegen, fah- 
ren, reiten 158, prät. vendt 2697. 
reden 1613. 

enff adj. reiflich: myt — sen taeb 
nach reiflicher Ueberlegung 
2066. 

ryupren (frz. riviere) pl. die Was- 
serläufe, Bäche 435. 

eyfch adj. adv. rasch, schnell 121. 


135. 577. 1094. 1395. 1465. 
enfen r stv. sich erheben, entstehen 


43. 
eitter m. Ritter (von Stand), der 
vornehme Krieger 3005. 
eHttjen r swv. reißen, spalten ııı8. 
tobiin m. Rubin 2638. 
roe adj. roh, ungereinigt 1295. 
1669. 
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roggen m. Roggen (Getreide) 1309. 
3089. 
eoiff m. Ruf 166. 
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den angehängt (mwoulbens 334. 
hattend 359. mend s2ı. mans 
829). 2. I ‘ist’: dated 55. 


eonffen stv. rufen 582. 644. 730. fayche, fache r f. Sache 230. 1095. 


prät. rieff 178. 573. 855. rieffen 
327. 386. 407. 601 u. tyepen 
161. 

£ot r Schar, Abteilung eines Hee- 
res 67. 

eounen swv. rauben 748. prät. 
rouffden 1158. subst. 1160. 

eouff m. Raub 1927. 

Roem En. Rom 2778. van Roemen 
römisch 28. 

euggen: 530 — (mnl. te rugge) adv. 
zurück 1718. 

enpmen swv. verlassen, räumen 
1232. 1456. 1513. 2668. part. 
gerunmpt 2696. refl. sich ent- 

- fernen „ndi.‘‘ 2680. 

eupfing (mnl. ruytinc, mhd. riu- 
telinc) m. Stechmesser, Dolch, 
Schwertklinge: pl. 2182. 2253. 

£uden swv. weg-, hinschaffen 600. 
1240, ats — heranrücken 670, 
vis — ausreißen 589. umbs — 
einreißen 2264. 

euntiych adv. rundheraus, unum- 
wunden (zugegeben) 1665. 

"rufen swv. rüsten: part. geruft 
1055, II7I. 

euter m. Kriegsknecht, Söldner 99. 
2610. —sfpyll s. fpyll. 

ww, vouw r m. Kummer, 
Schmerz, Leid 273. 1000. 2318; 


2342. 
©. 


f, 8 Abkürzung für ı. deg, ent- - 


weder proklitisch dem folg. 
Worte vorangestellt (fhogen 27. 
fwafferd 167. 193 u. ö.) oder 
enklitisch dem vorhergehen- 


faeten r, faiffen (fayffen) r swv. den 
Sinn auf etwas richten 429, ver- 
schaffen 610. refl. sich vorneh- 
men, nach etw. streben 770. 909. 
2962. 

fagen swv. sagen 636: I. pers. präs. 
faegb 923. 1298 u. fapn 1023. 
1135. prät. facht 249. fechten r 
985. part. gefacht 701. 897. 1765. 
gefeht r 287. 

fayt r (mni. vereinzelt saet) adj. 
satt, genügend 167. 

fall m. ‘Saal’, Name für den alten 
Sal- oder Königshof, der seit 
Anno II. den Erzbischöfen wie- 
derholt als Wohnung gedient 
hat und auch bischöfliche Ku- 
rie oder Palast, genauer ‚‚pala- 
tium super trappam‘‘ genannt 
wurde nach der „Trappe‘‘ oder 
dem ‚„Gesteiger‘‘, auf welchem 
der neue Landesherr die Hul- 
digung entgegennahm. Der 
„Saal‘‘ stand an der Nordseite 
des heute sogenannten Mün- 
sterplatzes und hatte einen gro- 

- Ben Garten, den „bongart” (s. d.) 
2838. 

famen: 305, solament, tfamen 

adv. zusammen, ganz, alle, als 

Ersatz eines attribut. adj. in 

der Bedeutung ‘gesamt’; Ueber- 

schrift r; 1128; 1240. 1448; ver- 

stärkt durch alfl] (s. d.) in: alle 

= alle zusammen 2419. alls —r 

dass. 2099. 2355. altos —r ganz 

1894. 

*famenen swv. versammeln: part. 
gefament 1081. 2919. 
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*fcaffen swv. part. gefcafft r. einen 

raed _— einen Beschluß fassen 
1039 

fnedle), fhayd(e) swm. Schaden, 
Verwundung 804. 1164. 1460. 
30955 II44. 

Schannergort, Schanort m. Name 
einer durch den Hauptarm des 
Rheines gebildeten Halbinsel 
nordöstl. Neuß, nördl. der „Stey- 
ne‘‘ (s. d. und den Lageplan). 
Der Umstand, daß der „Schan- 
nertort” in späterer Zeit links- 
rheinisch liegt, erklärt sich aus 
dem weiteren Ausweichen des 
Rheines nach Osten 2504. 2580; 
2587. 

fharp adj. scharf, schneidend, 
rauh 210. 554. 

fchat r, fa r m. Schatz 64. 127. 
2922; 1208. 

fcdauwen swv. schauen, sehen 250, 
469. 607. 1757. 

fcheyden stv. trennen, beilegen, 
schlichten 2189 r. part. gefcheys 
den 2210 r. unbes — noch nicht 
beigelegt 2193 r. upffges — aus- 
genommen 1316. (vgl. gefcheit). 

(chenden r swv. zu Schanden ma- 
chen 889. 


fhentyh adv. in Schanden, 
schandvoll 94. 

fherplih adv. eifrig, erbittert 
305. 


fherg m. Scherz, Vergnügen, Spiel 
846. 

fohyeten, fchneffen stv. schießen 
465. 1143. prät. fchoet, fchopt r 
344. 477. 2460. (098 5o2. fhufs 
fen 599. 

fohtjt m. „ndi.‘‘ Kot 2683. 

fhyden swv. refl. sich bereiten, 
ordnen, rüsten 731. 


Meisen, Wierstraits Neußer Belagerungs-Chronik 1, 
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fhydongh f. Anordnung, Fügung 
2781. 

fHymber (mhd. schimbzere neben 
schinbzere) adj. sichtbar, glän- 
zend 2141. 

föymp m. Scherz, Spott, 

fchyn r, fehlin r m. sichtbares Zei- 
chen, Zustand, Anblick, Bild 
(auch bloßes Reimwort) 7. 1029. 
1484. 1633. 2633. 

föyn r adj. sichtbar, augenschein- 
lich 759. — doyn s. unter doyn2. 
fon wahrscheinlich sein, schei- 
nen 2195. 

fehyunberiych adv. deutlich, augen- 
scheinlich 2204. 2377. 

feöynnern (mnl. schinderen swv.) 
schmettern, schallen 676. 1744. 

fhne, fohlje r adv. bald, schnell 
851. 929. 

füyrm n. ‘Schirm’, eine starke 
Holzwand, die die Bedienung 
der Geschütze gegen feindliche 
Geschosse und das aus dem 
Zündloche schlagende Feuer 
schützte, auch eine Schutz- 
wehr der Fußknechte beim An- 
griff 461. 585. 1197. 1471. 1507. 
1516. 1562. 1748. 2542. 

“fchoele swf. Schule, die in der 
Nähe des Rheintores an der 
Stadtmauer gelegen haben muß: 
dat. fehoelen 2409. 

fhoen r (: pateoen Patron’) adj. 
(mnl. schone) schön, glänzend 


Ver- 


993. 
fhoyn akk. pl. Schuhe 3156. 
for r (= mnl. n) angeschwemm- 
tes Land, Ufer 2594. 
(holder f. Schulter: dat. pl. 
fhouldren 1090. 
fchupre, fehure £. Scheuer, Scheune 
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1247. 3085; 1253. 

*ichuppe f. Schaufel, Spaten (zum 
Schanzen): akk. pl. fhuppen 
3141. 

fhut r m. Schuß 2485. 

fiöumwe £. Scheu 238. 

fhuwen swv. fürchten, meiden 87, 
1035. 1966. part. gefchuwet 514. 
fonder — furchtlos, mutig 1041. 

fede r, feed r (mnl. m. u. £.) Sitte 
421. 414. 

feegh akk. pl. (vgl. mnl. sege m.) 
Sieg 2091. 

feer adv. sehr, ganz, gewaltig, hef- 
tig 636. 794. 831. 894. 902. 1037. 
1038. 2045. 2978. 

felue8 adv. selbst 47. 2008. 

ferpentyn r (mnl.) f. “Schlange”, 
Name einer kleinen Geschütz- 
art (s. flange) 471. 960. 

feils, feg num. sechs 673. 828. 
feftäuch sechzig 1146. fefgien sech- 
zehn 3075. 

feftehalffhondert vom sechsten 
Hundert die Hälfte, also fünf- 
hundertfünfzig 1054. 1060. 

fetten swv. setzen, stellen 849 r. 
prät. fat 1444. fatten 147. 221. 
920. part. gefat r 126. 1539. 
2041. fih — sich anschicken 
zu etw. 849. fih —_ meder gu 
teoyft wieder neuen Mut schöp- 
fen 920, enfz — entsetzen: part. 
entfatßet 1760 u. entfat r 1772. 
fih ents — sich fürchten 1847. 
in; — festlegen (ein Fest, eine 
Feier): part. ingefat r 1831. 

fieuen, fyeuen num. sieben 583. 584, 

1223. fyeuend siebenten 1075. 

*inede swm. Kranke, bes. Aussät- 
zige: by dye Shyeden bezeichnet 
den Aufenthaltsort der mit an- 


 — 
er 


steckenden Krankheiten Behaf-. 


Glossar. 


teten, das Siechenhaus vor dem 
Rheintore im Nordosten der 
Stadt a8s5r. 

fien, fyen stv. sehen 99. 409. 574. 
1746. 1754. 2700. 29995 1238. 
1768. 2000. prät. fach 69. 106. 
117. 124 u. ö. befach 277. faegen 
650. 1458. 2188. part. gefyen 
476. ents — „ndi.‘‘ fürchten 

1641. ders —. vorhersehen, (vor- 
sorgend) bedenken 3. pl. prät. 
verfaegenr 2051; dazupnuerfpens 
Iy adv. unversehens 2554. 

fpn m. Sinn, Verstand, Gedanke 
2. 134. 218. 245. 812 u. 6. mp£ 
— sne(n) mit Besonnenheit 43. 
861. 2030. 2037. 2302. J0 — 
snen gayı Gedanken, Kummer 
machen 939. hogher — Ueber- 
mut, Stolz. 

{pn verbum substantivum sein 678. 
679. imperat. sg. by8 642. prät. 
was, waren. konj. prät. we(e)r 
904. 1045. part. geweefl 1948. 
2155. 3054. 

*flachten swv. schlachten: part. ges 
flat r 1937. 

flaepen r, flayffen stv. schlafen 
185. prät. f{yeff r 177. part. ges 
flayffen r 2446. 

flayn stv. schlagen 626. 1143. prät. 
floyh 525. 572. 837. floegen 322. 
592. 926. 1584. part. geflaegen 
616. 902. 1147. erflagen (er- 
schlagen) 199. 368. 728. oeuers 
_ ungefähr berechnen, über- 
denken, schätzen 1127. 3094. 

[lange swın. ‘Schlange’, Name eines 
kleinkaliberigen Geschützes mit 
sehr langem Rohr, durch das 
die Sicherheit des Schusses ge- 
steigert wurde (s. auch ferpens 


fyn) 141. 192. 210. 470. 654. 


Glossar. 


737. 1903: 1925. 2471. 3118. 

flecht adj. gut und recht 235. gen. 
flegt8 dient als adv. gerade, 
gänzlich 2477. 

flunfe swf. Schleuse 1406. 2018. 
2021. 

flunffen r („ndi.“ fluyten r 2676) 
stv. schließen, prät. fluffen, 

‘ part. gefloffen: beschließen 558, 
1168. 2424. befestigen 1488. an 
fid — besetzen 136. tayf — 
beschließen, Beschluß fassen 
507. 2282. eyn gegengh — einen 
Angriff beschließen 558. eynen 
teoyfi — wieder Mut fassen 
2065 f. unts — aufschließen, öff- 
nen: prät. untfloeg 187. 

*fmapchen swv. schmecken, leiden: 
part. gefmaycht r 1184. 

fmaeheyt (mnl. smaeheit) f. gering- 
schätzige, verächtliche Behand- 
lung, Beschimpfung 2214. 

fmelydh r adj. gering, verächtlich, 
mit Geringschätzung zurück- 
weisend 2215. 

{mit m. Schmied: pl. fmeed zı2r. 

fneliyh adv. schnell 129. 222. 
515: 

fo(e) adv. ı. demonst. (messend) 
SO 245. 414. 1559. 29215 ver- 
stärkt durch al in als —. 257. 
1040. 1064. 1189. 2461. 2475. 
2731. 2919. so sehr 940, 2, re- 
lativ (für das pron. relat.) 3007. 
3, relativ (vergleichend) wie 154, 
1496. 3009. obgleich 450. so- 
wohl als 3078. 4. kondit. wenn 
942. S. auch fu8, fuft. 

fonder, funder präp. ohne 185. 238. 
245 u. ö.; 196. 213. 1050. 

fpaed(e) adj. adv. spät 833. 841. 
883; IOI4. 3129. 

fpalden (mnl. stswv.) spalten, (in 
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zwei Teile) teilen: part. gefpals 
den 2030. 

feptl, (oil (flekt. fpels), „ndl.‘‘ 
fpoell n. Spiel 12305 684. auers 
= (mnl. overspel) Ehebruch 
2946. tut(t)ers — Reiterkampf 
124. 250. fteeds, ftedfpoell „‚ndi.“‘ 
Stechspiel, Turnier 1639. 1644. 

fppt, fplit r stm. Hohn, Spott, 
Kränkung 2406. 2682 (‚‚ndl.‘‘). 
in — nemen übelnehmen, An- 
stoßB an etwas nehmen 715. 
wordt in — Schmäh-, Spott- 
reden 418. 

fpytelych adv. höhnisch, spöttisch 
386. 

fpot r m. Scherz 66.. 

fpraychle) f: ı. Rede, Gespräch 
1657. 2740. jr su flayn Rede 
stehen 2812. 2. Verhandlung 
wegen Uebergabe (einer Stadt): 
 balden Unterhandlung füh- 
ren 2061. jor — sn foch genen 
yet sich auf Unterhandlungen 
einlassen 1355. | 

fpeungh pl. 1. Brunnenquellen 434. 
2. Sturmangriffe 1434. 

ftayn stv. ı. stehen, sich befinden 
54. 659. 803. 1263. 1583. 3.58. 
präs. fleyf 995. 1148. 1749. im- 
perat. pl. flait 623. prät. flunb 
245. 589. 739. fiunden 598. 634. 
867. part. geflanden 875. 2. 
standhalten jem. 1907. bes — 
r u. beflan r (334) auf etwas be- 

‘ stehen, ausharrei, aushalten 
334. leben 225. etwas unterneh- 
men, beginnen, abwehren 307. 
1518. 1724. 1781. ens — sich 
erheben, beginnen 840. 851. vers 
verstehen 555, - 

flayt (lat. status) f. ı. Würde, 
Amt, Stand 3005. pl. 1005. van 

13 ® 
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fiaeden fon im Stande sein, ver- ftelen (zu fial Stahl) adj. stählern 


mögen 2992. 2. geistliches Ge- 

- wand, Ornat, Gepränge 2744. 
2753. 2758. 

fiafet n. Schutzwehr von Pfählen 
553. 589. 

ftalbroeder pl. Genossen desselben 
Raumes, Kameraden 633. 

*flammen swv. abstammen (diese 
Bedeutung fehlt mnl.): part. ges 
flampt 1074. 

*flange swm. Stange: dat, flangen r 
738. | 

fland m. Gestank ‚‚ndi.‘‘ 2676. 

flant r m. das Standhalten, Aus- 
halten (in der Verteidigung) 
875. 1213. 1218. 

flard adj. stark, tapfer 2299. 

flat f. Stadt: pl. fleed 25; vgl. 
fieed. 

fiehen, „ndi.‘‘ fteiden stv. stechen, 
stecken 1609. 1754. 2414; 1637. 
prät. flach 2589. part. geftechen 
1147. 1628. under — mischen, 
einander abwechseln lassen 
1649. uyffs — ausnehmen: part. 


O3. II6I. 

ftellen swv. stellen 149. 468. 553. 
739 u. ö. prät. flalt 315. flalten 
552. 1186 u, ö. part. geflalt 468. 
553. 575 u. ö. nach etw. trach- 
ten 518. refl. Anstalt treffen, sich 
einrichten, rüsten 74. 315 552. 
573. ans \ nach etw. trachten 
302. bes —_. bestimmen, anord- 
nen 41. refl. sich rüsten 184. 671. 
besorgen, beschaffen 3131. bat; 
—, darbringen, hingeben 1350. 
ins — hineinstellen 1586. fpch 
or raften nebers —. (vgl. fr. se 
mettre & reposer) sich zur Ruhe 
niederlegen 921. geftalt fon ge- 
rüstet sein 575. alfo geftalt der- 
art 2048, 

*fferuen stv. sterben: prät. fiuruen 
1150, 

fierden swv. stark machen, ver- 
stärken 2241. 

fierdiyg adv. stark, gewaltsam 
1725. 

fierdt £. Stärke, Trost 614. 2352. 


onfigefteden ausgenommen, mit \teulgliych (zu floulg) adv. stark, 


Ausnahme 2018. 


feed £. Stadt „‚ndi.‘‘ 395. 399. leger 


= 8. unter feger. 

fteetigch, fteytlyh adv. beständig, 
stets 777. 1838. 2244. 

fleet8, fleeg adv. dass. 1265. 

fieys stm. Geschützstein, Stein- 
kugel 2239. —s buffe s. buffe. 

Steyne: op ben — su Bezeichnung 
einer Feldflur am rechten Rhein- 
ufer gegenüber Neuß südlich des 
Dorfes Hamm, wo der Rhein 
sich früher in einem Bogen nach 
Westen wandte (vgl. den Lage- 
plan) 1766. 1977. 2380. 2483. 
2508. 2875. 


hochgemut 619. 718. 1188. 2123. 
2696. 

ftifft, geftifft n. geistliches Landes- 
gebiet, Bistum ‚Stift 2842. 2973. 


3057: 

fijff r adj. adv. steif, fest, wacker 
1574. 2854, 

filfen, fiylien swv. zur Ruhe brin- 
gen, beilegen 2873. refl. sich be- 
ruhigen 56. 661. 

fiyliundiyh adv. im stillen, ge- 
heim 233. 


fiyllongh f. Stillsein, Schweigen 
691. 

fioppen r swv. füllen, stopfen 
1296, 


Glossar. 


* Torten, fiorgen r swv. ausschüt- 
ten, vergießen: part. geftort 
3051. vyffid)s, — 714. 1880. 

flouff r 3. sg. prät. zu stv. 'stie- 
ben’ 330. 

ftoult r, ftoulg adj. stolz, stattlich 
1196; 189. 204. 1204. 1209; da- 
zu fteulgiych (s. d.). 

firad adj. straff, ausgestreckt, 
streng 44. 242. 2729. 

firadg (gen. z. vor.) adv. sofort, 
unverwandt, unmittelbar 50. 
2510. immerfort 2793. 

fiteng(h) adj. stark, hart, tapfer 
459. 634. 1526. 2286. 

firyd m. Kampf, Widerstand 87. 
107. 977. Begehren 551. my£ 
u se wetteifernd, um die Wette 
973. 

firliden, fieyden r stv. kämpfen, 
sich bemühen 393. 981. 1143. 
prät. fireyt 979. 

firunt m. Mist, Kot 2672. 2675. 

fiuyden r swv. stoßen, ‘schlagen’: 
stören 3028, prät. fiuydten r 
1602. 

find pl. Stücke 809. 2852, ju iween 
sen brechen zum Teil, stück- 
weise abbrechen (vgl. hierzu 
V. 2887 f.). 

*fiuden swv. zuteilen, abkomman- 
dieren: part. gefludt r 669. 

fiunt, flont (flekt. fiund-, flond-) f. 
I Stunde, Zeit 484. 579. 584. 
1365. 1461 u. ö. van od. Bor — 

- sofort, sogleich 764. 1043. 1196. 
1538. 1769. 2911; 1205. 1625, 
1765. 2507. ther (= zu der) fels 
ser — od. then (= zu den) feluen 
un sen zur gleichen Zeit, gleich- 
zeitig 2157; 1472. 1615. tiefen 
(= zu diesen) fionden jetzt 2432. 
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2. mal: 50 sween — sen zweimal 
2259. 


finppen r (mhd. 
stoßen 1442. 


fubtljll (lat. subtilis) adj. fein 
ausgedacht, listig, schlau 308, 


stupfen) swv. 


700. 

fubeich)Ihelte f. List, Schlauheit 
2015. 2431. 

fubtliych adv. zu fubtljll (s. d.) 
1488. 

fuyd, weft Ind veften r (bildlich für) 
die verschiedenen einander wi- 
dersprechenden Ansichten, die 
über Unterhandlungen mit dem 
Feinde laut wurden 2058, 

fuymen r swv. hinhalten, zögern, 
säumen 123I« 1455. 

funfen r swv. sausen 2022. 

fun r, fonne r f. Sonne 172. 240. 
898. 

funder s. fonder. 

funderiych adv. besonders, in her 
vorragendem Maße 612. 1148. 
1557. 1592. 1779. 2045. 

funderg adv. dass. 1496. 

fus, fuft adv. so 407. 417. 547. 853. 
889. 17155 129; s. auch fo(e), 
verstärkt durch al in alfug 57. 
2099. sonst 1388. 2127. 

fuwe pl. Säue, Schweine 2659. gen. 
pl. fuw 2662. 

fwaye (fwair), fwaer adj. schwer, 
schmerzlich 480. IOII. III4 
1166. 1169. 1589; 818. 1022. 
kompar. fwaerer 1022. adv. 


fwereing, fwenrlih adv. zu fwayr 
(s. d.) 368. 768. 843. 1365. 1587. 
2038. 2048 u. ö.; 345. 1826. 

fmegell m. Schwefel 832. 3125. 

fmeren stv. schwören 2840. part. 


geftwoeren 2844. 
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T. 


t. Abkürzung ı. für den Artikel 
dat ‘das’ a) am Anfange eines 
Wortes: twafler 190. tbeled 3013. 
b) am Ende eines Wortes: dborcht 
377: 

2. für das unpers. Fürw. et 
‘es’ a) am Anfange des Wortes: 
then (= et + Verneinung en) 
1682. 2310. 3066. ti8 (= et+ 

: 18) 1783. b) am Ende: mant 

. 227. wafl 248. 312. werdt 21. 

 syelt 372. HE 414. 

3. für die präp. te ‘zu: ther 
(= te ber) 461. tfamen (te fas 
men) 1240. 1448. talre (te aller) 
1269. tiefen (te biefen) 2432. 
töcnmmeltufen (te ©.) 2530. 
tabernadell r, tabernandel r (mnl. 
-nacle neben -nakel) Thronhim- 
mel, Himmel, Tabernakel 1994, 


2142. 

*tgeffel f. Gemälde auf Holz: pl. 
taefflen 24. 

taeli r f. ı. Sprache, hier wohl 
Aufforderung 2060. — 2, Zahl 
(wieim Limburgischen) in: geuers 
 Ueberzahl, große Menge 450, 
Vom selben Stamme ist getallr 
(ndl. getal) n. Zählung der Ta- 
geszeiten und -stunden durch 
den Glockenschlag 696, 

falee s. unter £. 

tantellr (vgl. dazu „tantelen‘‘ im 

_ „teuthonista‘‘ = rixari, objur- 
gari) m. das Zanken, Herum- 
streiten (um Beutestücke) 1157. 

tariffe (frz. tarissement zu ahd. 
darrjan ‘darren’ = trockenlegen, 
austrocknen , verallgemeinert: 
ausbessern) Reisigbündel aus 
Holz, Stroh u. dgl. zum Aus- 


Glossar: 


bessern von zerstörten Befesti- 
gungsanlagen (Faschine) 543. 

tarriffen verb. z. vor. ausbessern 
499. | 

fauwen r, gauwenr v. sich beeilen 
747, refl. 1329. 

teychen, genchen n. Zeichen: in — 
zum Zeichen 2607. fent Dutls 
eling — dem hl. Quirin geweih- 
tes Kreuzchen (?) 2814 (vgl. V. 
2822). 

*tente (zu lat. tendere) großes (ge- 
spanntes) Zelt, später auch aus 
Holz, Holzbaracke (z. T. mit 
mehreren Räumen): pl. tenten 
140. 744. 1154. 1470. 

tfi} (mni. tfi, lat. phui, mhd. phi) 
„ndi.“ interj. zum Ausdruck des 
Ekels, Unwillens: pfui 2672. 

fgaen s. entgaen. 

then, ther s. unter f, 

tbor zu der 670. 

tyen, gyen num. zehn 1062; in Zu- 
sammensetzungen 929. 3079. 
3084. 3088. 

fyr s. gude £yr. 

eije s. gift. 

fo, 50, gu adv. präp. ı. zu 165.317. 
469. 473 U. 6.5 3. 6. 16. 29. 33. 
35. 46 u. Ö.5; 35, 70. 125. 137 
u. ö. zusammengesetzt mit 94; 
der, bant, ruggen, famen(t) s. d. 
2. bei in: — bye ind — breoede 
vaften 2107. 3. ‘zer-' in: — 
fhuffen part. zerschossen 1344. 
= sflort part. zerstört 1734. 
un werd adv. zwerch, quer 2030. 

tveen (foren r s. unten) m. Turm 
142. 279. 463. 535. 566. 676. 
866 u. ö. Dyeffds — Diebes- 

 turm (Gefängnis) 2279. Duuen; 
— Taubenturm 520. Moelens 
toen r — Mühlenturm 2978. 


Glossar. 


toernoefj (vom frz. gros Tournois) 
m. ‘Turnos’, eine alte franz. 
Silbermünze, die zuerst in Tours 
geprägt wurde, im Werte von 
1/13 Gulden 3019. [Neuß erhielt 
von jedem Zollfuder (= 10Ahm) 

: zu Bonn für immer, zu Fritz- 
strom (Zons) und zu (Rhein-) 
Berg auf 20 Jahre einen Tur- 
n08.] 

tolport(j) s. porte. 

tonne f. Tonne, ein Inhaltsmaß 
1130. 1134. 1681. 

tortiife r (mni. tortise, tortijtse u. 
a., mhd. £ortfch f. Ableitung von 
lat. torquere, vgl. auch das folg.) 
Wachskerze, -fackel 2517. 

tortfche (vgl. tortiife) f. Wachs- 
fackel 2517. 

tradyr „rom.“ (= frz. trahir?): 
= dat y8 verredere 413. 

"treffen (= mnl.) stswv. treffen, 
reichen, schließen; sreed — 
Frieden schließen: part. getrefft 
r 1216 u. gefeoffenr 1450. 2648. 

trenen pl. Tränen 1879. 

trennen swv. trennen, zerreißen, 
verletzen, töten: prät. frenten r 
811. 

teibulach} r (mni. tribulatie < lat.- 
frz. tribulation) f. Drangsal, 
Trübsal 1790. 

tegen m. 1. Aufbau vor einem Al- 
tare oder Reliquienschreine zum 
Abbrennen von Kerzen 1866 r. 
1994. 2. Himmel 2767 r. 

teopft, Sroift m. Stärke 687. 1029. 
1046. 1762. 200I. 2065. 

teopflen swv. refl. seine Zuversicht 
auf etwas setzen, sich verlassen 
auf (30) 1859. part. adj. gefroift 
zuversichtlich 648. vugetronft 
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ohne Stärke und Hilfe, hilflos 
1827. subst. gettonften 2057. 

teopfilgch adv. zuversichtlich 68, 
660. 860. 1180. 1466. 1823. 

teolf r (zu mhd. trollen) adv. 
schnell, geschäftig: geuer — sehr 
schnell, mehr als schnell 2880. 

troffen r (zu Troß ‘Gepäck’) swv. 
aufladen, mitnehmen 1294. 

teogiych adv. trotzig 779. 

teonlih adv. zuversichtlich 687. 

troum(e) s. true. 

teumpette, teumpet swf. Trompete 
675. 1743. — su flayn (vgl. engl. 
trumpet blow) Trompeten bla- 
sen I0ogı. 12015 daneben: — st 
blafen 1742 f. 

teumpetten swv. trompeten 848. 

teutw adj. treu, wohlmeinend 272. 
622. 

teumwe, troumo(e) r swf. Treue, Ver- 
trauen, Barmherzigkeit: akk. 
1758; 2366. gen. dat. teuwen 85. 
237. in teuwen, in troumwen in 
Wahrheit, zuverlässig 997. 1023. 
1034; 358. 365. 2334. in troum 
dass. 1068. vp myn frumen, up 
myne troum bei meiner Treu, 
wahrhaftig 1945. 2453. 

teuwlich adv. zu fruw 623. 642. 994. 

sfamen s. famen. 

tupffcher m. Täuscher, 
409. 

tumelee m. Wurfmaschine zum 
Schleudern von Steinkugeln, 
dann auch Kugel, Sprengge- 
schoß 304. 818. 823. 

tuffchen präp. zwischen 705. 821. 
1221. 2019. 2811. 2854. 2862. 
2897. 2933. 3161. — ben geßiis 
den während der Begebenheiten, 
inzwischen 699. 

tween s. wen. 


Lügner 
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u (geschr. v). 


v9 „ndi.‘‘ dat. akk. pron. 2. pers. 
pl. euch 390. 401. 1638. pron. 
poss. euer 392. 402. 1622. 

onfferfi adj. äußerst 2015. 

unfisoeffen (mni. uteosen swv.) leer 
machen, ausschöpfen 704, 

unt, onffj präp. aus 424. 632. 669. 
676; 62. 84. 108. 164. 189. 211 
u.ö. 

umb adv. um 687. — u.  — myli 
präp. um — willen 294. 1244. 
bat konj. daß 1320. 3042. 

umber adv. immer, immerhin 587, 
686. 2709. 3124. 

umbfeynt (ndl. omtrent) adv. un- 
gefähr, um 998. 1700. 2742. 

unbefledt r adj. unversehrt, ohne 
Schaden 362. 

undenr adv. hinunter, nieder 2260, 

under ı. präp. binnen, während, 
in, zwischen 1741. 1868. — fü 
miteinander, in derselben Ab- 
sicht 2178. 2. adv. unten 2293 r. 
. grauen s. geauen. 

underlayffs subst. Unterbrechung, 
Pause 834. 850. 

unberwpfen r swv. anweisen (be- 
fehlen oder verbieten), hin- und 
herfragen, durch Fragen aus- 
horchen 949. 

onuermeflen part. adj. bescheiden, 
einfach 2568. 

unuerfyeniych s. fen. 

unuerwuffen (zu mhd. verwizen 
‘tadelnd vorwerfen’) part. adj. 
ohne daß ein Tadel träfe (bie 
getroeften) 2057. 

unflaet stm. Schmutz, Abfall 2658, 
2661. 

ongeualfr.n. Unfall, Unglück 1814, 


2934. ; 
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ungehuyr r adj. ungeheuer 873. 
2262. 

ungeladt r (zu lad, s. d.) part. adj. 
ohne Fehler, brauchbar 1123. 

ungemad r n. Verdruß, Unan- 
nehmlichkeit 942. 1264. 

ungeplundert r (ber wapen flechte.. .) 
235 [eine schwer zu deutende 
Stelle]: ohne daß sie (die Köl- 
ner Söldner) bei ihrer geringen 
(„flechte”) Bewaffnung von den 
Feinden aufgehalten, besiegt 
und entwaffnet („geplundert”) 
worden wären. 

ongequeget r (zu mhd. quetzen 
‘verwunden’) part. adj. unver- 
wundet 2124. 

ungefondert r part. adj. ohne Wahl 
u. Unterschied, blindlings 1109. 
1958. 

ungefpart part. adj. ohne zu spa- 
ren, ohne zu schonen 1059, 1769. 
3102. 

ungefunn r adj. ungesehen, unent- 
deckt 1386. 

uumenfiuch (flekt. unmenfing-) adj. 
unmäßig groß 1544. 

*ontluden swv. mißlingen: prät. 
untludten 2478. 

Onerepnenr, *entrenen swv. „ndi.‘‘ 
verunreinigen,  beschmutzen 
2673; part. entreent 2682. 

untfonden r part. adj. (zu mhd. 
entsinken): — fyn in weer ind 
med den Mut sinken lassen und 
den Widerstand aufgeben, an 
etwas verzweifeln 1809. 

“ontweden swv. aufwecken: rayf 
Rat, Ausweg finden, ent- 
decken: part. untwedet r 2054. 

°yntwinden stv. entfalten, entrol- 
len: part. untwonden 242. unts 
muuden r 1704. 
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up, op (r u. im Akrost.), uff präp. 
auf 171. 179. 186. 196 u.ö.; 296. 
1139. 1185. 1385. 1415; 1079. 
an (zur Bezeichnung der 
Lage) 1568. 2892. bis 2106. zu 
2366. — baf damit 2198. — (dye 
908) genaede in der Erwartung, 
(bei Gott) Gnade zu finden 1038. 
2061. 2086. walllsJuff s. wyall. 

"opboren swv. aufheben, empor- 
‚heben: part. vpgeboprt r 2403. 

vpfat, upfaß m. Vorsatz, Absicht, 
Entschluß 315. 890. pl. vpfetßen 
1603. in — in der Absicht, zu 
dem Zwecke 2000. 

vre (lat. hora) swf. ı. Zeitraum, 
Zeit 465. 2. Stunde 583. 696. 
824. 1700. 1741. 3. pl. Bezeich- 
nung für die Horae canonicae 
(die vorgeschriebenen Gebets- 
zeiten in den Klöstern), auch 
gegtjden (s. d. unter zijf) ge- 
nannt, die im Mittelalter die 
eigentliche Einteilung des Ta- 
ges darstellten 824. 2313. 

uwe s. u. det. 


mM. 


machten r, verwachten r swv. mit 
gen. ausschauen nach, erwarten 
2412. 2714. 

maeden r stv. waten (durch Was- 
ser) 190. part. gewaeben 2547. 

mwaege swf. Wage, Schwebe 871. 

inaepenen swv. waffnen: part. 96 
mwaepent 868. 

wagenborch f. Wagenburg, diente 
zum Schutze eines Feldlagers; 
sie entstand dadurch, daß die 
Wagen der Artillerie rings um 
das Lager und davor in einer 
zweiten’ Reihe die Brückenwagen 


201 


gestelltwurden. Das Ganze um- 
gab häufig Wall und Graben, 
die von den Schanzgräbern aus- 
geworfen wurden 380. 

Wayld)t, (zu waeben, s. d.) f. Be- 
zeichnung für die nördliche 
größere Rheininsel bei Neuß 
(vgl. den Lageplan) 136. 156. 
176. 179. I9I. 223. 374. 377: 
1396. I45I. 2397. 2882. 

wanffen s. wapen. 

wande, wadı r f. Wache 1988. 2644. 

wanden, *waden r swv. wachen, 
achten 1980. part. gewadtr 550. 

wayll, wael r, wall r adv. wohl 8. 

107. 288. 378. 489. 521. 565. 
590. 653. 707. 796. 802 u.ö.; 
448; 83. 99. obwohl 2612. 
wall(s)uff wohlauf 63. 97. wye 
wayli obwohl 2033. 

wayn: fonder ohne Zweifel, gewiß- 
lich 1062. 1281. 

wair pron. adv. wo 278. 2916. 

walden r mit gen. sorgen für, be- 
sorgen 976. IO2I. 

Walen En. Wallonen, Welsche, 
Romanen 412. 

warn konj. wenn II190. 2610. 

mwandel r m. Veränderung, Wech- 
sel, Gebrechen 16. 

swandelen swv. verhandeln, tätig 
sein: prät. wanbelden. r 2794. 

wander rm. Wechsel, Verkehr, Ge- 
meinschaft: gheyn geleufflych 
= kein vertraulicher Umgang 
2737. bupffen eynden — ohne 
Veränderung, ohne Störung, 
unentwegt 2267. 

wanneer pron. wann 2002. 

want konj. denn, weil 152. 273. 
616. 762. 1149. 1234. 1291. 

wa(e)pen, wanffen r subst. ı. Rü- 
stung 149. 184. 235. 574. 598 
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u.ö — det „ndi.‘‘ 2681. 

. 2. Not-, .Hilferuf wapen ind 
omber wapen 587. wanffen veuer 
wayffen r 2445. 

warben, wardten swv. mit gen. 
warten auf, acht haben auf, 
ausschauen nach 186. 1334. 
2584. 

wart adv. die Richtung habend, 
nach — hin 109. 244. 751. vr; 
. vorwärts 2085. 

was s. waflı. 

wafferge f. Wachslicht 1865. 

walfdpom n. "Wachstum’, Steigen 
(des Wassers) 1450. 

"waffen stv. wachsen: prät. wuell; 
1447. 

wafls, mag subst. Wachs 486. 3039; 
2571. 3039. 

wat pron. was für ein, welch 429. 
595. 932. 950. 1570. in welchem 
'Grade, wie auch 1597. — ol 
„ndi.‘‘ Anruf der Belagerer, 
etwa: Holla| 888. 1620. 

weh ı. (flekt. weegbs) m. Weg, 
pl. weegb 1172. 1409. mander 
mweegh r, op manden — r auf 
mancherlei Art 1132. 2276. up 
den — (r) brengen zu etwas be- 
wegen 1362. 

wech) 2. swf. Woche 673. 685. 828. 
1251. payfihs — Osterwoche 
2017. 

weder adv. wieder 1086. 2130. 

mweeriych, wenriych adv. wahrhaft 
2320. 2880. 2939. 2956. 3025; 
526. 1883. 2485. 

wegen r v. bewegen, schwingen 
1194. 

weldych (flekt. welbygs) adj. mäch- 
tig, gewaltig 2631. 

wenden swv. sich wenden: prät. 
mwanten 125. 892. 1902. 2130. 
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part. geivant gıg. 1888. 2706: 
myfs — verdrehen 3065. 

wenih adv. mit gen. durchaus 
nicht, gar nicht 1404. 

wer — noch) korrelat. neg. konj. 
weder — noch 87. 

wer f. ı. Widerstand, Abwehr, 
Abwehrkampf, Waffe 74. 107. 
598. 620. 645 u. ö. 2. Brust- 
wehr, Befestigung 535. 554. 
577. 634. nolts 617. fildts, 
fydts — der Teil der Stadtbe- 
festigung, der sich seitlich an 
die Tore anschloß 653. 1185. 
1219. 1541. 

werd(£) n. ‘Werder’ (Insel), Name 
der südlichen kleineren Rhein- 
insel bei Neuß (vgl. den Lage- 
plan) 705. 1469. 2394. 2400. 
2565. wertgen dim. dazu 1456. 
2388. unfiher — ‘Fischerwert‘ 
2565. 

werd adj. wert, teuer, feierlich 992. 
1033. 1285. 1479. 2324. 2803. 

werben stv. werden z. B. 2785. 
prät. wart 1565. part. wurden 
756. 1019. 

mweruen stv. sich bewerben, (bit- 
tend) erwerben, erlangen, be- 
sorgen 156. 687. 1046. 1484. 
imperat. wirff 2633. prät wu; 
euen 170. ins — hineinbringen: 
part. ingeworuen 116. 

werd n. Werk, Tat, Arbeit 139. 
778. 1117. 1193. modens — 
Mühlwerk mit Schöpfrädern, das 
zum Ausschöpfen von Wasser 
benutzt wurde 703. 

weriych adj. wehrhaft, tapfer 875. 

mwertgen s. unter werd(f). 

werstiych adj. ansehnlich, groß 603. 

wefen „ndi.‘‘ verb. substant. sein 
395. 
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voy, Wil r „ndi.‘‘ pron. pers. wir 
389. 392. 393. 3955 2630. 

vonde f. ı. Weite, weiter Raum: 
in — r in die Weite 1521. 

vonden r adv. weit, weit und breit 


537» 
wye kon). wie immer, obgleich 


1577. 

mwngen stv. Gewicht haben, wiegen 
482. prät. weych 486. 

»tpiifenswv. zeigen, kundtun: part. 
gewilft 1409 
wilflych adv. auf verständige, kluge 

Weise 974. 1039. 

sonden r, wichen stv. weichen 339. 
659. 

wyldt adj. wild, wüst, toll, seltsam 

706. 1494. 

wyll ı. m. Wille 441. 

wplf 2: f. Weile, Frist, Zeitraum 
817. eyn — eine Zeitlang 1125. 
0 guder wylen beizeiten, früh- 
zeitig genug 3128. 

wyllen an. v. wollen, beabsich- 
tigen 21. 32. 56. 68. go u. Ö. 
prät. wonld 154. woulden 158. 

: 334. 339- 

sopligch adv. freiwillig, gern 246. 
578. 714. 1058. 

soyliyndiych adv. dass. 232. 2751. 

wympell n. Banner, Fähnlein 174. 
200. 242. 591. 738. 758. 930. 
965. 

wynnen stv. gewinnen, einnehmen 
3ıı. 1174. 1179. 1628. 1840. 
prät. wunnen 961. 965. Wonnen 
r 975. 1510. ges „. dass. 559. 
2159. ets — überwinden, ers 
obern: part. erwunnen 1817. 
vers — überwinden, verschmer- 
zen, erdulden 3099. sg. prät. 
verwan 2218. 
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tpedicheit f. Hochwürden 2746. 
eers — 2834. 
wyrdygh (flekt. wyrdng-) adj. wür- 
dig, angesehen, feierlich 2743. 

2789. 

wyrbundigch adv. dass. 1733. 1851. 
3005« 

"wurden swv. wirken, schaffen, 
arbeiten: prät. wordten ı521. 
part. gewracht r 430. 494. As 
herbeischaffen, ins Werk setzen 
1105. 

wonfis, tolilfs, tille adj. weise, er- 
fahren 1016. 1032; 42; 1052. 

wyt adj. weithin bekannt 1755. 

twoider m. Wucher 2947. 

wrechen v. rächen 258, 

wreedb adj. böse, grausam, rauh, 
wild 412. 419. 

wrentlich adv. dass. 1837. 

mwueft adj. wüst, häßlich 2656. 

wullengewant wollene Kleider 
3155. 

swunden swv. verwunden: prät. 
wunten 324. part. gewunf r 580 
u. gewundf „ndi.‘‘ 2678. 

wunder n. seltsames Ereignis, 
Gegenstand der Verwunderung 
‘700. 1212. 1500. — hays wun- 
dern, sich wundern, neugierig 
sein zu erfahren ‚‚ndi.‘‘ 1623 f. 
geoye — bay sich sehr wun- 
dern 2707. 

twunderlych adj. adv. wunderbar 
1558. 1591. 1683. 1780. 2046. 


&. 


Zprift (nach der damals allgemein 
gebräuchlichen Schreibweise für 
Christ, war dem Verfasser zu 
dem Akrostichon dienlich) Chri- 
stus 2185. 
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3 (häufig 8 geschrieben). 


gemenrswv. ziemen, passen, wohl- 
gefallen, behagen 1349. bethes 
men r, beemen anstehen, gefal- 
len, Freude an etwas haben 433. 
prät. betembd 2744. 

»semigch (flekt. gemiyg-) adj. ge- 
ziemend 2724. 

(Üjenlb(e)ner m. Söldner 157. pl. 
286. 633. 1063. 1270. 

sijt, eijt £. Zeit: doch dye — =. 
dor; in —, in der — damals 
1455. 1661. gu defer — gleich- 
zeitig 1478. 0p eyn —, jorglit 
zugleich, damals 750. 1385. 40 
alte — jedesmal, immer 1374. 
vefpertiit die vorletzte kano- 
nische Stunde (von etwa 6 Uhr 
abends bis Sonnenuntergang) 
2527. — pl. sliden: jo, iu 
guben — bei Zeiten, recht- 
zeitig 1775. 2027. 2230. ju ben 
= in der Zeit 2239. 49 deyn 
dreimal 1724. in den — 
gleichzeitig 1494. 1545. ges 
I. die Gebetstunden (s. vre) 696. 


2. die Begebenheiten 699. 3.56 


deln — zu drei verschiedenen 
Zeiten, dreimal 900. 
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inte )lych adv. alsbald, unverweilt 
384, 2858. 

Soeng En. Zons (kurfürstliche 
Stadt am Rhein) 2514. 

sol, t0f m. Zoll: pl. goll 3018. tols 
port, tolpor& s. porte, 

(t)j9ppe f. Suppe 1295. 1952. 

s0nch prät. zu ‘ziehen’ 2909. 

sould m. Sold 2711. 3076. 3095. 

40, jü = zer- s. unter fo. 

junge f. Zunge, Sprache, Nation, 
Volk 57. 

*suffenr (mnd. tusken, mhd. tuz- 
zen u. tützen) swv. zum Schwei- 
gen bringen, beschwichtigen: 
prät. guflen 2219. 

jivae, given s. unter gwen. 

jweyuart f. Zwietracht, Zwist, Ha- 
der 2056. 

smelff num. zwölf 685. 1226. 1913. 
3089. 

imen, fiween num. zwei m. 437. 669. 
702. 749. 765. 935 u. ö.; 538 
f. iwae 701. 1097. 1865. 2126. 
n. we 965. 1471. 2566. gen. 
jivener 1814. 

siwyuell: aen — ohne Zweifel 596. 

1208. ohne Verzweiflung, ohne 

Wankelmut 597. 


Neuss. 


„ Lauf des Rheines in den diteren Zeit 


miinghausen 
n „ vor dem 73 Jahrhundert 


einen 
Fri 
Belagerung 1474/75 
Feutigen Kauf des Rheines zum 
YGrymfinghausen u Düssefdorf- 


des Rheines zun Zeit den burna 
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